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Don Juan 


! 


Erfter © efon g. 


Mir fehlt ein Held, worüber man wohl ſtaunt, 


Da jeden Mond ein Neuer kommt dazu an, 


Doch, wenn die Zeitung recht ihn auspofaunt, 
Sieht man ald unmahr ihn im Nu an, 

Solch Volk zu preifen, bih ich nicht gelaunt, 
Drum nehm’ ich unfern alten Freund Don Juan, 
Wir ſahen in der Oper ſchon feit Jahren 

Ihn ehr, ale nöthig war, zum Teufel fahren 


Vernon, Wolf, Hawke, der Schlächter Cumberland, . 

Prinz Ferdinand, Granby, Burgoyne, Koppel, Home, 
Hat man befihwaßt; als Schenfenzeichen ſtand 
Ihr Biloniß, wie jet Wellesry, zur Schau. 
Den Banquo's gleich, trat Jever auf unn fand 
Die Luft an Ruhm, „neun Berkel” einer Sau, 
Auch Branfreich8 Bonapart's und Dumouriere 
Preift man im Moniteur wie im Couriere. 
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Barnave, Briffot, Condorcet, Mirabeau, 
Eloog, Petion, Danton, Marat, Tafayette, 
Franzoſen al’, berühmt in Folio, 
Und Andre, die man preift noch um die Wette, 
Hoche, Joubert, Marceau, Lannes, Defair, Moreau, 
Nebſt vielen noch im Schmud ver Epaulette, 
Zu ihrer Zeit vom Ruhme nie verlaffen, 
Doc feiner will in meine Reime paffen. 


Nelſon-war einſt Britanniad Kriegesgott 
Und ſollt es noch fein, wär's nicht außer Mode, 
Doch von Trafalgar ſprechen waͤre Spott, 
Zu Grabe ging es mit des Helden Tode. 
Das Heer wird mehr nur populär und flott, 
Drum flucht das Seevolk manche Klagedode, 
Der Prinz hat für die Landarmee inveflen 
Howe, Dunkan, Nelfen, Jervis ganz vergeffen. 


Por Agamemnen lebten manche Reden, 
Und nachher Fam noch Mancher von den Bievern, 
Der gleich ihm, doch nicht ganz, fich konnte ſtrecken; 
Doch weil fle prunfen nicht in Helvenlievern, 
Sind fie vergeffen. Ich will fle nicht merken, 
Nur find’ ich Keinen, ver ven Verſesgliedern, 
Den neuen bier fich wollte juſt bequemen, 
Prum wie gefagt, will ich; Fremd Ivan nchwen. 


Erfter Gefang, 


Der Epiker fährt meiſt in medias res, 
(Zanpftraße nach Horaz der Heldenode) 
Und dann erzaͤhlt der Held, begehrt ihr es, 
Was früher fich begab als Epiſode, 
Dabei fitzt nach genoßnem Mahl indeß 
Behaglich bei dem Liebtchen der Rhapſode, 
Sei's im Palaſt, im Buſch, in der Kaſerne, 
Was den Beglückten dienet als Taverne. 


Gewöhnlich iſt die Art, doch nicht die meine, 
"Mein Weg iſt mit dem Anfang zu beginnen, 

Bon Epifoden mag Ich auch nicht Eine, 

Denn Sünde wär, der Regel zu entrinnen, 

Drum alles geht -gemächlich an ver Leine, 

- (Und gält' e8 auch, ein Stuͤndchen dran zu ſpinnen) 
Bon Don Juans Bater will ich nun euch ſagen, 
Und von der Mutter, will's euch baß behagen. 


Sevilla war die Stadt, pie ihn geboren, 
Berühmt der Fraun und Pomeranzen wegen, 
Wer fle nicht ſah, o der hat viel verloren, 
So fagt dad Sprichwort, ich auch möcht es hegen. 
Bon Spaniens Städten iſt fie auserkoren, 
Cadiz — doch das kommt fpäter erſt gelegen.- 
Jetzt muß ih euch Don Juans Eltern preiſen, 
Am edlen Strom, Guadalquivir gehebzen. 
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Ihr galt ver Blick, was andern Fraun bie Sungen, 
Sermon ihr Aug’ und Stirne Homile, 
Bon ihrer eignen Leitung ganz durchdrungen, 
Wie der bemweinte ſel'ge Romilly, 


Der Weltverbefirer, der ſich aufgefchtwungen, 


Ed 


Dep Selbftimord galt faft ald Anomalie, 
Ein traurig Berfpiel mehr, daß Alles eitel, 
Die Jury fprach verrüdt ihn unterm Scheitel. 


Kurz Ined war ein wandelndes Erempel, 
Wie fonder Einband Eogeworths Novellen, 
Und von Yrau Trimmer der Erziehungsſtempel, 
Wie „Coelebs Weib,” auf Jagd nach Iunggefellen, 
Für die Moral wer fie ein wahrer Tempel, 
Moran ver Neid auch felber muß zerfchellen, 
Iſt manches Weib von Schwächen auch befallen, 
Sie nicht, — was juft dad Schlimmfte war von Allen. 


Vollkommen war fie, ſonder Parallele, 


Mit andern Fraun laßt kein Vergleich ſich machen, 


Hoch über Höllenliſt ſtand ihre Seele, 

Ihr Schutzgeiſt mochte kaum ſie mehr bewachen, 
Die kleinſte Regung war ſo ohne Hehle, 

Wie Harriſon bewirkt mit ſeinen Sachen, 

Der Erde Tugend ward vor ihr zu Waſſer, 
Nur du nicht, „unvergleichlich Del’ Macaſſer! 
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Vollkommen war fie, aber Langeweile 
Macht auch zulegt Vollkommenheit hienieven, 
Wo unfer Elternpaar fich küßt in Eile, 
Als fie bereitä dad Paradied gemieden, 
Wo alles war vol Unfchule und voll Helle 
- (Mich wundert ſchon zwölfſtundenlanger Frieden) 
Auch Den Jofe, als Eva's echter Sprößling, 
Brach ch fo manchen ihm verbotnen Schößling. 


Er war ein Sterblicher ſorgloſer Art, 
Nicht liebt er Wiſſenſchaften, noch Gelehrte, 
Wohin die Laun' ihn trieb, nahm er die Fahrt, 
Nie träumt ex, daB dies feine Frau bejchwerte. 
Die Welt, die immer Böfes gern gewahrt, 
Und gern dad Oberſte zu unterft kehrte, 
Die tagt: er hätt! ein Liebchen, ja gar zwei, 
Genügt doch eins zur Ehe⸗Zaͤnkerei. 


Nun hegte Donna Ines, ruhmesreich 
Gewaltgen Dünkel eigner Qualitäten, 
Ja Heilge duldeten kaum ſolchen Streich, 
Und Heilge war ſie an Moralitäten, 
Allein ihr Kopf war einem Teufel gleich, 
Oft miſcht fie Dichtung mit Realitäten, 
Und ließ nicht Leicht Gelegenheit entichlüpfen, 
Ein Schlingchen für den Herrn Gemahl zu knüpfen. 





44 Erſter Gefang. 

Dies ward ihr leicht bei einem ſolchen Schächer, 
Der, oft im Unrecht, nie in Acht ſich nahm, 

Iſt doch der Klügſte felbft zu Seiten fchmächer, - 
Und wird zu Stunden doch fo geiftedzahm, 

Daß leicht ihn tödtet feiner Dame Fächer. 

Und Frauenſchlägel find oft gar nicht lahm, 

Leicht wird ver Fächer Dolch in fchönen Händen, 
Wenn Manche wie nur und warum verfländen. 


Wie Schade, daß gelehrte Iungfraun immer 
Mit Männern ohne Bildung fich vermählen, ' 
Mit Solchen, die troß ihres Nanges Schimmer: 
Doch bei gelahrten Reden arg fich quälen, 

Doch dies Bapttelchen erärtr' ich nimmer, 

Ih muß mich zu den fehlichten Led'gen zählen, 
Doch — fprecht ihr Männer von fo Hochgelahrten, 
Fühlt ihr nicht den Pantoffel eurer Zarten? 


Mit ihrem Mann zanft Ines. - Doch warum, 
Darüber kam wohl Keiner recht aufs Reine 
Und fümmern fi) auch tauſend Leute drum, 
War's doch nicht ihre Sache, noch die meine; 
Neugier, dad niedre Lafter, nehm’ ich krumm, 
Doch etwas gibt's, worin ich gern erjcheine, 
Dies iſt, der Freunde Sachen zu- entfcheiden, 

Da ich nicht eignes Hauskreuz muß erleiden. 
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Und fo mischt! ich mich drein, allein ich fand 
Trog beftem Willen ihr Betragen ſpröde, 
Verrückt fchien mir dies eheliche Bann, 
- So oft ich fam, fand. ich ihr Haus auch öde, 
Obwohl der Pförtner ſpäter mir geſtand — 
Dies nebenbei, doch mehr noch war es ſchnöde, 
Als mir der kleine Juan nach dem Kopfe 
Den Spülicht ſchleudert aus der Mägde Topfe. 


Ein kleiner Thunichtgut mit krauſen Haaren, 
Ein Unheilſtifter ſchon in ſeiner Wiege, 
Wie einig gleich um ihn die Eltern waren, 
Und lagen ſie auch immer ſonſt im Kriege. 
O ſchickten fie, ſtatt zanfifch zu verfahren, 
Zur Schule lieber dieſe leichte Fliege, 
Ja oder hätten fie ihn ſelbſt daheim geprügelt 
Dann wär er für die Zukunſt doch gezügelt. 


Joſé und Ines hatten ſich verdorben 
Durch diefe Streitigkeiten lang ihr Leben; 
Nicht Scheidung wünfchten fie, nur ſich geftorben, 
Sie mußten ſich ald Dann und Frau zu geben, 
Denn fein Benehmen hatten fie ermorden, . :  :  » 
Die innern Streite fheinbar zu ummeben, 
Bid endlich Iohten die verhaltnen Flammen, 
Und laut dann jeder Zweifel fiel zufammen. 
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‚u 


Ines rief Apotheker und Dortoren, | 
Um darzutbun, toll fei ihr lieber Mann, - 
Doch weil er Lichtmomente nicht verloren, 
Gab fie für fchlecht nur hinterdrein ihn an, 
Als Jene fie um Gründe drauf befchmworen, 
Sprach fie verwirtted Zeug nur dann und wann, 
Und fucht ald Grund fi damit weiß zu brennen, 
Pflicht gegen Gott und Menſchen es zu nennen. 


Sie führt ein Tagebuch von Joſé's Sünven 
Und dffnete die Briefe wie die Schriften, 
Um fie gelegentlich dann zu verfünden, 
Auch wußte fie e8 fo weit anzufliften, 
Daß ganz Sevilla glaubte diefen Gründen, 
Um Joſé's Ruf fo gänzlich zu vergiften; 
Sachwalter, Richten fpielten ihre Rode, 
Theils zum Vergnägen,'theils aus altem. Grolle. 


Und dieſe befte, fanftefte der Frauen 
Trug heiter immer ihres Gatten Leid, 
Ganz wie die Weiber Sparta's anzufchauen, 
Die, fahn fie ihren Dann im Leichenkleid, 
Kein einzig Wort noch Zährlein Iießen thauen, — 
Sie hörte ſtill Verliumbung an und Neid, 
Sad feine Oual ganz ruhig ohne Tadel, 
Und alle Welt rief: Welch’ ein Seelenanel! 


* 
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Als philofophifch, wenn die Welt verdammt, 

- Miro die Geduld und Ruhe man erkennen, 

Und wird das Ziel erreicht dann insgeſamt, 

Iſts nett, will man ung feelengroß benennen, 

Daß e8 dem „malus animus‘* entftammt, 

Glaubt Keiner je, für was man auch mag brennen, 
Zwar feine Tugend iſt und bleibt die Rache, 

Doc Fränft man euch, iſt Died dann meine Sache? 


Wenn unfer Streit neu wärmt den alten Kohl, 
Wozu fich ein, zwei Lügen noch gefellen, 
So rügt man mich — noch irgend jemand wohl, 
Weil's längft gehörte zum Traditionellen, 
Dies Auferftehn bringt und zum Ruhmes Pol, 
- Wenn man Berlofchnes fuchte zu erhellen, 
Die Wiſſenſchaft muß dabei profitiren — 
Denn todter Klatſch dient trefflich zum Seeiren. 


Die Freunde fuchten frievlich e8 zu enden, 
Dann die Verwandten, die's nur fchlimmer machten, 
An wen fih hier am Beften wohl zu wenden, 
Ob Freund, ob Anverwandt' e8 dahin brachten, 
Darauf ift ſchwerlich Antwort euch zu ſpenden, 
Auf Scheidung ging der Abvocaten Trachten, 
Doch eh’ noch ein Juriſt'ſich viel ermorben, 
Dar fnäber Weiſe Ydjon’Zofe geflorben. 
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48 Erfier Gefang. 
Er ſtarb und zwar zu unheilvoller Stunde, 

Ich konnte menigfiend. aus Winken ſchließen, 
Die Ich empfing aus Rechtgelehrter Munde, 
Obgleich fie unklar fi neruchmen ließen, V 
Daß durch den Tod entgiugen mancht Pfunde, 
Ja auch- die Leute mußt’ ea arg. verbrießen, 
Die gern doch Mitgefühl: bei verlei Arten 
Bon. Fällen, von fo fchönen, offenbarten. 


Doch ach! er farb; mit. ihm. ward. Grabesbeute 
Der Welt Gefühl, und der Juriſten Lohn, 
Sein Haus verkauft man; und. entließ: die, Leute, 
Das Eine Liebehen nahm ein- Judenſohn, 
Das Andr ein Pfaffe, wie man;fagt noch heute, — 
Die Doctors fragt ich nach ner Krankheit: ſchan, 
Es war ein fchleichenn, ein vreitägig, Fieben. 
Selbftqual. vermacht: ver Witte: nun: ihr, Lichen, 


Do Joſé war ein ehrenwerther Mann, 
Ich, der ich wohl ihn kannte, muß es fagen, 
Drum ſeiner Fehler wegen ſteh! ich an, 

Nicht über viele wüßt' ich juſt zu klagen; 

Und überſchritt ſein Weſen dann und wann 
Die Gränzen, die des Friedens Geiſt verjagen, 
War er auch Numa nicht Innjepem Balle, 

Er hatte Feine Bildung, aber Galle. 
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Doch wie es auch mit feinen Fehlern fland, 
«Der arme Schächer mußte manches leinen, 
Geſteh' ich's denn, da er es überwand, 
Er konnte nicht an Lebensluſt ſich weiden, 
Wenn am verlaffnen Herd er ſich befand, 
Und ſah die Laren ſeines Hauſes ſcheiden, — 
Tod oder Ehprozeß ſollt' ihn verderben, 
Raſch wählte da fein Stolz. und wählte Sterben. 


Er Tieß Fein Teftament, fein Land und Gut, 
Prozeſſ' und Alles. erbt Juan allein, 
Bet Ianger Minverjährigkeit und. Hut 
Mocht' es in guten Händen: wohl geneahn, 
Vormund war Ines nur, und dad wa gut . 
Mit der Nakar auch ſtimmt es überein, 
Ein singger Sohn allein in Mutterzucht, 
Wird auferzegen: zu: der beflem Tracht. 


F Der Fraun, ver Wittwen Weiſeſte beichloß- 
Zum Mufter aufzuziehn ven lieben Sohn, 
Des eveln Stammes werth, dem er entfproß; 
(Der halb Caſtiliſch, halb aus Arragon) 
Damit er würd' ein echter Kampfgenoß, 
Wenn Krieg etwa dem König ſollte drohn, 
Sie ließ ihm Reiten, Fechten, Schießen zeigen; 
Wie Burgen, nnd wie — Klöfter zu erfleigen. 

2% 
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Was Donna Ines doch zumeift begehrte, 
Wo täglich fle fich zeigte colofjaltfch, 
Wovon fie jenen Lehrer erft belehrte, 

War jedesmal! die Bildung fei moralifch! 
Sie gudt in alle Studien und verwehrte, 
Was fle-nicht erft feriret genialifch, 

Kunft, Wilfenfchaft in ihrem heilften Lichte 
Erfuhr der Sohn, nur nicht Naturgefchichte. 


In Sprachen und befonders in den todten, 
In Wifjenfchaften, meiftend in abftrufen, 
In Künften, welche nicht viel Nutzen drohten, 
Die auf gemeinem Boden nimmer fußen, 
In alledem warb Nahrung ihm geboten, 
Doch nicht mit Sinnlichkeit füllt fie den Buſen, 
Nichts, was den Trieb nur des Gefchlechts berührte, 
Litt fle, daß nichts zu Laftern ihn verführte. 


Die Wohl der Klaſſiker nur macht ihr Roth, 
Der Götter Liebe, die jo ſchamesloſe, 
Die In dem’ Alterthume mächtig loht, 

Wo man noch feine Schnürbruft tung und Hofe; 
Die würdgen Lehrer wurden öfters roth, | 
Und mußten Ilias, Odyſſee in Profe 

Umminden mit der feltenften Apologte, - 

Denn Ines hegte Grauſen nor Mythologie. 
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Zur Hälfte zeigt fich wüſt und frei Ovid, g 
Anakreon's Moral ift auch Fein Tempel, 
Catullus hat kaum ein vecented Lieb, 

Auch Sapphos Ode gibt Fein gut Erempel, . 
Ob auch Longinus und dahin beſchied: 

Kein Hymnus zeige fo erhabnen Stempel; 
Virgils Gefang ift rein, flreicht man davon 

Nur den: Formosum pastor Gorydon. 


Lukrezens Irreligion tft viel zu ſtark, 
ALS daß fie Heilfam wär für junge Magen, 
Auch Juvenal wär für ihn nur ein Quark, 
Meint' er's auch gut, man kann ihn nicht vertragen, 
Wem ging ed wohl nicht gleich durch Bein und Mark, 
Die Dinge juft gerad heraus zu fagen; 
Und dann, lieft ein Verehrer der Moral _ 
Wohl je die Epigramme des Martial? 


Juan lernte nun aus befter Edition, 
Die ihm gelehrte Männer wohl gefichtet. 
Die gröbften Ding’ entzogen fle dem Sohn, 
Do mußten fie, Verflümmelung vernichtet 
Nur allzujehr des. Sängers Feufchen Ion, 
Und trauernd, daß fo arg er zugerichtet, 
Bewahrten fie im Anhang all’ die Sachen, 
Entbehrlich jo des Inder Müh zu machen. 
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Da haben wir fe aM’ auf einem Stoß, 
Statt daß fie ſonſt zerſtreut im Buche waren, 
Sie ftehn in Reih und Glied fo frei und bloß, 
Der fchlauen Jugend Yund in Fünft'gen Iahren, 
Bis ein Editor, minder rüdfichtlos, 
Sie an die frühern Stellen fucht zu ſcharen, 
Statt daß man jegt ſie aufgereiht erfennt, 
Wie Gartengdtter — nar nicht. fo decent. 


Das Meßbuch auch (ein Erbſtück von den Ahnen) 
War nach fo alter Bisher alter Weife 
Berziert mit grellen Bilverkaravanen, 
Mer betend nicht dabei kommt aus nem Gleife, 
Wenn er die Gruppen fleht, die und gemahnen 
And Küffen nur, ja wer fo fromm nmo. weile, 
Kann mehr als ich — dies Buch nahm Juan's Mutter, 
Ein andres er, da dies Fein Knabenfutter. 


Sermone lad er und ver Heilgen Leben, 
Homilien, Reden faft im Ueberfluß, ’ 
Gern ward ihm ver Hieronimus gegeben, 

Nicht minder ohne Zwang Chryſoſtomus; 

Doch wie man Glauben Iernt, dad wird mohl eben, 
Nur beifer und mit reizenderm Genuß 

Sankt Auguſtin's Bekenntniß euch verfünten, 

Der Lefer neivet faft ihn um die Sünden. 


Erfter Gefang. 03 
Auch dies war ein verbotnes Bach dem Kleinen, 
Und Recht wird Mama ſonder Zweifel Haben, - 
Wenn die Erziehung fol für gut erfcheinen. 
Aus ihren Augen ließ fle kaum ven Knaben, 
Die Zofen waren alt, man konnte meinen,‘ 
Es wären Scheuchen oder Unglückſsraben, — 
Sie hielt fehon folche bei des Gatten Leben, 
Den Rath möcht? ich faft jedem Weibe geben. 


Der junge Iuan wuchs an Meiz und Schlme, 
Mit ſechs ein lieblich Kind; im elften Jahr 
Verſprach er fchon, daß Männlichkeit ihn kröne 
Bor all ver andern ſchoͤnen Maͤnnerſchaar. 

Er ward gelehrt, fern blieb Ihm das Obſcöne, 
Den Himmeldweg, ſchien's, ging er immerdar, 
Den halben Tag ver Kirche Hauptverehrer, 
Und dann bewacht von Mutter und von Lehrer. 


Mit ſechs, fagt Ih, mar er ein lieblich Kind, 
Mit zmölf ein Schöner, aber ſtiller Junge, 
War er au etwas wild, wie Kinder fin, 
So ward er doch gedämpft bei jedem Sprunge; 
So ward dem Anfchein nach er mild umd lind, 
Und freudig pries ihn feiner Mutter Zunge, 
Wie fo geſetzt und ruhig er geworben, 
Ein Schüler faft vom Philoſophenorden. 
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Ich hegte Zweifel, hege fie auch noch, 
An meinem Wort jedoch Kt nichts gelegen; 
Den Bater kannt' ich, Eenn’ ich vielleicht doch 
Auch Charaktere — doch von Vaterd wegen 
Den Sohn verurtbeln, wär’ ein hartes Joch, — 
Er und fein Weib fie lebten ohne Segen — 
Doc Läftern ift mir Greul, und felbft im Spaße . 
Geh' ich nicht gern auf der Verläumdung Straße. 


Ich meines Theils, ich fage gar nichts, als — 
Das fag' Ich und die Gründe find die meinen, 
Hätt’ einen Sohn ich, brächt' ich jedenfalls 
Zur Schul’ ihn — doch Gottlob! ich habe Keinen. . 
Ich pfropfte nicht, mie Ines that, den Hals 
Allein mit Ratechiömen meinem Kleinen, 

Nein! nein, zur Schule würd’ ich bald ihn ſchicken, 
Dort ſucht' ich feldft die Weisheit aufzupiden. 


Dort lernt man, doch ich rühme mic, nicht veffen, 
Obwohl ich Iernte — doch ich bin es fatt, 
Sp wie dad Griechfche, das ich auch vergefien; 
Dort, fag’ ich, ift der Ort, — doch verbum sat — 
Ja Manches, was ich fpäter erſt ermeſſen, 
Erlernt ich dort, dad was klingt viel zu platt; 
Niemals war ich beweibt, allein es ſchien 
Mir längft, ein Sohn ſei anders zu exrziehn. 
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Juan war ſechzehn, ohne Perſtflage 
Sag’ Ich, er war recht ſchlank und wohlgebaut. 
Flint ſchien er, wenn auch keck nicht, wie ein Page, 


Daß ſchon ven Mann faft Jever in ihm fchaut, 


Bis auf die Mutter; die gerieth in Rage 
Und biß die Lippen (denn jonft ſchrie fie laut) 
Wenn's Jemand fagte, denn das frühe Reifen 


Schien ihrem Ang’ and Gräulichfte zu ftreifen. 


Zu der Bekanntfchaft, die ihr lieb geweſen, 
Der Frömmigkeit und guter Sitten wegen, 
Mar von ihr Donna Julia auserlejen, 

Nenn’ ich fie hübſch, fo würd’ ich nur verlegen; 
So ganz natürlich war ihr reizend Weſen, 


Wie Duft die Blumen, Salz die. Meere hegen; 


Ein Benusgürtel, Bogen des Capid — — 
Doch ver Vergleich Elingt platt nur und flupib. 


Das Dunkel ihrer morgenlänpfchen Augen 
Ließ Leicht ihr maurifches Gefchlecht ergründen, 
(Ihr ſpaniſch Blut zwar wollte nicht viel taugen, 
Und das gehört in Spanien zu den Sünden) 
Grenada fällt und an Boabdil faugen 
Nun Thränen, Iuliend Haus laßt mich verkünden, 
Floh theils nach Afrika, theils blieb es da, 


So blieb auch Iuliend Ur⸗Ur⸗Großmama. 
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Es nahm fie ein Hidalgo fich zur Frau, - 

(Ich Habe deſſen Stammbaum jeßt vergeflen) 

Der ſchlechterte noch ſeines Blutes Thau, 

Die Ahnen nannten dies gewiß vermeſſen, 

Denn in dem Punkte nahmen fle's genau, 

Sie waren auf einander wie befefien, 

Und freiten Richten, Muhmen felbft und Baſen, 
"Das muß, wenn's oft gefibieht, vie Brut gerblafen. 


Gut für den Stamm war drum der Seidenbumd, 
Das Fleiſch gewann, was much dad But verloren, 
Ein Zweig entſproß, frifeh, blühend und gefumd 
Dem häßlichtten Geichlecht in Spaniens Thoren, 
Die Söhne wurden ſchlank, die Töchter rund, 
Doch ein Gerücht Fam noch zu meinen Ohren, | 
Daß Juliens Großmama dem armen Gatten 
Mehr Kinver gab, als fle gefeglich Hatten. 


Wie dem auch fei, ver Stamm fand bald Gedeihn, 
Und befierte fortzeugend feine Sproffen, 
Zuletzt lief er zu einem Söhnchen ein, 
Der eine Tochter In die Welt gefchoffen, 
Mer Eönnte diefe wohl nun anders fein 
Als Pulla, die, euch ſei es jegt erſchloſſen, 
Sehr wichtig im Gedichte wird; fie war 
Verinählt, und keuſch, und drei und zwanzig Fahr. - 
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Ihr Aug’ — und Augenſchonheit HE mir theuer — 
War groß und fehwarz, und bei dem Sprechen brach 
Hervor ein früher halb erftidktes Teuer, 

Das mehr von Stolze, wie von Zorne ſprach, 

Jedoch von Liebe fprach es noch viel treuer, 

Bon Etwas, das zwar lüftern nicht beftach, 

Doch wohl es konnte — mächtig aber kämpfte 

- Die Seele, daß fle Teufch Dies nieverpämpfte. 


Um eine Stirne wallt ihr ſchwarzes Saar, 
Die Schönheit, Geift und fanfter Sinn belebte, 
Die Braue flellt des Himmeld Bogen dar, 
. Die Wange, purpurn von der Jugend, Gebte 
Oft röther auf, durchſichtig, flammenflar, 
Als ob nur Licht in ihren Adern webte, 
Anſtand und Mienen waren nicht alltäglich, 
Schlank war fie, — Kleine haſſ' ich ganz unſaͤglich. 


An einen Bunfziger war fle vermäßlt, 
Wohl nirgends fehlt's an dieſem Sortimente, 
Doch beffer wär's, eh man fo Einen wählt, 
Daß man mit Zmei von fünf und zwanzig vennte, 
Zumal im Land, wo recht die Hige quält, 
Und eben denk' ich dran „mi vien’ in mente,“ 
Daß Damen, die recht tugenphaft und fleißig 
Sich Münmer loben, die nicht weit von vreißig. 
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Es ift ſehr ſchlimm, ich muß es wohl geftehn, 
Weil uns die Sonne nicht läßt ungeſchoren, 
Denn nie läßt unſern armen Staub ſie gehn, 
Stets will fie backen, kochen oder ſchmoren; 
Wie man auch faſten, beten mag und flehn, 
Schwach bleibt das Fleiſch, und drum der Geiſt verloren. 
Was Menſchen Feinheit, Götter Ehbruch nennen, 
Iſt häuf'ger, wo die Sonnenſtralen brennen. 


Drum Heil den Völkern in dem frommen Norden, 
Wo alles Tugend iſt zur Winterzeit, 
(Sankt Anton iſt durch Schnee vernünftig worden) 
Und wo die Sünd' erfrieret weit und breit, 
Das Weib tarirt daſelbſt ein Richterorden, 
Mit Gelde büßt, wer eine Frau entmeiht, 
Ein hübſches Sümmchen gibt der Liebesheld, 
Weil dort das Lafter Fäuflich iſt für Geld. 


Alfonfo nannte ſich Frau Juliens Gatte, 
Sah für fein Alter noch recht leidlich aus, 
Obgleich fein Weib nicht Haß noch Liebe Hatte; 
Sie lebten beide wie in manchem Haus, 

Ganz einig, vaß man Schwächen ſich geftatte, 
Ob ein’, ob zwei — Fam nicht genau heraus; 
Alfons war eiferfüchtig, doch verborgen, 

Denn Eiferfucht verheimlicht gern die Sorgen. 
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Mit Julia ward — warum, erfuhr Ih nie — 
Bon Ines Freundſchaft hoͤchſter Art getrieben, 
In dem Geſchmack war wenig Sympathie, 
Da keine Zelle Julie je gefchrieben. 
Zwar flüflern Manche (dennoch lügen fie, 
Denn ſtets will Bosheit etwas unterfchleben) 
Daß Ines, als Alfonſo fich vermäplte, 
Bei ihm ſich nicht um Teufche Lehren quälte. 


Um fo das alte Vuͤndniß zu erhalten, 

- Das im Derlauf ver Zeit fich keuſcher zeigte, 

War gegen Yulie Lieb! ihr ganzes Walken, 

Was Ihren Plan zu ihren Gunften neigte. 

Mit Schmeicheln wußte weislich fle zu ſchalten, 
Lobt Alfons, als er Julien fich verzweigte, 

Und fonnte fie auch nicht die Schmähſucht hindern, 
So fucht ie wenigſtens doch ſie zu mindern. 


Ob Iulle Died mit andern Augen ſah, 
Ob ſie es mit den eigenen erblicte, 
- Blieb unbekannt, denn fein Symptom war da, 
Nichts, was fle irgend nur darin beſtrickte. 
Dielleicht daß fie nicht wußte, was gefchab, 
Daß fie gleichgültig war und drein ſich fehldte; 
Es quält mich, was ich denken fol und fagen, 
Denn Alles pflegte fie gebelm zu tragen.- 
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Sie fah Inanz als einen hübjchen Knaben 
Liebfofte fie ihn oft, das konnte klar 
Nur etwas Unſchuldvolles in ſich haben, 
Denn fie war zwanzig und er dreizehn Jahr; 
Doc könnt’ ich wohl am Lächeln mich erlaben,. 
Wenn fechzehn er, fie drei und zwanzig war, 
Die kurze Brift pflegt wunderbar zu ändern, 
Zumal in ſolchen ſonnenheißen Läudern. 


Was auch der Grund, ſie änderten fich drum, — 
Fremd ward die Frau und Juan wurde blöde, 
Die Blicke ſenkten ſich, der Gruß ward ſtumm, 
Im Auge lag Verlegenheit und Spröde. 
Es wußte Julia vielleicht warum, 
Dies zu bezweifeln, wäre faſt zu ſchnöde, 
Doch Juan konnte ſo viel nur verſtehen, 
Wie der vom Meer, der nie das Meer geſehen. 


Doch ſelbſt in Juliend Kälte lebte Güte, 
Zwar z0g fie zitternd- ihre Eleine Hand 
Aus feiner, in den Fingern aber glühte 
Ein fanfted Drücken, das er ſüß empfand, 
Doch leid — fo leiſe, daß ed: dem: Gemüthe 
Nur Zweifel gab; Armide ſelber wand 
In keine Bruſt ſo zaubervoll Entzüsten, | 
Wie Juan's Herz empfand nach, dieſem Drüsen: . 


+‘ - 
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Und traf fie ihn, — ſo lachte fie nicht mehr, 
Ernft blickte ſie, was füßer mar als Lachen, 
Als wär ihr Bufen fo genanfenihwer, 
Und zwar geheim, was füß e& mußte machen, . 
Denn dies erhöht ja dad Verlangen ſehr, 
Auch in: der Unſchuld Fann oft Fift-erwachen, . 
In Wahrheit zeigt. jle dann nicht ihre Triebe, 
Bon Jugend auf lernt Heuchelei Die. Liebe. 


Doc) es verräth verſtellte Liebe ſich 
Selbſt durch ihr Dunkel oft, wie Blitzeszücken 
Verkuͤndet ſchon ein; ſchwarzer Wolkenſtrich. 
Im Blicke laͤßt ſie ſich nicht unterdrücken, 
In welche Form fie auch ſich immer ſchlich, 
Ste übt doch ſteta dieſelben Heucheltücken, 
Zorn, Kälte, ja Verachtung, Haß ſogar 
Sind ihre Masken, doch zu ſpät fürwahr. 


Da gibt e8 Seufzer, tiefer, weil erflidt, 
Verſtohlne Blicke, füßer, weil verſtohlen, 
Der Wange Glut, die keine Schuld beſtrickt, 
Beiſammen bebt man, ſteht getrennt auf Kohlen; 
Ein Vonfpiel, dem, Beſltz voraugeſchickt, 
Den ſich die junge Laidenſchaft, maß. holen, 
Dann zeigt, ſichlis, wie verlegen fetd Die Liebe, 
Wenn einem Kerzen neu find dieſe Triebe, 
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Mit Juliens Herzen ſtand's nicht eben gut, 
Sie fühlt es fliehn, und fie befchloß des Batten 
Und ihretwegen und für Ehr' und Gut, 

Nicht in ven Tugendpflichten zu ermatten. 
Entſchlüſſe faßte fie mit vollem Muth, 

Sie ftellten ven Tarquin wohl felbft in Schatten: 
Zur Iungfrau wandte fie Gebet und Denken, 

Die Befte war's wohl, ſolchen Fall zu Tenfen. 


t 


Sie ſchwur, fie wolle Juan nicht mehr fehn, 
Tags drauf ging fle zu feiner Mutter grade. 
Wie blickte fiharf fie nach dem Thüraufgehn, — 
Ein Andrer kam — Dank fel ver Jungfrau Gnade! — 
Doch dankt fie gramlich, daß erhört ihr Flehn — 
Die Ihür geht wieder auf. — Er kommt! — wie Share — 
Juan war's nicht — ih fürchte, dieſe Nacht 

Wird Fein Gebet Jungfrau Marien gebracht! 


Ein tugendſames Weib, fo meint fie nun, 
Muß die Verſuchung fehn und fie beflegen; 
Flucht ift gemein und feig, fle will nicht ruhn, 
Des Herzens Eleinfte Regung zu befriegent, 

Das heißt nicht einen Schritt will mehr fie thun, 
Als den, mit. dem wir gern entgegenfliegen 

Den Keuten, die vor Allen hübſch erfcheinen, 

Mit denen wir e8 fat wie Brüder meinen. 
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Entdeckt fle dann auch, wer kann alles willen, 
Schlau iſt der Teufel, — daß jeßt ihre Bruft 
Nicht allzufehr der Pflichten mehr befliffen, 

Und wenn auch frei,,doh Einen wählte jufl, 
Wird doch ein kluges Weib nicht fortgeriffen, 
Und edelt durch Bekämpfen ihre Luft — 

Und wirbt ein Herrchen, wird er abgemwiefen — 
Den jungen Damen fei dies angepriefen. 


Auch gibt's ein Ding, man nennt es geiflig Lieben, 
Erhaben, herrlich, unverfegt und rein, 
Ganz gleich ver Englein zartgemobnen Trieben, 
‚Wied bei Matronen aud) fol heimifch fein, 
Platoniſch, fromm, — „und fo ſoll mir's belieben,” 
Sagt Julia, und gewißlich nicht zum Schein. 
Ich wünſchte dies mir auch, wär’ ich der Mann, 
Für ven fie alfo heimlich träumen kann. 


Unſchuldig ſeh ich ſolches Lieben an, 
Gefahrlos iſt es bei der Jugend immer, 
Erſt wird die Hand geküßt, die Lippe dann, 
Doch ich erfuhr dergleichen Sachen nimmer: 
Dies Tändeln aber ſei, ſo ſagte man, 
Die Gränze vom platonſchen Liebesſchimmer, 
Geht's weiter noch, fo iſt es ein Verbrechen — 
Ich bin nicht Schuld, doch werd' ich drüber ſprechen. 
Byron V. 3. 


— 


34 Erſter Geſang. 


Zu Keben doch im aller Ehrbarkeit 
Hat Julia in Unſchuld nun beſchloſſen, 
Zu Juan's Gunſt, dem bei Gelegenhei 
Die beſte Bildung wohl daraus erſproſſen, 
Er konnte ja, da in ihn nur zur Zeit 
Die reinſte Liebesflamme war geiloſſen, 
Erlernen in dem Liebesuuterricht, 
Sch weiß nicht was, auch Julie wußt' es nicht. 


Mit dieſem ſchoͤnen Vorſatz, mit der Wehre 

Der Seelenreinheit ſchußfeſt angethan, 

Gewiß, daß Stärke daure, daß Die Ehre 

Ein Felſen ſei, ein wahrer Talisman, 

Erließ ſie ſich von Stund an auch Die ſchwere 

Controle, weiſ' und kluglich that ſie dran; 
Doch ob fle dem Beruf gewachſen war, 

Das wird euch beſſer in der Folge Klar. 


Ihr Plan bedünkt fie ſchuldlos und errelchbar, 
Auch bleibt bei einem ſechzehnjaͤhrigen Gecken 
Die Schmähfucht ſelber ruhlg, unabweichhar; 

Und thät fle'® nicht, wirb Tugend fle bededen; 
Dem Frieden felbft war ihre Bruft vergleichbar, 
Gewiſſensruh muß ‚Heiterkeit erwecken! Ä 
Verbrannten Chriften fich einander doch und glauben, - 
Daß die Apoftel dies ſich auch erlaubten. 
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Und wenn in diefer Zeit ihr Gatte ftürbe — 
Bewahre Gott, daß durch ihr Hirn Died ſchoß — 
Im Traum nur (und auch da macht Seufzen mürbe), 
Sie ftürbe felbft, wenn er das Auge ſchloß; 

Doc fegt den Fall, daß fie dies Loos erwürbe, 

Ich fage nur: gefeßt ſei's inter nos — 

(Soll heißen entre nous, denn Julie dachte 
Franzöſtſch, was der Reim Inteinifch machte.) 


Ih fage nur: ſetzt Die Vorausſetzung, 
Wenn Juan erſt im Mannesalter war, 
Dann iſt er für die Wittwe nicht zu jung, 
Zu ſpät wird's nicht, vergehn auch fieben Jahr, 
Inzwifchen (pa das Bild einmal im Schwung) 
Stellt audy fo ſchlimm die Sache ſich nicht bar, 
Er Ternt der Liebe Rudimente proben, 
Ih meine nämlich pie der Engel proben. 


So viel von Julien. Run zu Don Juan. 
Der arme Kerl! Ihm fehlten die Ideen, 
Wie fehr er au ven Zuſtand überfann. 
Es ging ihm ganz wie beim Ovid Medeen, 
Da ein Gefühl ihm in das andre rann, 
Sp daß e8 ihm unmöglich warb zu fehen, 
Was ganz nathrlich war und ohne Vuͤrde, 
Was bei Geduld ihn noch entzünden würde. 

. 3 * 
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Still, finnend, müſſig und zu nichts bereit 
Tauſcht ex die Heimat mit dem Walbeögrunde; 
Mit feinem Schmerz fucht er die Einſamkeit, 
Gequält von einer unbekannten Wunde: — 
Auch ich mag gern vie Einfamfeit zur Zeit, 
Doch faßt nur recht das Wort aus meinem Munde, 
Ich meine die in eined Sultans Haufe, 
Im Harem, nicht in dumpfer Mönchesklauſe. 


„O Liebe! Hier in folchen wilnen Gründen, 
Bo Sicherheit ſich um die Wonne fehlingt, 

Will fich dein fehönftes Zauberreich verkuͤnden, 
Hier bift du Göttin, die vom Himmel bringt!“ 
Mich deucht, bis auf ver zweiten Zeile Sünden 
Iſt übel nicht, was dieſer Barde fingt. | 
Doch mo die Wonn' um Sicherheit geſchlungen, 
Scheint Dunkelheit mir in ven Sag gebrungen. 


> Der- Dichter meint gewiß (und wandte fich 
An der gefammten Menſchheit richtige Sinne) 
Nur dies allein, was Jeder männiglih 
Empfinvet, fühlt, was Jeder leicht wird imme: 
Ein Jeder wird beim Eſſen ärgerlich, 
Wenn man ihn ftört, und fo auch bei der Minne. 

Die „Wonne“ will ich weiter nicht berühren, 
Doch „Sicherheit verleihn verfchloffne Thüren. 
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Don. Juan wandelt am kryſtallnen Bach 
Und träumt in unausfprechlichen Gedanken, 
Und wirft fich nieder, wo fidh tauſendfach 
Korkbäume mit den Zweigen wild verranken; 
Stoff finden Dichter unter ſolchem Dach, 
Wir Iefen fie, und leſen ohne Wanken, 
Im Fall die Verſe wie der Plan erträglich, | 
Und nicht fowie bei Wordsworth roh und Fläglich. 


Er, Don Iuan, und nicht Wordsworth, hielt im Holz 
Ein Selbftgefpräch mit feinem hoben Geifte, 

Bis fein gewaltig Herz mit großem Stolz 

Sich fänftigte, verblieb auch drin das Meiſte. 

Das Befte that er, was den Bufen ſchmolz, 

Was hierin möglich nur, daß man ed leiſte. 

Er ward, blieb er ſich felbft auch unverftändlich, 

Ein Metaphyfifer. wie Coleridge endlich. 


Er dachte feiner und ver weiten Welt, 
Des wunderbaren Menfchen und der Sterne, 
Wie fie zum Henker wurden hergeſtellt, 
Der Erverfihütt'rung, Kriegs, und wie man lerne:. 
Wie viel des Mondes Umfang Meilen hält, 
Auch dacht’ er dann des Luftballones gerne, ’ 
Wie man nicht Kunde kann vom Weltall faugen, — 
Dann dacht' er auch an Donna Julia's Augen. 


— 
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Erhabnes Streben, allgewattig Trachten 
Mag wohl der Weil’ in ſolchem Grübeln finven, 
Das Manphem eigen, nach dem viele ſchmachten, 
Um fi, fie wiſſen nicht weshalb, zu ſchinden. 
Für einen Süngling muß man's feltfem achten, 
Mit Sternfoftemen fi herumzuwinden. 
Meint ihr, daß dies Philoſophie geweien, 
Mein’ ich drin lieber Mannbarfett zu Iefen! 


Er blickt auf Blätter und auf Blütentrauben, 
Hört Stimmen auch In allen Winden fchallen, 
Er fprach von Nymphen und von feligen Lauben, 
Wo Göttinnen zu Menſchen nieverwallen, 
Berlor den Pfad, und Tieß die Zeit fich rauben; 
Wenn dann die Uhr ihm plöglich eingefallen, 
Band er, wie viel das Akterthum gewonnen, 
Und fand zugleich, ver Mittag fei verronnen. 


Bisweilen gudt er in ein Buch Hineln, 
Boscan und Garrilaffo; wie im Winde 
Man flattern ficht des Buches Blätterlein, 
So rauſcht Ihm uͤber's myflifche Blatt geſchwinde 
Die Seele bin, flößt Poefien ihm ein, 
Als ob ein Zauberfpruch darauf fich winve, 
Der plöglich wär ven Lüften übergeben, 
Wie Weihermärchen dies zuſammenweben. 
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So ſchwand dahin manch’ einſamliche Stunde, 
Nicht ahnend, was er eigentlich entbehrte: 
Kein Träumen um» Fein Lie aus Dichtermunde 
Lieh feinem Geifte, was er heiß begehrte: 

Läg' am ver Bruſt fein Haupt, we ed Die Kunde 
Des Herzens hörte, das ihm Gunſt gewährte, 
Nebſt einigen Auderm, was ich jet vergeflen, 
Was ich nicht nöthig habe zu ermeſſen. 


Solch einfam Wandeln, foldde Träumerei, 
Bermochte Juliens Blick nicht zu entgehen, 
Sie fab, daß Juan nicht bei Laune fei; 
Doch mad zumeifl den Stan und muß verdrehen, 
I, daß Frau Ines atcht ven Sohn hierbei 
Mit Sragen quält, ven Kummer zu geſtehen. 
Ob fie'd nicht ſah, ob ſie's nicht fehen wollte, 
Ob's ihrem ſuperklugen Blick entrollie? 


Zwar iſt dies ſonderbar und voch nicht ſelten: 
Zum Beiſpiel Männer, deren Fraun dad Joch 
Und fomit Eins ver zehn Gebote prellten 
Und brachen dad — weich ein Gebot iſt's doch? 
(Die Zahl vergaß ich, laßt die Regel gelten, 
Wer raſch cistet, ver rt am Ende noch.) - 
Sind ſolche Winner eiferfũchtig, zeigen 
Sie Blösen, fo die Frauen nicht verſchweigen. 
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Ein wahrer Ehemann argmöhnet immer, 
Doch ach, wie häufig, nicht am rechten Plage, 
Verdächtigt ven, der ed verpiente nimmer, 
Und kuppelt blindlings mit dem eignen Schage 
Den thenern Haudfreund, ver bei weiten fchlimmer; 
Ganz richtig find die Wort! im legten Satze 
Und wenn ihm Breund und Gattin durchgegangen, 
Beſtaunt er noch ihr frevelnd Unterfangen. 


Oft haben Eltern auch ein kurz Geflcht; . 
Luchsäugig, koͤnnen doch fie nichts entdecken, 
Wie viel die böfe Welt auch flieht und fpricht, 
Wie Fanny und Herr Hoffnungsvoll fich necken; 
Da macht den zwanzigfährigen Plan zunicht 


Ein einz'ger Sprung, und aus iſt es mit Schreden. 


‚Die Mutter fohreit, ver Vater flucht und ſchwört, 
- Der Teufel hab’ mit Enkeln ihn bethört! 


Doch Ines war fo ängftlich, ſah fo Klar, 

" Daß ich bet diefem Falle Lieber glaube, 

Daß es gewiß ein andrer Grund hier war, 
Warum fie ihn der Lodung ließ zum -Naube. _ 
Doch was der Grund, mach’ ich nicht offenbar, 
Vielleicht ven Sohn zu heben aus dem Staube, 
Bielleicht zu Öffnen Don Alfonfo'3 Augen, 
Soft ihm fein Weib zu viel an Werthe taugen. 
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An einem Tag, ed war ein Sommertag — 
Iſt doch der Sommer überaus gefährlich, 
Da Mancher felbft ſchon Ende Mai erlag, 
Und durch die Sonne wird dies leicht erflärlich. 
Was auch der Grund, wad man auch fagen mag, 
Ich glaube feft, auch zeigt fich dies nicht fpärlich: 
Monate gibt's, wo die Natur will ſpaßen, 
Der Mai mit Mädchen und der März mit Hafen! 


Den fechften Juni war's, ein Sommertag, 
Icch liebe ſtreng die Date anzugeben, 

Weil Jahr und Tag ich gern cititen mag; 
Stationen find ed, wo des Schickſals Streben 
Die Pferde wechielt, und mit Einem Schlag 
Dann über Reiche jagt in tollem Schmweben, 
Daß nichts zurückbleibt als Chronologie 

Und Poſtobits noch der Theologie! 


Den ſechſten Iuni um halb fleben Ubr, 
Dielleicht auch war's Dreiviertel ſchon auf Sieben, 
Saß Yulia in des Gartend Rofenflur, 

Wie in dem Himmel Houri's find befchrieben 
Von Mahomet und von Unafreon« Moore, 
Dem Lyra fo wie Lorber ift verblieben, 
Nebft ven Trophän vom fliegenden Gefange, 
D trag’ er fie, die wohlverdienten, Tange! 
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Sie ſaß, doch nicht allein; auch weiß ich nicht, 
Wie dies Zuſammentreffen fie erſonnen, 
Und wüßt' ich's, hehlt ich doch euch ven Bericht; 
Mit Schwatzen wuͤrde bier nicht viel gewonnen; 
Sie mar bei Ivan, ſah tief ihm ins Geficht, 
Gleichviel darum, wie flch dies Ding entfponnen; 
Für zwei Gefichter wird's am beften taugen, 
Sie ſchlöfſen, wenn's auch ſchwer fei, feft die Augen! 


Wie blickte fie fo fchön! Ihr ſchuldig Herz 
Glüht auf ven Wangen, ohne Schul» zu merken. 
Wie mächtig, Lieb', iſt Deine Kunſt und Scherz, 
Du zwingk die Starten, Schwache kannſt vu flärken, 
Selbſttäuſchumg bringt dem Klügften ſelber Schmerz 
Umgarnft du ihn mit Deinen Zauberwerken! 
Der Abgrund war für Julien ungeheuer, 
Doch war die Unfchulo ihr nicht minder theuer. 


Ste dacht! an ihre Kraft, an Juan's Jugend 
Und wie die fpröde Yurcht fie Immer wahre, 
An angeborne Treu ung Welbertugend, 
Und dann auch an Alfonſo's funfzig Jahre, 
Die legten wunſcht' ich minder fle belugend, 
Da diefe Zahl nicht eben gute Waare: 
In jedem Land, ſei's ſchneeig oder ſonnig, 
Klingt ſchlecht im Lieben ſie, Im Beutel wonnig! 
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Speicht einer: „Sagt ich's doch zu funfzig Malen,” 
. Meint man, er fHt; ex thut es au zu Zeiten; 
WIN ein Poet mit funfzig Reimen 'pralen, 
WIN er durch Leſen Graufen und bereiten; 
Auch Diebe gibt's, die funfzig Mann hoch ftahlen; 
Bei Bunfzigern ift Liebe zu beftreiten, 
Wenn alles wahr dies, ſei e8 auch beſchworen, 
Biel kauft man fick mit funfztg Luisdoren! 


Treu, Liebe, Tugend, Ehre zu erhalten 
Dem Don Alfons, bat Julie gegeben 
Den tiefften Eid den himmliſchen Gewalten, 
Stets ihrem Trauungsringe treu zu leben; 
Nie ſoll' ein böfer Wunſch im Herzen ſchalten, 
Und wie ſie dieſes noch erwogen eben, 
Sinkt achtlos eine Hand auf Juan's ſeine, 
‚Ste hielt ſie irrig für der ihren eine. 


Arglos lehnt fie fich auf die andre dann, 
Die mit den Locken ihres Haares fptelte, 
Als ob's unmöglich wär, daß fie im Bann 
Die Leivenfihaften ihrer Miene hielte; 
Doc daß dies Pärchen fich fo liebgewann, 
War unrecht, daß die Mutter dies erzielte, 
Sie, die fo lang das Söhnchen fireng bewacht — 
Gewiß fo haͤtt's die meine nicht gemacht. 
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Die Hand, die Juan's Hand noch hielt umfangen, 
Berftärkte fanft, doch fühlbar Ihren Drud, 
Als fpräche fle: „o Halt mich!” vor Verlangen. - 
Doc glaubte fie gewiß, ſolch zarter Rud 
Der Finger fei platonifch=unbefangen. 
"Sie würde fihaudern wie vor argem Spud, 
Wenn fie geahnt, Gefühle könnt's erregen, - 
Die frommen Fraun Gefahr zu bringen pflegen. 


Ich weiß nicht, kam Juan darob in Schuß, 
Do was er that, ich glaub’, ihr thätet's alle; 
Sein Mündchen zollt ihr Dank mit einem Kuß, 
. Dann fuhr zurüd-er, zitternd wie vor Galle, 
Als hätt! er was gethan, was man nicht muß, 
Denn fcheu ift junge Lieb’ in dieſem Falle; 
Sie glühte, ſchwieg, Doch nicht etwa im Grimme, 
Ihr Mund verſtummt', weil ſchwach warb Ihre Stimme. 


Die Sonne ſank, ver Mond flieg Elar empor, — 
Der Teufel ſteckt im Mond mit feinen Stralen,. 
Wer keuſch ihn nennt, der dünkt mich, der erfor 
Leichtfinnig dieſes Wort. Kein Tag kann pralen, 
Und trät’ des Juni's längfter felbft hervor, 

Nur halb fo viele Sünden zu bemalen, 
Als fie beftralt vreiftündiger Mondenſchein, 
Und ſtets blickt ver fo unbefangen drein! 
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Um diefe Stunde herrſcht gefährlich Schweigen, 
Raum gibt die tiefe Stille dann der Seele, 
Sich ganz zu Öffnen; was ihr fonft zu eigen, 
Nicht widerſteht's des Liebeöfternd Juwele; 
Das Silderlicht auf Thürmen und auf Zweigen 
Schafft, daß ſich Milo’ und Schönheit nicht verhehle, 
Es Haucht das Herz an und erfült's im Nu 
Mit Liebesfchmachten, ohne Raft und Ruh. 


Und Julia faß mit Iuan, Halb umfangen : 
Und halb fi windend aus der Arme Gut, 
Die wie der Buſen beben, drauf fie bangen, 
Doch meint fie nicht, daß fle was Arges thut, 
Sonft wär! fie leicht nen Händen ja entgangen. 
Auch reizend iſt es, wenn man juſt ſo ruht, 
Und dann — Gott weiß, was dann ? — ich kann's nicht fagen; 
Daß ich begonnen, möcht’ ich faft beflagen. 


O Plato! Plato! Das thatft du mit deinen - 
Verworrnen PBhantaften, denn es verführt " 

Mehr dein Syftem, das wir fo fittlich meinen, 

Das Herz zu Allem, was fich nicht gebührt, 

Als je ein Dichter, und ich wüßte feinen 
Novellenfchreiber, der fo mächtig rührt: 

Du bift ein Geck fo wie die Schwärmer alle, 

Ja bift ein Kuppler noch im beiten Ballet! 
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Und Juliens Stimme ward fo leid im Stöhnse, 
Auch war's zu fpät nun für ein Fluges Wort, 
Die Thrän’ umzog die Augen ihr, bie ſchönen, 
O wozu riß ‚Gelegenheit ſie fort! 
Doch wer bleibt weile bei der Liebe Tönen; 
Zwar dad Gewiſſen war nod) nicht verdorrt, 
Ein wenig fträubt fie ih und ſpricht mit Beben: 
„Nein, nimmermehr!“ — um ganz fich zu ergeben. 


Man fagt, Daß Terxes einen Preis geſetzt 
Dem, der ein neu Vergnügen ibm erfunden: 
Daß dieſes viel gekoſtet, feheint mir jetzt, 

Und daß ed wohl mit Schwierigfeit verbunden. 

Ich wünſch' als ein Poet nur, daß mich letzt 
Ein Bischen Liebesluſt in Mußeſtunden: 

Nicht neue Lüſte will ich, denn die alten 

Genügen mir, ſobald ſie Stich nur halten. 


O Luſt, du, bit fürmahr ein koöſtlich Ding, 

Muß man für dich auch ſelbſt zum Teufel fahren! 

Zur Befitung, eh das Jahr zu Ende ging, 

Entſchloß ih mich fehon jeden Lenz ſeit Jahren; 

Doch immer ſchatzt' ich den Entſchluß gering, 

Und dennoch denk' ih ihn mir zu bewahren. 

Drum wid mich Echam und Kummer faft verzehren — 
Do will ich nächften Winter mich befehren! 





⸗ 


Erſter Geſang. 47 


Die keuſche Muſe muß Hier Freiheit ‚nehmen, 
Noch keufchrer Lefer, Bil! Stets bleibt fie gänz- 
Lich rein, du brauchſt dabei pich-nicht zu ſchämen. 
Die Freiheit Heißt poetifche Licenz, 
Dusch Die leicht Megellofigkeiten kaͤmen 
In died Gedicht, und voll von Reverenz 
Für Ariſtoteles und feine Regeln 
Bitt' ich Pardon, font’ ich vom Pfade ſegeln! 


Jetzt die Licenz. Ich will mit Leſers Gunſt 
Vom fechften Iuni, jenem Schichſalstag, | 
(Da ohne Dielen meine Dichterkunft 
Aus Mangel an Geichichte Leicht erlag) 
Bergehen Infien einige Mond' in Disaft; 

Eh ih Juan und Iulien wieber mag. 
Wir fagen: 's iſt Rovember, doch genau 
Weiß ich dem Tag nicht, weil er ſchen zu grau 


Do davon gleich. — Suͤß Mi um Mitternacht 
Dem Sang und Muberichlag der Gondoliere 
Zu lauſchen, der auf blauer Flut erwacht, 
Fernher geimpft auf Adrja's Reviere! 
Süß ift, wenn ſich her Abeudſtern enifacht, 
Süß, wenn die Winde ſich zum Nachtquattiere 
Ein Bläschen ſuchen; ſüß der Regenbogen, 
Der hoch gewölbt iſt über Meereswogen. 
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"Süß klingt es, wenn bl unſerm Heimwaärtskommen 
Der Hofhund ehrlich feine Grüße bellt, | 
Und füß zu wiſſen, daß ein Aug’ beflommen 
Und längft erhofft, und dann fich mehr erhellt; 
Süß, wenn und früh ſchon Lerchenfang umſchwommen, 
Lullt und dad Waffer ein, das ſtürzend quellt, 
Süß find der Bienen, Vögel, Mäpchen Töne, 
Und füß ver Kinder erſtes Wortgeſtöhne. 


Süß tft das Winzerfeft, wo Traubenwucht 
Zur Erde fälkt in wilden Ueberflufie Ä 
Purpurn und ſchäumend! Süß ift unfre Flucht 
Vom Stadtgeräufch zum ländlichen Genufie! 
Süß iſt dem Geizigen nach Gold die Sud! 
Süß wird's und bei des Erſtgebornen Gruſſe! 
Die Rach' iſt ſüß, bei Fraun iſt das erwieſen! 
Süß iſt dem Krieger Raub, dem Seemann Prifen! 


Süß iſt auch ein Legat, wenn mir erfahren, 
Daß eine Lady flarb, bevor wird mußten; 
Daß todt ein Greis mit vollen ſiebzig Jahren, 
Auf den ſchon lang wir „Junge warten mußten, 
Der Gut und Tapital vermocht zu fparen, 

Der zähe blieb trotz feinem Todeshuſten; 
Dap nun mit Wechſeln nicht vie Wucherjuden 
Den neuen Eigner fürder mehr beluden! 
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Süß iſt ver Lorber, glelähviel Wie .geivonmen, 
Mit Blut und Tinte! Si iſt fich verſohnen; 
Doch füß auch manchmal, wenn ſich Streit entfponnen, 
Zumal mit Freunden, die langweilig flöhnen! 
Si ift der Wein in Flaſchen, Bier in Tonnen, 
+ Süß, wenn wir einen Pilegling und gewöhnen! 

- Xieb bleibt der Ort, wo wir als Kind gejeflen, 
Für immer und, ob wir nuch dort vergeffen! 


Doch führe noch als dies, ja als dies Alles, 
Iſt erſte Liebesglut! Ste ſteht allein 
Wie Adams Rüderinnrung feines Falles. 
Man nahm die Frucht nun der Erkenntniß ein. — 
Nichts bietet mehr das Reich des Erdenballes, 
Was dieſer Sünde werth wohl könnte fein. 
Luſt gleicht Prometheus nie verziehnem Raube, 
‚Uns fabelhaft geſchildert, wie ich glaube! 


- Ein jeltfam Thier ift doch der Menſch, und pflegt 
Seltfam ſich durch das Leben hinzumwinden, 
Der ganz befonders Wohlgefallen hegt, 
Etwas noch Unverfuchtes zu erfinven. 
Jetzt ift die Zeit, die Seftfames erregt, 
Und manch Talent mag gern daran ſich binden: 
Beginnt mit Wahrheit, Doch wenn es verloren 
Die Mühe, wird Betrug von ihm erforen. 
Byron V. 4 
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Biel widerſprechtad Neues ift erfchienen! 
Beweis von hohem Geift und leeren Taſchen! 
Macht Nafen ver, baut ver vie Guillotinen; 
Nimmt der dir's Bein, weiß der dir's einzubafchen; 
Gongreve'fchen Raketen aber dienen 
Schutzblattern herrlich für das Branvverafchen! 


Kartoffeln buf erträglich man zu Brode, 
Durch Galvaniömus grinzten manche Leihen; 
Do mußt’ er beim Verſuche mit dem Tode 
Wohl fletd der Menfchlichkeitägejellichaft weichen: 
Gratis Erftickten helfen ift hier Mode. 
Mas für Mafchinen fpinmen ohne Gleichen! 


— ——  — — — — — 
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D du Patentzeit neuer Inventionen, 
Den Leib zu tödten und den Geift zu fpeifen, 
In der die beften Zwecke follen wohnen! 
Dayy's Laternen, defien neufte Welfen 
Des Kohlengrabens, Polerpepitionen 
Nebſt al’ ven Fahrten und Tombuctu- Reifen — 
Draus ift ven Menfchen folches Heil erfproffen, 
ALS lägen fie bei Waterloo erſchoſſen! 


Der Menſch ift Phänomen — wer mag’ erflären? — 
Ein Wunder, wie faft feines unergrünplich; 
Nur muß fich leiver in der Welt bewähren - 
Sündlich die Luft und oft die Luft auch ſündlich; 
Der Menfch weiß felten, was ihn wird verflären; 
Naht Liebe, Ruhm, Gewalt und Glück Ihm ſtündlich? 
Durch Irrgewinde geht fein Pfad, und wann 
Am Ziel er ift, dann flirbt er, und — was dann? 


Was dann? — Ich weiß nicht mehr davon als ihr, 
Drum — gute Nacht. — Wir Eehren zur Geſchichte. 
November war's, wo ſchlechtes Wetter hier, 

Und wo die Berge ſtehn im grauen Lichte, 

Blaumäntel um und weiße Kragenzier, 

Ums Vorgebirge raufchten Wellen vichte, 

Laut Focht die Brandung an ver Zelfenkette, 

Und ehrbar ging die Sonn’ um fünf zu Bette. 
4* 
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Es gab, wie Wächter ſagen, „wolk'ge Nacht," 
Kein Mond und Stern; nur wechſelnd blies in Stößen 
Der Wind, und mandher Gerd ward angefadit, 
An dem ein Kreis fiih wärmt von allen Größen. 
- Sol Feuer hat mir manchmal Spaß gemadıt - 
Wie Sommerhimmel, die ſich ganz entblößen; 
Auf Feuer, Seimchen halt! ich große Nummern, : 
Auf Kofen bei Champagner und bei Hummern. 


'S war Mitternacht. — Und Julie lag im Bette 

Und ſchlief wahrftheinlich, als die Thüre dröhnte 

Vom Lärm, der Todte ſelbſt erwecket hätte, 

Zu denen ſonſt kein Ruf hinunterſtöhnte. 

Wir lafen's anderswo ja um die Wette 

Und Hoffen, daß dereinſt «3 und auch tönte. — 

Die Thür war zu, jedoch ein Rufen Fam, 

Es vief und pocht: Pit! Pit! Madam! Madam! 


O Gstt! Madam! Madam! Hier fommt ihr Mann, 
Mehr als die halbe Stadt zieht hinterbrein; 
Sah ich wohl je verfluchtres Unheil an? 
Ih bin nicht Schuld; ich wachte — wahrlich nein! 
Die Treppe kommen fie im Nu heran, 
Den Riegel auf und laßt mich nur hinein; 
Gleich find fie da: — vielleicht entrinnt er noch, 
Nicht allzuhoch fcheint mir das. Benfter Doc. 
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Indeſſen war Don Alfons angekommen 
Mit Badeln, Freunden und der Dienerſchaar, 
Die meiftens Weiber ſich fehon längft genommen, 
Und leicht ward's ihnen darum offenbar, 
Zu flören jet den Schlummer dieſer Frommen, 
Die nur beforgt für Alfons Hömer war. | 
Dies Beifpiel ſteckt fo an in diefem Falle, 
Blieb Eine ſtraflos, fündigten bald Alle. 


Ich weiß: nicht, wie und melcher Argwohn Hier 
Die Seele Don Alfonſen fo durchflogen, 
Allein gewiß für ſolchen Gavalier 
War das Betragen wahrlich ungezogen; 
Daß ohne Meldung dieſe Schaaren ihr 
Beim frühen. Morgen ſchon Dad Bett ummogen, 
- Um mit dem: Schwert und: Feuer feiner Beute 
Zu fehn, ob wahr, was. er- zu glauben faheute. 


Die arme Julie fuhr vom Schlaf emper — 
Waͤhnt vicht, ich Fagte, daß fie nicht geſchlafen) m. 
Schrie, gähnte, meinte, ſchluchzt' in einem Ghor; 
Ihr Mäpdyen, ihre Wäckterin im. Hafen, - 
Zog haufenweis die Betten dann hervor, 

Als ob beim Aufftehn eben juſt fie trafen; 

IH weiß nit, worum fie zu zeigen: teachtet, 

- Daß ihre Frau zu Zwei Heut übernachtet. 
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Die Magd Antonie, Julie die Frau 
Ließ als ein harmlos Pärchen ſich erwecken, 
Dem es vor Geiſtern und vor Männern flau 
Im Glauben, Zweie würden Einen ſchrecken. 
Zuſamm zu ſchlafen hielten fie für ſchlau, 
Bis es Alfons, den liederlichen Gecken, 
Nach Hauſe mit den Worten endlich triebe: 
„Ich ſchlich zuerſt mich weg, nur Dir zu Liebe!" 


Die Stimme Yuliens fam zurüd, und rief: 
„Was fol dad, Don Alfons, um Himmels willen? 
Seid Ihr verrückt? O daß im Grab ich fehlief, 
Als ſolchen Unthierd Opferluft zu flillen! . 
Was fol died Toben in ver Nacht fo tief? 
Seid Ihr betrunken, oder habt Ihr Grillen? 
Verdacht? O wie dad Wort mich ſchon zerriß? 
Nun — ſucht nur nach!“ — Alfonfo ſprach: „gewiß!“ 


Er fo mie ſie, fie juchten aller Eden 
In Kiften, Kaften, Senftern und in Schränken, 
Und fonnten Leinwand, Schnuten nur entdecken, | 
Und Strümpfe, Bürften, Kämm' auf Tiſch und Bänken, 
Nebſt andern Sächelchen beim Waſſerbecken, 
Momit die Fraun gern ihre Schönheit tränfen. 
Dad Schwert hieb aus dem Vorhang manchen Baden, 
Verwundet Teppich, Wand und Benfterlaben. 
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Sie fahen unter's Bett und fanden dort — 
Gleichviel iſt — was, nur das nicht, was fie fuchten; 
Sie gudten aus dem Fenfter, ob der Ort 
Dom Steigen nicht erlitten manche Buchten; 

Die Erde fagte ſowie Sie fein Wort, 

Sie ftarste nur mit Blicken, wit verruchten; 
Seltfam, daß Keinem von ven Suchern allen 
Ins Bett zu ſchaun, wie drunter, eingefallen. - 


Doch während dieſer Unterfuchung brach 
Nun Sulie Io. „Ja, fucht nur!“ rief fie laut, 
„Häuft immer Hohn auf Hohn, und Schmach auf Schmadh; 
Deswegen aljo ward ich eine Braut? 
Dies alfo folgt dem langen Dulden nach, 
Daß mir fol ein Alfonſo angetraut? 
Nicht bleib’ ich mehr, nicht duld' ich mehr vergleichen, 
Gibt's Recht und Richter noch in Spaniens Reichen! 


Ja, Don Alfons, nicht Iänger mein Gemahl, 
Wenn jemald Ihr vervientet diefen Namen! 
Ziemt dies für Eurer Jahre hohe Zahl, 
Da fie bis funfzig oder fechzig kamen? 
Iſt klug und felbft geziemend ver Scandal 
Bei ebenbärt'gen, tugenphaften Damen! 
Du fchlechter, rober, ſchändlicher Alfonſo, 
Von Deinem Weib — darfft denken Du davon fo? 
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Iſt darum Fein Gedank' in mir eniglommen, 
Die Rechte des Geſchlechtes zu verlangen, 
Das einen Beichtiger ich mie genommen, 
Der taub ift, vor dem Jever würde bangen? 
Zu fchmälen ift kein Anlaß ihm gekommen, » 
Unſchuldig fand er fletd wid). und befangen; 
Drum zweifelt er zulegt, ich fei vermähle, 
Wie thärd Euch Kein, wenn Ihr euch doch vg 


Ift dies dor Lohn, daß ich Cortejo 8 nimmer 
Mir aud Sevilla's Jugend auberkor? 
Bing darum ich fo felten aus dem Zimmer, 
Und faum zu. Meß und Schaufpiel aus dem Thor? 
War darum Fakt ich gegen Herzen. immer 
Und Fam beinah unartig Ihnen vor? 
Sprach nicht Graf O'Reilly, ver General, 
Der Algier nahm, von mir, ich fei brutal? 


Sang. nicht Italiens Muſiker Cazzani 
Sechs Monden lang vergebens mir ins Herz? 
Nennt mich fein Landsmann nicht, Graf Corneani, 
Die einz'ge Keuſche Spaniens ohne Scherz? 
Engländer, Ruſſen, — denkſt Du denn, ich ſah nie? 
Der Graf Strong Stroganoff Hit um mich Schmerz 
Und jener irifche Pair, Lord Schentmirein, 
Der ſich vorm Jahr aus Lieb ertränkt (im Wein)! 
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Sah ich nicht zwei Biſchöſe mir zu Füßen? 
Den Herzog Ikar und. Don Fernan Nunes? 
Und fo wollt’ Ihr dad treue Weib begrüßen? 
Der Mondeswechſel Höchftene: müßte thau es. 
Die Zeit iſt günftig, eb ich müßte büßen; u 
Drum nehmt doch Euer Schwert und laßt nicht ruhn es! 
D Held, dad. Schwert heraus, nen Hahn gefpannt: 
Sagt, if jetzt die Figur nicht gang galant? 


Darum kam alfe Eure ſchnelle Meife, 
Der Vorwand mit fo dringenden Sefchäften 
Mit Eurem Anwalt, biefer Mebenfpeife; 
Der dort frebt mit den Zügen des Geäfften? 
Schämt er fich, Daß ſo dumm ex unterweiſe? 
O ih veracht Buch Bein’ aus ganzem Kräften! 
Denn er that! nur des ſchuuz'gen Goldes wegen, 
Denn ihm iſt nichts an mir und Cuch gelegen! 


Kommt er hleher, um zu protofollixen, 

Sp laßt ven Seren gleich an bie. Arbeit: gehn! 
Der Stube Zuſtand muß Euch couwenisen, — . 
Wenn's nöthig, Time’ und Feder hab’ ich ſtehn. 
Laßt jened Ding genen nur aufnotiren, 

Umfonft möcht! ich Euch nicht belohnet fehn. 
Antonie ſteht entkleidet, geht Binaus.” — 
Die ſpricht: ich Fragt! Euch gleich die Augen auf 
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Da iſt's Eloſet, die Toilette dort, 
Der Vorſaal hier — nun ſucht in allen Ecken, 
Geht dann zum Armſtuhl und zum Sopha fort, 
Auch im Kamine kann mein Schätzchen ſtecken! 
Jetzt möcht' ich ſchlafen, laßt drum Euren Tort, 
Und lärmt nicht mehr; doch ſolltet Ihr entdecken, 
Wo der verborgne Schatz wohl möchte weilen: 
So laßt auch mich dann das Vergnügen theilen. 


Und jetzt, Hidalgo, da Ihr jetzt Verdacht 
Auf mich gebracht, Verwirrung über Alle: 
Sp bitt' ich, habt ‘die Höflichkeit und madıt . 
Namhaft mir den, ven Ihr Iodt in die Falle! 
Sagt, wel Geſchlecht hat ihn hervorgebracht? 
Iſt jung und hübſch er? Iſt er ſonder Ballet. 
Sagt mir’s, und glaubt, da Ihr mich fo beſudelt. 
Ihr Habt .umfonft mic, wahrlich nicht gehubelt! 


Er ift gewiß fein Greis von fechzig Jahren, - - 


Weil dies zu.alt wär’, um ihn todtzuſchlagen; 
Der junge Gatte würd' ihn ficher ſparen. 
He Mädchen, ein Glas Waſſer! denn ertragen 


Kann ich die Thränen nicht, vie mich umſchaaren, 


Nicht meines Vaterd Tochter darf vergagen; 
Nicht ahnt! die Mutter, als fie mich geboren, 
Daß ſolch ein Ungeheuer ich erforen! 


1 
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Macht Euch Antonie vielleicht eiferſüchtig, 
Da Ihr gewahrtet, daß fie bei mir ſchlief, 
Da Euer Schwarm kam, der im Streit ſo tüchtig? 
Paßt auf drum, daß nichts andres unterlief; 
Jetzt Hoff ich, daß Ihr wenigſtens jo züchtig 
“ Und morgen fagt, was Euch hieher berief! 
Daß wir zuvor nach unfern Kleidern langen, 
Die werthen Gäfte würdig zu empfangen. 


Jetzt bin ich fertig nun und ſchweige ſtill; 
Das Wenige, was ich ſprach, wird ſicher zeigen 
Das reine Herz, das nicht mehr ſagen will 
Und lieber ſeinen ganzen Gram verſchweigen. 
Doch fragt Euch über dieſes Schandpasquill 
Gewiß das Herz bei Eures Lebens Neigen; 
Gott geb', Ihr fühlt dann nicht der Rue Fluch — 
Antonie, wo iſt mein Taſchentuch? 


Sie ſchwieg, und dreht ſich um, und ſank ins Kiſſen; 
Blaß, nur ihr Auge blitzte durch Die Thränen, 
Wie Wetterwolken, die vom Blitz zerriffen: 
Die bleichen Wangen hüllt wie dunkle Mähnen 
Ihr wallend Haar, dad gern bedeckt will wiſſen 
Die Schulter, welche frei von dieſen Strähnen 
Wie Schnee erglängt; vie Lippen ſind gebrochen, 
Laut Flingt ihr Athmen und des Herzend Pochen. 
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Senuor Alfonſe ſtand nun in Extafe, 
Antonie rennt durch's Zimmer gar nicht blöde, 
Und hohnt, noch höher tragenn ihre Nafe, 

Den Herrn und feine Digeminonen ſchnöde. 
Der Anwalt ſtand allein nur in Emphaſe, 
Der wie Achates bis zur Grabesöde N 
Jedwedes gern fah, wo ſich Streit entwidelt, 
Weil ein Proceß leicht wirn herausgeprickelt. 


Die Nafe ſchnuͤffelnd, und mit Fleinen Augen 
Folgt er Antonten, wo fie bin fich kehrt, 
Als wär’. Verdacht aus jenem Zug zu jaugen; 
Da er um guten Ruf fi wenig fchert, 
Prüft er, od lag’ und Arten etwas taugen; 
Jung oder ſchön war ihm von keinem Werth. 
Durch Ableugnung ließ, er fich nimmer beugen, 
Bis fie befräftigt war durch faljche Zeugen. 


ietenkten Blicks ſteht Don Alfons jedoch, 
Er fpielte wahrlich eine tragiſche Rolle; 
Nachdem er in fünfhundert Winkel kroch, 
Sein Weib behandelt hat wit ſolchem Grolle, 
Hat er allein Gewiſſensbiſſe noch: 
Und außerdem das Schelten und Gefchmole 
Bon feiner Frau. mit Fräftigem Gefchmetter 
Raſch, Dicht und ſchwer, gleich einem Donnerwetter. 
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Entſchuldigungen ſucht er erſt zu ſchmieden, 
Worauf nur Thraͤn' und Schluchzen Antwott gaben, 
Prolog zu Krämpfen, vie hyſteriſch flenen 
Und fi an Zuden und an Stöhnen laben ® 
Und was noch.der Behafteten befchieven; 

Alfonfo ſah's und mochte Qualen haben 
Wie Hiob, dann auch fah er ſchon im Geiſt 
Die Sippſchaft Sue, | die noch mehr verhetůt 


Er fing die Reh’ an — vielmehr dad Geftammer; 
Antonie doch flel klüglich In Die Quer, 
Eh’ anf des Redens Ambos fiel der Kammer, 
"Und Sprach: „Verlaßt das Zimmer, ſprecht nicht mehr, 
Sie ſtirbt!“ — Drauf Er: „Der Teufel hof den Sammer” — 
Doc weiter nichts. Die Zunge warb ihm ſchwer. 
Er blickte reuig zweimal noch verſtohlen, u 
Dann that er unbewußt, was ihm befohlen. ‘ 


Mit ihm zieht ab fein „Posse Gomitätus,“‘ 
Zuletzt, fo lang noch zögernd in ver Thür, 
Als ihn Antonie Kift, ver Advocatus. 

Nicht wenig böfe tritt der noch herfür 

Und fragt, welch unerflärlicher Hiatus 

Dies von Alfonfo ſei zur Ungebühr 

Gerade jetzt; doch während dieſer Phrafe 
Schloß fid die Thür vor feiner Richternaſe. 
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Kaum war verſchloſſen ſie, als — o der Schande! 
O Sünd'! o Leid! — iſt fo das Weib beſtellt? 
Iſt das fie ohne Scham zu thun im Stande, 
Wenn blind nicht dieſe wie pie andre Welt? 
O köſtlich ift ein guter Nuf im Lande — 
Do halt! Was ſteckt dort in dem Bettgezelt? 
Kaum weiß ich, welches Wort mich- bier errette, 
Denn halb erſtickt fchlüpft Iuan aus dem Bette: 


Er war verſteckt, nicht unterfang' ich mich, - 
Und wüßt' ich's auch, das Wo und Wie zu fagen, 
Jung, ſchlank und ſchmaͤchtig birgt er Teichtlich ſich, 
Kann Frumm und fehief in engen Raum ſich wagen, 
Erwürgte felbft das Paar ihn bitterlich, 

So dürft’ und würd' ich noch Ihm nicht beflagen, 
Denn füßer ift ver Top in dem Revier 

Als der von Blarence in dem Malvafler. 


Und ich beflag' ihn zweitens deshalb nicht, 
Weil eine Sünd' er ohne Noth begangen, 
Die Gott verhöhnt und weltliche Gericht — 
Zum Wenigften heißt dies früh. angefangen, 
Allein bei ſechszehn Jahren nagt und ſpricht 
Noch fein Gewiffen; doch e8 fommt ein Bangen 
Mir fech8zig wohl, fummirt man dann die Sünden, 
Das Gleichgewicht mit Satan zu ergründen. 
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Nicht weiß ich, wie er fich verhielt im Stillen; 
Nehmt nur der Juden Chronifa herbei, 

Da fteht, daß pflaftergleich flatt Trank und Pillen 
Von Aerzten eine Maid veroronet fei 

Dem alten David um des Blutes willen, 

Und daß ſich wohl bewährt die Arzenei. 

Wohl andre Wirkung bat fle Dort erworben, 
Denn David Iebt und Iuan wär’ bald geftorben! 


Was ift zu thun? Alfons wird wiederkehren, 
‚Sobald er nur die Narren fortgefchiet; 
Antonien will fich Teine Lift befcheren, 

Wie aud) ded Denkens Folter fie umftriekt. 

Wie fol man dieſem neuen Angriff wehren, - 
Da ohnevied ver Tag bald nieverblicht? 

Antonie zagt und Julie fihweiget bange . : 
Und preßt den bleichen Mund an Juan's Wange. 


Den Mund legt er an ihren. Mit den Händen 
Lot er zufammen Ihr zerftreutes Haar. 
War's doch, als 06 fie folche Lieb’ empfänven, 
Daß fie beinah vergaßen ver Gefahr. 
Antonie fand faft wie auf Kohlenbränden, 
Sie Hüftert zornig: „Kofen? — lieber gar! 
'S tft nicht mehr Zeit — Ich muß den hübfchen ‚Herren 
Für heute Nacht in das Cloſet dort fperren.” 
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„Den Unften ſpart für eine beffre Nacht. — 
Wer fepte meinem Seren dies in die Obren? 
Was wird daraus? — Mic hat's fo bang gemacht — 
Der Teufel hat das Bübchen fich erforen — 
Iſt jetzt es Zeit, Daß Liebesluſt erwacht? 
Ei — beide könnt ihr noch im Blute ſchmoten! 
Ihr kommt um's Leben, ich um Brot und Pflicht, 
Und Alles nur um ſolch ein Milchgeſtcht!“ 


„Ja wär' er fo ein sechter Gavalier 
Von at die Dreißig — laßt doch die Attacke, 
Jedoch ein Kind — 9 welch Stud Arbeit Hier! 
Madam, ich wundre mich ob dem Geſchmacke! 
Kommt raſch herein — der Herr rädt ins Quartier, 
Gewiß — gewiß — er folgt und auf ver Hacke. 
Bis morgen feld Ihr ficher in dem Hafen, 
Juan — dad fag’ Ih Each, Ihr dürft nicht ſchlafen.“ — 


Alfons trat sin — iedoch allen diesmal. 
Des treuen. Mädchens Mund war nun geſchloſſen; 
Sie zögert, bis er ihr zu gehn befahl, 
Und fie gehorcht, wiewohl etwas verdrofien. 
Sie hatte jegt darin auch Feine Wahl, 
Und da dem Bleiben auch nichté wär’ entſproſſen, 
Putzt fie das Licht, guckt ſeitwärts dann nad) Beiden, 
Geht ab und macht ein Knirchen noch im Scheiben. 
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Ein Weilchen ſchwieg Alfons, dann fing er an 
Entſchuldigungen feltner Art zu fagen, 
Nechtfert'gen wollt er nicht, was er begann, 
Denn ungezogen war ja fein Betragen; 

Trotz feiner trift'gen Gründe, konnt’ er dann 
Doch auch nicht einen namentlich hier Flagen; 
Der Vortrag hatte manche Ölanzparole, 
In der Rhetorik heißt es: „Rigmarole.“ 


Nichts fagte Julie, wär's auch leicht geweſen 
Zu reden, wo dad Weib den Vortheil bat, 
Die ihres Mannes Schwächen recht erlefen, 
Mit wenig Worten ſchnell zu drehn das Blatt; 
Verwirrt macht, wenn auch ftil nicht, ſolch ein Weſen, 
Und fänden auch viel Fabeln dabei ſtatt; 
Nur dreiften Widerſpruch, fo iſt's vorbet, 
Hat Einen Vorwurf Er, jo hat Sie drei! 


Wahrhaftig! Iufte hatte gute Gründe, 
Bekannt war Inez und Alfonſo's Band; 
Doch ob vieleicht verwirrt die eigtie Sünve? 
Nein dad wohl nicht — da man dies jelten fand; 
Wo wär ein Weib wohl, das nicht Rebe ſtünde? 
Vielmehr daß Ihr die Sprache nur entſchwand 
Ans zarter Schonung für Don Juan's Ofren, 
Dem lieb der Ruf von ver, vie ihn geboren! 
Byron V. 5 
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Noch ein Grund mochte fein, und das macht zwei. 
Nie hat Alfons auf Juan angefpielt, 
Wohl Eiferfucht gezeigt, doch nie dabei 
Gefagt, wen für ven Glüdlichen er Hielt, 
Stets blieb fein Vorderfag vom Nachfag frei, 
Wodurch der Argwohn nur noch mehr erzielt; 
Von Inez alfo fprechen, dad war Elar, 
Böt' Juan dem Verdacht Alfonſo's var. 


In zarten Fällen if ein Wink genüglich; 
Das Bet! ift Schweigen; auch gibt'8 einen Taft, — 
(Died Modewort zwar lieb’ ich nicht vorzüglich, 
Doch meine Stanze wird dadurch compakt) — 
Wodurch vom Gegenftand die Dame Elüglich 
Sich fern erhält, wenn man ſie fragend zwackt. 
Mit folcher Anmuth lügen dann die Holden, 
Daß nur noch mehr die Reize fle vergolven. 


Erröthen fte, fo glaubt man ihnen fchon, 
Zum mindften ich! Denn ihnen widerfprechen 
Mär’ wohl in feinem Fall von großem Lohn, 
Ihr Reveftrom feheint mehr nur audzubrechen, 
Und fehlt der Odem, Hilft ein Seufzerton, 
Weiß der gefunfne Blick fchon zu beftechen. 
Ein Thränchen fließt, Verföhnung naht auf's friſche, 
Und dann — und dann — dann ſetzt man fich zu wii. 
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Alfonſo ſchloß mit Bitten um Verzeihn, 
Was. Iulie Halb verneinte, halb gewährte, 
Doch harte laufeln ftreute fie mit ein — 
Berfagt warn Mancherlei, was er begehrte; 
Wie Adam vor dem Paradies vol Bein 
Stand er, indem er nichtige Neue nährte; 
Er bittet, daß fie enplich ihm geruhe — 
Da ſtolpert — fieh! — er über ein Vaar Safe 


Was find denn ein Paar Sub Wer wird da fragen! 
Was thut's, wenn fie für Weiberfühe paſſen? 

Doch diefe (meh! wie quält mich's, dies zu fagen!) 

Die waren männlich — fie erblicken, fafjen 

War Werf des Augenblids. — O Höllenplagen! 

Die Zähne Flappern mir, ich muß erblaffen! 

Alfonfo prüft zum -Erften die Geftalt, 

Und fühlt aufd Neu ver Leidenfchaft Gemalt. 


Er flürzt hinaus, will feinen Degen holen, 
Zu dem Cloſet führt Julien ihr Web: 
„Um Gott! fein Wort! flieh, Iuan, flieh verſtohlen, 
Die Thür iſt offen, zaudre nicht und geh 
Den Weg, dem du ſo oft dich anbefohlen! 
Hier iſt der Gartenſchlüſſel — flieh — Ade! 
Sch hör' Alfonſo's ſchwere Tritte — ſchnell — 
Die Straß’ iſt leer, und noch ift es nicht hell.“ 

5 * 
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Der Rath war gut, wie wohl ein Jever flieht; 
Nur ſchade, daß er allzu ſpät gekommen. 
Dies ift der Preis, wie man Erfahrung zieht, . : 
Der vom Geſchick ald Steuer wird genommen. 
Wie ſchnell auch Juan aus dem Zimmer flieht, 
Und ſchon im Geift ven Garten meint erflommen, 
Naht noch Alfonfo Schon im Schlafrod wieder, 
Droht Iuan Tod, doc) der ſtreckt ihn darnieder. 


"Hart war dad Balgen und das Licht ging aus, 

Antonie fchrie „Mord!“ und Julie „euer!“ 
Zu Hülfe kam fein Diener in dem Haus. 

Alfons ſchwur immer Rache hoch und theuer, 
Und Yuan, der ganz thätig bei dem Strauß, 
Schimpft in erhöhter Scala ungeheuer, - 
Es kocht fein Blut; doch wünſcht er jung noch nicht, 
Daß ihn des Martyrthumes Kranz umflicht! 


Alfonfo's Degen fiel, eb’ er ihn zog, 
Und Beide kämpfen fürder mit der Sand; 
Gut war's, daß Juan den Vortheil nicht erwog, 
Da feine Wuth jetzt außer Gränzen ſtand; 
So wär‘, wenn er zum Schwert fich nieberbog, 
Alfons vielleicht jegt in dem beffern Land. 
Bevenft des Gatten, des Geltebten Leben — 
Wie leicht konnt's Doppelt eine Wittwe geben. 
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Alfons will krampfhaft ſeinen Feind umſchließen, 
Und Juan würgt ihn, um dann zu entſpringen. 
Blut — nämlich Nafenblut — begann zu fließen; 
Zulest, als fchwächer wurde Beiner Ringen, 

Läßt Juan ihn ven derbſten Stoß genießen. 
Dabei doch läßt den Mantel er entſchwingen, 
Läßt Ihn, und flieht wie Joſehh — Doch ed war 
Nur darin, deucht mich, ähnlich fich das Paar. 


Endlich kam Licht mit: Dienern und mit Frauen; 
Die mußten nun dad graufe Traueripiel, 
Antoniend Krampf und Juliens Ohnmacht fchauen 
Und dort. Alfons, ver außer Athem fiel. 

Am Boden ſah man Kleiner vort zexhauen, 
Fußtapfen, Blut — ach aber. fonft nicht viel; 
Denn Juan war fchon mit dem Schlüffel draußen 
Und gram dem Innern, ſchloß er zu von außen. 


Hier jchließt nee Sang.. Brauch ich ed noch zu jagen, 
Wie Juan nadt, begünftigt von der Nacht, 
Die Frevel gern befchirmt, ſich durchgeſchlagen 
Bis in fein Haus in unanfländger Tracht? — 
Was für ein Lärm entfland in nächflen Tagen, 
Den dieſes Neuntagswunder vorgebracht, 
- Und wie Alfonfo Scheidung fand gebührlich, : 
Das ſchrieb die Londner Zeitung ganz natürlich. 


x 


P- x 
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Wenn ihr ven ganzen Sergang mwolltet wiffen, 
Ausfagen und ver Sachen ganzen Lauf, 
Der Zeugen Namen, die dabei beflifjen, 
Das Pro zuerſt und dann das Contra drauf: 
So würbet ihr Fein Buch darob vermiffen. 
Verſchiedne Lesart Fommt darin zuhauf; — 
Das Beſt' ift doch bei Gurney nachzulefen, 
Der deßhalb in Madrid erpreß gewefen. 


Doch Inez (um auf Einmal zu beenden, 
Eins von den weit berüchtigten Scandalen, 
Wie Spanien lange Zeit nicht Fonnte fenden, 
Zum minpften feit vem Abzug ver Vandalen,) 

. Gelobte (denn umfonft that fie nicht ſpenden) 

Der Jungfrau manch' Pfund Kerzen abzuzablen, 
Und ſandt' den Sohn zu Schiffe dann nad) Cadis; 
Auf zwei bejahrter Damen Rath gefchah dies. 


Sie wünſcht', er follt' auf Land- und Wafferreifen 
Jedwedes Land Europa's fich befehn, | 
Und um ſich beffer mit Moral zu fpeifen, 

In Frankreich und Italien fich ergehn, 

Wie es durch Beifpiel Viele fchon beweifen. - 
Doch Julie ging ind Kloſter voller Wehn, 
Am beften zeigt, wie fich ihr Schmerz gerire, 
Der Brief, den ich beifolgend hier copire: 
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„Daß Du jeßt reifeft, fagt man, ſei entſchieden; 


Zwar ift dies Hug, doch drum nicht minder Pein. 
Dein junges Herz laß fürder ich in Frieden, 
Mein’ ift dad Opfer und fol’8 immer fein; 

Die einz’ge Kunft war eigen mir hienieven, 

Zu fehr zu Lieben! — Eile gibt mir's ein. 

Nicht wähne, was der Fleck im Blatte wäre! 
Mein Auge brennt und pocht — doch ohne Zähre. 


„Ich liebt' und liebe Did. Dadurch verlor 
Ih Stellung, Simmel, Achtung in ver Welt; 
Doch reut mich nicht, was ich dafür erfor, 
Süß deucht mir die Erinnrung zugefellt, 

Nicht heb' ich rühmend meine Schuld hervor, 
Da hartes Urtheil felbft ich mir geftellt; 
Ich Frigle nur, — Ich fühl es in mır lodern, 
Nichts Hab’ ich vorzumwerfen, noch zu fodern. 


„Beim Mann ift Lieb’ und Leben zweierlei; 
Doch von ver Lieb’ ift ganz das Weib beraufcht! 
Dem Mann fteht Kirche, Hof und Handel frei, 
Mit Schwert, Erwerb und aller Größe taufcht 
Er Ruhm fich ein, daß er ihm theuer fei: 
Klein ift die Schaar, die nicht nah Ruhme lauſcht. 
Dies Alles haben Männer, — wir allein — 

Wir lieben ſtets, um elend ſtets zu fein. 


. 
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„Bprtleben wirft in Stolz Du und Vergnügen, 
Gelieht und Viele liebend; mir erblüht 
Nichts mehr auf Erden, ald mich nur zu fügen 
Dem Sram und Schmerz im innerſten Gemüth. 
Das trüg' ich wohl, — enthöb' man nur den Zügen 
Der Liebe mich, die immer in mir glüht. 
Leb’ wohl! Vergib mir — liebe mich — o nein, 
Died Wort ift eitel jetzt — doch mag es fein. 


„Ganz Schwachheit war mein Herz und ift ed noch, 
Doch Hoff’ ich, daß ich wieder Faſſung finde; 
Noch brauft mein Blut troß des Verſtandes Joch: 
So rollt das Meer, verftummten auch die Winde. 
Mein Herz vergißt nicht — iſt e8 weiblich doch! 
Dein Bild bleibt, wenn für Alles ich erblinde! 
Wie der Magnet nur zittert nad) dem Pol, 
Sp fucht mein Herz Dich, Du mein einzig Wohl! 


„Ich zaudre noch und weiß doch nichtd zu fagen, 
Noch zeichn’ ich mit dem Siegel nicht den Brief, 
Doc möcht ich gern dies letzte Werk noch wagen, 
Da doch mein Elend einmal fehon fo tief; 

Wenn Kummer tödtet, könnt' ich nicht mehr Elagen. 
Den flieht ver Tod, der ſehnſuchtsvoll Ihn rief. 
Das letzte Lebwohl muß ich überleben, 

Um ſtets für Dich zu beten, treuergeben!“ — 
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Ste fehrieb dies auf Papier mit golonem Rand, 
Nahm eine Krähenfever neu dazu. 
Zum Licht gelangte kaum vie kleine Hand, 
Gleich Compaßnadeln bebt fie ohne Ruh, 
Wiewohl Fein Tihränchen jich dem Aug’ entwand. 
&3 fand im Siegel: „Elle Vous suit partoutl“ 
Um eine Sonnenblum’ auf weißem Steine, 
Carminroth war der Lad, ver fuperfeine. 


‘ 


Died war Don Juan's frühfter Gram; allein 
Sing’ ich noch mehr von feinen Abenteuern? 
Das Publitum kann nur bier Richter fein. 
Ich ſeh erft, welches Lob ed mir wird fleuern; 
Lob iſt des Autorhutes Federlein, 
Doch kümmert's nicht, will uns ein Tadel ſcheuern; 
Drum wenn ich ſeine Billigung erfahre, 
Sing' neues ich vielleicht im neuen Jahre. 


Mein Lied iſt epiſch, und mein Plan dabei 
Zwölf Bücher, deren jegliches umfaßt 
Bei Krieg und Seefturm manche Liebelei, 
Schiffsliſten, jo wie Fürſten ald Ballaft, 
Der Epifoven find darin auch drei, 
Ein Pangrama von der Höllenlaft. 
Der Stil Homer's, Virgil's wird nicht verbannt, 
Sp werd’ ich falſch nicht Epiker genannt. 
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Dies Alles werd’ ich Euch zur rechten Zeit 
Mit Ariſtot'les Regelwerk bezwecken, 
Dem Vademecum der Erhabenheit, 
Das manche Dichter Schafft und manche Geden; 
Dabei bin ich zu reimen gern bereit, 
Sein Werkzeug läßt Fein guter Meifter ſtecken; 
Auch mit neumythologiſchen Maſchinen 
Und überird’fchen Scenen kann Ich dienen. 


Es zeigt fich doch ein Kleiner Unterſchied 
Wohl zwifchen mir und meinen Sanggenoffen; 
Den Vortheil hab’ ich wohl In viefem Lied, 
(Zwar ift mir immer mehr Verdienſt erfprofien; 
Doc bier beſonders, wo mich’3 nirgends mied) 
Sie ſchmücken fo fehr aus, daß nur verbroffen 
Ihr Labyrinth der Fabeln wir durchſchreiten; 
Doch überall wird Wahrheit mich begleiten. 


Wenn irgend wen ein Zweifel übermannt, 
Beruf’ ih mich auf Sagen und Gefchichte 
Und auf die Zeitung, die ald wahr bekannt, 
Auf Opern und Komdbienberichte; 

Sie zeigen, daß für Wahres ich entbrannt, 
Doch Eins macht jeden Zweifel gleich zunichte: 
Ich jelbft nebft Einigen aus Sevilla’8 Reichen 
Sah mit dem Teufel Don Juan entweichen. 


— 
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Wenn je ich follte mit ver Proſa fegeln, 
Will ich poetifche Geſetze fchreiben, 
Die überträfen al’ die frühern Regeln. 
Darin würd' ich, die Zeit mir zu vertreiben, 
Den Tert durch nie geahnte Dinge regeln 
Und dad Geſetz zum höchſten Maaß beleiben. 
Der Titel ſei: „Longin-bei Wein und, Trichter!” 
„Selbſt-Ariſtoteles jedweder Dichter!” 


Du ſollſt an Milton, Drydon, Pope glauben! 
Wirf Wordsworth, Coleridge, Southey nur bei Seite! 
Der Erſte ſtellt die Worte ſtets auf Schrauben, 

Der Zweite ſäuft, der Dritte liebt die Breite. 
Schwer iſt mit Crabbe ſich herumzuklauben, 

Und Campbell's Muſe gleicht dem dürren Scheite; 
Entlehne nichts aus Samuel Rogers' Schule, 

- Nimm nicht vie Muſe Moore's zu deiner Buhle! 


Spüft lüſtern nicht auf Sotheby's Muſe fihauen, 
Auf feinen Pegaſus und maß fein eigen, 
Nicht falſches Zeugnif reden, wie die „Blauen, 
(Die Eine wenigftend mag gern es zeigen) 
Kurz, fchreibe nichts, wo du nicht mir kannſt trauen; 
Das heißt Kritit! Wolt ihr euch ihr nicht neigen, 
Müßt ihr die Ruthe Füffen, — und wenn nicht? - 
Halt ich, bei Gott, felbft über euch Gericht! 
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Doch ſollte Jemand zu behaupten wagen, 
Mein Lied ſei unmoraliſch: ſag' ich frei, 
Er mag nicht, eh' es ihn verletzte, klagen; 
Erſt nehm' er wiederholt mein Lied herbei 
Und ſpreche (dann wird Keiner etwas ſagen), 
Ob's, wenn auch luſtig, unmoraliſch ſei. 
Zudem wird man im zwölften Sange ſehn, 
Zu welchem Orte die Verworfnen gehn. 


Und gäb' es dennoch einen ſolchen Blinden, 
Der dieſe Warnung für ſein Wohl nicht ſchaue, 
Daß er, weil ſeine Sinne tief ihn binden, 
Nicht meinem Vers und ſeinen Augen traue, 
Und ſchrie, Moral wär! hierin nicht zu finden, 

ESpyräch' ich zu ibm, daß er nur Rügen braue: 
Und wär's ein Kritiker, ein Hauptmann gar, 
Sp liegt er auch — im Irrthum offenbar. 


Das dffentliche Lob erwart' ich nun, 
Nehmt meine Worte für moraliſch alle; 
Beluſt'gendes will ich dazu noch thun, 


Wie man dem Kind, dad zahnt, gibt die Koralle. 


Sich zu erinnern wird man auch geruhn, 
Daß mir des Epos Lorberkranz gefalle. 
Weil Lefer bangen, allzu Eritifche, 
Beftach ich die Neview, die britifche. ' 


1 
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Dem Redacteur ſandt' ich's mit einem Schreiben, 
Der mit umgehnder Poft ven Dank mir zollte; 
Für Hübfches Lob muß er mein Schuloner bleiben, 
Doch wenn er meine Mufe braten follte, - 
Wortbrüchigkeit bei meinem Werke treiben, 
Ableugnend, dap-ich ihn bezahlen wollte, 

Und er ftatt Honig, taucht fein Wort in Galle: 
Sprech' id, „das Geld Hat er in jedem Kalle.” 


Ich dent, mit diefem neuen beilgen Bund 
Kann ich das Publitum ganz ficher ftellen. 
Die andern Eritifchen Blätter find mir Schund, 
Sei's daß fie täglich, vierteljährlich quellen. 
Ich warb nicht als Elient um ihren Mund, 
Man fagte mir, ich könne leicht mich prellen, 
Und daß dad Edinburgh und Quarterly 
Den Kegerdichtern immer Marter lieh. 


„Non ogo hoc ferrem callida juventa 
Consule Planco“ — fagt Goraz, und ich 
Sag’ ebenfo, und jeglicher erfennt da 
Vielleicht vor fechd bis fleben Jahren mich: 
Eh’ mir geträumt zu fehreiben an der Brenta, 
Wie ich geräftet war auf Hieb und Stich, 
Wo ich vergleichen Dinge nicht gelitten - 

In Heißer Jugend unter Georg dem Dritten. 


78 Erfter Gefang. 


Doc jetzt mit Dreißig ift mein Saar ſchon grau, 
(Wie wird fich’3 erſt im BVierzigften geftalten! 
Perüͤcken nahm ich jüngft ſchon in Beſchau,) 
Mein Herz auch fühlt‘ ich täglich mehr erfalten, 
Im Mai empfand ich jchon den Sommer lau, 
| Den Geift des Wiverfpruchs fühl’ ich veralten. - 
Mein Leben ſchwand in Capital und Zins, 
Nicht ruͤhm' ich mehr mich unbeugfamen Sinne: 





Nie mehr, 9 nie erquickt dad Herz mich, mehr, 
Die Frifche, die wie Thau hernieberflog, 
Die jenem fchönen Gegenſtand umber 
Die neuften, wonnigften Gefühl’ entfog; 

Die Bruft gleicht einer Biene, honigſchwer, 
Meinft du, daß ſchon Die Blume Honig zog? 
Ad, nicht in ihr war dieſer; doch verliehn 
Ward dir, aud Blumen Honigfeim zu ziehn, 


Nie mehr, nie mehr, mein Herz o nimmermehr 

Kann ich als AU und Welt dich anerkennen! 

Einft Alles, jegt ein Ding nur, öd' und Ieer, 
Kann ich nicht mehr dich Fluch und Segen nennen! 
Empfindungslos, doch nicht von Sünden ſchwer, 
Kannft du nicht für die Täufchung mehr entbrennen! . 
Dafür hab’ ich an Urtheil zugenommen —- 
Der Himmel weiß, wie ed mir zugefommen! 


nn nn L 
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Der Liebe Tage find vorbei. Nicht mehr 
Kann Iungfran mich, noch Weib und Wittwe reizen; 
Ihr Reiz bethört mich nimmer wie vorher — 
Kurz, ich darf nicht, wie fonft nad) Xiebe geizen. 
Der Glaub’ an Seelenaustaufch laßt mich leer, 
Burgunder jelbft. darf mir dad Haupt nicht heizen, 
Daß mein fei mindftend eine Greifenfünde, 
Thut's Noth, daß ich dem Geige mich verbünde. 
Mein Götze war der Ruhm; jedoch zerichlagen 
Liegt der vor dem Altar der Luft und Leiden. 
Doc ließen mir von jenen flüchtgen Tagen 
Genug zu denfen wohl zurüd die beiden; 
Gleich Baco's ehrnem Haupt muß jebt ich fagen: 
Zeit ift und ging! Ein Schag, ſich dran zu meiden, 
Iſt Jugendſchimmer, ich vervarb im Keime — 
Das Herz vol Leivenfchaft, den Kopf voll Reime. 


Was ift des Ruhmes Ziel? Beitimmte Bogen . 
Belieb’gen Druckpapieres voll zu pfropfen! 

Wie Manchen hat ein Hügel angezogen, 

Dep höchfte Gipfel nur von Dünften tropfen! 
Beim Nachtlicht fühlt des Dichters Herz ein Wogen, 
Und Andre jehreiben, predigen und Elopfen! 

Ein Name nad) dem Tod ift ihr Gelüfte, 

Ein elend Bild und eine fchlechtre Büfte! 


\ 
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Was ift des Menichen Hoffen? Cheops ließ 
Die erfte baun von allen Byramiden, 
Der alte König glaubte, dies verhieß 
Ihm einen Namen und ver Mumie Frieden. 
| Der oder jener Forſcher aber ftieß 
| 





Den Deckel von dem Sarg. — O feßt hienieden 
Nicht Hoffnung auf ein eitel Monumentchen, 
Blieb doch von Cheops Afche nicht ein Quentchen. 


| 

| | Do ver ich echter Weisheit zugeſchworen, 

| Ich fage zu mir felber ohne Maas: 
All was da iſt, mard nur dem Grab geboren, 
Und Fleifch (ver Tod mäht e8 zu Heu) Ift Gras; 
Würd’ Jugend nochmals dir, fie ging verloren, 
Und deine ſchwand dir Hin nicht ohne. Spaß; - 
O danke Gott für Luft und für Geliebel — 
Thu’ Geld in Beutel und lies in der Bibel! 


Für feßt jenoch, geliebter Leſer, und 
Noch lieb'rer Käufer, ſchüttelt mit Verlaub 
Der Sänger dir die Hand — bleib' hübſch geſund! 
Ich lege mich ergebenſt in den Staub. 
Wir treffen wohl, liebſt du des Sängers Mund, 
Bald wieder und. Doch bliebſt vu für ihn taub, 
Wil ich Geduld bei die nicht mehr erproben, 
O, wollten Andre doch dies Beifpiel loben. 
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„Geh', kleines Buch, aus meiner Einſamkelt, 
Geh' deinen Weg, laß dich vom Waſſer tragen! 
Biſt du, ich glaub' es, voll Gediegenheit, 
Sucht dich die Welt noch auf nach manchen Tagen.“ — 
Wer Southey liebt und Wordsworth nennt geſcheidt, 
Der wird auch mir nicht meinen Ruhm verſagen! 
‚Die erſten Zeilen find von Southeys Kiele; 
Daß fle mir Keiner In bie Feder Spiele! 
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O die ihr lehrt ver Völker edle Jugend, 
Holländer, Deutſche, Spanter, Franken, Britten, 
O peitfcht fie brav und führt fle fo zur Tugend, 
Scheut Feine Mühe, laßt von mir euch bitten. * 
Der beften Mutter beften Plan belugend, 

Seht ihr, was fle an Don Yuan erlitten, 
Da er die Keufchheit, vie Ihm angeboren, 
Seltfam und Furiofer Art verloren. 


Wär er geſchickt in eine Schule worben, 
Sei's zu der dritten oder vierten Claffe, — 
(Zum wenigften, wenn er gefäugt im Norven) 
Verkühlte fich die Phantafieenmaffe; 
Ausnahmen’ zwar gibt e8 an Spaniens Borden, 
Beweis, daß Feine Regel folche haſſe. - 
Bewirft ein Sechzehnjähriger Scheipungßfachen, 

Muß ficher dies die Lehrer ſtutzig machen. 
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Ich aber Rute bier in Teinem Kal, > 
Erwäg' ich Alles; die Frau Mutter war 
Gin — ſtill davon mit dem gelehrten Schwall; 
Sein Lehrer ftellt ven beiten Eſel dar. 
Ein hübſches Weib verführt ja überall, 
Sonft kam er ſchwerlich wohl in die Gefahr. 
Zuletzt ein Ehmann, Ältlich und im. Streit 
Mit feiner Frau — Zeit — und Gelegenheit. — 


Ja, ja! Drehn muß die Welt ſich um die Achſen, 
Wobei dann Alles, Kopf wie Schwanz, fich dreht, 
Wir leben, lisbeln, fterben, zahlen. Taren 
Und drehn das Segel, wie daß Küftchen weht. 

Der König herrfcht, ver Doctor macht und Yaren, 
Der Priefter lehrt, bis es zu Ende geht. 

Ein wenig Odem, Lieber, Wein und Glanz, 

Gebet und Staub, vieleicht ded Nachruhms Kranz! 


Nach Gahiz, ſagt' ich, follte Juan fahren; 
Ein ſchöner Ort, wohl denk' ich feiner noch, 
War einft ver Markt für Colonieenwaaren, 
Ch Peru Beach dad ihm verhaßte Joch. 
Und Mädchen gibt's dort, nämlich Fraun, in Schaaren; 
Ihr Gang ſchwellt euch nen Buſen fchon, jedoch 
Beichreibung Fann Die Schönheit nicht erreichen — 
Ein Gleichniß fehlt, ich fah ja mie desgleichen. 
| 6* 
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Der fchlanke Hirſch; Camelopard, Gazellen, 

Ein Araber, gebändigt Berberroß — 
. Ah — alles Nichts! — Dann der Gewänder Wellen, 

Ihr Schleier und ihr Röckchen, ach es ſchloß 
Wohl raſch das Lied, weilt' ich an ſolchen Stellen; 
Ihr Füßchen dann, ihr Knöchel, o er floß — 
Dem Himmel Dank! kein Gleichniß will gelingen, 
Laß, keuſche Muſe, nun und weiter dringen. 


Ja, keuſche Muſe, ja du mußt! — Der Schleier, 
Zurückgeworfen leicht mit weißer Hand, 
Da ftralt das Auge mächtiger euch und freier 
Ins Herz, und ihr erblaßt. O fonnig Land 
- Der Kiebe! Nie vergefi- ich deine eier, 
Eh wohl dad Beten! Nie gab's ein Gewand, 
Wodurch das Auge ſchöſſ' fo Fed und ledig, 
Als die Fazzioli nur in Venedig. 


Doch zur Geſchichte nun. Frau Inez fandte 
Den Sohn nad Cadiz, dort zu Schiff zu gehn; 
‚Dort bleiben war ihr Plan nicht mit dem ante, 
Warum? — Der Kefer bleibt im Dunkeln ftehn. 
Er follte reifen, wie fle felbft bekannte, 

Sie mocht' im fpanifchen Schiff die Arche fehn, 
Das ihn aus diefer Erde Sündenplagen 
Als Taube der Verheißung möchte tragen. 
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Don Yuan ließ nun feinen Diener packen, 
Erhielt dann noch Vermahnungen und Golb, . 
Vier Jahre ſollt' er fih auf Reifen pladen; 
Und war auch Inez nicht der Trennung hold, 
Weil jeglich Scheiven näßt die lieben Baden, 
Hofft fle doch Beifrung für ven Sündenbold. 
Sie gab ihm einen Brief (er las ihn nicht) 


Voll guten Raths, und Wechfel dann auf Sicht. 


Frau Inez, um die Zeit fich zu vertreiben, v 
Legt eine Sonntagsſchule gratis an 
Für böfe Kinder, welche da nur bleiben, 

Wo fle des Teufeld Netz und Garn umſpann. 
Dreijährige Kinder lernen Flug .vort ſchreiben, 
Dummkdpfe züchtigt ihrer Ruthe Bann, 

Weil Don Juans Bildung ihr fo mohlgelungen, 
War fie für’! Wohl der jüngern Welt durchdrungen. 


Juan flieg ein. Das Schiff begann die Fahrt, 
Der Wind wär gut, doch wütheten die Wogen, 
Die See rollt in der Bat nach Teufeldart; 

Sehr gut weiß ich's, der ich fle oft durchzogen, 
Wenn dad Geftcht bald waſſerdicht gewahrt, 
Wie auf dad Ded die Fluten ſchaumig flogen. 
Hier war's, wo Juan Spanien ſich empfohl 
Mit erftem, wohl auch letztem Lebewohl. 
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Ich fage felbft, es iſt ein bang Geficht, 
Benn man fein Vaterland durch Waffermaffen 
Entfliehen fteht, wo faſt das Herz uns bricht; 
Zumal will Jugendluſt und noch umfaflen. 
Mir ſchwand Brittanniens Küft' im weißen Licht, 
Indeſſen andre meift in Blau erblaffen, 
Wenn wir durch Berne bei dem Schaun betrogen, 
Ind Schifferleben uns zuyrüdgezogen. 


Auch Juan fland verwirrt auf dem Verdeck, 
Der Wind fang, Tauwerk ſchnurrt', Matrofen fluchten, 
Das Schiff erfradht, die Stadt entſchwand ald Fleck, 
Bon ver fo rajch fie fuhren aus den Buchten; 
Beefiteaf gebrauche man ala Mittel keck 
Bor Seekrankheit! — Wenn Sie es doch verſuchten, 
Bevor fie lachten, Gert! Ich hate Proben, 
Daß wahr dies if, — Sie wuͤrden's felber Toben. 


-Don Juan ſtand und in ſtets weite Bernen 


eiden! 


Zweiter Gefang. 87 


Den Juan hatte Mandes zu verlaffen, 
Die Mutter, Julien, und noch feine Frau! 
Sp ward's ihm ſchwerer, ſich im Schmerz zu faffen, 
Als anvern, die dad Leben. machte rauh. 
Ja feheiden wir von Leuten, die wir haflen, 
Fällt dann und mann noch jelbit ein Thränenthan. 
Wie meint man erft, wenn Theure wir verlieren, 
Bis Thranen und vor tieferm Gram erfrieren! 


Don Juan weint, fo wie an Babels Wellen 
Die Juden meinten, wenn fle Zions dachten. 
Ich thät's, hätt! meine Mufe Thränenquellen, 
Zumal da ſolche Schmerzen Tod nie brachten. 
Die Welt bereifen müfjen Junggefellen, 
Und jei8 zur Luft nur! — Und vielleicht beachten 
Es Diener einft, wenn fle dad Bündel ſchnüren, 
Daß diefen meinen Sang fie mit fich führen. 


Ton Yuan fühlt ven Schmerz in ſich regieren, 
Die ſalz'ge Thräne tropft ins ſalz'ge Meer. 
„Dem Süßen Süßes!” (Gern mag ich citiren, 
Entfhuldigt drum; vie Stelle nahm ich Her, 
Wo, um Ophelia's düſtres Grab zu: zieren, 
Die Dänenkönigin Blumen bringt.) — Wie ſchwer 
Seufzt Juan über feine jeßige Lage 
Und ernft gelobt er Beſſ'rung Fünft'ger Tage! 
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„Leb' wehl, mein Spanien, lebe wohl auf lange! 

Vielleicht werd' Ich auf ewig von dir gehn. 

Als ein Verbannter ſterb' ich, und verlange 

Aus Durft noch einmal, deinen Strand zu ſehn! 
Leb' wohl mit des Guadalquivir Geſange; 

Leb', Mutter, wohl, da alles muß verwehn; 

Leb' wohl auch du, o Julia, ſüßes Weſen!“ 

Hier nahm den Brief er, nochmald ihn zu leſen. 


„Und, o ich ſchpöre Dir, vergefl' ich je — 
Jedoch unmdglich iſt's und kann nie fein, 
Eh ſchmilzt in Dünften diefe blaue See! 

Ch mogt ald Meer die Erde famt Geftein, 
Als mir dein Bild entfchweht, vu fühe Bee, 
Und ich an Andre ven’, als dich allein! 
Nichts Heilt den Bufen, der an dieſem Weh krank“ — 
Hier ſchwankt das Schiff, und Juan wurde ſeekrank. 


N 


„Ch küßt der Himmel wohl — (hier wurd' er kränker) 
Eh Julie — was tft alles andre Weh? 
Raſch ein Glas Branntmein gebt ald Seelentränter! — _ 
Bringt mich hinab, Battifta, Pedro, he! . 
O füße Julie! — — Pedro, Hilf zum Henker! — 
O Sulia! — Verfluchtes Schiff und See! — 
Geliebte Julie! Hör mein Flehn und Sprechen“ — 
Hier warb er unvernehmlich durch Erbrechen. 
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Er fühlte jenen falten Drud im Kerzen, 
Vielmehr im Magen, welcher — ad) — entfteht, 
(Indem Doctoren ihre Müh' verfcherzen) 

Wenn Liebe jo wie Freundſchaft und verweht, 
Wenn todt Geliebte, wenn vie Hoffnungskerzen 
Verlöfchen und wenn Alles untergebt. 

Gern gabe -fih Don Juan bier pathetifch, 
Do wirkt auf ihn das Meer zu ſehr emetiſch. 


Lieb’ ift ein Inunifch Ding. Sie mag: beftehn 


‚: Ein Sieber, aufgewallt aus eigner Olut; 


Im Rheuma hab’ ich fie beſtürzt gefehn 

Und eine Bräune nahm ihr ganz den Muth. 
Kühn gegen jeder edlen Krankheit Wehn, 
Steigt ihr gemeined Siechthum nur ind Blut; 
Das Niepen könnt' auch ihre Seufzer tödten, 
Entzündung ihre blinden Augen röthen.- 


Am jehlimmften wirkt Erbrechen oder Drängen 
In jener nievern Region ver Därme; 
Läßt Lieb’ auch muthig fich die Ader fprengen, 
So zagt fie doch vor eined Umſchlags Wärme. 
Rhabarber bringt für fte ſchon arges Zwängen, 
Seekrankheit — Tod! Und doc beim Wogenlärme 
Trotzt Juan's Leivenfchaft ganz außerlefen 
‚Dem Magen, der noch nie zur See geweien. 
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Das Schiff, genannt die Santa Trinidada, 
Nahm ſeine Richtung nach Livorno's Port; 
Das ſpaniſche Geſchlecht de la Moncada 
Es lebte lang vor Juans Eltern dort; 
Verwandte waren's und Don Juan ſah da 
Den Willkomm beſtens durch Empfehlungswort, 
Das vor der Fahrt die ſpaniſchen Bekannten 
An dieſe Freunde nach Italien ſandten. 


Drei Diener im Gefolge hatt' er, und 

Zum Führer Don Perrill, ven Licentiaten; 
Verſchiedne Sprachen fonnte deſſen Mund, 

Do jetzt wollt! ihm Fein einzig Wort gerathen. 

Krank in dem Hängbett, wünfcht er feften Grund, 

Denn Kopfweh macht die See dem Kandidaten, 

Und dringt das Waffer durch die Ritz' und Eden, 

Nept e8 fein Bett und fleigert feinen Schreden. 


Und nicht ganz ohne Grund. Es much der Wind 

Am Abend und fing heftiger an zu.mehen; — 
Und rührt died auch fein echte Seemann Kind, 

Sind doch Landmenſchen bleich davon zu fehen, 

Weil Seenaturen ganz mad Andres find! — 

Zu Nacht begann man Segel einzudrehen, 

Der Simmel ftellte ſchon des Sturmes Poſten, 

So daß es Maft und Tauwerk konnte Eoften. 
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Um Ein Ahr warf mit plöglichem Getöje 
Der Wind das Schiff wiln in ven Meerestrog, 
* Das Hintertheil zerfchlugen grimme Stöße, 
Die Fugen michen, und in Stüde flog 
Das Balfenwerf, und eh man zum Erlöfe 
Das Sciffchen ver Gefährlichkeit entzog: _ 
Brad) fchon dad Steuer, Pumpen galt's zu ſchwingen, 
Da fchon vier Fuß die Waffermogen dringen. 


Schnell wird ein Theil ver Mannſchaft kommandirt 
Bei viefem Pumpen, und vie andre räumt 

Die Ladung weg, und mas noch fonft gemirt; 

Doch ward, den Leck zu finden, noch verfäumt. 

Zuletzt erblisft man ihn. Man obfervict, 

DaB man von Rettung nur geträumt. 

Bedenklich ftrömenn ift des Waflerd Wallen, 

Man ftopft mit Tüchern, Hemben, Jacken, Ballen 


Die Orffnung zu; und doch war dies vergebend, 
Gegangen wär das ganze Schiff zu Grund, 
Trotz aller Rettungsmittel, allen Strebens, 
Wenn's feine Rumpen gab. Sie find ein Fund 
Theer⸗Brüdern bei Vedrängung ihres Lebens; 
Denn funfzig Tonnen Waſſer trinkt ihr Mund 


Allſtündlich, und wohl alles müßte ſterben, 


Hülf' nicht Herr Mann in London vom Verderben. 
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: Am Morgen jchten dad Wetter fich zu legen, 
Das Schiffsvolk hoffte nun ven Led zu flopfen, 
Hieß Hand und Kettenpumpen ſich bewegen; 
Man rührt fich flink, ven Leck noch zu verflopfen: 
Da flürmt von Neuem Abends Sturm und Regen, - 
Juſt ald man löſte der Kanonen Pfropfen; 
Ein Windſtoß warf, was feine Kunft beſchreibt, 


Das Schiff um, daß es auf der Seite bleibt. - 


"Da lag e8 regungsled und wie in Prefien, 
Das Waſſer ftrömt vom Raume zum Verdecke, 
Ein Anblid, ven man nimmer kann vergeffen, 
Denn man gedenkt der Schlachten, Feuer, Wräde, 
Nebſt anderm, was die Hoffnung und vermeſſen 
Samt Herz und Kopf und Hälfe bricht vor Schrecke. 


: Sp wird von Tauchern, Schwimmern oft befchrieben, 


Wie die ertranken ımd fie leben blieben. 


Und augenblilich Fappt man nun die Maften, 
Zuerft ven Befan und den Hauptmaft dann, 


Doch blieb das Schiff gleich einem Klotze raften 


Und nedte fo jedweden Schiffermann. 

Dad Bugfpriet und der Vordermaſt entlaften 
Zulegt dad Schiff (obwohl bisher daran 

Wohl Keiner dachte, daß fo viel zu wagen), 

Blott ward dad Schiff nun von der Flut getragen. 
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Leicht wird man glauben, daß, als die Gefahr 
So drohte, Manchen ließ der Schrecken frieren, 
Daß es den Paſſagieren unlieb war, 

Ihr Leben ſammt der Mahlzeit zu verlieren. 
Ja'ſtieht fich ſelber die Matroſenſchaar 

Dem Tod ſo nah, ſucht fie ſich zu rottiren, 

Und fordert Grog, wenn die Gefahr begonnen, 
Und ſchlürft ven Rum bisweilen aus den Tonnen. 


Rum, Gottesfurcht ſchwingt einzig nur die Palmen 
Der Hoffnung, wenn ſich reget Groll und Haß; 
Das Schiffsvolk plündert, fenfzt und heulet Pfalnıen, 
Der Wind fchlägt Triller, Meerflut flreicht ven Baß 
Im Takte kreiſchend, Furcht läßt ganz verqualmen 
Die Krankheit, die fo Manchen machte blaß; 

Es mifcht ein Chor von Fluchen, Beten, Klagen 
Sich ind Gebrüll des Meers mit wilden Tragen. 


Mehr Unheil hätte man wohl angerichtet, 
Wenn Juan nicht, Elug über feine Jahre, 
Zum Branntweinraume lief und vorten lichtet, 
Bewaffnet nur mit vem Piftolenpaare. 
Er droht dem Schiffsvolk, dad auf Rum verzichtet, 
ALS fuͤrcht' es Feuer mehr als Wafferbahre. 
Er Hält die Schaaren fern, die, eh fie ſänken, 
Sich gerite noch ein Todesräufchchen tränfen. 
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Gib und mehr Grog, denn ſicher if es aus! 
So ſchrieen fie; doch Juan fagte: „Nie! 
Wohl wahr, daß ich, wie Ihr, ned Todes Schuaug, 
Doc ſterben wir ald Menfihen, nicht ale Vieh!“ 
Und fo durchfocht er männlich feinen Strauß, 
Und Keiner will dem erften Schuß ſich weihn, 
Und felbft Pedrill, fein hochverehrter Lehrer, 
Band vor ihm Fein Gehör als Rumbegehrer: 


Der alte, gute Herr war gang verwirrt; 
Man hört ihn laut und froͤmmelnd lamentiren, 
Bereun, daß er fich fündig einſt verirrt, 

Und fihwören, gänzlich ſich zu reformiren. 
-Käm’ es davon, würd' er von nichts gefirrt 
Und wollte gerne ſich habilitiren 
Im Klofter des berühmten Salawanca, 
Statt Juan nachzuziehn ie Sancho Panta. 


Da reicht die Hoffnung nochmals ihre Hand, 
Tag ward's, der Sturm entſchlief, der Maſt verlonen, 
Das Leck fo groß, rings Saud nur, doch Fein Bann! 
Es ſchwamm das Schiff, das lauge Ha geſchoxen, 
Man pumpte wieder und ein Jeder warnt 
Die Kraft num an, die nmzlos ſchon erfogen: 
Ein Sonneubli belebt noch iu der Regel — 
Die Starken pumpen, Schwmache knupften Segel. 


a 
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Dad Segel warb nun in den Kiel gepaßt; 
Anfänglich ſchien die Wirkung gut getroffen, 
Doc mit dem Leck und ohne Stüdchen Maft 
Und ohne Segel — was ſtand da zu hoffen? 
Doc gut ift bis zulegt noch Kampf und Haft, 
Zu fpät ſteht nie dad Grab durch Schiffbruch offen. 
Und ftirbt man auch nur einmal sans facon, 
Stirbt fich's Doch ſchwer Im Golfe von Lyon. 


Dort hatte. Wind und Flut fie hingefchlagen, . 
Und trieb fie wider Willen jegt heraus. 
Dem Steuern mußten fie von felbft entfagen, 
Kein Ruhetag ward ihnen noch zum Schmuuß, 
Wo Auber fie zu zimmern könnten wagen. 
Und Seiner fpra wohl noch die Meinung aus, 
Daß eine Stunde noch nad Schiffchen rennte — 
Es ſchwamm — wenn auch nicht ganz wie eine Eute. 


Der Wind vielleicht war ſchwächer In der That, 
Do ging dad Schiff fo mühfam, daß fih kaum 
Die Hoffnung länger auszuharren naht; 

Auch ftelt ſich Mangel ein, im Vorrathsraum 
Mar wenig Waffer, fpärlich nur erbat | 
Man ſich zu eſſen, fruchtlos Hecht zum Saum 
Ded Meerd der Tubus, nichts war zu erfchauen 
Als ſtürm'ſche Waflerflut und nächtig Grauen! 
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, Das Wetter drohte wieder; wieder blies 
Ein Sturm. In. Vor⸗- und Hinterräume drang - 
Schon Waſſer; mußte gleich ein Jeder dies, 
Sp war man meiſt doch ſtill, faft Keiner bang, 
Bis Kett' und Leder abgenußt fich mies 

An allen Bumpen, und dad Wrad fich ſchwang 
Auf Gnade nur der Wellen, deren Gnade 
Gleich ift vem Bürgerkrieg mit blutigem Babe. 


Im rauhen Auge Tihränen, kam ſodann 
Der Zimmermann und fprach zum Gapitatn, 
Daß nichts zu thun mehr fei; er war ein Mann, 
Der lang gereift, mocht! auch ver Sturm fidh blähn; 
Nicht Furcht ward, wenn die Thrän' ihm endlich rann, 
Wie man's bei einem Weihe kann erfpähn. 
Der Arme mußte Weib und Kind verlaffen, 
Zwei Dinge, die erfchüttern beim Erblaffen. 


Das Schiff ſank augenfcheinlich jet mit Haft 
Am Vordertheil; Fein Rang ward mehr beachtet, 
Gar Mancher betete, gelobte faft 
Den Heiligen ein Pfund Kerzen, ungeachtet 
Er nichts zum Zahlen hatte; ftarre Raft 
Hielt Manchen, der ind Boot zu fpringen trachtet: 
Nur Einer fleht um Ablaß bei Pedrillen, 

Der ihn verwirrt mit Flüchen fucht zu ftillen. 
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Der hing in feiner Matte, niefer da . | 
Schmückt fi heraus, als ging's zu Marfte gar; 
Der flucht dem Tag, wo er vie Sonne fah, 

Knirſcht mit den Zähnen, heult und:rauft dad Saar; 
Die ſetzten, wie's von Andern ſchon geſchah, 

Ein Boot aus, denn fie wußten ja fürwahr: 

Ein dichtes Boot wird nicht vom Sturm gebegen, 
Treibt nur der Wind zu nahe nicht die Wogen. 


Das Schlimnifte war von allen ihren Plagen, 
Da fie feit mehren Tagen ſchon in Noth, 
Daß kaum die Nahrung konnte ‚dad betragen, 
Was nöthig war und ihnen: Lindrung ‚bat; 
Selbſt Sterbenven mißfällt ein leerer Magen, 
Durch's Wetter ward ihr. Vorrath arg bedroht, 
Zwei Tonnen Zwieback und ein Fäßchen Butter 
War alles, was fie warfen in den «Kutter. 


Ein paar Pfund Beot, obwohl .berrächtlich naß, 
Beſchloß man in das ‚große Boot zu bringen, 
Und Wafler, ungefähr ein Cimerfaß, 
Sechs Flafchen Wein, — auch fol! es noch gelingen 
Herabzuſchaffen Pokelfleiſch etwas: 
Dann legt man Schinken noch zu dieſen Dingen, 
Doch reicht's zu einem Frühſtück kaum herum, 
Und außer acht Balonen fehlt ver Mum. 

Byron V, 7 
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Das Heine Boot und die Pinaffe raffen 
Die Wogen, ald der Sturmwind noch begann; - 
Das lange Boot mar auch fehr fihlecht bejchaffen, 
Betttücher hängt man als ein Segel drun, 
‘hr Maft ein Ruder, das nach Furzem Gaffen 
Zum Glück dad Boot zur rechten Zeit gewanıt. 
Zwei Boote hätten, felbft bei mindrer Laſt, 
Das Volt am Bord zur Hälfte kaum gefaßt. 


Im Zwielicht ſchwand der fonnenlöfe Tag 

Auf Wafferwüften, einem Schleier gleich, 

Der mweggezogen nur enthüllen mag 

Des Haſſes Stirn, die mordgedankenreich: 

So fahn fie, wie die Nacht verfchleiert lag. 

Ste hüllt die Mienen, die vor Wahnſinn bleich 

Zur öden Tiefe flarrten. Schon zwölf Tage 

War Furcht ihr Freund, jetzt kam des Todes Plage. 


Mit einem Floß ward ein Verſuch gemacht, 
Doch ohne Hoffnung auf ſo wildem Meere; 
Es war ein Ding, darob man nur gelacht, 
Wenn irgend ſolche Zeit zum Lachen märe, 
Wenn diefe Luft nicht Trinken angefacht 
Bei Leuten, denen wilde Tollheit Ehre, . 
Halb Frampfhaft, Halb hyſteriſch — o es hätten 
Nur Wunder es vermocht, fie fo zu retten. 


’ 


Zweiter Geſang. 


Halb neun Uhr warf man Körbe, Leitern, Stangen 
Dem Schiffe zur Erleichtrung in die Flut. 
Umſonſt war's, wie auch die Matroſen rangen, 
Nicht flotter hielten ſies durch Kampf und Muth. 
Am Himmel ſah man wenig Sternlein prangen, 
Die Boote fließen ab mit Mann und Gut: 
Da neigte fih dad Schiff, noch fah man’d prunfen — 
Und häuptlingd flürzend mar e8 drauf verſunken! 


Ein graufes Lebewohl flieg nun empor; > 
Der Beige ſchrie und nur der Tapfre ſchwieg. 
So Manchem fam ver Top zu langfam vor, 
Der unter Brüllen in die Fluten ftieg. 
Dad Schiff umgähnt des Meeres Höllenthor - 
"Und führt im Sinfen mit ven Wellen Krieg, 
Wie Einer, der mit feinem Feinde ringt, 
Zu mwürgen den fucht, ver den Tod Ihm bringt. 


Zuerft erfchol ein allgemein Gefchrei, 
Noch lauter ald das laute Meer, dem Krachen 
Des Donners gleich; dann plößlich war's vorbei. 
Der Wind nur und treulofe Wellen lachen; 
In Zwifchenräumen halt dann fchril und frei 
Ein frampfbegleitet Schrein von Weh und Achen, 
Bereinzelt, ſprudelnd, als ob eben ſchrie 
Ein Schwimmer in ded Todes Agonie! 

7 * 
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Die Boote waren weg, wie ich. berichtet, 
In ihnen wogt das buntefle Gedräuge, 
Und doch. war ihre Angſt nicht mehr beſchwichtet 
Als fruͤherhin; es blies der Wind noch firenge; 
Kein Strand hat ihrem Auge ſich gelichtet; 
Klein war vie. Zahl, und dach zu große Menge! 
Neun in dem Kutter, dreißig in dem Boot, 
Entgingen von dem Schiff. ver Tordednoth. 


Die Andern farben. al. Den Leib verliehen 
Zweihundert Seelen faft; noch was noch ſchlimmer: 
Wenn Wogen über Katholiken fließen, 

Kann eine Meffe erft nach Wochen immer 
Loſchmittel in dad Fegefeuer gießen: 

Denn eh’ ihr Tod bekannt wird, pflegt man. nimmer 
Sein Geld für die Geſchiednen auszulegen, — 

Drei Franken koſtet jeder Meſſe Segen! 


Juan kam in das große Boot, und dort 
Berfchafft' er auch ein Plätchen noch Pedrillen. 
Die Rollen tauſchten ſie, denn ohne Wort 
Spielt Juan den Magiſter jetzt im Stillen. 
Pedrillo aber zittert immerfort, 

Bebt wie ein Schüler um des Mitleids Willen; ; 
Jedoch Battifta (kurzweg jagt man Tita) 
_ War ganz verloren in. dem aqua yital 
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Den: Diensr: Pedro wollt! er. germ auch reiten, 
Doch der. ſtarb ſchon durch Dex; Getränke Duft, 
Denn ganz beraufäht:plumpt' er-im Wollenbetten / 
Da er den erſten Schritt ins Boot verpufft; 
Nicht Helfen kommen iin der. Vrüder Ketten, 

So fand ewichm Wein und Waſſergruft. 
Die Ser gings. höher:jegkiche Minute; 
Weil ver Gebrang: zum’ Boote nimmer ruhte. 


- Ein Heime Hemd; von -Jofe:fchon:gehegt) 
Und ven drum lieb gewann des Sohnes Banp, 
Weil ſolch Vermachtaiß ſtets das Herz bewegt: 
Aus Zärtlichkeit; fand: heulend auf wem: Rand 
Und ahnte (wies der Hunde Nafe pfltgt); 
Daß bald dası Stäff fein Iapteh Ende faud 
Ihn nakını Iuan; warfı ihm ins Böotı hinein⸗ 
Und folge mit: einem Sprunge: hinterdrein · 


Er ſteckte dann fein Gelb; wiels · immer · ging; 
Um fi, herum, ſammt jenem von Wedrillen. 
Der, weil bei ihm: die Thaiktaft ganz · gering, 
Iego in Allem Juan ließ den: Willen 
Es ſchredt: aufs: Nem: ihn jeder, Wellenving, 
‚Doc Juan Hoffte die Gefahr zu ſtillen 
Und glaubend, Mittel gäbe für jede Wunde, 
Schafft er ind; Boot den Lehrer ſamt vom Hunde 
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Die Nacht war rauh, fo mächtig flürmt es noch, 
Daß ſchlaff die Segel zwifchen Wellen hingen, 
Zu hoch trieb nad Gewog des Meers jedoch, 
Als daß fie wagten Segel einzufchwingen; 
Die Woge ſchlug fie Immer in ihr Joch, 
Man fchöpfte, da fle ſtets voll Waſſer hingen, 
Was al’ der Leute Hoffnung niederſchlug 
Und auch der Kutter lange nicht erteug. 


_ 


Neun Dann verichlang die See; noch fah man mogen 
Das große Boot, ein Ruder war fein Maft, 
Ein Linnenpaar, daß fchlecht nur aufgezogen, 
Sein Segel, rajch vem Ruder angepaßt, 
Ob auch die Welle drüber ſchlug in Bogen, 
Und größrer Schreck mie früher fle erfaßt, 
Schmerzt doch ver Tod fie Iener in dem. Kutter, 
Desgleichen auch der Zwiebad und die Butter. 


Die Sonne glühte feurigroth, ein Zeichen 
Bon fernerm Sturm; fo lange der noch währt, 
War's Befte, noch den Wellen auszuweichen, 

Bis ganz das Wetter wieder aufgeklärt. 
Ein paar Theelöffel Wein und Rum muß reichen 
Für's Volk, in dem der Hunger wüthend gährt. 
An naſſen Klumpen Brot muß e8 fich letzen, 
Statt Kleider trug die größte. Zahl nur Sehen. 
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Sie waren dreißig und fo eingezmängt, 
Kaum Eonnten ſie fich regen und bewegen. 
Sie blieben ruhig, was fle auch umfängt, 
Die Hälfte ſaß, ganz naß vom Meereöregen, 
Die andre lag am Boden ganz gebrängt, 
Und machte fü. Nur Fieberfchauer pflegen 
Die Glieder diefer Mannfchaft zu durchtoben, 
Die Feine De’ ald nur den Himmel droben! 


Die Lebensluſt verlängert ohne Fragen 
Das Leben; Aerzten hat ſich's drum ergeben, . 
Daß Kranke, die nicht Weib und Freunde plagen, 
Der Körperleiven größtes überleben. 
Blos weil fie Hoffnung hegen und nicht zagen, 
Noch. vor der Barze Scheerenfchnitt erbeben. 
Wer an Genefung zweifelt, Eürzt die Jahre 
Und taufcht die Erdennoth bald mit der Bahre. 


Man fagt, daß Leute mit recht großen Renten 
Am längften leben, — doch Gott weiß, warum? — 
Wenn nicht vieleicht zur Plage der Elienten. 

Daß manche gar nicht fterben, glaub’ ich drum. 
Die Juden find die fhlimmften Concurrenten 
Der Gläubiger, die für Profit nicht vumm; 


So lichen fie als Süngling Geld mir dar, 


Was fpäter fehmer mir zu bezahlen war. 


104 Zweiter Gefang, 


Beim Volk im offnen Boot fieht Gleiches man,. 

Don Lebendliebe leben ſie und tragen ° 
Mehr ald man glauben, ja nur denken: kann; 
Wie Felſen ſtehn fe gegen Sturm: und PBlagen. 
Bon jeher war vie Noth des Schiffers Vaun, 
Seit Noah's Arche fich herumgeſchlagen. 
Die hatte ſeltſam Volkchen vrin und Cargo“ 

So wie das erfte Kaperſchiff, die Argo! 


Doch iſt der Menſch ein frifchbegieriger Wicht, 
Der täglich kaum wohl zweimal eſſen ſcheute, 
Vom Saugen wie die Schnepfe bebt er nicht, 
Wie Hai und Tiger heiſcht er ſeine Beute, 

Obwohl, wie auch dad Baͤuchlein knurrt und ſpricht/ 
Blos Pflanzenkoft genügt fin‘ manche Leute; 
Arbeitend Volk Hält es: für ganz erbaulich, 

Daß beffer Mud⸗ und Hammelfſteiſch verdaulich. 


Und fe auch ging es unſerm armen Haufen, 
Denn Windesſtille Fam. dam dritten Tag, 
Was anfangs kräftig fie mischt! Aberlaufen, 
Weil fie wie Balfam auf ven Müben Tag. 
Schildkröten gleich, Die Meereswellen taufen, 
Entfchliefen:fle; doch aus des Traumes Gag 
Riß fie der Hunger! Was man abgerungen: 
Dem Schiff an Borsath, warn mie Bier. verichlungen. 
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WMWas daraus folgte, war vorauszuſehen, 
Sie aßen Alles, tranken allen Wein; 
Nichts halfen Gegenreden, ſowie Ziehen. 
Was felkte: morgen: ihre Wahlzeit fein? 
Sie hofften;. daß: ein Wine fie würde wehen⸗ 
Der Küſte zut — Die: Hoffnuing war. recht fein. 
Do da einseimzig Ruder fit befaben,. 
War's weijer wohl, wen fie nicht: Alles apen: 


Am vierten: Vag will ſich kein Lüftchen Heben. 
Es ſchlief die See wie ein geſtilltes Kino. 
Am fünften Tag ſah mun: vas Beat noch ſchweben/ 
Und See und. Himmel waren» blau und lind 
Was macht ein Ruder? (Koͤnnt! ich zwer noch: gebaut) — 
Des Hungers Wuth wuchs wild nun und gofchwind; 
Sp marbs Juan's Hund trotz deffern Bitten 
Geſchlachtet und arm Mahle daum zerfiimitten.. 


Am / ſechſten Tag verzehrten fie das Kell; 

Und Juan, der noch nichts aß von dem Todten, 
(War doch det Hund dem Vater ſchon Geſell/) 
Fühlt, als men ſeinen Antheil ihm geboten, 
Im Schluund den Geler, ſträubt ſich erſt noch ſchnell, 
Und nimmt dann: eine von den Vorderpfoten 
Er theilt fie wit: Pedrill, ver fie verzehrte 

Und gierig: and) die andre noch begehrte. 
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Am fiebenten — kein Wind — die Sonne glühte, 
Und brannt' und fengie; wie Gerippe lagen 
Sie auf dem Meere, Feine Hoffnung blühte, 
Denn, ach, die Luft wollt’ ihren Dienft verfagen. 
Sie ftrengen wild ſich an, ihr Auge fprühte; 
- Wein, Waffer, Speife zehrte Tängft ihr Magen. 
Sie ſchwiegen, doch im Wolfesblicke hangen 
Begier und Eannibalifches Verlangen! 


Erft flüftert einer nur zu ven. Genoffen, 
Der flüſtert's weiter, fo ging es entlang, 
Bis es dann heiter murmelnd fidy ergofien, 
Verhängnißvoll als wilder hohler Klang. 
Als. Einer ſich dem Andern fo erichloffen, 
Band Jever bei dem Andern gleichen Drang: 
Um Fleifh und Blut will loofen man im Kreiſe, 
- Und wer da flirbt, wird feiner Brüder Speife! 


Doc eh's fo weit Fam, aß man für den Tag, - 
Was übrig noch an Schuh= und Ledermützen; 
Dann flarrten fie fi an, Verzweiflung lag 
Im Blick, doch einer wollt ald Opfer nügen. 
Zulegt macht man die Looſe — herber Schlag! — 
Aus einem Stoff, — nichts Tann dich, Mufe ſchützen! — 
Da's an Papier fehlt und das Beßre mangelt, 
Wird Julien Brief.von Don Juan erangelt. 
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Gemacht, gemerkt, gemifcht und eingehändigt 
"Hat man die Looſe nun mit graufem Schweigen, 
Der wilde Hunger felbft war jet gebänbigt, 
Dem erft Prometheus Geier war zu eigen. 
"Nicht Einer hat ſich mit der That verſtändigt, 
Natur ließ fie zu dem Entſchluſſe neigen; 

Doch Keinem war erlaubt, daß er neutral — 
Und Juan's armen Lehrer traf die Wahl.. 


- Man möchte, bat er, ihn verbluten lafien; 

Ein Werkzeug hatte der Chirurg und ſchlug 

Die Adern ihm; fo fanft war fein Erblaſſen, 

Kaum merkte man den legten Athemzug. 

Als Chrift wußt' er ſich gläubig drein zu fafſen, 
Da er kathol'ſche Tröſtung in fich trug. 

Erft küßt' er noch ein kleines Gruciftr, 

Dann reicht er Hand und Hals ergeben Blicks. 

Dem Arzt, ver Zahlung nicht befam fürd Bluten, 

Ließ man als Lohn des beften Biffens Wahl, 

Doch weil er durftet, meiß er ſich zu ſputen, 

Und wählt der Adern jchnellen, vollen Stral. 

Man theilt den Leib, wirft manches in die Fluten; 
Sp ward Gedaärm' und Hirn ein fettes Mahl 
Haifiſchen, welche ſtets das Boot umkreiſten; 

Indeß ven Reſt Pedrill's die Schiffer ſpeiſten. 
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Sie aßen alle, bis auf: etwa vier, 
Die weniger: lüfter ‚nach, drun Fleiſchgericht 
Wozu noch: Iuan Fam, der ſchwerlich hier, 
Da er ſchon bei den Hunde that Bersiche, ' - 
Vergrößert. fühlt des Hungers Eßbegier 
Und in der That erwartet man wohl nicht, 
Drohn auch des Mangeld unheilvollſte Geifter, 
Daß er mitfpeift von: feinem Herrn une: Meiſter! 


Wohl ihm, daß er nicht: theilnahm an dem Eſſen, 
Da defien Folgen äußerſt ſchrechlich waren: 
Denn die am: gierigften. dabei gefreſſen, 
Die wurden toll. Gott — wie fie ſich gebahren! 
Sie [häumeten, zuckten, wülzten ſich befeffen,. 
Und foffen ſtromweis falzige Wellenſchaaren; 
Mit Heulen, Kreifchen: und Gebläck ver Zähne 
Verſtarben ſie mit Lachen. ver: Hhäne! 


Verduͤnnt: ward durch ven Unfall ihre Zahl, 
Gott weiß, fie waren felbfb ſchon dünn genug, 
Befinnungslos warb mancher durch und Mahl 
Und wußte: fo nicht was dee Andre trug; 

Doc. Andre fannen Schon: auf neue Qual, 

Es machte fie noch nicht. das Schickſal fing 

Don denen, die im Wahnfinn ſchrecklich ſtarben, 
Die iörer Erebluft. wegen fo verdarben. 
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Der Fette fihien, und ner zunächft fie letzte 
Der Steuermann; doch blieb vom Top er frei. 
Denn außer daß dies Loos ihn ſchlecht ergetzte, 
Gab es auch noch der Gründe vielerlei, 

Daß man ihn bald ganz außer Augen fehte. 
Krank war er und der Umſtand noch babei: 

Daß er erhielt, eh fle aus: Gadiz kamen, 
Noch .ein Geſchenk durch Subfrription ber Damen. 


Auch von Pedrill war noth rin Stud vorhanden, 
Doch aß man ſpaͤrlich, manche wohl vor Schrecken, 
Die lieber wohl den Hunger überwandten, 

Um ſelten nur etwas in Mund zu ſtecken. 

Juan mur blieb in der Entſagung Banden, 

Und wollte nur an Blei und Bambus Isıken, 
Biß man zmei:Ddgel — Tölpel — eingefungen, 
Worauf die Luſt an Beiden war wergangen. 


Wen bei Pevrill's Geſchick ein. Schauer quält, 
Der. darf ven Ugolino nicht ‚vergefien, ' 
Der, wenn er Saum bat höflich auserzählt, 

An jeined Erzfeinds Haupt beginnt zu freffen. 
Sind Feinde Höllenkoſt, gewiß dann wählt 

Auf offner See die Freunde man zum: Effen, 
Wenn's nach dem Schiffbruch fehlt .au Proviante; 
Und fo it man nicht ſchrocklicher id Danke. 
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Sie aßen .alle, bis auf etwa vier; 
Die weniger: lüſtern ‚nach, dem Fleiſchgericht, 
Wozu noch: Juan Fam, der ſchwerlich hier, 
Da er tchon bei dem Hundr that Verzicht 
Vergrößert fühlt des Hungers Eßbegier. 
Und in ver That erwartet man wohl nicht, 
Drobn auch des Mangeld unheilvollſte Geiſter, 
Daß er mitfpeifi vom feinem Heren un Meiftes: 


Wohl ihm, daß. er: nieht: tbeilnahm an dem Eſſen, 
Da deſſen Folgen äuperit ſchrecklich waren: 
Denn die am: gierigften- dabei gefreſſen, 
Die wurden toll. Gott — wie fie fich: gebahren! 
Sie ſchänwetem, zuckten, mülgten ſich befeffen, 
Und foffen ſtromweis falzige Welenſchaaren; 
Mit Heulen, Kreiſchen: undGebläck ver Zähne: 
Verſtarben ſie mit Lachen. ver: Hyde! | 


Verdunnt ward durch den Unfall ihre Zahl, 
Gott weiß, fie waren ſelbſt ſchon dünn genug, 
Beſinnungslos ward mancher durch uns: Mahl 
Und wußte: fo nid: was: dev Andre trug; 

Doch. Andre ſannen ſchon auf neue Dual, 

Es machte fie noch nicht: dus Schickſal klug 
Bon denen, die im Wahnſinn ſchrecllich ſtarben 
Die ihrer. Freßluſt wegen fo verdarben 
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Der Fette ſchien, und ver zunächſt We letzte, 
Der Steuermann; noch blieb vom To» er frei. 
Denn außer daß dies Loos ihn jchlecht ergehte, 
Gab es auch noch der Gründe vielerlet, 

Daß man ihn bald ganz außer Augen tete. 
Kranf war er und der Umſtand noch dabei: 

Daß er erhielt, eb’ fie aus Cadiz kamen, 

Noch ein Geſchenk durch Subfeription ber Damen. 


Ah von Medrill war noch rin Stud vorhanden, 
Doch aß man fpärlich, manche wohl vor Schredien, 
Die lieber wohl den Hunger überwandten, 

Um jelten nur etwas in Mund zu ſtecken. 

Iuan nur blieb in der Entſagung Banden, 

Und wollte nur an Blei und Bambus Ieıken, 
Biß man zwei. Vogel — Tolpel — eingefangen, 
Worauf die Luft an’ Leichen war ergangen. 


Wen bei Pevbrill's Geſchick ein Schauer quält, _ 
Der. darf den Ugolino nicht vergeſſen, | 
Der, wenn er kaum bat höflich auserzaͤhlt, | 
An feines Erzfeinds Haupt begimmt zu foeflen. | 
Sind Feinde Höllenkoſt, gewiß dann mägli | 
Auf offner See die Freunde man zum Effen, | 
Wenn's nach dem Schiffbruch fehlt au Provtante; 

Und fo iſt man nicht jchrocucher als Dante. 
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Der Knabe flarb, vom Vater noch umfaßt; 
Der flarrt ihn an; umd ale, daß todt er fei, 
Kein Zweifel mehr, und fteif Die tonte Laſt 

° Auf feiner Bruft Ing, Hoffnung, Puls vorbei, 
Sab er ihr finnend nah, bis durch die Haſt 
Der Wellen fie nicht mebr den Blitken frei, — 
Dann flürzt er felber nieder, ftumm und bebenb; 
Der Glieder Zittern zeigt nur, daß er lebend! 


Da brach :ein:Negenbogen wurd; Dad :Grau 
Der Wolken, und umfing. das dunkle ‚Meer, 
Und flügte glaͤnzend ftch auf zitternd Blau, 
Und heller ſchien im Bogen alles mehr 
Ald anperbalb; «3. wächſt die Farbenſchan, 

Wallt ein entfaltet Banner rings umher; 

Drauf gleicht.er einem Araffgeihannten Bogen, 
Bis er dem Blick der. Ungluchoſchaar entzogen. 


So wandelt ſich das Luft⸗Chamãaleon, 

Das flichtige. Kind des Dunſtes und der Sonne, 

In Scharlachwiegen liegt der Purpurſohn, 

Getauft in Gold, genährt im Nebelbronme, 

Dem Halbmond gleich auf türk'ſchem Papillon 

Trägt er in Einer — aller Farben Wonne, 

Juft mie ein Auge, blau Im Streit zu finnen, 
Denn manchmal muß man born. ohne Binden. 


ve 
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Ein günflig Omen ſchien's ben armen Leuten; 
Ganz gut ift, fo zu denken dann und wann. 
So pflegten Griech und Römer auch zu deuten; 
Und wenn dem armen Volk der Muth entrann, 
Wär's billig, daß die Kräfte ſich erneuten, | 
Die ficher dieſen nöthig, Mann-für Mann: ' 
Der Regenbogen, der die Hoffnung hob, 
War recht ein himmliches Kaleidoscop. 


Ein weißer Vogel kam vorbeigeſchwirrt, 
Der Taube gleich an Form und am Gefieder — 
(Wahrfcheinlich hatt! er fich im Flug verirtt) 
Es fchien, als ſetzt' er gar zu gern flch nieder, 
Trog dem, daß Menjchen in dem Boot, — verwirrt. 
Es doch. ihn nicht, ſtets Fam und ging er wieder, 
Umflattert fie; bis dann die Nacht erſchien — 
Als beſſ'res Omen noch gewahrt man ihn. 


Es war recht gut, ich muß eöshier bemerken, - 
Daß der Verheißungsvogel fich nicht fette, 
Weil er auf morſcher Barke Takelwerken 
Sich ficher nicht fo mie auf Kirchen lebte. 

Wär's Noah's Taube, müßt’ ich doch bemerken, 
Die mit der frohſten Nachricht fie ergetzte, 

Mär diefem Boote fie vorbeigereift — 

Man Hätte famt dem Oelzweig fle gejpeift! 
Byron V. 8 
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Im Zwielicht ſtellt er Wind ſech wieder ein, 
Jedoch nicht ſtark. Die Sterne glänzten Bas, 
Das Bent ging fort, doch wußt' man Inbgempie 
Nichts, weder wo, noch auth woran man war. 
Der glaubt, ee fühe Lund, and der ſpricht Wein! 
In Zmeifel zog's der Nebelbänke Schaar. 
Der wollt' auf Brandung, der auf Schiffe ſchweren, 
Wobei im Letztern alle ſich verhören. 


Der leichte Wind erſtarb beim KTagesgraun, 
Und der die Wache hatte, ſchrie und ſchwor, 
Er wolle lebenslang kein Land mehr ſchuuu, 
Wär das nicht Band, was Sorten tauch' empor. 
Die Andern wollten augenreibend tan; | 
Sie ſaͤh'n ven Strand; drum fleuerten fie wer, - 
Denn Ufer war's, und. ach und nach ſtellt Elar 
Es hoch und fichtbar ſich nen Blicken ver. 


Bei Emigen kauen Thräwen an in Gchaarem, 
Stumpf, ſtarvend blickten Andre vor Ah hin, 
Sie liegen Angſt und Hoffnung noch nicht fahren, 
Und hatten — ſchienss — für meiter nichts mehr Sinn. 
Die beten — wohl pas Erftemal feit Jahren, 
Und Dreie rüttelt man bei Hand und Kinn, 
ALS fchliefen fie, Do mußte man erfahren; - 
Daß fie im Tode fanft entichlafen waren. 
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Um Tag zuwor ward eine Seeſchildkrote 
Bon Habichtſchnabelart im Schlaf gefunden, - 
Sanft gleitend glückt e8 auch, daß man fie tödte, 
Für einen Tag wohl mochte gut fe munven. 
Mit diefer Speile, Die den Much erhöhte, 
- War beff’re Seelennahrung noch verbunden, 
Es fei, fo meinten fie, nicht bloßes Glück, 
Was ihrer Roth zuführe dleſes Stück. 


Das Laub erfhien als hohe Felſenküſte, 
Die Berge wuchſen, wie man näher fuhr, 
Dem Strom entlang; wenn man nur irgend wuͤßte 
(Denn Fever machte ſeine Conheetut) — 
Welch einen Theil der Erde man begrüßte! 
So mechfelnd war fortan des Winds Natur. 
Die fahn ven Aema, jene ſahn Den Strand 
Bon Cahdia, Cypern oder anderm Land. 


Die Strömang und ein Windedwehen harten 
Sie näher nun dem theuern Strand gebsadht, 
Gleich Charons Kahn mit trüben, bleichen Schabten; 
Es ſchmolz anf vier Mann die lebend'ge Fracht. 
Drei waren twodt; noch dleſe Zu beſtatten 
Im Meer, ging über Ihre jetz'ge Macht. 
Die beiden Haie folgen fiets und Tlatſchren 
Giſcht in are Antlitz, wenn die Tlat fe pulſchten. 
8* 
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Verzweiflung, Hunger, Hige, Durft und Kälte, 
Sie hatten nach Ber Reih' ſich ber gebannt, 
Was zu Skeleiten ihren Leib entftellte, 
Dap kaum die. Mutter ihren Sohn erkannt; —.. 
Daß AU ver Tod bis auf die Viere fällte, 
Hielt Nachtfroft fie und Tagesglut umfpannt. . 


Auch Selbfimpro that's, als fle Pedrill verſchluckten 


Und drauf die Salzflut noch hinuntergludten! 


Als. endlich Land belohnte jeglih Mühn, 
Das ungleich ſich bald Hier, balo dort erhoben, . 
Erquickt fie frifches, neuentleimtes Grün, | 
Mit welchem duftend fich die Bäum' umwoben, 
Und das ein Schirm war gegen blenvend Glühn 
Der Wogen. und des heißen Himmels broben; 
Hold war ein Jedes, was fie konnt' entrüden 
Den furchtbar tiefen, graufen Waflertüden. 


Wild jah das Ufer, ohne Menichenfpnren, 
Umgürtet rings von fehauerlichen Wogen. 
Sie ſchienen toll, da fle zum Stranve fuhren, 
Der von ber Brandung Brüllen ward umflogen. 
Da zeigt ein Riff noch fchlimmere Torturen, 
Das zwifchen ihnen Schaum verfprigt in. Bogen: 
Sie aber fteuern, um die Fahrt zu kuͤrzen, 
Das Boot drauf los — ach! um 88 umzuſtürzen. 


— 


% 
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Im Heimatsſtrom Guadalquivir zu: baden, 


Das hat als Knabe Juan oft gekonnt. 
In jeder Schwimmkunſt konnt' er ihn durchwaden, 


Daß er im Ruhm ſich dieſer Kunſt geſonnt. 


Ihm glich kein Schwimmer auf ver Welle Pfaden, 
Vieleicht auch ſchwaͤmm' er Durch den Hellefpont, - 


Wie einft, was ich mit Stolz nur mag veirathen, 
Leander, Ekenhead und ich es thaten! 


Auch hier, ſo matt, verhungext, fleif er war, 
Taucht er die Knabengliever in vie Wellen 


Und kämpft damit, um, ch’ es dunkel gar, 
Zu Elimmen auf des Ufers trockne Stellen; - 


Ein Hai war hier die ſchrecklichſte Gefahr, 
Verſchlingen jah er ſchon ven Schwinmgefellen, \- 
Und da die andern beiden' nie geſchwommen, j 
War Er allein and Ufer nur gekommen. 


Und nur dad Ruder ließ tim Hingelangen, 
Das ihm die Vorficht- glücklich zugeführt, 
Als juft dem Armen alle Kraft entgangen, 
Als ſchon er fank, hat's feine Hann berührt, 
Er klammert fich daran, die Wafler ſchlangen 
Sich mild um ihn, wie er es feft umſchnürt. 
Zulegt dur Schwimmen, Wapen, Klettern wandte 
Er ſich halb finnlos aus dem Meer zum Stranpr. 
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Dort grub die Naͤgel tief ex in den Sand 
Ganz athemlos, daß wicht auf's Meu Die: Wehe, 
Aus Deren Brüdlen er. fich. lebend wand, 

Ihn zög' in. ihre gierige. Grabegzelle; 

Dort Tag: ex lang dahingeſtreckt am: Rand 
An einer Felſenhöhlung Klippeufchwelle 
Mit fo viel Leben, um bie Dual. zu fühlen, 
Es fei umfonft, dem Tod fich zu emmmwühlen. 


. Langſam und wankend fucht' er aufzuſtehn, 
Doch ſank er auf nie wunden Knie und Glieder. 
Nach jenen, ſo die See ließ untergehn, 

Nah ven Gefährten bit er auf und nieder; 
Doc, Feiner naht zu. theilen feine Wehen 
Ein Leichnam kehrt mur von den Disien wieder, 
Der jüngft verhungert war und jege fand 
Sein Grab auf daem, unbefannten Strand, 


Und wie ex. bit, begann fein Hirn zu dreha, 
Er fanf zur Erde, ringdum ſchwamm der Sand 
Und alle Sinne fühlt er dann vergein; .. : 
Er neigt fein Haupt, und triefend fällt: bie band 
Auf's Ruder, dad als Maſt er einſt geſehn. 
Geknickter Lilte gleich lag er am. Etrand, 
So ſchlank, fo bleich, ſo lleblich anzufchauen 
‚Wie fe ein Staubgebild auf ird ſchen Auen”. 
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Wie lange dumpfverzückt Don Juan lag, 
Wo ihm die Erde ſchwand, warb ihm wicht innen, 
Nichtd galt wohl mehr die Zeit von Nacht und Tag 
Dem flarren. Blut und. ven fo-punflen Sinnen; 
Auch mußt! er. nicht, wie dieſer Ohnmacht Schlag 
Gewichen, bis der Bulfe ſchmerzlich Rinnen, 
Der Adern Schlag Ihn wieder rief: ins Beben, — 
Der Tod, beflegt zwar, wich. mit Widerſtreben. 


Bald auf; Halb zu fihlug er Die Augenlieder, 
Denn Zweifel nur und Schwindel gab's für ihn; 
Er meint im Boot zu fen und fühlte wieder 
Sich grüßlich von Verzweiflung niederziehn. 

Er wünfchte, daß ihm Tod gelöſt Die Glieder: — 
Dann war ihm! wieder fein Gefühl verlichn, 

Und langfam Tann fein matter Blick gewahren 
Ein holdes Fraungeſicht von firbzohn Jahren. 


Dicht war's: auf ſein's gebeugt; ber Heine Mund 
Schien in dem feinen Odem zu erfpären, 
Und ftreichelnd weiß wie Hand, fo warın und runs, 
Ind Leben wieder. ihn zurückzuführen. 
Sie wäſcht ven falten Schlaf, und läßt gefund 
Die Pulſe pochen vurch ein. zart Berühren, 
Bis diefe Sorge, die flo ganz durchgliedert, 
Dur einen Seufger Ice wird erwiedert! .. 
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Jetzt flärkt fle ihn und einen Mantel fchlingt 
Um den Halbnadten fig indem ihr Art ze 
Sein Haupt, das drauf fly neigte; höher bringt; - 

‘Und die durchficht'ge Wange, rein und warm, 
Dient feiner Stimm als Kiffen, darauf ringt 
Sie feiner flurmburchnäßten Locken Schwarm, - 
Indem fie jeden Pulsſchlag treu bewacht, 

Der feine Bruft wie ihre feufzen madıt. 


Zur Grotte trugen ihn mit zarten Mühn 
Das holde Kind und ihre Dienerin — . 
Die zwar nicht ‚fo wie jene war im Bin _ 
Und auch wohl älter war —; fie machten drin 
Ein Feuer an, und als die Flammen fprühn, 
Dad Felſendach beleuchtend ringe, wohin 
Nie Sonne kam, erfchien das holde Weſen, 
An Wuchs und Schönheit ſchlank und auterleſen 


Längs ihrer Stirne liefen goldne Spangen 
Und blitzten durch das dunkelbraune Haar; 
Des Ringelhaares läng're Locken ſchlangen 
In Flechten fich; ihr Wuchs war wunderbar 
Hoch, wie ihn Frauen ſelten nur erlangen; 
Doch fiel das Haar ihr bis zur Ferſe gar, 
Die Miene ſprach von Abkunft hohen Standes, 
Als wäre fie die Fuͤrſtin dieſes Landes! 
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Ich ſagt', ihr Haar war braun; ihr Augenpaar 

Schwarz wie Ser Tod; die Wimpern hingen lang 

Bon gleicher Barbe; tiefer Zauber. war 

In ihren ſeid'nen Schatten; wenn ſich ſchlang 

Ein Blick aus dieſer nächtgen Franſenſchaar, 

Erreicht fie nie Der. ſchnellſte Pfeil im Gang, . 

Der Schlange‘ gleich, die ringelnd kann fich ſchließen, 

Um Kraft und Gift- zugleich herauszuſchießen. 


Die Stirn war weiß und Elein, und Ihre Wangen 
Dem roſ'gen Zwielicht gleich im Abendſcheine; 

Die Lippe klein — o ſuͤße Lippe! — Bangen 
Und ſeufzen muß, wer je geſehn ſo eine. 
Sie konnt' als ein Modell für Bildner prangen — 
(Betrüger ind fie Alle, kommt's aufs Reine; 
Viel fchönre Weiber ſah ich tauſendmal \ 
Als ihr unfinnig Marmoriveal!) — 


Hi auch, warum ich's ſage; denn man müßte 

Nie ſpötteln, ohne wahren Grund zu haben: 
In Irland gab's ein Mädchen, deren Bäfle 
Niemand genügend fand, fih dran zu laben, . 
Wiewohl fie oft Modell war. Wenn. nie Lüfle 
Der Zeit durch Runzeln ihren Reiz begraben, 
Trifft's doch ein Anıtlig, wie's Tein Menſch erdachte 
Und minder noch ein irdiſcher Meifel machte. 


18% Zweiter Befang. 


” 


So: war das Fraͤulein dieſes Ho tllenlanded; 
Einfacher als in Spanien angezogen, 
Doch minder ernſt vie Farbe des Gewandes; 
Man weiß, die Spanierin iſt ichs gewogen 
Dem Schreiten in dem Glanz bed. Farbentandes; 
Dod wann Babquin, Mantille He umſlogen, 
So flieht (vie Move, hoff’ ich, geht nie unter) 
Zu gleichen Zeit file myſtiſch Halb und ınumter. 


Bei unfree Schönen mar Died wicht Der Kalk, 
Sie ging in feingewebtem bunten Kleide, 
Leicht fiel ihe ums Geſficht der Lochen Schwall, 
Doch blitzte reichlich Gold durch und Geſchmeide. 
Ihr Gürtel ſtralt; die reichten Spigen all' 
Umfaßt ihr Schleier, und die Händchen beive . 
Sind voll Geftein; und ob man ſich auch rumpfe, - 
Sie trug Pantoffeln, aber Feine: Strämpfe. 


Gang. ähnlich war des andern Maͤrchens Tracht, 
Nur von geringern Steffen, und vabeh 
Umgab fie nicht fo vielen Schmuckes Pracht, 
Nur Silberzier ala Mitgiftd Tänvelei; . 
Ihr Schleier guöber, doc ganz gleich gemacht; 
Ihr Blick war feſt zwar, aber minzer- frei, 
Ihr Haar war flärfer, doch varum naht feiner, 
Ihr Auge ſchwarz und. ſchneller, wenn auch kleiner. 
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Die Beiden pflegen und erheitern Kim 5 
Durch Speif. und: Kleidung, ven: fo holden Zeichen, 
Die — ich geſteh's — nur Weiber find. verliehn. £ 
Die tauſendfach Erfindung ihnen reichen; . 
Brühfuppe: focht man, ohne zu verziehn, 
Ein Ding, was ſelten in das Lied mag ſchleichen; 
Doch ſeit Homers Achill für neue Gäſfte 
Gerichte heifchte, blieb fie ſtts a8. Beſte. 


IH will uch fagen, wer fie Beide mare, 
Sonft Haltet ihr vermummt fie für. Pringefien;- 
Auch, haſſ ich dann. Dad Geimlichkeitähemahren, 
Das Fangenwoll'n, was Neure nie: vergeffen ; 
Kurz — nicht mehr fuch ich dies euch aufzuſparen, 
Und eure Neugier mag fle nun ermeſſen 

Als Dam’ und Magd, die erſt' ein einzig Kine . 
- Bon einem Greis, ver Waffer liebt und Wink: . 


Ein Fiſcher war er in ven Iugendiahren, 
Und. trieb auch jetzo faft noch Fiſcherei; 
Wiewohl in andern Diegen auch erfahren, 
Trieb auf dem Wafler er noch mancherlei, 
Das nicht die Tugend Laßt ſo ganz bewahren — 
Ein bischen. Schmuggeln, eiwas Räuberei 
So nannt' er endlich, wenn auch nur durch Laſter, 
Sich Herr von einer Million Binfier! - 
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Ein diſcher akfo, doch ein Menfſchenſiſcher 

Wie Petrus der Apoſtel. Kaufmannsſchiffen 

Ertheilt..er manchmal einen derben Wiſcher, 
Und was er wünfehte, hatt’ er bald ergriffen. 

Die Ladung nahm er und mit Waare, frifcher, 

Berfah er dann den Sclavenmarkt. Gekniffen 

Ward für den türffehen Handel mancher Bien, 

Daß viel damit zu machen mußt’ er wiffen. 








Er war ein Grieche, baute Huch ein Haus —W 


Auf einer wilden kleineren Cyllade 

Sehr huͤbſch aus der Verbrechen reichen Schmaus; 
Gemächlich lebt' er next im höchſten Grabe. 
Bott weiß, wie viel er. flahl mit Blut und Graus! 
Ein alter Schurke war er — das iſt Schate! 

Doch weiß ich, daß fen Haus geräumig war, - ' 
Gemalt, vergoldet hat er’8 als Barbar. ' 


Er hat ein einzig Kind, bie hieß Haidie, 
Als Erbin wohl die Reichſt' im Infelkzeife, 
Und außerdem fo wunverfchön war fie, 

‚Daß durch ven Reiz die Mitgift ſtieg im Preiſe; 
Noch in ven Zehnern wuchs fie, grade wie 

Ein holder Baum, zur fhönen Iungfrau leiſe. 
Biel Freier mußte fle ſchon zu entfernen, 

Um erft vom Rechten Liebe zu erlernen. 
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Als fich Haidie erging am Meeresſtrand 
Dicht bei dem Riff an eben jenem Tage, “ 
Geſchah es, Daß fie Don Iuan finnlos fans, 
Faſt todt, erfchöpft von Meer⸗ und Hungerplage. 
Sie ſcheute fich, da er ſich nackend wand, 
Jedoch ihe Mitleid führte drüber Klage. 
Den Fremden rett' ich, ſprach es in ihr aut, 
Zumal da ſterbend er — und weiß von Haut, 


Doch ihn zu fchaffen in des Vaters Haus, 
Mar nicht der befte Weg, um ihn zu retten; 
Das hieß: der Kate zugebracht die Maus, " 
Hieß: ſcheintodt in Das Grab Jemanden beiten. 
Der gute Mann bat zu viel „soüc“ voraus, 
Ungleich arab’fchen Dieben, ven honetten; 
Gaftfreundlich wird er erft ven Fremden heilen, 
Doch, wenn geſund, verkaufen ohne Wellen. 


Drum faßte mit ver Magd fle den Beſchluß, 
(Da Magd und Bräulein flets zufammentaugen,) 
Die Höhle fpare jeglichen Verdruß; 

"Natürlich, dab beim Oeffnen feiner Augen 

Der Mädchen Mitleid noch fich fleigern muß. 
Sp mächtig fühlten ſie's am Herzen jaugen, 
Daß bald fich öffneten des Himmels Pforten, — 
Dies iſt der Eingangszoll nad) Paulus Worten. 
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Sie machen Fruer un, wie's vor Dex Sand 
Sich irgend bieten wollte noch zum Gluͤcke, 
Da Brennſteff ringsum in der Bucht ſich fand, 
Theil Ruderwerl, theils alte Mankenſtückte. 
Zu Zunder ward ein Maſt, der auf dem Strand 
Gekrümmt ſchon vor der Zeit war faft zur Krücke. 
Gott! So viel Scheiter zeigte fich erbbtig, 
Wie man für zwanzig Feuer kaum wohl wötrhlg, 


Bon Pelzwerk ward ein Lager ihm bereit; - 
Haidie flreift ihren Zobel ab und macht 
Sein Bett daraus, und daß bequem eß gleitet 
Und Wärme gibt, wenn er wielkeicht erwacht; - 
So bat fie wech ihr Rädchen ausgebreitet, 

Was auch ihr Mädchen thut. Und flieht die Nacht, 
Verſprechen fie ein Fruhſtück aufzutiſchen 
Bon Brot und Kaffe, Eiern ſowie Fiſchen. 


So ließen ſte ihn feine Rah genichen; 
Feſt ſchlief er wie ein Klotz und mie bie Todten, 
Die auch für jetzt die Augen wohl wur ſchließen, 
Died weiß nur Gott. "Dem müben:;Önuipte drohren 
Nicht Träume, die an Ouaben übenſlichen/ _ . 
Die ſchlimmſten find wohl dieſe Oeidensboten, 
Wo wir vergangne Zeit zu ſehen währen,” . 
Bis wir getaͤuſcht erwachen unter Thranen. 
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Juan ſchlief völlig traumeslos; jedoch 
Das Mädchen, vie das Lager ihm gegeben, 
Sah ih noch um und blieb sin Weilchen moch, 
Als horte ſchwach fie ſeine Sehmme beben. 1° 
Er ſchlief; doch meint! ſie Ahret Zumg' entkroch, 
Wie oft ver Feder mancher Uuſinneben), 
Er riefe ſie! Und fie vergißt dabei, 
Daß unbekanut ihm noch ihr Name ſei. 


Und finnend ging fie dann ins Vaterhaus, 
Indem ſie Zoen ſtreng befahl zu ſchweigen, 
Die damtt mußte beſſer ein und aus, 
Da ihr zwei Jahre Klugheit mehr zu digen — — 
Zwei Iahre mehr find ſchon ein guter 'Schmaus — 
Und Zoe, wiels die meiſten Weiber zeigen, — 
Gewann ſich jenen. nizlichen Verſtand, | 
Den ftet3 auf Schulen wer Matur man fand. 


Der Morgen kam. Moch war Ian nicht wach 
In feiner Höhle. Nimmer mocht ihn wecken 
Das Rauſchen won dem nachbarlichen Bach, 
Noch auch der junger Sonne zarted Necken. 
Ihn Kort es micht; ex ſchlummoerte nicht ſchwach. 
Auch that dies Roth ihm, denn wohl größre Schrecken 
Litt Keiner. Er litt ſonder Uebertreibung 
Die Noth in meines Großpapa's Beſchreibung. 
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Nicht fo Hatbie. Ste wirft fich lang herum, 

Fährt aus dem Schlaf und wendet dann fich wieder, 
Träumt dann von taufend Wrads und ſtolpert drum, 
Und ſieht am Strand verſtreute todte Glieder! 

Ihr frühes Wecken ſchafft der Magd Gebrumm. 
Des Vaters Sklaven laufen hin und wieder, 
Indem fie Türkiſch, Griechiſch fluchend fragen, 
Was wohl zu ſolchen Grillen wär' zu ſagen. 


Haidie ſtand auf und lieh fie al’ erſtehn, 
Die Sonne ward als Vorwand angebracht; 
Die Sonn’ iſt ſchön beim Auf- und Niedergehn, 
Und herrlich iſt's fürwahr, wenn Phöbus Pracht, 
Da rings die Nebel um die Berge wehn, * 
Hervorbricht und ver Vögel Sang erwacht 
Und Nacht vavenfliegt wie ein Trauerkleid 
Um einen Gatten oder jorft ein Leid! 


Die Sonne ſchauen, iſt Die Höchkte Pracht! 
Aufgehn ſah' ich fle oft; vor wenig Tagen 
Blieb ich nech auf veöhalb vie ganze Nacht, . 
Was und das Leben Fürzt, wie Aerzte jagen. 
Beginnt ven Tag drum, wenn das Frühroth lacht, 
Die ihr für Leib und Börfe münfcht Behagen; 
Und ſchließt mit Achtzig ihr ven Lebendlauf, 
Schreibt auf die Gruft: „Um vier Uhr ſtand ich auf.” 
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Haidie und Morgen ſahn fich in's Geſicht, 
Doch ihr's war friſcher, ob auch Fieberglühn 
Des Blutes Heil auf ihrer Wange ſpricht, 
Sieht man es mit Erröthen fie umblühn, 
Sowie ein Strom aus Bergesfhluchten bricht, 
Der mächtger ald der Alpenbäche Sprühn 
Zum See fich dehnt, und kräuſelnd wogt einher 
Wie's rothe Meer, — das freilich roth nicht mehr: 


Das Infelfräulein klimmt den Fels hinab, 
Zur Grotte fliegt fie Hin mit leichten Schritten; 
Die Sonne lächelt und Aurora gab 
Von Thau den Kuß ihr auf ned Mundes Mitten, 
Als fei fle ihre Schwefler; und rund ab 
Behaupt' ich, Keiner hätte dies beflritten, 
Obgleich die Sterbliche ganz auserleſen 
Den Bortheil hat, daß fle fein Inftig Werfen! 


Und als Haidie, zwar furchtſam, Doch geſchwinde 
Die Grotte nun betreten uud gefehn, 
Daß Iuan ſüß nach fehfief gleich einem Kinde, 
Blieb ſie, ala hemmte fie die. Ehrfurcht, ſtehn 
(Denn Schlaf weckt Ehrfurcht) Daß er nicht empfinde 
Die rauhe Luft, geht facht le auf den Zehn, 
Verhüllt ihn mehr, indem ſie niederkniet, 
Den Dem tinlt, der ſchwach ihm nur entflieht. 
Boyron V. 9 
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Sie lehnt Ach über ihn, dem Engel gleich, 
Der die im Herrn Entſchlafenen empfängt. 
Dort lag der Knabe ruhig, fanft und wei, . 
Wie über ihm die Luft, die ihn umfängt. 
Zoe kocht Eier, denn .erfahrungäreich 
Meint fie, daß doch zulegt ver Hunger drängt 
Zum Mahl das junge Paar; dem vorzukommen, 
Ward aus dem Korb der Vorrath rafch genommen. 


. Sie mußte, ſelbſt Verliebte müffen effen, 
Wer Schiffbruch litt, au) müffe hungrig fein. 
Sie, nicht verliebt, muß gähnen unterbefien - 
Und fühlt vom nahen See des Froſtes Pein. 
So eilt fie, nicht3 am Frühſtück zu vergeffen; 
Nicht weiß ich, ob fie Thee auch gab mit vrein, — 
Doch Eier, Früchte, Caffe, Honig, Brot 
Und Chierwein war, was die Liebe bot. 


Als Eaffe nun und Eier fertig find, 
Da mochte Zoe gern Don Iuan wecken; 
Jedoch Haidie hielt ihre Hand gefchwind, 
Indem die Finger nach dem Mund ſich fireden, 
Welch Zeichen nicht für Zoe ging in Wind. 
Ein zweites Frühftüd ging fie zu bezwecken, 
Weil dies verdarb und eben jeßt fie hörte, 
Daß ſchlecht e8 fei, wenn man den Schläfer flörte. 
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Noch lag er. Um die abgezehrten Wangen 
Spielt! ihm ein hektiſch Roth, wie Abenpfchein 
Die fernen fchnee'gen Kuppen hält umfangen. 
Auch Furchen gruben in- die Stirn ſich ein, 

Wo Adern blau und fhattig fich verfchlangen; 
Die ſchwarzen Loden hingen triefend brein, 

Bom Schaume feucht, der dumpf ſich drein gelegt, 
Vermifcht mit Dunfte, den vie Höhle hegt. 


Sie beugt fich über ihn gleich einem Kinde, 
Das ftill an feiner Mutter Bufen liegt, 
Ein Weivdenzweig, bewegt von feinem Winde, 
Gleich ruh’gen Meereötiefen eingewiegt. 
Schön wie die Roſ' in einem Kranzgewinde, 
Sanft wie der Schwan, der noch and Neft fich ſchmiegt. 
Kurzum — ein hübfcher Burfche war er felber, 
Färbt auch das Leiden jegt ihn etwas gelber. 


Nun wacht er auf, und gern entfchlief ex wieder, 
Allein das Antlig, das er fah, verbot 
Aufs Neu zu fchließen jet die Augenlieder, 
Und thät ihm Schlaf auch noch viel größer Noth. 
In Juans Augen waren zarte Glieder 
Der holden Braun fein Bilonig Falt und tobt. 
Eelbft betend wandt' von bärt'ger Märtyrgifve 
Er fih zu der Maria ſüßem Bilde. 

9 * 
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Er ftügte fich auf feinen Ellenbogen | 
Und blickt vas Mädchen an, auf deren Wangen 
Abmechfelnd Blei und Purpurröthe zogen, 
Als fie mit Kampf’ zu fprechen angefangen. 
Ihr Auge mar bereut, die Worte flogen 
Nur wirr aus Ihrem Mund, fie fprach befangen 
Neugriechiſch in Joniens Dialekte, 
Jetzt müff’ er ſchweigen, wenn Ihn Eſſen ſchmeckte. 


Juan verftand nicht eines. Wortes Klang, 
Er war fein Grieche, doch er hatt! ein Ohr, 
Und ihre Stimme war ein Vogelfang, 
So füß, fo fanft, fo rein drang fie hervor, 
Schön, einfach, wie es nie Muſik gelang. 
Gin Thraͤnenecho ruft der Klang empor, 
Wir wiſſen nicht marum — ein mächt'ger Ton, 
Dem Melone entfleigt wie einem Thron. 


Und Juan ftaret wie Einer, ver erwachte 
Bon fernem Orgelfptel. Er wähnt, er fel 
Im Traume noch, bis ihm em Ende machte 
Der Wächter oder eine Kumpamel 
Bon Dienern, die an feine Thüre krachte; — 
Ich haſſe Höchlich ſolches Lärmgeſchrei, 
Ich liebe Morgenſchlummer, da die Nacht 
Mir Fraun und Sterne heller ſtralen macht. 
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Auch Ivan ward geweckt aus Feinen Traum, 
Vielmehr nur Schlummer, durch bed Hungers Pochen, 
Auch reizt es ſander Zweifel feinen Gaum, 

Als er dm Duft von Zoes Mahl gerochen; 

Zudem das Teuer in der Grotte Raum, 

Das Zoe knleend ſchürte zu nem Kochen, 
Es macht ie munter und nach Speiſe ſchuachten, 
Haupiſachlich giag auf Beeffteak jetgt ſein Auachten. 


Doch Dechſen gibts auf ’Diefen Inſeln nicht; 
Dort gibt's wohl Fleiſch von hammeln, Böcken, Ziegen, 
Und kommt ein Beitteg, ſieht man als Gesicht 
Ein Keuligen au ven plumpen Spießen wiegen, 
Auch dies bekommt man felten zu Weficht, 
Da kaum bewohnt die Felſenftrecken liegen; 
Zwar andre find auch fruchtbar; — die ich meine, 
Iſt groß nicht, aber vom en. zeichften wine. 


Rindfleiſch ti selten bier. Ich möchte meinem, 
Die alte Zabel von. vum Mnntauer, 
- (Der fi kein neurer Moralift will einen, 
Abwendend .non der Zärkin ſich mit Schauer, 
Weil fie als Kuh maskirt ging) will erſcheinen 
Als Typus, daß, der Babel zwar gur Trauer, 
Pafiphaë die Rindviehzucht Seinichen, 
Daß Kreta's Voll den Krieg mehr möchte Jieben. 
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Auch Englands Volk ernährt fich, wie bekannt, 
Bon Rindfleiſch, venn von Bier will ich nicht. tagen, 
Weil man's nur bloße Flüffigkelt genannt, . 

- Die nicht der. Sache dient, wonach wir fragen. 
Für ein Vergnügen find fie auch entbramnt, 
Für jenes theure, fi im Krieg zu fchlagen. 
Sp auch die Kreter; drum kann man erachten, 
Daß fie das Rinpfleifch lichten und Die Schlachten. 


Do nun zurüd. Don Juan ſtützt verſchmachtet 
Dad müde Haupt auf feine Hand, und fleht 
Etwas, das er feit lange nicht betrachtet, — 

Denn jüngſt aß Alles er, was man nicht briet, — 
Drei= viererlei, was gar nicht er verachtet; 
Und weil des Hungers Geier noch nicht flieht, 
Biel er auf die ihm dargebotne Gabe 
Sowie ein Pfaff, Hai, Alderman und Rabe. 


Er aß und wurde wohl verforgt; und fie 
Ihn pflegend mit fo mütterlichem Weſen, 
Sie füttert reichlich Ihn, und freut fich, wie 
So flott er aß, der kaum vom Tod genefen. ° 
Doc mußte Zoe, älter als Haidie 
(Dur Tradition, fle konnte ja nicht leſen), 
Heißhungrigen fol man nur lbffelweiſe, 
Daß fie nicht berſten, reichen ihre Speife. 
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Drum nahm fie fich die Freiheit, durchzuſetzen 
Durch That mehr ala durch Wort auf alle Fälle, 
Daß er, der ihre Herrin nicht ließ legen 
Am Schlaf, und fie fo früh zur Meereswelle 
Ankommen ließ, ſich vürfte nicht mehr ätzen, 
Woll' er nicht ſterben etwa auf der Stelle. 

Sie riß es weg, kein Stück ward ihm bedungen, 
Und ſprach, er habe wie ein Pferd geſchlungen. 


Da nackt er bis auf ein zerlumptes Paar 
Frivoler Hofen, gingen fie daran 
Und boten diefen Quark dem Feuer dar, 
Und pugten ihn fovann zum Türfen an, 
Vielmehr zum Griechen, das Heißt plan und Elar, 
Ihm fehlt Bantoffel, Dolch, Piſtol, Turban. 
Sie ſchmückten ihn mit einem flickenloſen 
Und reinen Hemd und. fehr geräum’gen Hofen. 


Nun fing das holde Mädchen an zu fpreihen, 
Doch Don Juan verfland Fein einzig Wort, 
Obgleich er Horcht, wie ſie ohn' Linterbrechen 
Den Fluß der Rede munter fehte fort. 
Und da fein Schweigen mehr noch muß beftechen, 
Mar nie der Rede Strom Ihr eingeborrt, 

Bis fle der Odem endlich hielt in Banden; 
Sie merkt, daß er romaiſch nicht verflanden. 
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Zuflucht. nun. aahm zu Linken fie und Zeichen 
Und Lächeln und zur Flamm' in Sprach’ und Blicken, 
Und las (ihr einz'ges Buch, doch ſonder Gleichen!) 
Die Züg’ im Antlitz, und ſah bald ihn niden 
Berebt die Antwort; da die auserurßßreichen 
Antworten rafih des Auges Bike ſchitken, 

So fah in jevem Blick fie ausgedrüeht 
Bon Worten eine Welt, die fie beglückt! 


Und jegt trug ſte wit Yugen und ‚mit Malen, 
Mit vorgeiprochnen Worten, mit gen Fingern 
Die Sprache vor; auch Tommt’ the Augenblinden 
Wohl eh'r ihr Wort, fein Wiſſen nicht verringern; 
Auch ſchaut, mer Luſt Bat an ver Sterne Blinden, 
Zum Himmel ch, als nach gedruckten ‚Dinger. 
So lernte befler Iman fein Alfabet 
Vom Blick Haidie's, alß wies in Binhern flcht 


Vergnuͤglich Ift, zu lernen fremde Zungen 

Aus Frauenmund und Augen, ſollt' ich meinen, 

Wenn Lehrer, Schüler jugendlich vurchdrungen; 

Mir mind'ſtens wollt' es frücher ſo erſcheinen. 

Sie lächeln, wenn es Einem recht gelungen, 

War's falſch, noch mehr; dabei kann Teicht ſich einen 

Ein Händedruck, ein leicht verſohlner Kuß, 
So lernt ich ſelbfi mein Bißchen mit Genuß, 
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Das Heißt: aus Spaniſch, Griechiſch, Türkkich ran; 
Italiſch nicht, da mir Der Lehrer fehlte; 
Auf Engliſch bin ich. auch nicht aufgeblaſen, 
Da ich darin an Paieſtern ner mich ſtählte; 
Barrow, South, THletfon wurden voll Emphaſen 
Stubirt, auch WHasr, vie man zum Muſter zählte 
Der Eloequenz, die fromme Proſa ſpricht, 
Die Dichter Englauds aber Ief’ Ich nicht. 


Von Englands Yrnuen hab' ich nichts zu fagen, 
Ich Wandrer and zer Modewelt der Vrithen, 
Wo ich gleich „andern Hunden“ iau Betragen, 
Gleich andern Männern meine Luft geikttn. — 
Doch dies, wie Andres, hat ſich num gerſchlagen, 
Die Narren. all;, mit denen ich ;gefkciisen, 
Feind, Freund, Dinen, Weib find Iriume, vie mich Ichren, 
Dap mir Vergangneß nie wird wiederlehren. 


Zum zu Inan. Er hatte zwar begammen 
Fremdworte nachzuſprechen, doch #8 Hefen 
Gefühle, die gemeinſam, gleich der Sonnen, 
Nicht länger in ner Bruſt ſich mehr verſchließen, 
ALS irgend es vermag die Bruft der Nennen. 
Er war verliebt, (wen wird es nuch verdrießen 
Bei folcher Pflegerin) — und fie ward auch, - 
Juſt wie es ganz gewoͤhnlich iſt ner Brauch. . 
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Und täglich mit dem Fruhroth — fait zu zehlig 
Für Don Yuan, dem Schlaf ein fühes Tel, — 
Kam fie zur Höhle; doch fie that's unftreitig, 

Ihr Vöglein ruhn zu jehn in feinem Neft. 

Sie ſtrich die Eraufen Locken allerfeitig, 

Und ſtort' ihn nie in feines Schlafes Reſt, 

Hauch ihm auf Wangen, Mund mit zartem Kofen, 
Gleichwie der milde Süd weht über MRofen. 


Tagtäglich fühlt er, wie ſein Blaß entwallt, 
Wie jeder Morgen fürbert fein Geneien. 
Recht gut, venn Wohlſein gibt ja ver Geſtalt 
Erft Anmuth und iſt wahrer Liebe Weſen, 
Wohlſein, wie Nichtsthun find ihr an Gewalt 
Wie Del und Pulver, und ganz außderlefen 
Kann man von Ceres und von Bacchus lernen, 
Denn Venus flieht, wenn biefe ſich entfernen. 


Füllt Venus nur dab Herz (bie Lieb iſt zwar 

Stet3 gut; doch ohne Herz nicht ganz fo aut), 

Reicht Ceres eine Schäffel Nuveln var, 

Genährt will Liebe fein wie Fleiſch und Blut; 

Bacchus ſchenkt Wein, ja -ein Gele ſogar; 

Auch Auftern, Eier wecken Liebedgint, * 

Doc; wer da droben forgt für diefes nun, — 
Iſt Ban es, iſt es Jupiter, Neptun? 
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Erwachend labt fih Juan an guten Dingen, 
An einem Brühftüd, Bad und Augenpaar, 
Die immer jungen Herzen Unheil bringen, 
Auch dem der Zofe, die nicht übel war. 
Doch ſprach ich fchon von allen dieſen Schlingen, 
Und Wieverholung langmeilt offenbar; 
Kurz — Juan badet ſtets erft in der See 


"Und geht zu Haidie dann und zu Kaffe. 


Sie waren beide jung, Haidie fo rein, 
Dat Baden ihr für nichts galt; Juan ſcheint 
Das Wefen, ihr allein gefandt zu fein, 
Mit dem zwei Jahr fle ſchon ein Traum vereint, 
Ein Etwas, Liebe werth, fih Ihm zu weihn, 
Das glücklich macht und das auch fie vermemt 
Ganz zu beglüden. Wer fich Luft erkoren, 
heilt fie; — als Zwilling ward das Glück geboren. 


Und welche ſüße Luft, Ihn anzufchaun! 
Wie wonnig, wenn fie Alles mit ihm -thellte! 
Berührt von Ihm fühlt fie ein ſüßes Graun, 
Wenn wachend fie und fehlummernd bei ihm meilte. 
Zuviel wär's, ewig fich ihm anvertraun; 
Doch bebte fie, mann je er von ihr eilte, 
Er ift ihr Meeresfchag, zu Ihr getrieben 
ALS reiches Wrad; — ihr erft und letztes Lieben! - 
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Sp ging ein Mond Haben, und tägliäh machte 
Befuche nun Baidie vem theusen Suchen, - 
Den, da mit Borficht Alles fie bedachte, 
Berborgen hielt: die Göhle wie begraben. 

Da reift’ ige Vater weg, als fie ermuchee, 
Kauffahrer wollt' er fern geſehen haben; 
Nicht galt ed der Entführung. einer Io, —. 
Drei Ragufanern, die beſtimmt nach Sc. 


Nun ward ihre Freiheit, da fie mutterlos, 
Und da ihr Bater oft gu Schiffe ging, 
War frei fle wie ein Eheweib, denn blos 
War ihr geftellt, mad ihr: im Sinne King. 
Auch nichts von einems Bruder litt ihr Roos, 
Die Freiſte, Die fih ſah im Spingeleing; — 
Bei dem Vergleich ſprech' ich von Chaiſtenlauden, 
Mo ffelten mur die Frauen find m Banden. 


Sie kam num Öfter und fle ſprach nun mehr 

- (Sie mußte fprecgen), amd Er konnie fagen, 

Etwas umherzuwandeln wuͤnſch' er fchr; 

Er war auch kaum gegangen ſeit ven Tagen, 

Als gleich. ver abgeknickeen Blum’ am Meer 

Durchnäßt und thauig feine Glieder dagen. 

Drum gingen Nachmittag fle aus und fehn 

Die Sonne finfen. und ven Mond. fih:nahn. 
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Die Kühle wurde wils gepeitſcht von Wegen, 
Voll Klippen über einem ſandgen Strand, 
Bon Riffen, wie von einem Heer umzogen, 
Mit ein’gen Buchten, die willkommen fand 
Der Schiffer, ver Im Sturm umhergeflogen. 
Nur dann brüllt nicht ver ſtolzen Woge Brand, 
Wann todte lange Sommertage machen 
Dad Meer erglänzen, hingeſtreckt wie Lachen. - 


Die Wellen Eräufeln klein und leicht am Strand, 
Champagnerfhaum wirh fich faft mehr bewegen, 
Der ſpruvelnd überfleigt des Becher Rand, - 

Des Geiftes Frühlingsthau, des Herzend Negen! 
Was geht vor altem Wein? Wer ſchlecht ihn fand, 
Der pred'ge, doch vergebens juſt deswegen; 
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Drum her mit Luft und Lachen, Weib und Wein, — 


Sermon und Sodawaſſer binterbrein! 


Vernünftge Leute müſſen ſich betrinken, 
Ein Rauſch nur iſt das Beſte ja Im Leben! 
In Ruhm und Liebe, Wein und Gold verfinken 
Der ganzen Menſchheit Pläne, Hoffen, Streben! 
Matt, zweiglos, kann des Lebens Baum nicht winken, 
Wenn man ihm vbiefen Saft nicht wollte geben. 
Drum noch einmal: Beraufcht euch recht, und wann 
Pit Kopfweh Ihr erwacht, fo horcht, was bann! 


’ 
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Schellt eurem Diener, hurtig ſoll er nehmen 
Rheinwein und Sodawaſſer, und ihr ſchmeckt 
Ein Traͤnkchen, deß ſich Xerxes nicht zu ſchänen; 
Denn nicht der beſte Sorbet, ſchneebedeckt, 
Der erſte Schluck nicht, wenn euch Wüſten sahen, 
Burgunder nicht, ver abenprothgefledt, — 
Macht Ueberdruß, Streit, Liebe, Reif’ euch‘ blaſſer, 
Iſt Rheinwein gleich, gemifcht mit Sodawaſſer! 


1 


Die Küſte — denn beſchreiben wollt' ich eben 
Die Küſte — ja die Küſte war's — ſie ruht 
Sowie die Luft; fein Sturm will wuhlend heben 
Den Sand und furchen nicht vie blaue Flut, 
Bis auf die Möve regte fich Fein Leben, 

Delfine fehnalzten nur, wann voller Muth 
An Riff und Bank fich vrängten Fleine Wellen, 
Die kaum benetzten ihres Uferd Stellen. 


Sie wanderten. Der Vater war nicht hier; 
Mar, wie ich fagte ſchon, auf Yang gezogen; 
Verwandte, Mutter, Brüder fehlten ihr, 
Nur Zoe Fam fehr pünktlich ſtets geflogen 
Des Morgens, venn der Tagespienft war fchier 
Ihr ganz Gefchäft, dad gerne fie gepflogen, - 
Warm Waſſer bringt fie, weiß das Haar zu machen, 
Fragt dann und wann nach abgelegten Sachen. 
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Es war zur Abenvfühle, wann entſchwindet 
Die rothe Sonne hinter Bergesblau, 
Mo fich, fo ſcheint's, der Erde Gränze findet, 
Einſchließend rings den dunfeln ſtillen Gau, 
Den ferner Berge Halbmond halb umwindet 
Und halb die tiefe See, fo ftif und rauh, 
Und drüber hin des Himmels roflges Reich, 
Aus dem ein Stern blinkt, einem Ange gleich. 


Und alfo wandern fie, und Hand in Hand, 
Hin über Mufcheln, über Kiefelftelen, 
Sie gleiten über glatten, harten Sand 
In Höhlen, welche wild gefpalten jchwellen, 
Der Stürme Werk, doch fo, ald ob erfand. 
Die Kunft vie Hallen und vie glanz'gen Zellen: 
Hier ruhn fle aus, und Arm in Arm verfchlungen, 
Durch Zauber tiefer Dämmerglut bezwungen. 


Zum Himmel fehn fie, der ein Rofenmeer 
In reger Glut ſich weit und klar verbreitet, 
Sie fehn die Wogen unten, glänzend hebr, 
Aus denen voll des Mondes Scheibe fchreitet, 
Und Wind. und Wellenplätichern labt fie fehr. 
Das Licht der beiden vunfeln Augen gleitet - 
Nun in einander, und bei vem Erguffe 
Nahn fich die Lippen, einen ſich im Kuſſe. 
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Ein Immer; langer Auf, ein. Kuß Der RNebe, 
Der Jugend, Schönheit, all' in Eins zuſammen, 
Gleich einem Bocus Himmelfel'ger Triebe. — 

Die Jugend iſt's, ver folche Käff' entſtammen, 
Wo Herz und Seele find aus einem Siehe, 

Ein Lavaſtrom das But, die Pulſe Flammen, - 
Herzbeben jeder Kuß. — Des Kuffed Pırfien 
Und Kraft muß man nach feines Länge meſſen; 


Mit Länge mein’ ich Daurr, Ihre dauern 
Gott weiß wie lange, denn gewißlich haben 
Sie nicht gerechnet, gäb's doch auch genauerw 
Mapftab nicht für den Zweifel; ach. fle laben 
Sich ſchweigend und mit füßen Seelenſchauern, 
Als wollte Mund im Munde ſich begraben, 
Der Bene gleich, Me ſchwaͤrmend hold genleßt, — — 
Ihr Herz He Blume, draus: ver Honig flieht. . - 


Sie find. allein, doch nicht wie Die im Zimmer, 
Die abgefchloffen Alles ringe vergeſſen, — 
Das flille Meer, die Bucht im Sternenfihimmer, 
Die Dümmergluten, die ſchon ſichtlich bläſſen, 
Der Höhle Tröpfeln und der Sand, dem nimmer 
Ein Laut entfleigt, Iäßt fie noch mehr umpreſſen, 
Als wär’ fein Leben mehr im Weltsentere, 
Als ihr's, und ganz unſterblich wär’ wies ihre! 
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Kein Blick, Tein Ohr auf öder Strandesflur, 
Eng bei einander — ſchreckt fle nicht die Nacht 
Mit ihrem Graun, ob ihre Red’ auch nur 
Gebrochen, — ihre Sprache ward gedacht. 

O erfte Lieb’, Orakel der Natur! 

Bon allen Sprachen, melche je erwacht, 

Iſt Seufzen noch dein herrlichfter Verkünder, 
Und feit dem Val ward Eva dein Begründer! 


Haidie fprach nicht von Zweifeln; will nicht Schwüre 
Und bietet Feine; nie vernahm fie ſchon, 
Daß Pfand und Wort zunächft der Braut gebühre, 
Daß einer Liebenden Gefahren drohn; 
Sie war unwifjend ganz, mohin es füuͤhre, ' 
Dem Jüngling wie ein Vöglein zugeflohn, 
Und da fie nichtd von Falſchheit je ertragen, 
Wußt' auch von Treue fie Fein Wort zu fagen! 


. Sie liebt! und ward gellebt. Sie betet an 


- Und ward verehrt; nach Mode der Natur 


Ergoſſen fich die Seelen dann und wann, 

Und flürben Seelen, flürben da fie nur. 

Und wenn ihr Geift Bewußtſein dann gewann, 
War's nur, daß neue Wonne fie durchfuhr. 
An feinem Bufen fühlte jet ihr Herz, 

Ließ er allein fie, flürbe fle vor Schmerz. 
Byron V. , 10 
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Ste waren jung und ſchͤn und wunberbar, 
So einfam lieben, hilflos, und die Stunde, 
Wo übervoll das Herz, naht ſich dem SBuar, 
Mo keine Selbitgewalt mit ihm Im Bunde, 
Und Schulo es häuft, untilgbar immerbar, 
Wo nur ed fich verwirkt dem Höoͤllenſchlunde 
Durch den Moment — denn dahin wire gebracht, 
Wer Luft, wer Leid dem andern bier. gemadht. 


- 


Weh Juan und Haidie! Dean jenes war 
So liebend und fo lieblich! — unn noch nimmer 
Land feit den erften. Eltern man ſolch Paar, 
Das nah dran mar, verdammt zu fein auf immer. 
Menm war Haldie und hat wohl offenbar 
Vom Styr gehört, ſowie vom Höllenfchimmer, 
Vom Pfuhl des Begefeuerd wohl, — indeſſen 
Juſt in der Kriſis Hatte ſie's vergeſſen. 


Sie ſahn einander an; im Mondenlicht 
Erglänzt ihr Blick, ihr weißer Arm umſchmiegt 
Das Haupt Juans, indeß ſich feiner flicht 
Ind Lockengrab, das an der Bruft ſich wiegt; 
Auf ſunem Schooß ſchlürft fie, ſobald er ſpricht, 
Den Eeufzer ein, bis ächzend er verfliegt, 

Antik gruppirt ſind ſie ganz unwillkührlich, 
Halb nackend, liebend, griechiſch und natürlich. 


I.ooo 
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Und als der tiefe Glutmoment vorbei, 
Und Schlaf befällt Den Juans Augenlieder, 
Schlief ſie noch nicht, in ſüßer Tändelei 
Lehnt fie ſein Haupt auf ihren Buſen nieder. 
Bald blickt ihr Auge zu dem Himmel frei, 
Bald blickt fie auf die blafſen Wangen wieder— 
Die ihre Bruft ermärmt; ihr Bufen bangt 
Ob dem, was fie gewährt hat und erlangt. ‘ 


Ein Kindlein, wenn es blingelt in ein Xicht, 
Ein Säugling, der die Bruft der Mutter fapt, 
Ein Frommer, wenn man ihn die. Hoftie bricht, 
Ein Araber bei feinem -freinven GSaſt, 
Ein Stemann, wenn er Prifen fich erficht, 
Ein Geizhals, mehrt er feiner Kifte Baft, — 
Sind- AM entzückt; doch nichts kann ſel'ger machen, 
Als Vielgeliebte ſchlummernd zu bewachen. 


Denn ruhig liegen ſie und heißgeliebt, 
Und nur bei uns iſt lebend all' ihr Leben, 
Ganz ahnungslos, was dies für Wonne gibt, 
So ſanft, ſo ſtill, ſo ohne Hilf' und Streben. 
Was fie gefühlt, gethan, was laͤngſt verſtiebt, 
In Tiefen ſchwand's, was Taucher nie erheben. 
Da liegt, was theuer uns mit allen Flecken 
Und allem Reiz, dem Tod gleich — ohne Schrecken. 
10* 
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Haidie wacht beim Geliebten; — und die Stunden 
Der Liebes⸗, Nacht- und Meered- Einfamteit 
Bemwält'gen jet fie allefamt verbunden. 

Durch dürren Sand, bei.Felfen weit und breit, 
Hat fie bei dem Verfchlagnen Raft gefunden, 
Wo Niemand ihre Keidenfchaft entweiht. 

Die Sterne, vie im blauen Raume prangen, - 
Sahn ſel'ger nichts ald ihre Glutenwangen. 


Ach Frauenliebe, wohl ift wie befannt 
Ste Eins von Tieblich ſchreckenvollen Dingen! 
Ihr Alles ift auf Einen Wurf gewandt, 
Berliert er, hat dad Leben nichts zu bringen 
Al nur den Hohn der Zeit, die längft verbamt, 
Dochfihre Nach’ iſt wie des Tigerd Springen, 
Raſch, tödtlih und zermalmend; felber Dual 
Empfinvend, gibt fie, was fie fühlt, zumal. 


Und fie thut recht. Der Mann, oft ungerecht 
Mit Männern, ift es ftet3 bei fchwachen Frauen, 
Und nur Berrath erwartet ihr Geſchlecht. 

Sie müffen ſchweigen, und nur Thränen thauen 
Um: fdren Liebling, bis der Lüfte Knecht 

Zur Eh fie Fauft. Und wollt ihr's Ende fchauen: 
Liebhaber⸗ Untreu, Ehmanns Tyrannel, 

Putz, Säugen, Beten, und — dann iſt's vorbeil 
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Die liebeln, jene beten, andre zechen; 
Die denkt des Haußhalts, die will fich zerftreun, 
Die Yäuft davon, durch Klatſchen zu beftechen, 
Ohn' eines guten Rufs ſich zu erfreun; 
Kaum Einer ift ein Vortheil zu verfprechen; 
Den Schritt muß ganz natürlich. fie bereun 

Vom Glanzpalaſt zu ſchmuz'gen Hüttenfchwellen; 
Die ſpielt ven Teufel und ſchreibt dann Novellen! 


- 


Naturkind war Haidie und wußt' es nicht, 
Sie war ein Kind der Leidenſchaft geboren, 
Mo ſtets die Sonne bat ein dreifady Licht, 
Daß ihrer Töchter Kuß felbft wird gegohren; 
Geſchaffen nur zu füher Liebespflicht, 
Entzüdt fie ſich an Ihm, den fie erforen. 
Was fonft man immer fagt, nichts drohet ihr, 
Nichts ‚hofft und fürchtet fie, — ihr Herz fchlägt hier. 


Und o des Herzens Streben, dieſes Schlagen, 
Was koſtet's uns! Und doch bringt jeder Schlag 
In Grund und Wirkung immer fol Behagen, 
Daß Weisheit (der ed immer daran lag, 

Die Luft zu rauben, Wahrheit ſtets zu fagen) 
- Und das Gewiſſen felber nicht vermag 

Und alte gute Lehren. zu erneuern, 

Sp gut, daß Caſtlereagh fie könnt' befteuern! 
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E8 mar geſchehn. Vereinigt find am Strand 
Die Herzen. Stein’ als Hochzeitofackeln gofien - 
Schönheit und Glanz auf dieſes ſchöͤne Band! — 
Die Kluft ihr Bert, die See mur zum Gemoffen, 
Durch ihr Gefühl geweiht, war durch Die Hand 
Des Priefters „Einſamkeit“ Ihr Bund geichloffen, 
Sie find beglückt, als Engel flehet Jeden 
Ihr Jugendblick, — und Erde fchien ein Exen. 


O Liebe! War doch Cäſar dein Verehrer, 
Titus dein Herr, dein Sclave Marc Anton, 
Schüler Horaz, Eatull; Ovid dein Lehrer, 
Mar Sappho doc ein Blauſtrumpf deinem Thron! 
Der ſpring' ihr nach, der ſtets ein Liebeleerer, 
Leukadiens Fels fpricht noch den Wellen Sohn! 
O Liebe! Zwar des Uebels Gottheit biſt vu, 
Und doch ein Teufel bift zu Feiner Friſt du! 


Du bringſt Gefahr dem keuſchen Ehebett, 

Und ſchmuͤckſt die Stirne manchem großen Mann! 

Cäſar, Bompejus, ſowie Mahomet 

Beichäftigten ſchon Clio dann und mann. 

Mit ihnen fpielt! das Schickſal wahrlich nett, 
Wer weiß, ob je die Zeit rückkehren kann, 

Doch Dreied läßt fie eng einander .anrefhn, — 

Sie alle waren Helden, Steger, Hahnreihn! 
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Du bilveft Philoſophen; Epieur 
Und Ariftipp, Dad materielle Pärchen, 
Sie lockten gern und auf ded Laſters Spur - 
Durch Theorien, pie wahrlich Feine Märchen. —- 
Bewahrt er ficher und vorm Teufel nur, 
Wie paffend wär’ der Grundſatz auf ein Härchen: 
„Spt, trinkt und liebt, das andre Zeug ift ſchal!“ 
So ſprach der weife Fürſt Sardanapal. 


Dog Juan — hat er Julien ganz vergeffen?. 
Hat er fo raſch und zeitig Died vermocht? 
Die Frage fcheint mir wahrlich fehr vermeflen, 
Der Mond wohl ift es, der folch Unheil Eocht. 
Erregt ein neuer Gegenftand Intreffen, 
So iſt's der Mond, der und darein verflocht. 
Wie Fönnten fonft zum Teufel Fraungeſichter 
Stets fo verloden arme Menfchenmwichter? 


SH Haffe Wankelmuth, mir efelt, graut, 

Ich ſchaudre flet3 und ich verfluche Jeden, 

Deß Bufen fo queditlberhaft gebaut, 

Der immer mit der Treue liegt in Fehden! 

Der ich mich treuer Liebe ftet3 vertraut, 

Ich Eonnte jüngft auf einem Ball bereven 

Das Schönfte Kind, ans Mailand frifch gekommen, 
Doch fühlt’ ich gleich mich wie ein Schuft beklommen! 
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Philoſophie war's, die mir ‚Hilfe lieh on 
Und flüftert!: „Achte noch ein heilig Band!’ 
„„Das will ich!““ Sprach ich zur Philofophie, 
„„Doch ihre Zähne, ihrer Augen Baand — 
Sch forfche nur, ob Frau, ob Mäpchen fie, 
Ob keins von Beidem, — nur zum bloßen Tand.”’ 
„Halt!“ rief Philofophie mit firengem Sinn 
(Obgleich masfirt ald Venetianerin). 


„Halt!“ — und ich hielt. — Kehr' ich jedoch kur Sache. 
Was Wankelmuth man fchilt, tft eine frifche 
Bewundrung, weil Natur fo mannigfache. 
Schönheiten fchafft und fo verfübrerifche. 

Man meiß ja, daß Bewundrung felbft erwache 
Bor fchönen Statuen in einer Nifche! 

In diefer Art Verehrung ded Realen 

Liegt nur die Hulvigung des Idealen. - 


Die Auffaffung ded Schönen wird es fein, 
Denn jede Kraft wird dann in und ermeitet; 
Platonifh, wunderbar und allgemein, 
Bon Sternen kommt's, wird durch die Luft geleitet; 
Wie ſchal würd’ ohne dies das Leben fein! 
Kurz der Gebrauch der Augen iſt's, begleitet 
Bon etwas Sinnlichkeit, fo daß wir Elar 
Einfehn, daß Fleiſch von Feuerſtoffe war. 
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Doch dies Gefühl ift peinlich zu erdulden, 
Denn ficher, Fönnten immer wir gewahren 
An gleichem Gegenftand vergleichen Hulden, 
Sowie einft Eva-fie wohl mochte paaren: 

So fparten manches Weh wir, manchen Gulden! 
(Denn Haben gilt es, over Leid erfahren.) 
Könnt eine Frau und immer an fich binden, 
Würd' auch ſich Herz und Leber wohlbefinven. 


Das Herz ift wie die Luft ein Himmelötheil, 
Und wechſelt wie die Luft auch Tag und Nacht, 
Bisweilen ganz umwölkt; des Bliges Pfeil 
Drobt mit Verwüſtung und der Donner Fracht; 
Doch wann gewüthet hat ver Donnerkeil, 

Löſt fi der Sturm in Waffertropfenpracht. 
Verwandelt fließt das Herzblut dann als Ihränen, 


Die Schuld trägt unfer Klima, möcht ich wähnen. 


Die Leber ift der Galle Lazareth, 
Doch felten pflegt ihr Amt fie zu verwalten, 
Weil dort die erſte Leidenſchaft befteht, 
Bis auch noch andre ſich darin entfalten, 
Wie Vipernfnoten auf dem Düngerbeet; 
Da Wuth, Haß, Eiferfucht ſich drin geftalter, 
Entfpringt aus ihr fo manches Ungeheuer, 
Wie Erverbeben aus central'ſchem Beuer. 
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Inzwifchen, ohne weiter fortzugehen 
In der Zerglieurung, find beenvigt jetzt 
Zweihundert Stanzen, mie ſchon jüngft geſchehen; 
Und diefe Zahl, wie ich mir vorgefekt, 
WIN jedem der Sefäng’ ich zugeftchen. 
Nun Feder, fort! Ich beuge mich zulegt 
Und laſſe Iuan und Haidie, die Leidigen, 
Sie mögen felbft beim Leſer fich vertheidigen. 
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Heil, Mufe, die, et cetera! — Wir werlteßen 
Juan im Schlummer an der fchönen Bruſt, 
Bewacht von Augen, wo nicht Thränen fließen, 
Geliebt vom Herzen, ällzureich an Luſt, 

Als daß es fühlte Gift den Geift vurchfließen, 
Und daß es, wer da ruhe, nur gewußt. 

Ein Ruhefeind befleckt ihr reined Leben, 

Ihr Herzendhlut mit Thränen zu verweben. 


D Kiebe! Was macht auf der Welt vermeſſen 

Uns das Geliebtſein fo verhängnißvoll? 

Was fchlangft um deine Lauben du Cypreſſen, 
Und triumpbirteft, wo ein Seufzer fhmol? 
Wie mancher Tiebt an jeine Bruft zu preffen 
Ein Blümchen, das dann ſchndde flerben ſoll: 
So legen ſchwache Weſen (unfre Luſt!) 

Wir nur, damit fie ſterben, an die Bruſt. 
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Das Weib in erfter Glut liebt ihren Lieben, 
- Dann ift e8 nur daß Lieben, was fie Tiebt, 
Wovon bald auch. Gewohnheit nur geblieben, 
Sowie die Hand fi in ven Handſchuh jchiebt. 
Das fieht man ein, wenn Prüfung man betrieben: 
Erft ifl’3 nur Einer, dem das Herz fie gibt, . 
Dann liebt fie diefen Einen im Plural, . 
Nicht läſtig ſcheint Ihr vie vermehrte Zahl! 


Nicht weiß ich, wen die Schuld wohl hier zu geben, 

Doch Eins ift wahr gewiß: ein rechtes Weib 

(Wird plöglich fie nicht Frömmlerin im Leben) 

Heifcht mit der Zeit galanten Zeitvertreib, 

Galt auch der erften Liebe ganzes Streben. 

Dem Herzen blos, gefondert ganz vom. Leib. 

Zwar heißt ed: Einige hätten deren Feine, 
Doch die Beglüdten ficher mehr als eine! 


- &8 ift ein melancdholifch=graufed Zeichen 

Bon Menfchenichwäche, Thorheit, Sünd' und Schafe, 
Daß felten Lieb’ und Eh’ die Hand ſich reichen, 

Sind beid' auch gleich aus Einem Heimatlande. 

Muß Lieb’ und Ehe Wein und Efjig gleichen? 

Ein nühttrn=faurer Trank, von dem am Rande 
Sich's wohl verfteht, daß Zeit ven füßen Moft 

Des Himmeld macht zu großer Hausmannskoſt! 
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Es herrſcht fo etwas von Antipathie 
Wohl zwifchen jetz'gem und zufünft'gem Stand. 
Zu tadelnswerthem Schmeicheln flüchten je, 
Bis man die Wahrheit, doch zu fpät, erfand. 
Was bleibt da noch, als zu verzweifeln? — Wie 
Dar Name wechjelt bei nemfelben Tand: 
Die Glut des Freiers nennt man ehrenvoll, 
Do glüht ein Ehmann, — heißt er weibertofl! 


Der Zärtlichkeiten fchämt fich bald ver Mann, 
Auch Langeweile mag ihn oft umſchweben, 
(Doch das ift felten) — nachläßt er ſodann. 
Ein Ding bewundern Hft ein ſchwierig Streben; 
Doch der Contract gibt e8 ganz deutlich an: 
Verbunden bleiben Zwei, fo lang’ fie leben! 
Wie ſchmerzlich, eine Gattin zu verlieren 
Und dann die Dienerfchaft mit Schwarz zu zieren! 


Es Tiegen in ven häuslichen Affairen 
Gewiß der Zärtlichkeiten Antithefen. 
Wie auch Romane fletd das Frein verflären, 
Malt man doch Büften nur vom Chewefen. 
Wem Tann der Gatten Liebeln Luft gewähren, 
Da Sünde nicht im Gattenfuß zu lefen? 
Konnt ein Petrark ald Weib vie Laura Tieben, 
Er Hätt! im Leben Fein Sonett gefchrieben! 
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Ein Tod beendet alle Tragödien, 

Luftfpiele müſſen ſtets mit Heiratch enden; 
Die Zukunft Beider kann flch Jeder ziehn. 
Der Autor fürchtet, fälſchlich könn' er wenden 
Die Zukunft, wenn er Beiden fle verliehn, 

Die ihm fodann der Lüge Strafe ſpenden. 
Drum ſchließt er mit Gebetbuch und mit Pfaffen, 
Und bat mit „Iop und Dame“ nichts zu fchaffen. 


Die Einz'gen, die, ſoviel ich mich entfinne, 
Bon Höll' und Himmel fangen und von Ehn, 
Sind Dant’ und Wilten, beiv’ im Eheſinne 

- Nicht eben glücklich, — wohl durch ein Vergehn 
Und durch ihr Weſen ſank das Glück der Mime. 
Dem Dinge kann gar leicht etwas geſchehn; 

Zur Eva und Beatrix hat indeſſen 
Nicht Milton's und nicht Daute's Frau geſeſſen! 


Es ſagten Einige, die Theologie 
Sei Dante's Beatrice nur geweſen; 
Doch ich, mag bier ich auch Apologie 
Gar ſehr bevürfen, möchte darin leſen 
Nur eines Commentators Phantaſie, 
Zeigt fle durch Gründe nicht. Der Wahrheit Weſen. 
Ich denke, Dante hat ganz exaltirt 
Die Mathematik perſonificirt! 
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Haidie und Iuan waren nicht vermäblt, 
Doch dies war ihre Schuld, die meine nicht; 
Ihr keuſchen Lefer, wenn ihr auf mich ſchmählt, 
Iſt es nicht fein; menn euch. ed. nicht entfipricht, 
So ſchlagt das Buch zu, dad euch dies erzäplt, 
Das vom verixrten Pärchen gibt Bericht, 
Bevor ſich ſchrecklich zeigt der Folge Wefen: 
Gefährlich ift, verbotnes Lieben Iefen! 


Sie waren glüdtich, um fich dem Genuß, 
Dem zwar verbotnen, ſchuldlos zu ergeben; 
Stets thörichter bei jedem Gruß uno Kuß, 
Vergaß Haidie ganz ihres Vaters Leben; 
Schwer fällt, wenn man Erwünfchtes miffen muß, 
Wenn wir noch nicht vor Lieberoruffe heben! 
So Fam ſie oft, verlor nicht den Moment, 
Indeß ihr Papa rings die See durchrennt. 


Nennt feltfam nicht dies Gelverhebungsmittel, 
Wenn er auch aller Völker. Flaggen rupfte, — 
Denn gebt ihm ven Premierminiftertitel, 

So iſt's nur eine Steuer, die er fchnupfte; 
Jedoch beſcheidner mar er um zwei Drittel, 
Und ehrlich war er, ob. er auch viel zupfte! 
So fuhr er denn. auf: weiter See ſpaziren, 
Blos um ald, Seeanwalt zu practiciren! 
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Der alte gute Herr ward aufgehalten 
Durch Wind und Wogen und durch einen Fang; 
Dann hofft er einen neuen zu erhalten, 

- Da mancher Windſtoß ihm den Raub entrang. 

Der Prifen eine ſank. Gefangne galten . 
Ihm wie Kapitel, und es war ihr Rang 
Auch numerirt. Sie trugen Alle Kragen, 
Woran der Preis Son Ieglichem gefchlagen. 


Die Einen ſchickt er nach Kap Matapan 
Für die Mainotenfreunde, jene Haufen 
Nah Tunis an’ Bekannte; nur Ein Mann, 
Der alt und unverkäuflich, mußt erfaufen; 
Den Reſt — ein Reicher nur warb dann und wann 
Davon geichieden, um fi loszukaufen — 
Schloß man gleichmäßig, es beftellte Dies 
Gemeine Volk der Dey von Tripolis. 


Die Waaren ordnet man in gleicher Art 

Für die verfchieonen Märkte ver Levante, 

Lurudartifel wurden aufbewahrt, 

Wie Frauenwelt fie wünfcht, die elegante; 
Zahnſtocher, Seide, Spiten, Stoffe zart, 
Guitarren, Caftagnets aus Altcante, 

- Died Alles aufzuheben wohl vermocht' er, 

Geraubt vom beften Vater für die Tochter. 
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Ein Kakadu, Mops, Aeffchen mar allda, 
Samt Perſerkätzchen und zwei Papagein, 
Dies war, was er von Thieren ſich erſah, 
Und eines Britten Dachshund noch mit ineln, 
Deb Herr gefterben jüngft auf Sthafe, 
Dem Bauern firliten feined Hungers Bein. 
Sie vor dem Falten Wetter einzurdmmen, 


Sperrt er in einen Korb fie allzuſammen. 


So hat er num beforgt die Seegeſchäfte 
Und ſchickt zum Spähn nur feine Kreuzer aus, 
Jedoch fein Hauptſchiff brauchte neue Kräfte, 
Drum ehrt er heim zu feinem Infelhaus, 
Wo feine Tochter ihn fo herrlich äffte; 
Doch da Ber Küfte mächtiges Gebraus 
Samt Riffen hindert wohl auf Meilenweite, 
So lag fein Safen auf der andern Seite. 


Hier ging er ohne Zögern nım ans Land, 
Wo weder Zollhaus no auch Quarantaine 
Mit ungefähliffnen Fragen ihn umwand; 
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Mit Wo? und Wann? wies man ihm nicht die Zähne. 


Aufftapeln ließ er dann das Schiff am Strand, 
Daß man es neu Kalfatre wie verfpähne, 

Da alle Hände jetzt ſtch mußten pladen, 
Geſchütz' and Gut und Ballaſt auszupacken. 
Byron V. 11 
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Auf eines Hügeld Gipfel ungelaugt, . 
Sieht fern er feines Hanfed weiße Mauorn 
Und weil. Wem lang die Heimat nicht geprangt, . 
Den läßt vie Heimkehr wunderſam durchſchauern, 
Weil er, ob's wohl, ob's übel fiche, bangt; 
Für Manches fühlt er Luft, für Manches Trauern, 
Gefühl weiß Jahre dann zu überforingen, 
Zum Abſchiedsort zurüd dad Gerz zu bringen. 


Menn Väter, Gatten nach der Heimat kommen 
Nach langer Fahrt zu Waffer und zu Land, 
Fühlt fih natürlich wohl ihr Herz beflommen, 
Bekannt ift ja der Weiber Unbeſtand. 
(Dem Weib zu traun ift Niemand mehr entglommen, 
Ich ſchmeichle nie — fle haften dies wie Taud!) 
Verreiſt der Gatte, wird das Weib oft preifter,. 
Durch geht die Tochter mit, dem Kellesmeifter. 


Nicht jeder. Bledre, der nach Hauſe kehrt, 
Erfreut ſich gleichen Blickes mit Ulyſſen; 
Nicht Jede hält einſam den Gatten werth, 
Und mag den Kuß der Freier gerne miſſen. 
Sein Angedenken findet er geehrt 
Dur Urnen, durch drei Kinder in den Kiffen, 
Vom Freund, ver Weib und Güter ihm entreißt, 
Und durch ven Hund, der in die Hof’ ibm beißt. 
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War ledig er, ließ fich vie Braut wohl gar 
Indeß von einem alten Geizhals pachten; 
Doch deſto beſſer. Das beglüdte Paar | 
Zankt fi, und Flüger wird die Frau im Trachten — 
Er macht den Hof ihr, wie es früher mar — 
Als Cavalier will er fie nicht verachten, 
Und daß nicht ſtumm fein Herzeleiv mag bleiben, 
Kann Open er auf Weiber- lintreu fchreiben. 


Und 0 ihre. Serren, die ihr fonter Grame 
Sol Feufche Liaiſon befigt, das beißt: 
Ehrſamen Freundſchaftsbund mit einer Dame; 
Der einz'ge Punct von allen, der nicht reißt 
Und dem allein gebühret Hymens Rame, 
(Da fonft'ger Ehebund als Schirm nur gleißt,) 
Trotz dem Bleibt nicht zu lang — fern eures Hages, 
Entfernten ging's oft viermal fchlecht des Tages. 


Lambro, der Seeanwalt, dee mehr ven Beaudy 
Des Warfers Eannte, wie den Brauch zu Land, . - 
Ward freudig über feines Schornfleind Rauch, 
Jedoch nicht Metaphyſiker, verftann . 
Des Nichtbetrüubtfeins Grund er nicht, noch auch, 
Daß irgend anders er bemegt fich fand. 

Er Tiebt fein Kind, und wird «8 ungern miffen, 
Doch ohne drum den wahren Grand zu wiſſen. 
11* 
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Cr ſah fein weißes Haus im Sonmenſchein, 
Die ſchattenreichen Baum’ und grünen Matten, 
Er hört das Bächlein murmeln burch Geftein, 
Das ferne Hundgebell; und in dem Sihatten 
Des Wäldchens fah er fich Geſtalten veihn, 
Die alle leuchten helle Warfen hatten, 

(Im OR trägt Alles Waffen) und viel Dinge 
Und Kleiderſchmuck, jo bunt mie Schmetterlinge. 


Und als er neh dem Ort, woher «8 drang, 
Berwundert ob des Miüffigganges Zeichen, | 
Da hört er — weh! — nicht etwa Sphärenklang, 

O nein! ein heillos irdiſch Fiedelſtreichen 
Sein Ohr traut baum ver Melodieen Gang, 

Auch wußt' er.Trinen Anlaß zu dergleichen. 

Er hört auch Pfeifen, Trommeln, und wie Krachen, 
Darauf ein höchſt unmowenländiſch Lachen! 


Und:imikter mehr dem Plage zuiher ſchleichend, 
Lockt's ihn den Hügel raſch hinabzugehn. 
Da kann durch ſchwanke Zweig’ ind Grüne ſtreichend 
Er ſchon nebſt andern deſtlichkeiten ſehn, 
Wie feine Leute, Derwifchen fuſt gleichend, 
Im Tanze flott um einen Puuct ſich drehn, 
Daß er bald Pyrrhus Kriegestanz erkannte, 
Den man ſo glühend liebt in der Levante. 


— 
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Bon Ferne ſtand ein griechiſcher Mäschenger, . 
Die Erft’ und Größte fah rin Tuch man ſchwingen 
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Sie ſchweben Haud in Hand im Tanz bevoor, J— 


Daß fie gleich einer Perlenreih' ſich ſchlisgen; 
Schon Eine bringt zehn Dichter in Rumor, 
Sieht man das braune Haar in langen. Ringen! 
Die Erfte fingt, es tanzt zu ihrem Seng 
Die Mäpchenfeinar: mit Chonmestritt und Klang. . 


Und ‚dort: die Beine kreuzweis auf dem Graſe 
Fand ſich ein Häuflein jetzt zum Schmauſen ein. 
Gerichte, Pilaus wittert ſchen die Naſe, 

Es winkt der Samier⸗ und Chierwein 

Und kühler Sorbet in poröſer Waſe. 

Aus Zweigen guckte dad Deſſert herein, 

Orangen und. GSranmgten ach! entzucken, 

Wenn reif zum Schooß Fr fallen ohne Pflücken. 


Dort will ein Kinderſchwarm mit VBluͤtenzweigen 
Des weißen Widers ſtattlich Horn befränzen. - 
Und wie ein fäugend Lamm will jet fich zeigen. 
Der Heerde Patriarch; gefällig gläuzen 


Läßt er fein Haupt, und läßt es zahm dann nelgem, . 
Frißt aus der Hand, dann. wie zu. muth'gen Taͤnzen 


Drüdt er die Stirn, ald wollt’ :er. ſtoßen, nieder, 
Und hebt fie, zarten Haͤndchen weichend, wirber. 
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Ihr ſchon Gewand, ihr klaſſtſches Proſil, 
Ihr dunkles Aug', und ihre Engelwangen, 
Roth wie Granaten, und ihr Mienenſpiel, 
Sprechender Blick, und lange Lockenſchlangen, 
Die Unſchuld, die fich Hier ſo wohl gefiel, 
Dies Alles läßt die kleinen Griechen prangen, 

So daß der philoſophiſche Beſchauer, 

Daß einſt fle älter werden, fühlet Trauer. 


Fern ſtand ein Zwerg, erzaͤhlend ganz poſſirlich, 

Um ihn die alten Schmaucher in der Runde, 

Von Schätzen in den Höhlen ſprach er zierlich, 
Don Sprüchen aus arabiſchem Gaucklermunde, 
Von Alchymie, von Zaubrern, die manierlich 
Gold holten aus verſchloffnem Felſenſchlunde, 

Von Hexen, die durch einen einzigen Mt 
Den Mann zum Viehe machten, ganz vertrat! . 


Schuldlos Vergnügen war hier jenen Falles, 
Sowohl der Phantafte als auch ven Sinnen, 
Sang, Bein, Muſik, Tanz, Mährchenfcherz und Alles, 
Was Zeitvertreib und wo Fein Anftoß. prinnen; 
Doch Lambro ward im Taumel dieſes Schwalles 
Auf ſeine Koſten keine Freuden innen. 
Ihn läßt die Elimar wohl von allen Uebeln, 
Erhöhte Wochenrechnung, etwas grübeln. 
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Was tft ver Menſch? Wie viel Gefahren Ereifen 
Um Mittäg felbft und nach dem Abendeſſen! 
Ein goloner Tag — nach Iahresfrift aus Eifen — 
Wird Höchftens noch Beglückten zugemeffen. 
Sirene „Luſt“ lockt mit Gefangesweifen 
Den jungen Saft, um lebend ihn zu freffen. 
Lambro's Empfang bei feines Volkes Praffen 
Mocht wie ein naffes Tuch zu Feuer paffen. 


Er braucht nicht leicht ein Wort zuviel, begehrte 
Die Tochter froh zu Überrafchen heute — 
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(Sonft überraftht er meift nur mit dem Schwerte) —, 


Drum ließ er nicht fich melden erft durch Leute, 
So daß ſich jegt auch Keiner um Ihn kehrte. 
Lang fland er, ohne daß fein Blick fich feheute, 
Weit weniger erfreut wohl, als erftaunt, 

Daß er hier Gäfte flieht, fo mohlgelaunt. 


Nicht wußt' er, (ach die Menfchen Fügen immer!) 
Daß ein Gerücht, (von Griechen namentlih) 
Ihn todt gefagt; doch ſolches Volk ftirbt nimmer. 
Sein Haus hüllt wochenlang in Trauer fih — 
Doch jegt verlor das Aug’ den feuchten Schimmer. 
Haidie's Geftcht blüht wie Der Jugend Licht, 

Die Thränen Eehrten heim zu Ihrer Quelle, 
Auf eigne Rechnung bielt fle Haus zur Stelle. 
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Daper die Fiedeln, Eſſen, Zangen, Prunken, 

Das heut die Infel ganz zum Luftort machte, 

Die Diener waren müſſig oder trunfen, — 

Ein Leben, wo das Gerz im Leibe lachte; 

Des Vaterd Oaftfreibeit war fehr gefunfen, 

Vergleicht man, wie Haidie fein Gut verbrachte. 

Wie ſeltſam — Alles wird fo gut betriehen, 

Da jedes Stündchen fle doch braucht zum Lieben! 


‚Ihr meint vielleicht, daß, Eüm er gu deu Feſte, 

Den alten Lambro Leidenſchaft genuft, 

Und meint, fein Grund dazu fei auch ver hefke, 

“ Und prophezeit drum einen Schameraft, 

Er droh' mit Beitfche, Folter, Kerkerneſte, 

Damit die Leute Fünftger mehr exakt, 

Daß Lambro fchreite zu erhabnen Ihsten 

Nach Föniglicher Neigung der Piraten? 


D win! Gr war ein Mann der feinften Sitten, 
Der je an Schiff und Kehle firh vergriffen, 
- Ein ganzer Gentleman Fam er gejchritten, 
Der nie ſich heftig zeigt‘ und ungeſchliffen. 
Kein Hofmann kann, Fein Weib kann ſelbſt immitten 
Des Rocks verhehlen fo viel an Begriffen. 
Wie Schade, daß er Abenteuer liebte, 
Und deshalb für die feine Welt zerftichte! 
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Gr ging zum nächſten Trupp der Schmauſerei, 
Klopft auf die Schulter feinen nächſten Saft; — 
Mit einem Lächeln, welches nebenbei 
Nichts Gute jagt, was es auch in Fach faßt, 
ragt er, mas heut der Grund bed Feſtes ſei? 
Der trunfne Grieche, den er fing mit: Haſt, 

Iſt viel zu luſtig und ficht ger nicht eim, 
Wer ihn gefragt! Er füllt fein Glas mit Wein, 


Und ohne daß den Kopf er nur. gewandt, 
Antwortet er mit gang bacchant'ſchen Mienen 
Und reicht das wolle Glas ihm mit der Hand: 
„Geſchwätz iſt trocken, ich kann Euch nicht dienen!“ 
Ein Zweiter rülpft: „wer alte Hest entſchwand, 
Fragt unfre Herrin, wer als Erb' erſchienen!“ 
„„Was? unfee Herrin?““ rief ein Dritter, „„Pah! 
Du meinſt wahl unſern Herrn, ven neuen da?““ 


Die Burſchen waren neu und mußten nicht, 
Mit wen fie Sprachen. Ueber Lambro's Mi 
Zudt vüftre Glut und Gleich wird fein Geſicht, 
Doch zwingt er mit ganz höfiſchem Geſchick 
Den Ausbruch nieder, und indem er fpricht, 
Beugt lächelnd er und. höflich das Genid, . 
Er fragt nad) Stand und Namen vom Patrone — 
Der, ſcheint's, Haidie gemadıt ‚hat zur Matrone. 
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„Ich weiß nicht,” Sprach der Kerl, „mie dieſer traun 
Sich nennt, gleichviel tft mir, woher er kam. 
Das weiß ich aber, fett Ifk der Kapaun 
Und gut der Wein — was fchlert mich Euer Kram! 
Könnt Ihr daran genug nicht Euch erbaun, 
So fragt nur meinen Nachbar Iobefam, 
Der meiß mit Antwort ſtets herauszuplagen, 
Faſt Keiner Hört fo gern ſich felber ſchwatzen!“ 


Lambro war ruhig, wie ich ſchon ihn nannte, 
Und fein Betragen war vom beflen Ton, - 
Frankreich, ver Völker Muſter, felber Eannte 
Polirter nie wohl feinen feinften Sohn, ' 
Er trug dies Spotten auf die Anverwandte, 
Die Angft, des Herzend Bluten und ven Hohn, _ 
Den feine Enechtfchen Schmwelger Ihm befefeertn, 
Die flott dabei von feinen Sammeln zehrten! 


Bei einem Dann, der immer nur beftehlt, 
Der kommen fo wie gehn Täßt um die Wette, 
Und dep Befehl ſich Keiner wohl entfliehli, 
Wär Tod dad Wort auch oder Sclavenfette — — 
Wars feltfam, daß er fich ſo fittfam hielt. 
Hier iſt's umfonft, daß mich Erklärung rette, 
Obwohl, wer fich beherrſcht, zum Nothbehelfe 
Regieren wohl jo gut kann wie ein Welfe! 
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Zwar Tam er manchmal auch in Leidenfchaft, 
Doch wahrer Zorn bracht‘ nie ihn aus dem Gange, 
Dann lag er ftil und lauernd, grauenhaft 
Sp wie im Wald verſteckt die Riefenfchlange. 
Mit Worten übt er nie der Arme Kraft, 
Nicht Blut vergoß er, wenn fein Wort im Schwange. 
. Zu Schlimmem aber läßt fein Schweigen fchreiten, 
Ein Schlag von ihm eripart gewiß den zweiten. 


Er fragt nicht mehr, und wendet feinen Schritt 
Zum Haus auf Wegen von geheimer Tage. 
"Man fah ihn kaum, wo er vorüberglitt, 

Denn Keiner denkt an ihn an dieſem Tage: 

Ob Liebe für Haidien fein Bufen Titt, 

Iſt mehr ald ich euch zu verfünden wage. 
Dem Todtgeglaubten, wird er felbft Beſchauer, 
Erſcheint fol Feſt wohl als gang eigne Traner. 


Wenn alle Todte wieder auferſtehn — 
Mag's Gott verhlüten! — oder Manche Bloß, 
Wenn dann fich auch zwei Gatten mieverfehn 
(Beifpiel aus Eh'n iſt nicht erflärungslos), 
Glaubt mir, was auch für Sturm einft mochte wehn, 
Das jetz'ge Wetter Hätte mehr Getos. 
Wahrfiheinlich flöffen dann dem Auferſtehn 
Mehr Thränen als das Leichenfeſt geſehn. 
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Er trat ind Haus, das nicht mehr jetzt fein sigen, 
Das bitterſte Gefühl dem Menſchenherzen, 
Mo ſich ihm haͤrtre Kampf’ und Plagen zeigen, 

Als ſelbſt Der ſünd'gen Seele Topesicdrmerzem! 

Wenn ſich ver Herd zum Grabesſtein muß neigen, 
Des Geffnung Aſche gänzlich auszumerzen, 

Die uns gewaͤrmt ein, — greift es tiefer am - 
Als wie ein led'ger Manu je fühlen Tann. 


Gr isst ind Haus, fein eigen Jeipt nicht mehe; 
Do hätten Heimat ohne Herzen wirt 
Er zieht durch feine Thüre freudenleer 
Und ohne Wilkfomm! Lange wohnt er hier, 
Hier bot ſich Ruh ihm nach: ner Wiederkehr, 
Hier ſchmolz fein ſtarrer Bufen ihm bei ihr, 
Dem füßen Kind, deß Unſchuld ihm zum. Pfühle, 
Zum Miar ward der edleren Gefühle. 


Er war ein Mann, und ſonderbarer Art, 
Bei milden Sitten begt' ex. milden Muth. 
Dad Maaß in Allem bat er ih bewahrt 
Bei Speif’ und Trank, und in ver Rüflte Glut. 
Er blickte ſcharf, war nicht für Leiden zart, 
War manchmal beſſer, wenn auch drum nicht gut. 
Verzweiflung nur, jein Land non Schmach zu vettem, 
Weckt ihm Begier nach Andrer Sclawenfetten. 
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Die Herrichfucht und Begehr nach Goldgewinn 

Und die Gefahr, in welcher er. ergraute, 

Nothwend'ge Härte, die Gewohnheit drin, 

Erwieſne Huld, der er zu fehr vertsuute, 

Das wilde Meer, ver Mannſchaft wilder Sinn, . 
Die Gpäauel auch, die er faft täglich ſchaute, 

Dies Alles. macht, daß Feind' ihn furchtbar nannten, 
Macht gut zum Freund ihn, ſchlecht ihn zum Bekannten. 


Jedoch der Geiſt des alten Hellas ließ 
Durch feine Seele Helvenſtralen gleiten, 
So wie er hintrieb nach dem golonen Vließ 
Die hohen Ahnen in der Kolcher Zeiten. 
Heiß liebt er nicht ven Frieden, wahr iſt dies, 
Kein Weg zum Ruben war ihm bahem zu führekten, 
Haß ſchwur der Welt er, Krieg ven Nationen, 
Durch Rache feines Landes Sturz zu lohnen. 


Des Kllmas Einfluß floßt in feine Bruſt 
Jon'ſche Schönheit noch, die Uebermacht 
Bisweilen blicken läßt ihm unbewußt. 

Geſchmack, bewieſen in des Hauſes Pracht, 

Sinn für Mit, erhabner Scenen Luſt, 
Vergnügen, wenn der ſanfte Strom erwacht 

Und wie Kryſtall von Blumen rings umwunden: 
Gab feiner Seele Thau in ruh'gen Stunden. 
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Doc; alle Liebe ruhte, jedes Hoffen 
Auf der geliehten Tochter, venn fie hielt 
Allein nur noch fein ganzes Innres offen, 
Trog graufer Thaten, die er oft befiehlt. 
Ein rein Gefühl, das nirgends wir betroffen, 
Hinreichend war’, daß, wenn man dies ihm flichlt, 
Er ganz verliert die Milch ner Menfchengüse, 
Da er wie Polyphem vor Blinpheit wüthe. 


Der Tigrin Wuth, Der man. vie Jungen raubt, 
Iſt für die Hirt! und ‚Herden graufenvoll, 
Dad Meer, wenn ſchäumend feine Brandung ſchnaubt, 
Bringt Noth dem Schiff, wenn es zum Helfen fell; 
Doch Wuth wird eh'r .befänftigt, dieſes glaubt, 
Da ſchon Die Kraft am eignen Stoß verſcholl, 
Als dieſer tiefe, worteloſe Zorn, 
Des ſtarken Menſchenherzens tiefſter Dotn. 


Wohl iſt es hart, bach Häufig nag's sn | 
Daß Kinder wiverfpenftig fich bezeigen, — 
In denen man den eignen Lenz will ſehn, 

Sich ſelbſt erneut, nur In viel zartern Zweigen 
Juſt, wenn die Eltern hoch im Alter fichn, 

Sich, ihre Lebensſonne ſchon will neigen, - 

So gehn fe fort und laſſen fie allein 

Bis auf zwei Freunde — nämlich Gicht und Stein! 
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Ein hübſch Familchen ift doch eine Luft — 
(Flieht man nach Mittag nur. die Kinder glei) — 
Schön iſt, wenn fie die Mutter an der Bruft . | 
Mit Nahrung labt (wird fie dadurch nicht bei!) — 
Wie Engel am Altar umftehn robuft 0 


Sie den Kamin (died macht auch Sünder weich!) 


Ein Weib, das wunderhübfche Töchter ſchmücken, 
Gleicht einem Speried mit Uchtgrofchenftücden! 


Lambro gelangt durch ein geheimes Thor - - 
Zur Halle, da ſchon Abenpfchatten grauten, . 
Indeß in Pracht und Schönheit fich verlor 
Die holde Tochter mit dem füßen Trauten, 

Por ihnen hebt ein Tiſchchen ſich empor 

Bon Elfenbein, ven Sclaven ringe umbauten, 
Servis war meift aus Gold und Cdelſteine, 
Perlmutter und Korallen das. Gemeing, 


Wohl hundert Schüffeln kamen auf den. Tifch, 
Lammfleiſch, Piſtazien, kurzum jene Speije, 
Auch Safranſuppe, Zuckerwerk und Fiſch, 
Wie je nur einer macht ins Retz die Reiſe. 
Der Trank dazu war köſtliches Gemiſch 
Und ganz nad leckrer Sybaritenwriſe, 
Aus Wein, Limonen und Granatenfaft, — 
Samt ihrer Rinde, was höchſt vortheilhaft. 
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Kryſtallne Schaten Tiefen es verzehren, 
Obſt, Dattelbrot beſchkoß die Mahlzeit jeht, 
Und an Arabien echte Moccabeeren 
In kleinen Chinatafſen nahn zuletzt, 

Und daß ſie oben nicht vie Hand verfehren, 

Sind fie auf Schalen goldnen Drahts geſeht. 
Mit Safran, Nelken, Zimmt war er beladen; 
Dies, mein’ ich, Bringt dem Kaffee nur mehr Schaden. _ 


Tapeten Bingen reichlich in dem Zimmer 
Aus ſammtnem Stoff von Farben allerhand 
Geſchmückt mit feioner Damaſtblumen Flimmer, 
Die alle dann umziert en gelber Rand. 

Der obern reich gewürkten Ränder Schimmer 
Entbielt auf Blau ein zart geſticktes Band 
Bon Perfer-Sprichen mit Zinnoberlettern 
Aus Dichtern oder Moraliftenblättern. 


Des Drientes Wanbinfehriften alle, 
Die ganz gebräuchlich And in dieſem Reich, 
Sind gleichſam Mahner, bie im kritiſchen Falle, - 
Den Schäveln bei vem Mahl in Memphis glekch, 
Der Schrift gemahnen in Belſazars Halle, 
Die ihn enttbronte. Luſt macht öfters bleich; 
Wie fireng auch Welfe durch Sentenzen rügen, 
Der firengfte Moraltft bleist das Vergnügen! 


u Er Wr — — 
“ . 
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Wird nach dev Senfon eine Schonheit bee 
Hat fi zu Tod getrunken ein Gynie, " 
Wird Methodiſt ein Wäftling und eklektiſch, 
(Gern beten unter diefem Namen fle!) i ’ 
Und flirbt ein Alderman gar apoplektifch, 
So bleibt der Athem weg, man weiß nicht wie. - 
Died zeigt, wie fpäte Stunden, Liebe, Wein 
So ſchaͤdlich wie die Tafel können fein! 


Haidie's und Juan's Füße ruhen leicht 

Auf karmoiſinem, bfaugeftreiftem Tafft, 
Dreiviertel des Gemaches wohl erreicht 

Das Sopha, dad ganz new ſchien angefchafft. 
Das Sammetfiffen, das dem: Throne gleicht, 
War Scharlad. Eine Sonne meifterhaft 

War prein gewürkt in Gold, fo daß die Stralen 
Meridianen gleich ſich glänzend malen: 


Kryftall und Marmor, Silber, Poreellan' 

Erhöht ven Glanz mit Indiens zarten Matten 
Und Perflens Tepp'chen, — hing ein Fleckchen dran, . 
Betrübt das Herz ſich. Kagen, fanmt'ven glatten’ 
Gazellen, Zwerg! und andre Diener nahn, 
Die hier ihr Brot dutch Selbſtentwürdigung hatten, 
Schmarotzend wie Minifter, fo in Menge, 
Wie bei des Hofes oder Markts Gebränge. 
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Nicht fehlt's an hohen Spiegeln und an Tiſchen, 
Mit Ebenholz belegt und Elfenbein, 
Worin fih Schilvfrot, Perlenmutter miſchen, 
Aus ſeltnem Holze, das mit Silber fein 
Belegt war; darauf ſtanden zum Erfrifchen 
In golonen Bafen wunderhell und rein 
Wein und Sorbet in Eis, daß alle Stunden 
Dem Gaft hier mag die Eleine Mahlzeit munden. 


Zumeift gefällt mir Doch Haidieens Tracht, 
Sie trug zwei Jelicks, blaßgelb eins von ihnen, 
Ihr Brufthemo war braun, blau’ und weiß gemacht, 
Es deckt die Brüfte, die. gleich Wellen ſchienen; 
Mit erbfengroßen Perlen zugemacht 
War Gold das andre Jelick, Farmoifinen. 
Von meißem Schleier ward fie hold umſchloſſen, 
Der wie gemölkten Mond fie hielt umfloſſen. 


Ein breites Gelsbane Hält ven Arm umijchlungen, 

Schloßlos, jedoch von Golde fo gediegen, 

Daß, wie's die Hand nur immer umgeſchwungen, 
Sich's jeder Form der Glieder mußte ſchmiegen, 
So hold, daß ſchon die Form uns hat durchdrungen, 
Wie wußt' es doc fo klammerfeſt zu Liegen! 
Das feinfte Gold umſchloß vie feinſte Haut, 
Die je man Hat metallverziert gefchaut! 


22 
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Ei 

Als Fürſtenkind in ihred Vaters Land 
Umfchnallten ihre Füße gleiche Spangen 
Dem Rang gemäß; zwölf Ringe trug die Hand; 
Ihr Haar war fteinbefternt; des Schleierd Hangen 
Hielt unter ihrer Bruft ein Perlenband 
Bon unfhägbarem Werthe feſt umfangen; 
Und ihr orangenfeloned Höschen ſchwellt 
Sih um die fchönften Knöchel von der Welt. 


Bis auf die Ferſen wogt ihr braunes Haar, 
Ein Alpenſtrom, vom Morgenſtral umflofien; 
Wohl Hätt’ es eingehüllt fie ganz und gar, 
Wars ungehindert frei herabgeichoflen, 

Und wiverwillig fühlt es immervar 

Das ſeidne Netz, worin ed eingejchloflen, 

Und wollte nieverwallen, werm die Schwingen 
Begann ald Fächer Zefyr ihr zu bringen. - 

Um fle weht eine Lebensatmosphäre, 

Ihr Blick fchon, fchten es, macht die Lüfte milde, 
Er war jo fanft, fo ſchön, von folder Kläre, 
Wie man fi nur ven Simmel denkt im Bilde, 
Wie Pfyche rein, wenn. die nicht Gattin wäre, 
Zu rein dem reinften Bund’ im Erpgefilve. 
Wohl fühlte man, wenn flralend fie erſchien, 
Nicht Götzendienſt ſel's, vor ihr hinzuknien! 

12* 
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Die Wimpern find. umfonft geſchwaͤrzt, die langen, 
Nach Landesbrauch, da dunkel fie wie Nacht, 
Ihr ſchwarzes Aug’ war ſchattig ſchon umhangen, 
Daß ver Rebell den ſchwarzen Fleck verlacht, 
Durch eigne Pracht Die Rache zu erlangen. 
Die Nägel fürbte Hennah; um die Macht 
Der Kunft jedoch war hier es auch geſchehn, 
Sie konnten rof’ger nicht als früher ſehn. 


Denn Hennah fol den Schmelz; ver Haut erheben; 
Unndthig war's bei ihr wohl ſicherlich. 
Wie auch auf Höhn empor der Tag mag ſchweben, 
Nicht zeigt er jemals. himmliſch lichter fi, , .. 
Dad Auge meint von Träumen fich umgeben, . 
ALS wär fie Wahnbild; — vieleicht irr' ich mich. 
Doch fagt auch: Shakespear: „eitel wär Das Rahlen, 
Gold zu vergolden, Lilien zu bemalen!“ 


Juan trägt einen goldig⸗ ſchwarzen Shawl, 
Doch wird durch weißen Schleier man gewahr, 
Durchſichtig faſt, der Edelſteine Stral, 

Wie der Milchſtraße kleine Sternenſchaar. 
Den Turban ſchön gefaltet allzumal, 
Schmückt als Smaragdagraffe mit dem Haar 
Haidie's ein halber Mond, deß Stralengluten 
Stets zitternd glaͤnzten, aber nimmer ruhten. 
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Jet wurden ſie durch Ihr Gefolg vergnügt . 
Bon Zwergen, Negern, Tänzern; auch ein Dichter, 
Der ganz befondern Glanz zum Feſte fügt 
Als Rin Berühmter und auf Ruhm Exrpichter, 

Den Bersfluß Hat man nie het ihm gerügt. 
Bei feinem Thema ſchnitt er je Gefichter. 
Für Geld wußt“ Lob und Tadel er zu ſpenden, 


Wie's in dem Pſalm heißt: „alles gut zu wenten!” 


Er Schalt auf Ehmals ald ver Jetztzeit Diener, 
Ließ alten Sitten nicht ein gutes Haar, 
Und ward zulegt ein Aniljakvobiner 
Des Oſten, wo ihm Pudding Fieber wer 
ALS wie kein Ruhm. Gr Fam jängft als werfchriener 
Independent durch Sieber in Gefahr, 
Doc jegt beſang den Sultan er und Paſcha, 
So wahr wie Southey und fo ſchön wie Grafham! 


Er hatte manchen Wechfel ſchon geiehn - 
Und wechfelt ſtets mie Compaßnadeln wichtig; 
Doch weil auch fein Polarſtern ltebt das Drehn 
Und fir nicht ik, warb ex dem Schmeiceln pflichtig; 
So fell, konnt' er dem Racheſpruch entgehn 
Und fruchtbar (wenn nur ſonſt fein Lohn nicht. nichtig) 
Erlog er ſolche Glut für manche Thaten, 
Zu ermen die Penfion bed Laureauen! 
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Doch Geift befaß er, gleich fo manchen Zeilen; . 
Ein vates irritabilis nimmt wahr, .: 
Daß felten Mond‘ ihm ohne Ruhm engeilen, 
Aufſehn macht gern ein guter Mann fogar. | 
Do zum Gericht. Laßt jehn mich, mo wir wellen — 
Im dritten Canto bei dem hübſchen Paar, 
Bei Kleidung, Feſt und Haus und zarter Liebe 
Im bunten inſulariſchen Getriebe! 


Ihr Dichter nun — ein Achſelträger zwar, 
Doch in Geſellſchaft ein recht lieber Junge — 
War Liebling einſt gewiffer Männerſchaar, 
Hielt Reden ihnen mit halb ſchwerer Zunge, 
Erriethen ſie auch ſeine Meinung rar, 
So rülpſt' und bellte, wenn er juſt im Schwunge, 
Man Beifall ihm, ver glorreich ſich macht kund, 
Weiß auch der Erfte nicht des Zweiten Grund. 


Doch da er ſich erhob zu höhern Kreifen, - 

Und mande Freiheltsphraf' er eingebrodt, . 
Die er mitunter aufgefchnappt auf Reifen, 
Meint er, vom Inſelſtrande hier verloch, 

Daß, ohne fi ald Demagog zu weiſen, 
Er einmal ganz In feinen Lügen ſtockt 
Und ganz fingt, wie er fang in Jugendjahren, 
Kurz: Waffenruh' zu fchließen mit dem Wahren! 
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Ihm ward bei Türken, Arabern und Franfen * 
Der Türken Eigenliebe wohl befannt, 
Da er mit jedem Stand trat in die Schranfen, 
War er aud) leicht für jeven Tal enıbramgt, 
Wofür man ihm mit Gabem fucht zu danken. 
Die Schmeichelet varlirt er ganz gewandt — 
„Zu Rom lebt! er wie Römer” — dieſes Stüd 
Berfolgt er aud) in Griechenlanv mit Glück. 


Drum wenn zum Sang der Auf an ihn erging, 
Gab jedem Volk er etwas Nationales; 
Ihm galt e8 gleich, war e8 God save the King, 
War's Ca ira, paßt nur zu jener Wahl es, 
Nupbar fand feine Mufe jedes Ding, 
Hochlyriſches wie Nienrig- Nationales. 
Befang doch Pindar einft ein Pferderennen, 
Weshalb ſollt' Er fich nicht fo fehmiegfam nennen? 


„Chansons“ hätt' er in Frankreich zu verpflanzen, _ 
In England ſechs Gefäng’ in Quart gewagt, 
In Spanien nur Balladen und Romanzen, 
Was ihm auch hätt in Portugal behagt; 
In Deutfchland würd’ er ganz wie Göthe tanzen 
(Dan fehe nur, was Frau von Stael fagt!), 
In Welfchland ſäng' er mie die „, Trecentisti,“* 
In Hellas Hymnen, fo wie deren iſt die: 
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O D Keil den griechäfchen Inſellanden, 
Wo glutvol Sappho liebt! und fang, 

Wo Kriegs und Vriedend Künſt' erftanden, 
Delos erftieg, Apoll entfprang, 

Ein ewger Sommer ziert dich noch, 

Schied Alles, — Hliebvie Sonne doch. 


Denn Heldenfang, wie Liebeslieder, 
Der Scier wie der Xejerfohn 
Band bier die zweite Heimat wieder, 
Sprach ihnen auch die erſte Hohn! 
Ihr Echo halkt in Weſtens Land, 


Nicht mehr au „ſelger Inſeln“ Sram. . 


Gebirg hält Marathon umwunden 
Und Marathon blickt auf das “Meer; 
Dort träumt ich einft in flillen Stunden 
Bon füßer Freiheit Wiederkehr, 
Denn auf ver Perfer Grabeöftein 
Wahnt ich ein. Sclave nicht zu fein. . 


Ein König ſaß auf Felſenriffe, 
Das überragte Salamis, 
Und.unten lagen tauſend Schiffe 
Und Völker — fein war alles vie! 
Er zählte fe mit Tagabeginn, — 
Wo waren fle noch Abenda bin? _ 
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Un wo find fie? und wo das traute 
Geburtöland? Auf vom ven Strand . 
Liegt tonlos jetzt die Helnenlamse, 

Da jeder Helvenbufen ſchwand. 
Muß ich entweihn der Lyra Klang, 
Die fich fo lange. gottlich ſhwang? 


Wohl fühl ich. Anl; im vuhmestedten 
Land, wo das Volk ih Ketten neigt, 
Wie doch die Scham ned Patrioten 
Ins Angeficht des Sängers flaigt! 
Der Dichter wird au Hellas Staand 
Noch um dad Do — trüb’ um das Land, 


Und. folltn wir allen zur weinen, 
Erröthen wir? — Ihr Ahum ſtarbt, 
Empor aus erern Grabgeſteinen, 

Ihr Sparter, die ihr Ruhm erwarbt! 
Bon ven Dreihunperten aur Dre, 
Daß ein Thermopyla noch ſei. 


Wie? Schweigen noch? umd ſchweigt denn Alles? 
Sa nein! der, Todten Stimme weht 
Mie Braufen fernen Waſſerſalles: 
„Wenn nur ein Lebender erficht, 
Wir fommen, fommen boch darum!’ — 
Doch die Lebendgen bleiben ſtumm. 
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Stil! — Stil! zu fröhlichern Accorden! 
Den Becher füllt mit Samerwein, 
Das Schlachten laßt ven Türkenhorden, 
Doch Chio's Blut fol unfer fein! — 
Horcht! Wie dem fehmählichen Signal 
Antwort ertheilt das Bacchanal! 


An Pyrrhus Tanz wollt ihr euch weinen, 
Warum an Borchus Bhalanr nicht? 
Warum thut ihr von dieſen Veiden 
Juſt auf den männlichern Verzicht? 

Ihr Habt die Schrift des Kadmus not 
Gab er fie uch fürs Sclavenjoht 


Fult neu dad Glas mit Samier wieder! 
Derlei Gedanken laßt indeß! — 
Göttlich macht' er des Tejers Lieder: 
Der diente — dem Polykrates — 
Auch ein Tyrann; jedoch er war 
Ein Landsmann, aber kein Barbar! 


Des Cherſones Tyrann bewährte 


(Miltiades war der Tyrann!) 


Als Mann ſich, den die Freiheit klärte. 
O käme doch ein ſolcher Mann 

Zur Stunde gleich für dieſes vand! 
Sein Joch wär! ung ein ſüßes Bann! 
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Füllt nen dad Glas mit Samier wieder! 


- Auf Suli’s Feld und Parga’d Strand 


Regt noch ein Stamm die frifihen Glieber, 
Wie er in Dorien einft erftand; 
Vielleicht ift dort die Saat gefät, 
Die Heraflivenblut verrätb. 


Glaubt nicht, daß Franken euch befreien, 


Ihr König kauft und bietet feil; 

In Griechenfchwertern, Griechenreihen 
Erblüht allein der Hoffnung Heil; 
Denn Türkenmacht und melfche Kift 
Bräch' euern Schild, fo breit er iſt. 


* 


Füllt neu das Glas mit Samier wieder, 
Jungfrauen tanzen dort geſchwind, 
Ich ſeh die ſchwarzen Augenlieder, 
Doch blickend auf manch holdes Kind 
Fuͤhl' ich nur Thränen, da mich's kränkt, 
Daß ſolche Bruſt einſt Sclaven tränkt. 


Auf Suniunis Marmor laßt mich fleben, 
Wo nichts, als Wellen nur und ich 
Den wechſelweiſen Klang verwehen, 
Laßt wie der Schwan dort ſterben mich: 
Nie nenn’ ein Sclavenland ich mein; — 
Zerfchellt dad Glas mit Samierwein! 
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So jang, fe Fünte, ja jo jollte fingen 
Der neure Griech' in leidlichem Gevdicht, 
Mag's auch nicht ganz wie einft von Orpheus Plingen, 
Doch brächte ver jegt Schlechtred zu Geſicht. | 
Er ließ Gefühl — recht oder ſchlecht — entſchwingen, 
Und wenn Gefühl aus dem Poeten fpricht, 
Erzeugt's Gefühl, — doch lügt ver auch am Ende, 
Mimmt alle Farben an, wie Färberhände. 


- Woorte find Dinge; nur ein Xintentropfen, 
Der gleich vem Thau auf ven Gedanken fallt, 
Läßt Taufend, ja Millionen «Herzen Hopfen; 
Ein Briefchen, das ftatt Rede man erhält, 
Läßt ſich fogar aufrferne Zeiten pfropfen. 

Den Menſchen :bringt zum Aeußerſten vie Welt, 
Da felbft Papier, ein Wiſchchen wie das meine, 
Ihn überlebt, fein Grab und all das Seine. 


Ward Staub fern Leib, fein Grad — ein morſcher Stein, 
Ja wenn fein Stamm, fein Volk fogar entſchwunden 
Zu Etwas oder Nichts, dad nur allein 
Erwähnt noch wird in chronologſchen Kunden: 
Stellt fich ein Tängft vergeffnes MS. ein, 
. Ein Grabftein in Barafen aufgefunden, 
Und bringt dann feinen Namen wiederum 
Ans Licht als ſeltenes Depofitum. 
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Der Weile ladıt des Ruhms ſchon eine Welle; " 
Ein Etwas iſt's, ein Nichts, ein Wahn, ein Wind, 
Hängt mehr ab von des Literaten Zeile, 

Als von den Namen, die erworben find. 

Troja verdankt Homer, was Whift dem Hoyle; 
Die Zeitgenoffen wurden jegt ſchon blind 

Für Marlboroughs Geſchick im Knüffegeben, 
Bis Erzdiakon Eore beſchrieb fein Leben. 


Milton iſt Dichterfürft — fo will's belieben! 
Stets göttlich wird er, doch auch tuorfen fein. 
Independenter ift ex ſtets geblieben, 

Gelehrt, fromm, mäßig ſtets in Lieb' uns: Wen; 
Bis Johnfoen feinen Lebenslauf befchrieben, 

Da klingt's vom Muſenprieſter nicht gar fein, 
Ein fauler Schüler. war's, ein böfer Gatte, 
Weshalb Frau Milton ihn verlaſſen Hatte: 


Gewiß recht unterhaltend iſt dergleichen, 
Wie Shakspeare Wild ſtiehlt, Baron man beſticht, 
Nebſt Tims Jugend, Cäſars frühften Streichen, 
Wie über Burnd Herr Currie gibt Bericht, 
Samt Cromwell's Ränken! Um die Wahrheit fchleichen 
Laͤßt keinen Biographen feine Pflicht, _ 
Da Alles weſentlich bei feinem Helden, 
Vermehrt es auch den Ruhm nicht, Died zu melden! 
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Ein Moraltft wie Southey iſt nicht Jeder, 
Wann er uns ſchwatzt von Pantiſekrafie, 
Noch auch ein ungevungner Wordsworth weber, . 
Deß Bettlerliever voll Demokratie, 
Noch Eokerivge, eh’ aus der feurigen Feder 
Ihm floß zur Zeitung Ariſtokratie, 
Als er und Southey, einig ganz hierinnen, 
Aus Bath ſich nahmen zwei Putzmacherinnen! 


Die. Ramen brennen jegt in Simbenglut, . 

Wie Botny⸗Bai in der Geograpbie; 

Gilt'ger Berruth und. Renegatenwuth 
° Düngt ihre magere Biographie. J 

Das dickſte Buch ſtammt wohl aus Wordeworth⸗ Blut 
Seit dem Geburtstag der Typographie: 

Der „Ausflug,“ plump zuſammen nur gefiedert, 

In einer Art geſchrieben, die mich widert! 


Er baut ein Bollwerk, welches den Verſtand 

Bon’thm ganz wor dem Publikum verſteckte; 

Doch Wordsworth Lied nebſt ſeiner Jünger Tand, 

Wie Southcote's Schiloh ſamt ver ganzen Sekte, 

Iſt fo, Daß es nur Auserwahlte fand, — 

Doch dem geſammten Publikum nie ſchmeckte; 

Der beiden alten Jungfernſchaften Frucht 
Die göttlich. ſchien, war eitel Waſſerſucht. 








Deitter Gefang; 191 


Doc zur Gefchichte. Wenn ich fie vergeffen, 
So kommt «8 nur vom Schweifen aus dem Gleiſe; 
Altein laß ich mein Völkchen gehn, indeſſen 
Ih Monologe Halt! in meiner Weife. 


Doch dieſe binden meine Thron⸗Adreſſen, 


Die das Geſchäft befoördern nur ganz leiſe; 
Verweigert' ich der Zwiſchenſätze Koft, 
Wär's ein Verluſt euch, fait wie Artoft! 


Was der Franzos Longeurs neunt, kann fürwahr — 
(Wir Haben zwar died Wort nicht, doch die Sache! 
Wer weiß nicht, daß und folches jenes Jahr 
Ein Epos Robert Southey's deutlich mache?) — 
Und nicht erwerben günft'ge Leſerſchaar. 
Beweiſen doch ließ ſich durch mannigfache 
Erempel aus der Epopöe in Eile: 
Ihr Hauptbefland fei doch die Langeweile! 


Goraz fagt und: „Es fehläft Homer zuweilen!“ 
So wiſſen wir, daß Wordsworth manchmal wacht, 
Wenn's ihm beliebt, das Seegeſtad zu theilen 
Mit feiner lieben „Kärner” theurer Macht. 

Er wünfcht ein Boot, die Tiefen zu vurcheilen — 
Des Meers? O nein — der Luft! Und Iuftentfacht 
Schreit er darauf nach einem „Fleinen Rachen‘ 
Und fafelt Seeen, um ihn flott zu machen. 
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Muß er dann durch ves Aethers Fläche jagen, 

Muß Pegaſus im Wagen Sprünge machen, 

Was miethet er ſich nicht den Himmelswagen, 

Was borgt er von Medeen nicht einen Drachen? 

Iſt es zu klaſfiſch Ihm, ven Hals zu wagen? 

Paßt folch ein Klepper nicht für feine Sachen? 

Und muß er doch ſich nach dem’ Mond bequemen? — 

Kann feinen Lufſtballon ver. Strohkopf nehmen? 


„Hauſtrer,“ „Boote, „Karen — O ihr Manen 

Von Pope, Oryden! — ſoweit iſt's gekvmmen? 

Verachtung folgt kaum ſolchen Volkes Bahnen, 

Dad aus des Pobels Schmuz emporgrſchwommen; 

Sie wollen höhnen die erhabnen Ahnen! 

Sie, die Jack Caben gleich an Geift entglommen — | 
Der „Heine Schiffer“ und fen „Beter Bei" - | 

Höhnt den Berfaffer des Ahitophel! 


Doch nun zarint: — vas Feſt ift aus, verſchwunden 
Sind al die Selaym, Zwerg‘ und Taͤnzerinnen; 
Des Dichterd ed, Arublend Mahrchenkunden, 
Kurz — jeder Laut des Jubels wich von Binnen. 
Wie Rofenflut den Gimmel hielt umwunden, 
Ward jebo einfam unfer Pärchen innen; — 
Ave Maria! Jeder Landesſtrich 
Hört wohl in diefer Himmelsſtunde dich! 


— 
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Ave Marta! Heil ſei dieſen Stunden, 
Der. Zeit, dem Land, der Zone, wo ich lang 
Des Augenblides holde Macht empfunden, 
Wenn fanft und ſchön er auf die Erde drang, 
Mit tiefem fernen. Glockenhall verbunnen 
Und mit des Tages ſterbendem Geſang, 
Wo nicht ein Hauch die Nofenluft belnufchte 
Und durch dad’ Laub es mie Gebete raufchte! 


Ave Maria! Betet dann ver. Glaube. 
Ave Maria! Liebe waltet jetzt! 
Ave Maria! Wo ner Geiſt vom Staube 
An dein und deines Sohnes Geiſt ſich letzt! 
Ave Maria! bei ver Botteh- Taube 
Wie dieſes Antlitz, viefer Blick exgetzt! — 
Wie? — ein gemaltes Bild nur und fo hehr? — 
Nein fo iſt Fein Idol, es gleicht zu ſehr! 


Wie mander Caſniſt darüber ſtchmollte, 
Doch anonym, tch Bätte Eeinen Glauben! 
Daß doc. Died Polk nur mit mir beien ſollte, 
Dann könnte man mir nicht die Wahrheit rauben, 
Daß ich den nächſten Weg; zum Himmel wollte! - 
Mein Altar iſt Dad Meer, vie Bergeshauben, 
Luft, Erde, Sterne, was das All umdrängt, 
Das einft die Seele ſchuf und einſt empfängt! 
Byron V. . 13 
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O füge Dämmrung! — In der Einſamkeit 
Des Töhrenhains, am ftillen Uferfirand, 
Den noch Ravenna’3 Urwald ftol;z umeeiht, 
Da, wo die legte Cäfarveſte ftand, 
Wo Adria's Flut dad Ufer einſt geweiht, 
Du ewig grüner Wald, du heilig Land 
Durch Orydens Lied und durch Boecacelo'’8 Kunde, 
Wie liebt' ich dich und deine Dämmerflunde! 


Des Föhrenhags Bewohn'rin, Die Cicade 
(Ihr Sommerleben iſt ein einz'ger Sang), 
Ich und mein Roß — nur hallen am Geſtade, 
Nebſt Glockenſchall, der durch die Zweige drang. 
Der wilde Jäger, jagend auf dem Pfade 
Mit Höllenhunden dann den Hain entlang, 
Wo Schöne lernen, daß die Flucht nicht tauge 
Vor Treuen — ſchwebt vor meinem geifl'gen Auge! 


O Heöper! Du bringt alle guten Dinge — 

- Dem Müden Heimat, Hungrigen ein Mahl, 
Dem Böglein feiner Mutter warme Schwinge, 
Willkommnen Stall dem Stier nach harter Qual! 
Was Friedliches daheim und nur umringe, _ 
Was Theured man der Laren Schirm befahl, 
Berfammelt wird's durch deinen Blick der Ruh, 

Du fühıft bad Kind dem Mutterbufen zu! 
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O füße Stunde! Wer bie See durchſtreift 
Zum erften Mal, den weckſt du fanfte Klage, 
Weil fern er von den trauten Lieben ſchweift! 
Eriegft ven Pilger füß im Walveshage, 
Da ihn vie Vesperglocke tief ergreift, 
Als weinte fie dem hingeſtorbnen Tage! 
Wär' died ein Wahn, prob die Vernunft wohl fchauert? 
O nein! es flirbt hier nichts, es wird bedauert! 


Als das Geſchick verdarb des Nero Hülle, 
Was den Zerſtörer ganz gerecht zerſtörte, 
Als durch des freigewordnen Roms Gebrülle 
Man die erlöften Völker jubeln hörte, 
Verziert' fein Grab ver Blumen buntfte Fülle! 
Ein Herz that's wohl, das Schwachheit überthörte, 
Erfenntlih für die Wohlthat, die in Macht 
Der Wüthrich ihm einft liebend dargebracht. 


Doch wohin fehweif’ ih? Was hat irgend Nero 
Und alle Herrfcheraffen viefer Erden 
Zu Schaffen mit ven Träumen meines Hero 
Mehr, ald der Mann im Mond der Narrenherven? 
Auf Null fanf die Erfindung mir nunmehro, _ 
Ich Fann nun ein Holzlöffelveröler werden, — 
Ein Name, welchen wir Cantabrier pflegen 
Als tiefjten Grad der Ehre beizulegen! 


\3* 
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Ich fühle — ein Gränl if dieſe Langeweile, _ 
Zu eviſch iſt fe. Wenn ip ihn copire, 
Theil' ich den langen Canto in zwei Theile. 
Ich weiß, daß Keiner drob ein Wort verllere, 
Ein Kenner höchſtens, ſagt's nicht dieſe Zeile, 
Die darthut, daß ich blos hier emendire. 
Nachweiſen will ich dies aus der Aeſthetik 
Des Ariſtot'les — fiehe die Poetik! 


) 
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Nichts iſt ſo ſchwer, als mie ein Lied "beginnen, 
Nur haͤchſtens noch, es richtig zu beenden. 
Scheint Pegaſus «in Rennen zu gewinnen, 
Erlahmt fein Flügel Hters und wir wenden 
Zum Abgrund uns, dem Satan gleich Hierinnen, 
Da uns dieſelben Sünpen beide blenden. 
Hochmuth verführt den Geiſt, zu. hoch zu ſteigen, 
Bis, was wir find, uns eigne Schwächen zeigen! 
Doch Zeit, die jedes Ding in Ordnung bringt, 
Und herbes Ungläsd, Ichren uns zulfeßt 
Und auch den Teufel wohl gang unbedingt, 
Daß Geifteskräften ſei ein Ziel geſetzt. 
So lang nach Jugendglut Has Blut Aurchbeingt, 
Berfennt man eß,-weil da dad Blut noch hotzt; 
Doch wenn der Strom fich nach der Mümnuag Ice, 
Wird Ueberlegung ſorglich eingeleltet. 
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Als Kind dünkt' ich mich einen tüchtigen Jungen, 
Bon andern mwünfcht' ich auch das Gleiche dann, 
Do hab’ ich das erft fpäterhin errungen, 

Ihr Geift erkannte meine Herrfchaft an. 
Mein vürrer Wahn fallt — fei e8 euch gefungen! — 
Ins gelbe Laub; Einbildung liegt im Bann, 

. Mein Pult umſchwebt die Wahrheit jet pedantiſch 
Und macht burlesf, was einft mir war romantifch. 


Ich lache jet ob manchen ird'ſchen Dingen, 
Weil ich nicht weinen mag; und wann ich weine, 
Geſchieht's, weil nicht zur Apathie zu bringen 

Stets unfer Wefen iſt, e8 muß durch feine 
Gewalt ver Lethefluß und erft durchdringen, 


Sonft ſchläft nicht, was ung ſchreckt mit felnem Scheine. 


Thetis taucht! ihren ird'ſchen Sohn im Styre; 
Die ird'ſche Mutter geh’ zur Letbenire. 


Man bat mich ſeltner Abſicht angeklagt, 
Als wollt ich Kampf mit der Moral beftehn; . 
Saft jene Zelle bat man bier benagt, 
Zwar glaub’ ich ſelber mich nicht zu neritehn, 
Wenn Ich im Vers ſehr ſchoͤn etwas gejagt, 
Do glaubt mir, ohne Plan ift dies geſchehn, 
Nur daß bisweilen Fröhlichkeit. ich ſuche, — 
Ein neues Wort in meinem Wörterbuche! 
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Dem gütgen Leſer Hier in unferm Land 
Scheint meine Schreibart wohl. etwas erotisch. 
Pulci, der ven halbernften Vers erfand, 

Sang, ald das Rittertbum mehr donquixotiſch. 
Man fihwärmte damals nur von füßem Ian, 
Don Riefen, Rittern,. Damen, Herrn despotiſch. 
Da bis auf Letztres all' dies außer Mode, 
Wählt fi) Modernes meine Sangmethone. 


Wie ich's bisher traktirte, weiß ich nicht, 
Vielleicht nicht befier, ald man mich traktiste, 
Indem man mir von folcden Planen fpricht, 

Die man nicht fah, nach denen man nur gierte. 
Doch ſei's Darum, wenn’ ihrer Luft entſpricht, 
Da Denken frei und nichts die Zeit gemtrte. 
Indeſſen zupft Apoll mich bei den Ohren, 

Fragt, ob ich die Geſchichte ganz verloren? 


Haidie und Juan waren überlafjen 
Ganz ihrer Herzen. wonnigem Verkehr. 
Die Zeit, vie felten Mitlein pflegt zu faflen, 
Schnitt in ihr Herz nur ungern ein und ſchwer. 
Sie feufzt, daß ihre Stunden bald erblaffen, 
Obgleich fonft Tiebefeind. Doch war ed mehr 
Beglüdend, daß im Jugendlenz fie farben, 
Eh' Reiz und Hoffnung Flügel noch erwarben. 
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Für Runzein nicht war⸗ ihr Geſicht gemacht, 
Für Stockung nicht ihr Blut, nicht fir Gutſagen 
Ihr Herz, für Grau nicht Ihrer Locken Pracht; 
Gleich Zonen, die nicht Schnee und Hagel tragen, 
Ganz Sommer mur; und ob der Big much kracht 
Und fie zu Aſche fehmettert — Doch ertragen 
Ein langes Schneckenleben voll Beſchwerde, 

Mar nicht für fie. Sie hatten wenig Eebe. 


Noch waren fie allein. Ein Eben war 
Dies Einſamſein für fe; es fühlte Graun 
Und Unluft nur getwennt wies holde Paur! 
Der Baum, von feiner Wurzel abgehaum, 
Der Strom des Duell beraubt, nad Kind ſogar, 
Sol es ver Matter Bufen nie mehr ſchaun, 
Fühlt doch gleich unferm Pacr nicht ſolche Schmerzen, 
Ad Fein Inſtinkt ift jemals gleich dem Herzen — 


Dem Herzen — dad ba briechen Ban! Beglinkk, - 
Dreimal beglüdt, wer fo vom zartem Thon, 
Daß feines Standes Porcellan zetſtückt 
Beim erſten Falle. Nimmer banns ihn drohn, 
Wie drängend Tag auf Jag im Jahre rückt; 


Kein unausſprechlich Keinen ſpricht ihm Hehe, 


Indeß das Lehen tiefer Wurzel faßt 


- Bei dem, ver ach ſchon Lang’ fich wuͤnſcht erblaßt! 
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Früh flirkt ver Gottgeltebte laut den, Alten,“ 
Und fo entrinnt er mancher Todebwein, 
Dem Ton von Freunden und ven ſchlunmſten Walten, 
Wann Liebe, Freundſchaft und der Jugend Schem, 
Was mehr als Lebensodem, muß erfalten, 
Denn Jeden niemt der Alle Hafen ein. 
Drum wird, mer frühe wird zum Grab getragen, 
Dh auch. beiweint, geſchütt vor fpätern Plagen. 


Des Todes denkt JZuan nid, noch Haidie; 
Land, Himmel, Luft ſchien nur fer ſie genacht. 
Die Flüchtigkeit der Zeit wur tadeln fie, 0 
Sich zu verdammen Hatte keins geuhcht. 
Eins war des Audern Spiegel nur, und wie 
Ein Demant glänzt iht Auge, luſtentfacht. 
Sie wußten, daß der Glauz nur Wicherfihein 
Vom Austauſch ihrer Bliche könne fein. 


Der ſanfte Druck, Berährung, wo man zagt, 
Der flücht'ge Blick, mehr ſprechend als ver Mund, 
Der Alles zwar und boch zu viel nicht ſagt, 

Auch eine Sprache, bie nur ihnen Bund, 
Gleich der der Vögel (mindeſtens eriagt 

Den wahren Sinn nur, wer Im Liebesbund!) 
Die füßen Phraſen, die fich albern paaren 
Für die, die laͤngſt fie oder nie erfahren. — 
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Dies Alles macht fe Keinen Kindern gleich, 
Und Kinder follten immerdar fie bleiben, | 
Richt taugten fe, im Wirklichkeitenreich 
Als große Rollen ſich herumzutreiben; | 
Zwei Welen, aufgetaucht aus einem Teich, 
Als Nymph' und Buhlen möcht ich fe beichreiben, 
Die nur in Quellen und auf. Blumen leben, 
Nicht vor dem Drud der Erdenſtunden beben. - 


Der Wechſelmond fand wechſellos die Beinen, . 
Und leuchtet ihnen wie von Luſt entzuͤckt; — 
Woran er ſelten wohl fich mochte weiden, 

Sie wurden nicht durch Ueberdruß gedrückt. 
Ihr Geiſt ſchwamm oben und er konnte ſcheiden 
Dom Sinngenuß; mas oft die Lieb’ entrückt, 
Beſitz fchien ihnen nur ein Ding zu fein, 

Das ihre Liebe mehr nur miochte weihn! 


O wunderſchön — doch eben auch fo felten 
Iſt dieſe Liebe, drin ſich dad Gefühl 
So gern verliert, wenn Nacht umzieht die Welten, 
Ihm widrig ſcheint verbuhltes Weltgewuͤhl, 
Wo Abenteuer und Intrilen gelten, 
Wenn es von Luſt und Leidenfchaften fühl, _ 
Wo Hymen’3 Fackel brandmarkt Creaturen, u 
Die nur ihr Gatte noch ‚nicht kennt ald Huren. 
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Zwar Kart, doch ſchneidend wahr, wie Viele wiſſen. 


Genug. — Das elfenhafte, treue Paar, 
Dem jede Stunde ſich zu raſch entriſſen, 
Wie kam's, daß es ſo aller Sorge bar? 
Naturgefühl, das jung wir nicht vermiffen, 
Und das gewöhnlich dann verlodert, — war 
Bei Ihnen dauernd, was romantifch heißt, 
Obgleich ver Neid. es Het} herunterreißt. 


Gemachtes Weſen iſt's bei Dielen blos, 
Ein Opiumtraum von früher Leſewuth! 

Bei ihnen war'd Natur, wenn nicht ihr 2008. 
Noch Fein Roman trieb rafcher wohl ihr Blut, 
Denn Haidie's Wiffen war nicht eben groß, 
Und Yuan Knab' aus heil'gem Inftitut. 

So war fein anbrer Liebesgrund zu glauben 
Als der bei Nachtigallen und bei Tauben! 


Sie fahn die Sonne fiheiden. Allen theuer 
Iſt dieſes Stündchen, ihnen doch zumal. 
Sein Werf tft, was fie find. Der Liebe Feuer 
Entflammt zuerft fie in dem Abendſtral, 
Die Seligfeit war einzig ihre Steuer, 
Als Zwielicht ſich zu ihrem Bunde ſtahl. 
Ob auch die Gegenwart fie mag beglücken, 
Kann doch Vergangenheit ſie auch entzücken. 
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Bei dieſem Schaun — warum, das weiß ich wicht — 
Iſt, als ob Schauer plöglich fie ergreift 
In ihrer Wonne, wie ver Wind ein Kit — 
Und eine Harfenſaite manchmal ſtreift, 
Daß die dem Ohr hebt, jenes dem Geſicht; 
Ahnung vurchzuct fi, Iuans Bruft entfihueift 
Ein tiefer Seufzer, eine Thrän' entwand Ä 
Sich Haidie's Age, das dies wie empfand. 


Ihr Seherauge fihten fl zu erweitern 
Und folgte fern dem Sonnenuntergang, 
Als ſaäh' Ihe allerletztes Guͤck fie ſcheitern 
Mit dieſer Scheibe, vie fich laicht entſchwang. 
Juan ſtarrt ſie an, als wollt' er ſich erheitern, 
Ihm ward es ohne Grund ſo ſchwer und bang, 
Er forſcht, ob fie wicht mcht' Gutſchuldiguug zeigen 
Für die Gefühle, deren Grund fo eigen! 


Sie fah Ihn lächelnd am, doch ſo bewegt, 
Daß dies nicht laͤcheln macht, dann wandt' fie ſich 
Und unterdrückt ſchien, was fle erft erregt, 
Als ob's aus Stolz nun, oder Klugheit wid. 
Und ſprach — als Juan ſcherzend aufgelegt 
Der Wallung dachte, die fie jegt beſchlich — : 
„Und follt' es fein, Doch nimmer kann es fein 
Nie überlebt’ ich mindſtens dieſe Bein! 
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Yuan wollte weiter fragen, doch fie druͤckte 
Die Lippen an die feinen, und er ſchwieg; 
Worauf die Ahnung fi der Bruft entrückte, 
Ihr trohend durch des Kuſſes rajchen Sieg; 
Ein Mittel, glaub’ ich, das faſt immer glückte, 
Auch Wein ift gut, führt man mit Kummer Krieg; 
Sch prüfte Beides; — will man eines wählen, 
Wird fletd und Herzweh oder. Kopfweh quälen. 


Zu dulden Habt ihr Eines von ven Beiden, 


Nachdem ihr nun mad Weib wählt oner Wein; 


Bergnügungsfteuern find die beiden Leiden, 
Doch was zu wählen, fällt mir ſelbſt nicht ein; 
Sollt' ich mis voller Stimme Hier emticheiven, 
Erflärt ich mich für jede der Partein, 

Und fpräch: um Beins mit Nachtheil zu begaben: 
Beſſer fei Beines, als wie gar keins haben! 


Juan und Haldie ſahn einander an 
Mit Blicken vol ſprachloſer Zärtlichkelt, 
Drin jede Liebe lag, von Freund und Mann, 
Bon Bruber, Kind, was immer nur zur Zeit 
Die Eisuug zweier reinen Herzen Tann, 
Geht immer mur die Liebe nicht zu weit, 
Das Uebermaß wird beinah dann geheiligt 
Dom Wunſch, der wur mit Segen ift betheiligt. 
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O wären Herz an Kerzen fie geftorben! . 
Sie hatten Beine ſchon zu lang gelebt, 
Wenn je die Trennungsſtunde fie ermorden. 
Der Zeit wär' Kummer nur und Leid entſchwebt, 
Denn Beide waren für die Welt verborben.. 
Ihr Herz, gleich Sappho's Lieb, das glühenn bebt, _ 
Fühlt angeboren ſchon bie Lich’ in ihnen, 
Daß geiftig fie, doch ſinnlich nicht exfchienen. 


O lebten fie In tiefer Waldesnacht, 2 
PVerborgen, mie die Nachtigallen fingen, | 
Da fie für Wüfteneien nicht gemalt — . 
„Social“ genannt, wo Haß und Laſter ringen, — 
Wie einſam lebt die Brut von edler Pracht— 
Singvdgel fieht man paarweis nur ſich ſchwingen, 
Der Aar ſteigt einſam; doch das Volk ver Krähn— 
Schaart ſich beim Aas, ganz wie ſich Menſchen blähn! 


Zu trautem Schlaf gelagert, Wang’ an Wange, 
Hat Juan und Haidie der Ruh gepflegt. J 
Tief war der Schlummer nicht, denn oft und bange 
Fuhr Juan auf, von etwas raſch bewegt, 

Das ihn durchſchauern läßt mis grauſem Drange. 
Der Mund Haidie's lallt, wie der Bach: ſich regt, 
Mufik — doch ohne Worte; ja ihr Traum ' 
Rührt fie fo fehön, wie Wind die Mofen kaum. 
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Sp wie ein tiefer, Elarer Bach bemegt 
In einer Alpfchlucht wird von wilden Winden; 
Sp wurde jegt fle von dem Traum erregt, 
Dem Zwingherrn, ver den Geift kann myftifch binden, 
Nur das zu feim, was juſt Die Seele hegt, 
Die wir nicht lenken können im Empfinden. — 
Seltfamesd_Sein! — (Denn dies muß noch beftehn) — — 
Bewußtlos fühlen, blinden Auges ſehn! 


Sie träumt allein am Meeresſtrand zu ſein, 
An einen Fels geſchmiedet, ohne Macht, 
Dom Platz zu gehn; der Wogen laute Schrein 
Wuchs mächtig, bis es tofend um fie Fracht. 
Faſt zu der Lippe dringt die Flut ſchon ein, ° 
Sie fchnappt nach Luft, doch nimmt Darauf nicht Acht 
Das Meer, das ſtolz fi bäumt — Berverben 
Droht jede Welle — doch fe kann nicht Frechen! 


Jetzt wird ſie frei. Schon kann ſie welter ſchreiten 
Auf ſcharfen Steinen, doch mit wunden Sohlen, 
Sie wankt, wie fie auch mag die Füße leiten, 
Und etwas rollt vor Ihr, noch ganz verhohlen 
Wie in ein Tuch und will ihr ftetd entgleiten,- . - 
Weiß war's, undentlich, und wies kaum verftohlen 
Sich Hand und Auge; mie fle auch dran ſtreift, 
Wars doch entfchlüpft ſtets, wann file darnach greift. 
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Der Traum verwandelt fich und Haidie fand 
In einer Höhle, die voll Tropfſtein hing, 
Dem Werk ver Zeit an flutgapritſchtem Strand, 
Wohin zu breiten nur Die. Robbe ging; 
Es trofi ihr Saar, zu Thränen ganz entwand 
Ihr ſchwarzes Auge fh; ven Jels umfing 
Ein vüfner Schein bei dieſer Tropfen Wallen, 
Die fehnel zu Mermor froren in dem Fallen 


Und naß und Salt und leblos ihr zu Süßen, 
Bleih wie der Schaum, ber auf: ver Stirn ihm flaret, 
Die fie umfouft jet trodinet (0. der fühen 4 
Belohnung einfl, die jet nicht Ihrer harrt!) — 
Lag Iuan — und fein Herz kann fie nicht grüßen 
Mit neuem Schlag; ner Wehen Lärmen knarrt 
Die Meereßfrauenſanug und wacht fie beben; — 
Der kurze Traum fehlen ein zu Innged Lehm! 


is. fe Den Tadten anblikt, ändert ſich 
Sein Antlitg, wire faſt ihnem Mater gleich, 
Bis jeder Zug daun endlich Lambro glich, 
Der Blid war ganz an kaͤhner Drohung reich, 
Obgleich ihm nicht Die Griechenanmuth wich, — 
Erwachend fährt: fe auf — was wird fie bleich? 
Welch dunkles Auge wirb-fle da gemahr? — 
Das ihres Vaters, flierenn .auf nad Baar! 
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Mit einem Schrei erhob fie ſich und flürzte, 
Da Freude, Hoffnung, Furcht le gleich. umwanden, 
Daß der, ven lange ſchon das Meer umſchinzte, 
Aus feinem Grabe plöglich ſei erftauden, 
Vielleicht daß er des Liebſten Leben kürzte; 
Wie auch Haldie durch ihres Blutes Banden 
Den Vater liebt, war's doch ein. Graunmontent; — 
Gern denkt nicht deſſen, wer mie ish dies kennt! 


Juan fpringt auf bei Haidie's Fautem Schrein, 
Ergriff die Sinkende, riß von der Wand 

Den Säsel, um ver Rache ven zu weihn, 

Durch deſſen Schuld all' dieſer Schreck entſtand. 
Lambro, der ſtumm bis jetzo ſah darein, 

Lacht ſpöttiſch nun und ruft: Ein Wink der Haud, 
Und tauſend Schwerter nahen fich mir Dann; 

Ste! ein, ſteck ein .vein Schwert, du junger Mann! 


Gaidie umſchlingt ihn: Juan, es iſt mein — 
Lambro, — mein Varer iſt es! Knie‘ mit mir. 
Er wird uns — ja er muß — er muß verzeihn! 
O theurer Vater, bei dem Kampfe hier 

Bon Luſt und Schmerzen, ſollt' es moͤglich fein, 
Jetzt wo des Kleides Saum ich küſſe Dir, 

Daß Zweifel meine Wonne mir begraben? 
Thu', was du willſt, nur ſchone dieſen Knaben! 
Byron V. 14 
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Doch ſtolz und unerforfchlich blieb ver Breis, 
Die Stimme rubig, ruhig auch im Blick, 
Bei ihm noch nicht des milden Sinne Beweis. 
Er fah auf fie, doch gab er nicht Replik, 
Kehrt fich zu Iuan, dem Das Blut im Kreis 
Die Wangen färbt; gefaßt auf fein Geſchick 
Stand er bewehrt, bereit auf den zu fpringem, 
Den Lambro's Wink zuerft ihm möchte bringen. 


„Süngling, dein Schwert!” erichol’8 von Lambro wieder. 
Drauf Iuan: „Nie — fo lang ich frei von Banden!” 
Der Greis erblaßt, doch ſchlägt ihn Furcht nicht nieder, 
"Denn er erwidert, ein Piſtol zu Handen: 

„So komme Blut denn über deine Glieder!“ 

Er prüft, ob nicht der Flintenſtein zu Schanden, 

Weil jüngft das Schloß erſt Dienfte noch gethan, 
- Und fpannt ſodann in aller Ruh’ den Hahn. 


Es tft ganz feltiam, wie's im Ohre flieht, 
Dies Spannen des Piftols, ſobald ihr weißt, 
Daß ein Moment euch dann die Ladung gebt, 
Wo die Diftance vieleicht zwölf Schritte mißt, 
(Entfernt, wie jeder Gentleman es liebt) 

Und das ein früh’rer Freund ver Gegner if. 
Ward einmal oder zweimal dann gefchoflen, 
Wird iriſcher das Ohr, wenn nicht verfchloffen. 
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Lambro ſchlug an — ein einziger Moment 
Schlöſſ' den Geſang und auch Don Juan's Leben, 
Wenn nicht Haidie raſch ihren Liebling trennt 
Vom Vater: Halt „mir mußt den Tod du geben! 
Die Schuld iſt mein! Ihn warf das Element 
Zum Strand, nicht ſucht' er ihn! Ich ſchütz' ihn ein; 

Ich Tieb’ ihn, fterbe nit ihm! Feſt bift du, — 
Doc deiner Tochter auch fiel Stärke zu!“ 


Noch im Moment vorher ganz Lieb' und Tränen - 
Und Kinplichkeit; und jest fo ernſt und bleich, 
Als Tönnte nichts von Furcht fie weiter wähnen, 
Der Statue gleichend, buhlt fie um ven Streich; 
Ihr Wuchs ließ rieſenhaft ſich plöglich dehnen, 
Daß die Geftalt kaum einem Weibe gleich, 
Als feßte fie ein Leichtses Ziel und wand 
. Zum Vater ſich — nicht hielt fie feine Hand. 


‚ Er fchaut fie an, fie ihn. Ganz ſonderbar, 

Wie fte fich ähneln und im Ausdruck ganz 

So heiter- wild! Nur wenig anders war 

Der ſchwarzen Augen ſprühender Wechſelglanz. 

Wie eine Lowin ſtellte fie fich dar, 

Die, wenn auch zahm, nicht ſcheut den blut'gen Tanz, 

Des Vaters Blut, das vor ihm aufgeſchofſen, 

Gab Kunde, daß fie wizkuch ihm entſproſſen. 
14* 
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Sch ſprach: Fe gfichen fich an- Wuchs und Drau, 
Nur an:GAchleht und Jahren ſich verſchieden, 
Selbſt bis auf ihrer Bände zarten Bau 
War Aehnlichkeit, wie's echtem Blat beſchieden. 
And jetzt fo ganz getrennt, fo wild mad’ rauf, 


"Bon Freuderhränen ganz und gar gemieden, 


Daß kein Gefühl zum Willkomm wohl erwacht — 


Dies zeigt, wie flarf der Leidenſchaften Macht! 


Der Vater zögert, ſteckt dann das Gewehr 
Zum Guͤrtel wieder, und bleibt ruhevoll; 
Durchbohrend trifft fein Blick die Tochter ſchwer: 
„Ich hegte nicht für dieſen Fremden Groß; 
Died Unheil iſt nicht mein; beſchimpft ſo ſehr, 


. Wär’ jeder Andre wohl im Nächen-toll. 


Ich thue meine Pflicht, wie du gethan - 
Die deine; — Jetz'ges Elagt Vergangned an. 


Entwaffn' ihn! Sonſt beim Haupt des Vuters rollen 
Soll feined vor dir Min glei einem Bafle! 
Er nahm die Pfetfe, wie Died Wort verſchollen, 
And pfiff; die Antwort kam mit: gleichem Selle. 
Und wild, obgleich geführt, nahn a im wollen 
Getuͤmmel, bis zum Fuß bewaffnet alle, 
Auf zwanzig feiner Leut' in Rei und Flanken, 
Und er befteblt: „fangt oder würgt den Franken!“ 
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Drauf riß er ſeine Rochur ſchnell von danner, 


Und während er fie hielt mit feſter Hend. 
Dräangt zwiſchenein die Schaar ſich ſeiner Mannen, 
Daß ſie umſonſt in feinem Arm ſich wand, 


Der Schlangenringeln glich; darauf umſpannen 
Die Räuber ihren Raub mit: ſchnöder ‚Band, 


Wie ſich die Natter ſchnellt, — doch ſchon von allen. 


It Einer mit durchhammer Bruſt gefallen. 


Dem Zweiten: ward der Backen flugs geſchlitzt, 
Der Dritte, der in. küͤhner alter Degen, 
Fängt mit Dem. Schwert die Hiebe, daß «8 bliht, 
Und führt jo gut die ſeinen upd verwegen, 
Daß, ch’ man's ſah, ver Feind am Voden fitzt; 
Das Blut fing: wie ein Bash fach am. zu ragen 
Aus zwei ſchmerzhaften tiefen werhen Wunden, 
Die er am. Arm und anf dem Kopf awpfunden. 


Ste banken Juan, wo er fiel, send. inagen 

Ihn aus dem Zimmer weg, und auf ein Zeichen . 
Bon Lambro, nach dem Strand, wa Schiffe Ingen, 
Die fchon yor neun Uhr von dem Land entweichen. 
Man, legt Ihn in das Boot, die Ruder ſchlagen, 
Um eilig. eins der Schiffe zu erreichen, Ä 
Dort warb in eines er an Vord gehnacht 

Und von ver Mannfchaft gut ſtreng bewacht! 
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Die Wilt hat ſonderbare Wandelungen, 
Und hier war eine von gar trüber Art; 
Er, der vom Reichthum dieſer Welt umrungen, 
Jung, hübſch, genießend, was das Glück ihm paart, 
Ward, als am wenigſten er angſtdurchdrungen, 
Ploͤtzlich zur See gebracht und ganz umſchaart 
Verwundet und gefeſſelt ohne Regen, 
Und blos der Liebſchaft eines Mädchens wegen. 


Hier laß ich jetzt ihn, denn mich macht pathetiſch 
Die Thränennymfe China's, grüner Thez 
Mehr war, als fie, Caſſandra nicht prophetiſch. 
Wenn ich in Libationen weiter geh' 

Als Drei, wird mir das Herz fo fompatherifch, 
Daß fliehn ich muß zum ſchwarzen Kraut Bohee. 
Recht Schade, daß man ſchädlich nennt ven Wein, 
Da Thee und Kaffee finſtern Ernſt verleihn: 


Vermengt fie nicht mit Cogniac der Geſchmack! 
Des Phlegethon's Najade, füh und blant, 
Warum machft du vie Leber ung zum Wrad, 
Gleich andern Nymfen deine Buhler krank? 

"Gern wählt ich ſchwachen Punfch, allein der Mad 
(In jedem Sinn des Worts!) — wenn je ald Trank 
Um Mitternacht ich ein paar Gläfer wage, 
Macht abgeradert mich zum nächften Tage! 
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Wir laſſen Iuan jetzt; gerettet zwar, 
Litt Doch der arme Schelm an argen Wunden, 
Obgleich fein Leid nicht halb fo drückend war 
Als das, mad Haidie's Bufen jest empfunden. 
Sie weinte, raſt' und fchrie nicht offenbar, 
Gab auch umringt fich nicht für überwunden. 
Die Mutter, Maurin, war aus %ez, dem Land, 
Wo alles Even oder Wüftenfand! 


Dliven fehlitten dort Die Ambrafülle 
In Marmorbeden, in dem ganzen Land 
Sprießt Korn und Obſt und reiche Blumenfülle, 
Doch hat auch mancher Siftbaum feinen Stand; 
Die Mitternacht hört Dort bed Leun Gebrülle, 
Dort fengt Cameeleshuf ver Wüſte Sand, 
Sucht wirbelnd Karawanen audzumerzen, — 
Und wie dad Land ift, And auch dort Die Herzen! 


Die Sonn’ IR gänzlich Afrika zu eigen 
Und glühend ift der Menſch dort wie fein Land, 
Starf, Guten fh wie Böſem zuzuneigen, 
Theilt Maurenblut ſtets ver Planeten Stand, 
Und gleich dem Boden pflegt es Frucht zu zeigen. 
Ob Schönheit Hatvie'd Mutter auch umwand, 
Lag doch im Blick der Leidenſchaften Glut 
Dem Löwen gleich, der an der Quelle ruht. 
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Ihr Kind jedoch, — umglängt von höh'rer Milde, 
Ein Sommerwöolkchen, filbern, ſchön und zart, 
Bis endlich blitzgefüllt es dem Geflve 
Der Erde Sturm und Wetter offenbart, — 
Glich noch bis jet der Sanftmuth holdem Bilde, 
Allein Verzmeiflung bracht es aus der Ust, 
Das Beuer fprüht aus ven Numideradern, 
Wie Samums Gifte mit ven Steppen heben. 


s 


Das Letzte, was fie ſtaht, iſt Juans Blut, _ 
Den feine Feinde flegend noch verhöhnen. 
Denfelben Grund net nun des WMutes Flut, 

Den fle mit ihm betrat, dem Liebſten, Schönen. 

Mehr ſah fie nicht. Es finkt ihr Lebensumuch, 

Ihr Sträuben löſt fi auf als Erampfhaft Stähnen. 
. Im Arm des Vaters, der jle kaum erhaͤlt, 

Sinkt ploͤtzlich fle, jo wie die Kever fallt. 


Ein Blutgefäß war ihr gefprengt; es fliegt 
Das dunkle Blut and ihrem zarten Munde, 
Es finkt ihr Haupt, fo wie die Lilie Hiege 
Dom Regen fihwer; ver Zofen nächſte Rumbe 
Bringt He auf? Lager, ſelbſt von Schmerz beſiogt, 
Und prüft mit Mittels ihre Kräuterkunde, 

Doch wirkungslos bleibt Alles, was man bringt, 
Bei Einer, die mit Tod und Leben ringt! 


SQ 
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So lag fle unverändert fange Tage, 
Erfaltet zwar, blieb noch der Mund noch roth, 
Noch Iebenn — ftorkt der Puls auch in dem Schlinge; 
Kein ekles Zeichen kündet fie als tobt, 
Die Hoffnung tifgt trotz ihrer Rarren Lage 
Noch nicht Berweiung, und ihr Antiig bet 
Den beften Glauben, — viel zu ſeelenvoll, 


“+ 


Als je die Erde wohl es fodern ſoll! 


Die veidenſcheft, wie fie ner Marmnor heat, 
Dur Kunft gemeijelt, zeigt noch ihren Schimmer, 
Doch auch fo marmerſtarr, jo unbewegt, 


Wie Venus Schoͤnheit, welche ſchoͤn für immer, 


Wie und Laokoons Pein Das Gerz eruegt, 


"Der Fechten, ver in ewigem Todesflimmer; 
: Ihr ganzer Ruhm iſt ihre Lebenskraft, 


Doch Lebensausdruck liegt in fisenger Haft 


Sie warht, doch nicht wie Schlüfer wohl erwachen, 
Wie Todte mehr, — dad Leben fchien auf's Neu 
Gefühl ihr, doch mit Zwang nur anzufachen. 
Erinnrung fehlt, blickt auch ide Auge fchen; 

Will eine Dual das Gerz ihr ſchwerer machen, 
Bringt doch zurück fein erſtes Schlagen teen 

Die Pein nur, nicht die Urach’ von dem Grauſe, — 
Die Burien machten eine kleine Pauſe. 
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Ihr Blick fah kalt auf manches Arigeftcht, 

Auf manches Zeichen, ohn' es doch zu willen. 
Warum man bei ihr wache, fragt fie nicht, 
‚Nicht, wer zur Seite ſäß bei ihrem Kiffen; 
Zwar fprachlos nicht, wiewohl ihr Mund nicht ſpricht 
Und auch fein Seufzer fich ver Bruſt entriffen;  . 

. Umfonft wird nur mit Sorgfalt fie umfangen, 
Ihr Hauch) nur fagt, daß fie dem Grab entgangen. 


Der Mägpe Mflege kann fle nicht ermeflen; 
Ihr Bater wacht, doch fie liegt abgekehrt; 
Sie kennt fein Ding mehr und fein Weſen, vſen 
Sie früher dachte liebevoll und werth. 
Man wechſelt oft die Zimmer, doch vergefien 
Bleibt immerdar, was früher fle begehrt. 
Dad Auge, dad man gern auf alte Bilder 
Serichtet, ward faft trüber nur und wilder. 


Ein Sclave rieth zuleht zum Spiel der Harfe. 
Der Harfner kommt und flimmt fein Inftsument; _ 
Als nun der erfte Klang, der planlos ſcharfe, 
Ertönt, fo wendet fte fh im Moment, 

Dann neigt fie fich zur Wand wie im Bevarfe .. 

Nah Lind’rung, als ob neu der Schmerz entbranni; 
Der Harfner ſingt ein Inſellied ſodann 

Von alter Zeit, eh' Tyrannei begann. 
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Zwölf Tag’ und Nächte welkt fie fo, erft dansir - 
Entfloh ihe.Geift, doch ohne daß Im Scheiben . 
Ein Röcheln, Seufzen voller Qual entrann. 

Und die zunächft gewacht bei ihrem Reiben, 
Sie wußten nichts, bis wechſelnd Fich begann - 
Ihr Antlig tief mit Schatten zu beflsinen, 
„Bis ſtarr ihr Auge ward, fo ſchön und düſter, 
Und drin verloſch das Fi lebend'ge Lüfter! 


Sie ſtarb; Boch nick a allein. (in zweites Weſen 
Umſchloß fie; — eined Kind ver Sünde, ſchͤn 

- Und fünvdenlos wär nochmals fie genefen, 

Doch hörte dieſe Welt nicht fein Geſtöhn, 

Weil's ungeborsu fh: dad Grab erlefen, 

Wo Zweig und Blüte lag gefnidt. vom Foͤhn. 
Pergebens nur bethaut vie Gisumeldgäte 

Der Liebe tedte Sucht und blat'ge Blüte! 


So lebt' und ſtarb fie. Nie wire fie erfahren 
Mehr Schmerz und Schmach. Eis war ja. nicht gemacht: 
Für Kummer, der ſich zahlt nach langen Jahren, 
Gleich Eältern Herzen, bIB in Grabeanacht 
Sie Alter fihleppt; zwar kurz, noch herrlich waren 
. Die Tag und Zreuden, die fie hier verbracht, 
Die bang nicht währten; doch fie fchlummert: farft, 
Wo He fo gern vermweilt, am Meeresranft. 


—— — — 
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Die Infel Aft verlaffen und verdorrt, 
Die Häufer ſtürzten, die Bewohner ſchwanden, 


aidi⸗a un Ammıken'2 Menfemal mer HR hart 
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Perwundet war er, eingeiperrt, gebunden. 
So ſchwanden einige Tag’ und Nächt' ihm ſchwer, 
Bis ſein Bewußtſein ſich zuruͤckgefunden, 
Und als es kam, fand er ſich auf dem Meer. 
Sechs Knoten vor dem Wind ging's alle Stunden, 
Und nah ſchon blickte Troja's Küſte her. 
Säh' er fich ſonſt auch gern in deren Näh' um, 
Mipftel ihm Doch im jeßigen Fall Sigäum! 


Dort auf dem börflich grünen Hügel will ed 

Die Sage, wo der Hellespont fich bricht, 
Da ruh' der Helden Tapferſter — Achilles; 
Obgleich vem Allen: Bryant wiverfpricht. 
Und weiter ift. ein Grabmal nad, ein filled, _ 
Doch hochgethürmt. Wen das vedt, weiß ich nicht. 
Mag's nun Patroflus oder Ajar decken — 
Denn lebend ſchlügen todt uns dieſe Reden! 


Grabhügel, ohne Namen, ohne Stein, 
Ein bergumfrängter, weiter, öder Plan, 
Bon ferne ſchaut der Ida noch darein, 
Auch macht noch der Skamander feine Bahn, 
Für Ruhm fcheint noch die Lage bier zu fein — 
Für Hunderttaufend, ſollte Krieg fih nahe, 
Iſt dort noch Platz, — allein auf Ilion traf 
Schildkröten ich nur und dag fromme Schaf. 
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Auch wilde Pferbehorben ſah Ich ſchweifen, 
Sah Dörfchen, deren Namen widrig ſchnarren, 
Auch Schäfer, Paris nicht vergleichbar, ſtreifen, 
Die auf die jungen Europäer ſtarren, 
Was ſchon ich in ver Schule hörte — dann mit Weifen 
Und Rofenkranz ſah Türken ich bier harren 
Im Glauben ganz vertieft; dies Alles fand 
Ich dort — allein fein Phrygier war zur Hand. 


Als Slave fieht fih Juan, da aus der Zelle 
Herauszugehen man ihm bier geftattet. 

Er flarrt nun troſtlos auf vie blaue Welle, 

Die Hier fo manches Heldengrab bejchattet. 

Nur ein paar Tragen bringt er bier zur Stelle, 
Do kurz, da er vom Blutverluſt ermattet; 

Doch, der Beſcheid genügt nicht auf die Frage 
Nach feiner frühern oder jeßigen Lage. 


Auch Mitgefangne ſah er, und fle ſchienen 
Italier ihm, was fie auch wirklich waren; 
‚ Zum mindften hört er ihr Geſchick von ihnen, 
Das fonderbar mit ihnen war verfahren. 
Siciliend Bühne mit Gefang zu dienen, 
Zog diefer Trupp; auch griffen nicht Eorfaren 
Gewaltſam bei Livorno fie; freiwillig 
Verkaufte der Director fie und billig. - 


[4 


4 Bierter Gefang. 


Von einem nun, dem Buffo dieſer Bande, 

Erfuhr Juan den ſonderbaren Yall, 

Obgleich geführt zum Türkenmarkt und Lande, 
Zeigt er im Blick doch Frohfinn überall. 
Den Eleinen Kerl macht nicht Der Gram zu Schande, 
Denn Heiterkeit und Anmuth war fen Wal. - 
Bei weitem ging er im Benehmen vor 
Der Primadonna, fo wie dem Tenor. 


- 


In wenig Worten malt er ihre Qual: 
Seht dieſer Macchiavell von Jupreffarto 
Gab bei dem Vorgebirge dad Signal, | 
Flugs naht ein Schiff. Corpo di Caie Mariol . ’ 
Mir find an vefien Bord mit Einemmal, 
Dhf’ einen einzigen Seudo di salario. 
Doch — Hebr der Sultan Tanz nur und Gefang, 
Kommt unfer Glüd bald wieder wohl in Gang! 


x 


Die Primadonna, ſchon gealtert zwar 
Und häßlich durch manch liederlich Betreibchen, 
Auch enrhumirt, wenn leer die Bühne war, 
Singt ziemlich noch; des Tenoriften Weibchen: 
Iſt wahrlich hübſch, nur nicht von Stimme Far; 
Den legten Karneval gab noch ihr Leibchen 
Den Anlaß, daß Graf &Afar von Cicogna 
Verließ die alte Fürftin zu Bologna. 
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Und Tänzerinnen gibt's, da iſt die Nint, 
Die mehr ald ein Talent zeigt überall; 
Da ift das luſtige Ding, vie Pellegrint, 
Macht’ auch ihr Glück am Iehten Karneval, 
Durch mindeſtens fünfhundert Stüd Zechini; 
Doc bis auf nichts verlief fi ihr Metall. 
Dann die Grotesca — Himmel, wie die fpringt! 
Wo Seel’ und Leib ift, glückt's ihr unbedingt. 


Die Figuranten — nun fie find gleich allen 
Dergleichen Volks; 's iſt immer dort und hier 
Ein hübſches Wefen, das wohl mag gefallen; 
Doch paßt ver Reſt kaum für ein Marktrevier. 
Die Eine — fleif kann wie ein Pfahl fle wallen! — 
Hat zwar Sentimentaled auch als Zier, 
Doch das paffirte, tanzt’ fie beſſer nur, 
Was wahrlich Schad' um Antlig und Figur! 


Das Männerperfonal ift Mittelfchlag, ’ 
Der Muſico ein alt zerfchlagen Becken, 

Doch tft er noch ein herrlicher Ertrag, 

Er läßt fi gut in das Seraglio fteden, 

Da er zur Weiberhut ganz pafjen mag, 

Nur mit der Stimme Fann er nicht8 bezweden. 

Wie auch der Papft mehrt dad Gefchlecht, das dritte, 
Gibt's Doch drei Pfeifen kaum von gutem Kitte! 
Byron V. 15 
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Die Stimme des Tenors iſt affeetixt, 
Und dann der Baß — die Beftie kann nur beilen, 
Er ward audy nie im Singen inſtruirt. 
Takt, Klang fehlt diefem ſtümpernden Gefellen, 
Doc mit: ner Primadonna eng Ttimt, 
(Die ſchwur, daß lieblich feiner Töne Schwellen) 
Ward er drauf engagirt. Gr brüllt maſſiv, 
Ihr meint: ein Eſel ſäng' Recitativ! 


Es ſchickt ſich aicht, mich ſelber anzupreiſen; 
Ihr ſeid zwar jung, jedoch ich merke gleich, 
Mein Herr, Ihr machtet ſicher viele Reifen; 
Die Oper ift Euch drum Kein fremdes Reich 
Habt Ihr gehört von Raucocanti's Weiſen? 
Ich bin ver Mann, — auch euch fing: ich noch: weich. 
Habt Ihr dies Jahr nicht Lugo's Markt patfint? 
Geht nächſtens hin, wenn: vort ich engagirt. 


Bald hätt' ich unfern Bariton vergeflen; 
Ein Hübfcher Menſch, doch fchredlich eingenommen; 
Zwar ein Ucteur, doch ohne Kunft zu meflen. _ 
Die Stimm’ iſt dünn und rauh, um umzufommen; 
Jetzt Flagt er immerfort fein Loos, indeſſen 
Er würde kaum zum Bänkelfänger frommen. 
Liebhaberrollen find fo feine Pläne, 
Anftatt des Herzend weit er fletö die Zähne!” — 
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Hier wurde Raucocanti's Redeſchwall 
Durch den Piratenhaufen unterbrochen, 

Die zur beflimmten Friſt die Sclaven al’ 
Dahin beſchieden, wo fle vorzekrochen. 

Trüb blickten ſie zum klaren Meerkryſtall, 
(Der noch um Blau den Himmel angeſprochen, 
Indeß die Flut frei in der Sonne hüpft), 
Worauf ein Jeder in die Zelle ſchlüpft. 


Den nächſten Tag, als in den Dardanellen 
Man von dem Sultan harrt anf den Fernian, 
(Ein Macitbefehl, dem Feiner gleich zu flellen, 
Und den umgeht, wer immer nur e8 Tann) 
Schließt man, um fie in ihren Schiffeszellen 
Zu fihern, Weib an Weib und Mamı an Dann. 
Und dann fortirt man alle fie zu Paaren, 

Zum Sclavenmarkt nach Stambul fie zu fahren. 


Es blieb, als zum Sorten man geichritten, 
Noch Eins von Fraun und Männern überlei, 
Die man (nachdem gezmeifelt und geftrittem, 
Ob der Sopran ald Mann zu redinen fel, 

Bis man ald Weiberhüter ihn gelitten): 
Zuſammenband; der Zufall führt's herbei, 


Daß Juan der Mann war, der — welch ſchwerer Stand! — 


Mit einem frifchen Kind gepaart fich fand. 
15 * 
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Pit Raucoranti ward zufamm geihlofien 
Der Tenorift, die beide juſt fich haßten, 
Wie's nur die Bühne Eennt; es macht verbroffen. 
Der Nachbar mehr fie, ald des Schickſals Laften; 
Arg hadern die troßföpfigen Genoffen, 
Statt daß fie ſtill fih in ihr Schickſal faßten, 
Wobei dad Paar fich mechfelfeitig Enuffte, — 
Arcades ambo, id est: beide Schufte! 


Juans Genoffin — eine Romagnok, — 
Erzog man in ver Mark von Altancona, 
Ihr Auge, welches fprüht durch Herz und Sohle 
(Nebft andern Stüden einer Belladonna) 
War brennend hell und ſchwarz wie eine Kohle; 
Ihr bräunlich Antlit zeigt von fern und von nah 
Gefallſucht — eine zauberifche Gabe, 
Bereint ſich Reiz mit ihr, ver mächt'ge Knabe. 


An ihn wird all der Reiz umfonft verfchwenbet, 
Die Sinne hielt-ihm feft ded Kummerd Band, 
Sein Blick blieb trüb, ob auch ver ihre blendet, 
Berührt auch fo gefeffelt ihre Hand 
Die feine; wie auch fonft ein Glied fie wendet, 
(Und Manches gab’, wo ſchwer der Widerſtand!) 
Ließ Doch Dies nicht in feiner Treu ihn wanken, — 
Auch hielten wohl die Wunden ihn in Schranken. 
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Gleichviel; was kann und auch der Grund wohl fcheren? 
Doch wahr bleibt wahr; fein Ritter zeigt fich treuer, 
Kein Liebchen kann mehr Feſtigkeit begehren, 

Ein paar Beweiſe nennt ihr jeßt ja euer! 

Dan fagt: „Wer auch des Kaufafus, des hehren, 
Gedenkt, halt drum nicht in der Hand ein Feuer!” 
Geſchah es Hier, beftand Juan die Probe, 

Und um ſo mehr gereicht es ihm zum Lobe. 


Hier möcht' ich eine keuſche Schildrung wagen, 
Wie der Verfuchung früher ich entrann; 
Doch Hör’ ich über zu viel Wahrheit Elagen, 
Die ich im erfl! und zweiten Sange fpann. 


‚ Drum laß ih Juan gleich zu Lande tragen, 


Denn mein Verleger jagt mir ernftlih an, . 
Daß ein Kameel durch's Nadelöhr eh’ dränge, 
Als in Familien meine zwei Geſänge! 


Mir gilt es gleich; gern weich' ich beſſerm Moſt 

Und überlaff’ euch reinern Dichterſagen 

Don Smollet, Prior, Fielding, Arioft, 

Die feltfam fangen in fo Feufchen Tagen. 

Einft war Polemik meiner Feder Koft, 

Ich fäumte nie, poetfchen Krieg zu wagen; 

IH weiß die Zeit noch, wo ich ſolch Gerede 
Gezüchtigt Hätte; doch jet ruh' die Sehne! 
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Wie Knaben Krieg, fo liebt‘ ich einft dad Naufen, 
Doch jetzt will ih in Ruh und Frieden gehn, - | 
"Und laſſe dies dem Literatenhaufen; 

Mag das Geſchick nun meinen Ruhm verwehn, 
Ob rüſtig auch noch meine Pulſe laufen, — 

Mag glaͤnzend ich noch manch Jahrhundert ſtehn; 
Das Gras auf meiner Gruft wächſt drum ſo lang, 
Und ſeufzt der Nachtluft, doch nicht dem Geſang. 


Der Dichter Leben, die trotz Sprach' und Zeiten 
Als Ruhmes Pflegekinder auf uns kamen, 
Scheint nur ganz kurz ihr Daſein zu begleiten. 
Wo tauſend Jahre ſtehn bei einem Namen, 
Gleicht er nem Schneeball, der im Weitergleiten 
Jed' Flöckchen fucht ald Juwachs einzurahmen; 
Doch wüchſ' er felbft zum Eifesberge je, 
Blieb er troß dem Doch Immer Falter Schnee. 


Und fo And große Namen nichts ald Namen, 
Und Ruhmfucht ik nur luftiges Entzüchen, 
Streut in der Wuth auf die oft ihren Samen, 
Die gern fich möchten einem Grab entrücken, 

Und ver Vernichtung, In die Alle kamen, — 
Nichts bis zum jüngften Tag meicht ihren Tücken 
Als Wechfel; auf Achilles’ Grabesdom 

Berneint man Troja — vielleicht fo auch Rom! 
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Der Topten Nachwelt wird in gleichem Maaß 
Verweht, und Gräber find der Gräber Erben, 
Bis endlich ein Zeitalter man vergaß, 

Das unterm Hauch der Nachkunft mußte fterben. 
Wo tft die Grabfchrift, die mein Ahne las? 
Stets wenig nur entgingen dem Verderben, 

Das Myriaden namenlos gemacht, 

Bis felbft auch die umfing des Todes Nacht. 


Vorüber reit' ich alle Nachmittage, - 
Wo einft de Foir, ver Heldenknabe fiel, 
Zu früh für Ruhm, erlag er dieſem Schlage, 
Doch für die Menſchen lebt' er ſchon zu viel. 
Ein ſchöner Pfeiler hebt fich dort am Hage, 
Doc; der Vernichtung ward er ſchon ein Spiel. 
Er laßt und neu Ravenna's Blutbad fehauen, 
Dem Wuft und Unkraut fchon den Buß umbauen. 


An Dante'd Grab auch pfleg’ Ich gern zu weilen; 
Ein Fein Gewölbe, nett mehr als erhaben, 
Birgt feinen Staub, dem Huld'gung zu ertheilen 
Man mehr fucht, ald wo jener Held begraben. 
Die Zeit wird Grab und Pfeiler einft ereilen. 
Des Dichters Schrift, Trophä'n des Heldenknaben, 
Gehn wie die Krieg’ und Lieder einft verloren, 
Bevor Achill farb und Homer geboren. 
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Der Pfeiler ward mit Meenfcheublut gefittet, 
Jetzt ift mit Menfchenunrath er beſudelt, 
Als ob die Wuth des Bauers roh gefittet 
Durch Schmub bezeigt, wie er die Stelle hudelt; 
Sp geht es ver Trophäe, die da bittet 
Für einen Bluthund, ver die Welt beſprudelt 
Durch Ruhm und Mordinſtinkt mit foldher Pein, 
Wie in der Hölle Dante jah allein. | | 





Wdoaem gibt's Dichter ſtets; ift Ruhm auch Rauch, 
Iſt er ein Weihrauch doch dem Menfchenfinn. 
Unruhe, die erzeugt des Sanges Brauch, 
Strebt noch nach dem, was einft fie fuchte, hin! | 
Wie fih am Hfer bricht der Welle Bauch, | 
So flürzt der höchften Leivenfchaft Gefpinn 
In Poefle — fle nur iſt Leidenſchaft, 
Sie war's vielmehr, da jetzt fie Mode fchafft! 


Wenn Männer, die des Lebens ganzes Maaß 
Mit Handeln und Betrachten eng vermeben, | 
Wobei die Keivenfchaft in ihnen fraß, - 

Die Macht erlangen, wieder dann zu geben 

Das Bild davon in einen Spiegelglas | 

Mit ſolchen Farben, daß es fcheint zu leben, 

Sagt man mit Recht, ſie follen dies nicht zeigen — 
Nur wird ein hübſch Gericht und nicht zu eigen! 


Vierter Geſang. 233 


Ihr Schöpferinnen aller Buchgefchide, . 
Huloreiche, dunkelblaue Frauenzimmer! 
Ihr annoncirt ein Buch mit einem Blicke; 
Ertheilt ihr mir eu'r Imprimatur nimmer? 
Wie? Fallen ſoll ich in der Köche Stricke, 
Die gern zerſtören des Parnaſſes Flimmer? 
Wollt ihr allein von allen Sangeskindern 
Mich juſt an dem Kaſtaliathee verhindern? 


Wie? Kann ich mich nicht mehr als Löwe zeigen? 
Als Ballpoet, als Narr der ganzen Schaar, 
Bor dem ſich lobend alle Gecken neigen, 
Der ſeufzt: „Ich Tann. nicht 'raus,“ wie Yorik's Staar? 
Drum ſchwör' ich, wie's dem Dichter Worby eigen 
(Der brummt, weil ftet er ohne Leer war): 
Geſchmack iſt Hin! Ruhm if blos eine Lotterie, 
Gezogen von Blaujungfern einer Kotterle! - 


O „punkeltief und wunberlieblich Blauen,” 
Wie Einer irgenpwo vom Himmel fagt, 
So fing’ ich jegt von euch, gelehrte Frauen. 
Dan fpricht, daß auch jo blau den Strumpf ihr tragt — 
(Gott weiß warum — ich Eonnt! ein Baar nur ſchauen) — 
Blau wie dad Band, das fi durchlauchtig wagt 
Ums linfe Bein des Adels, um mit Flimmern 
"Beim nächtgen Mahl und beim Lever zu fihlmmern. . 
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Theile feid ihr auch als Seraph mir erfchlenen; 
Die Zeit ift hin; verliebte Reimerei 
Laſ't ihr von mir und ich In euren Mienen. 
Jedoch gleichviel. All dies ift nun vorbei, 
Mag ich auch gern gelahrten Weſen dienen, 
Sie haben Tugenden fo mancherlet. 
Aus diefer Schule kannt' ich eine Herrin, 
Die keufch und ſchön war, und doch vollig Naͤrrin! 


Humboldt, der „erfte Reiſende,“ doch nicht 
Der Ichte, wenn die Zeitungen nicht Fügen, 
Erfand (den Namen, fo wie den Bericht 

Der Zeit und der Entdeckung beizufügen 
Vergaß ich) — Inftrumente, die, mie dicht 
Die Atmosphäre, zeigen und genügen 
Zu mefjen die Intenfität von Blau; 

Laß dich mich meſſen, Dafne, fhöne Frau! 


Doch zum Bericht. Dad Schiff mit feinen Sclaven, 
Die in die Hauptſtadt ſollten zum Verkauf, 
Marf Anker aus in des Seraglio Hafen. 
Wan landet dann nach üblichen Verlauf 
Die Tracht, — da Peſt und Fieber fle nicht trafen, 
Bringt man zu Markte jene Selaven drauf, 
Um mit Georgiern, Ruffen und Zfeherkeffen 
Zu handeln aus verſchiedenen Intreffen. 
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Ja funfzehnhundert Thaler ward für eine 
Eircaſſierin, ein hübſches Kind, gezahlt; 
Verbürgte Jungfrau —, die im Himmels ſcheine 
Der wunderbarſten, reinſten Schönheit ſtralt. 

Sp Mancher ſchleicht ſich aus dem Kaufpvereine, 
Der bis Elfhundert bietend erſt geprahlt, 

Doch ſahn fe, als der Preis noch mehr geſtiegen, 
Es wär wohl für den Sultan, und ſie ſchwiegen. 


Zwölf Negerinnen Nubiens brachten ein, 
So viel wie kaum Weftindien würde geben, 
Mar auch durch Wilberforce der Preis nicht Mein 
Seit dem Verbot — nicht zu verwundern eben, 
Denn Wolluft pflegt ſplendider ſtets zu fein 
Als wie ein König je in feinem Leben. 
Die Tugend ja das Mitleid felber fpart, 
Das Lafter nie für Dinge feltner Art. ' 


Was weiter nun gefchah der jungen Truppe, 
Wie den ein Paſcha, ven ein Jud' erfand, 
Wie ald Laſtträger der vervient die Suppe, 
Und der verfiel in Renegatenhand, 

Wie hier und dort in angftbeflommner Gruppe 
Und zittern ftetd ein Häuflein Weiber ſtand, 
Dap ein bejahrter Großweſſir fie kaufe, — 
Wie dann gleich Opfern ſchwand der ganze Haufe: 
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Dies Alles ſpar' ich für den nächſten Sang, 
Auch unfred ‚Helden Loos, wie unerquicklich — 
(Denn dieſer Canto ward bereitd zu lang) 

Muß aufgefhoben werden augenblidlich. 
Weitfchweifigkeit — ich fühl! es — macht nur bang, 
Drum bin ich kurz, fo weit es für mich ſchicklich, 
Und drum verfchteb’ ich auf den fünften Duan 
(Wied Oſfian nennt) das Weitre von Don Juan! 
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Wenn Liebesdichter ihren Liebeöglauben 
In flüffigen, Honigfüßen Zeilen fingen, 
Und Reime paaren fo wie Venus Tauben: 
So ſehn fie nicht, was fie für Unheil bringen. 
Ein guted Lied wird oft fich Sünd' erlauben, 
Wie’! im Ovid mohl oft mag wiederklingen, 
Ja ſelbſt Petrarka, wenn man ftrenge richtet, 
Hat ald platoniſcher Kuppler nur gepichtet! 


Drum füheint mir folch Gefchreibfel ungebührend, 
Das audgenommen, welches und nicht reizt, 
Kurz, einfach, fehlicht und keineswegs verführen, 
Wo fih Moral nach jenem Fehler fpreizt. 
Belehrend ſei's, jenoch nicht Luſt⸗ bexührend, 
Daß Leidenſchaft bekämpft wird und gebeiiztz 
Drum wenn mein Pegaſus nicht ſchlecht beſchlagen, 
Soll dies Gedicht euch als Modell behagen. 


238 Fünfter Gefang. 


CEuropa's Strand, fowie auch Aflens Küfle, 
Stralt von Paläften,; und des Meered Strom. 
Hegt manch Kanonenfchiffes ſtolz Gerüfte, 
| Bol ſtralt die Kyppel-am Sophiendom, 
Cypreſſen, der Olympus, hoch und wüfte, 
Zwölf Inſeln — mehr als je mir ein Bhantem 
Geſchildert hat, zeigt jegt fich noch entzückt, 
Wie einft es Mary Montague beglüdt. 





Der Name Mary läßt mich ſtets ergfüßen, 
Er war mir einft ein zauberreicher Klang, 
Läßt noch mir halb ein Feenreich erblühen, 
Wo einft Ich ſah, was nimmer ich errang. 
Möcht alles Glutgefühl mir auch entfprüben, 
Nicht würd’ ich frei von dieſer Schnjucht Drang! 
Ernft werd’ ich, — mas mir meinen. Stoff. yermanbelt, 
Der nimmermehr mit Pathos fei behandelt. 


Der Wind fegt: den. Eurin entlang, die Wellen 

Umſchäumen wild. die blauen Symplejaden. 

Groß iſt es, von des Riefengrabes Stelfen 

Zu ſehen, wie die Fluten ſchaumbeladen 

Sich rollend an dem Bosporus zerſchellen 

Und Afiens wie Europens Küſte baven. 
Kein Meer, wo je ein Reiſender geſpien, 

Zeigt wildre Brandung auf als ver Euxin. 





Fünfter Gefang 29 


> Ein rauber Tag war's, Herbſt in dem Beginnen, 
Wo gleich vie Nächte, nur die Tage wicht; 
Da hemmt die Parze gem das Weiterfpinnen 

Des Schhifferlebend; das Gemäffer bricht- 

Der wilde Sturm; auf Reue ſieht man ſinnen, 
Wenn er hierher führt, jenen ſünd'gen Wide 
Zar beffeen ſchwoͤrt er ſich, doch ohn Ermeſſen; 


Wenn er gerettet ift, hat er's vergeſſen! 


Ein banger Sclavenſchwarm aus jeden Lande, 
Bon jepem Alter, mar auf dem Bazar, 
Der Eigenthümer ſtand bei jener Bande — 
Die Armen! traurig blickt Die ganze Schaar, 
Nur jene nicht, die au& dem. Negerſtande, 
Da längft fie heimlos und ver Freiheit bar! 
Sie ſchienen weltklug ſich darein zu finden, 
Vielleicht dem Aale gleich, gewoͤhnt and Schinden. 


Ein Jüngling war. Juan und deshalb voll 
Bon Kraft und Hoffnung, wie's der Iugend eigen, 
Obwohl ein Thraͤnchen oft im Auge quoll, 
Und er ſich mißpergnügt auch mochte zeigen. 
Des Bluts Verluſt, das kürzlich ihm entſchwoll, 
Und mancher andre ließ vielleicht ihn neigen, 
Verluſt des Liebchens, Herdes uns der Laren, 


Um jetzt verkauft zu werden mit Tartaren. 
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.. Kaum trüge dies ein Stoifer, indeſſen - 
War Heiterkeit im ‘ganzen Weſen doch; 
Die ſchöne Form in feiner Kleiner Trefien 
(Denn deren Ueberbleibfel fah man noch) 
Lockt jenen Blick auf Ihn und ließ ermeſſen, 
Er pafje nicht in dies gemeine Joch. 
Dann war er, obwohl bieich, noch hübſch von Mienen, 
An ihm glaubt Wfegeld man zu verdienen. 


Gleich einem Schachbret war der Platz bedeckt 
Mit Gruppen Schwarzer, Weißer zum Verkaufe, 
Nur etwas regellofer noch gefledt, j 
Bald z0g ein ſchwarzer, bald ein weißer Haufe. 

In der verlooften Menge fand verſteckt 
Ein derber unterfehter Mann, im Taufe 

- Der Dreipiger, im Auge Muth zum Raufen, 
Dicht bei Juan — bis man ihn würde kaufen. - 


Ein Britte fchien er faſt; das Heißt, er war: 
Breitfehultrig, milchig weiß und roth von Farbe, 
Mit guten Zähnen, braungefrauften Saar, 

Bon offner Stirn mit leichter Kummernarbe, 
Vieleicht vom Mühfal oder Denken gar. 

Im Bande Ing der Arm, ver blutigfarbe, 

Allein mit foviel sang-froid ftand er da, 

Daß, wer blos zufleht, kaum fo kalt wohl fah. 
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Er ſah den Juͤngling neben ſich nun an, 
Aus welchem fichtbar Geift und Kühnheit zückte, 
Obgleich das Schickſal jet ihn Herb umſpann, 
Das. manchen Andern wohl auch nieverprückte, 
Und hegte Mitleid mit dem jungen Dann, 

Mit dem ein böſes Loos hieher ihn rückte, 
Das zwar für fich er nicht für fchlimmer hielt, 
Als einen Hafal, der tagtäglich fpielt. 


„Mein Junge,” fpricht er, „In der ganzen Runde 
Bon Georgiern, Nubiern, Ruffen und was noch, — 
Die allzufammen ſcheckige Lumpenhunde, 
Mit denen man uns ſpannt ind Sclavenjoh — 
Sind wir. die einzigen Gentlemen im Grunde, 
Drum laffen Ste befannt und werben doch! 
Kann dienen Ich mit einer Troftverleihung, 
Freut mich's. — Doch welch ein Landsmann, um Verzeihung?“ 


Als Juan „Spanier!“ fagt, erwiedert er: 
„Daß Ihr kein Grieche wart, konnt' ich mir denken; 
So ſtolz ſehn nicht die Sclavenhund' umher! 
Fortuna wollt Euch ſchelmiſch Hierher ſchenken, g 
Doch net fie Jeden fo zu Nuß und Lehr. 
Drum’ Muth! Denn nächftens wird fie's anders Ienfen. 
Ein gleiches Loos halt mich und Euch gebunden, 
Nur daß nichts Neues ich darin gefunden. “ 
Byron V. 16 
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Juan verfeht: „goͤnnt mir Die Trage blos — 
Was Euch hieher gebracht?" — „Nice Seltmes oben: 
Sechs Tartarn und die Kette!“ — „„Dieſes Lund — 
Doch bitte, wollt die Frage mir vergeben — | 
Ward Euch weshalb?““ — „Win mancher Ervenklos 
Zog mit der Rufſen Heer zu Tod und eben 
Sch Hin und Her auf Suwarom'd Berlangen 
Und ward beim Sturme von Widdin gefangen.“ 


„„Habt Ihr nicht Freunde 7" — „Rein! durch Gottes Walten 
Bin ich nicht mehr damit geplagt. Doch num, 
Da ich erzähle ohn' alles Heimlichhakten, 
Bitt' ich, Ihr werdet mir ein Gleiches hun." — 
„„Ach!““ Sprach Juan, „„wad ich Cuch müßt entfalten, 
Mär’ lang und traurig!” — „O dann laßt ed ruhn, 
Denn Schweigen ift hier gut qus beiten Gründen, 
Weil Doppelt fehmerzt, was lang iſt zu verkünden! 


Do mutbig nur! Fortuna's Zeityertreib 
Iſt immer wandelbar wie alle Brauen, 
Doch läßt fie kaum (da fie nicht Euer Welb) 
Euch Tange fo, va Ihr noch jung zu fihauen. 
Mit unferm 8008 zu hadern, iſt beilelb’ 
Dumm, wie wenn Halme Sicheln wollten hauen. 
Das Spiel des Schickſals iſt der Menſch juf dans, 
Wenn er ald fein Spiel ficht dad Schieful an.“ 
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„„Mich drückt,““ fprach Juan, „„nicht die Gegenwart, 
Vergangnes nur — ein Mädchen nannt' ich mein —““ 
Er ſchwieg, indeß fein Auge trübe ſtarrt 
Und eine Thräne miſcht ſich dann mit ein 
Und rollte nieder. „„Ach! mich deucht nicht hart 
Mein jetzig Loos, verglichen jener Pein, | 
Die fo mich quält, denn einft hab’ ich erfragen - 

Viel Härtred, dem die Stärfften unterlagen, 


Auf rauhem Meer; doch viefem legten Schlage —“ 
Hier ſchwieg er wieder, wandt' fich auf die Seite. 
„Ei! rief fein Freund, „das dacht ich, daß Die Plage 
Gewiß ein fchönes Mädchen Euch bereite. 
Ich meinte ſelbſt, wär’ ich in Eurer Lage, 
Denn dieſe forvert Thränen zum Geleite. 
Ich fchrie, ald mir die erſte Frau entfchlief 
Und ald Die zweite mir von bannen Tief. . 


Die dritte — „Was?““ rief Ian, „„Eine dritte? 
Kaum feid Ihr Dreißig alt und Ihr habt drei?““ — 
„Nein! zwei nur find noch in der Menjchen Mitte, 

Auch ſäh' ich Wunderbares nicht dabei, 

Menn ein Mann dreimal in vie Che fchritte.” 
Run?” fagt Juan, „vie dritte diefer Meih' — 

Entlief fie auch, Herr? Bitte, fagt es mir!““ 

„O nein!" — „„Was denn?‘ — „Ich lief hinweg von ihr!” 
| | 16* 


24 Fünfter Gefang. 


„„Ihr nehmt die Sache leicht,““ ſprach Juan — „Ei, 
Verſetzte Iener, „was ift da zu machen? 
An Eurem Himmel glänzt noch Iris frei, 
Die meine fhwand. Wenn Luft und Jugend lachen, 
Zieht fehöne Pläne dad Gefühl herbei, 
Doc unfern Wahn kann bald die Zeit verflachen, 
Der, was er fet, von Täufchung ſchwer umfangen, ' 
Die Glanzhaut jährlich abwirft wie die Schlangen. 


Zwar glänzend, frifch ift dann die neue Haut, 
Oft mehr wie früher; doch verfloß ein Jahr, 
Seht fie den Fleiſchesweg und ift ergraut, 

Ja ſtellt fich oft zwei Wochen wohl nur dar. 
Erft wird der Liebe töntlich Neb gefchaut, 
Dann Ehrgeiz, Rache, Geiz, die fihndde Schaar, 
Leimruthen, welche fpäter wir umflattern, 

Um Reichthum oder Ehre zu ergattern.” — 


„„Das Elingt recht gut, vielleicht ift e8 auch wahr,” 
Sprach Juan; „„doch kann ich wirklich nicht erfehen, 
Wie dieſes jet und rettet von Gefahr.” 

„Nicht?“ ſprach ver Andre, „müßt ihr doch geftchen, 
Stellt man im rechten Licht die Dinge dar, 

Wird mindſtens Einficht draus hervor und gehen: 
Was Sclav ift, zeigt und unfer Unglüdöftern, 

Und lehrt ung, befier einft zu fein ald Herrn.” 
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„Wollt' Gott, wir wären. Herrn! Wenn’ auch nur wäre, 

Sprad Juan, indem er einen Seufzer fpendet, 

„„Um an den Heiden darzuthun die Lehre. 

Weh! wen das Schiefal hier zur Schule ſendet!““ 
„Vielleicht wird uns gelegentlich die Ehre,” 

Sprach Jener, „wenn fich unfer Blättchen wendet; 

Indeß — feht, wie ver Neger und ummwandelt — 
Wünſcht' ich bei Gott, wir würden bald erhandelt. 


Was ift, genau genommen, unfer 2008? 
Es könnte beffer fein; noch dulden's alle. 
Sclav ift man flet3, und mehr, je mehr man groß, 
Der Leivenfchaft, ver Launen und ver Galle; - 
Geſellſchaft felbft, die mild und gütig blos, 
Zerftört und jenes Glück mit gift'ger Kralle: 
Für nichtd empfinden, heißt die Lebenskunſt 
Der Stoifer, für die das Herz nur Dunſt.“ 


Da trat ein altes ſchwarzes Zwitterweſen 
Vom dritten Genus auf und überfchaut 
Die Sclaven, um fich deren audzulefen, 
Wie alt fie wohl und ob fle gut gebaut, 
Ob fie geeignet und ob ganz genefen. 
Kein Liebender begudt wohl fo die Braut, 
Kein Roßkamm fo das Pferd, Fein Tuch der Schneider, - 
Kein Arzt den Lohn, Fein Trödler fo die Kleiver: 
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Alswie den Sclav ein Käufer, eh’ er bietet. 
Wie fchön, daß man kann feines Gleichen Faufen! 
Verkäuflich iſt ja Jever; denn gemiethet 
Wird der durch Leidenſchaft; ein großer Haufen 
Durch Wolluft, und ein andrer wir genietet 
Durh Ruhm und Amt; jevoch fat alle ſchnaufen 
Nach baarem Geld; ein Jever wird tarirt, 
Nachdem ihn nun fein after juft regiert. 


ALS der Eunuche das Beſchaun beendet, 
Bot er dem Eigner erft auf Einen nur. Zu 
Dann ward der Preis glei) auf ein Paar gewenvet. 
Man handelt, knickert, läͤrmt und flucht und ſchwur, 
ALS wär’ man auf den Chriftenmarft geſendet, 

Mo oft beim Viehverfauf man fo verfuhr, 
Daß faft hier dieſer Handel lärmte, wie 
Ein Streit um auserleſnes Menfchenvich! 


Zuletzt verfanten fie in bloßed Summen, 

Die Börfe zog man widerſtrebend vor, 

Man wendet jeven Thaler um mit Brummen, 
Warf manchen Hin und wog mit Hand und Ohr, 
Und ald genau gezahlt des Preifes Summen, 
Wo mancher Para als Zechine fchor, 

War) vom Berkäufer völlig erſt quittirt, 

Dann dacht' er dran, daß er noch nicht dinirt. 
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War wohl fein Appetit beim rien gut, 
Und war ed die Verdauung auch im Magen? 


Mich dünkt: daß doch nicht das Gewiſſen ruht, 


Und daß das Herz ihn plagt mit boſen Fragen. 
Ward ihm ein göttlich Recht, das Fleiſch und Blut . 
Des Nächten zu verhandeln? — Auch ertragen 

Muß nad) der Mahlzeit man die fchlimmfien Stunden, 
Die von den vierundzwanzig man empfunden. 


Voltaire fagt „nein!“ und zeigt und, wie Candid 
Erft nad) dem Mahl das Leben fand erträglich. 
Er irrt; fo lang der Menſch vom Schwein fich ſchied, 


Fühlt er durch Völlerei ſich unbehäglich. 


Do wer zugleich im Trinken unſolid, 

Der freilich fühlt im Rauſche ſich nicht klaͤglich. 

Wie Philipps, Ammons Sohn, denk' ich vom Eſſen, 
Der mehr als einen Vater wünſcht' vermeſſen. 


Wie Alexander denk' ich, daß ver Akt 
Des Eſſens, auch manch andrer noch dazu, 
Stets und mit Sterblichkeitsgefühlen packt. 
Ja wenn von Braten, Fiſchen, von Ragout, 
Von Supp' und Leckerein die Tafel knackt, 
Wenn das uns Qual gibt oder Herzensruh: 
Wer rühmt ſich dann noch ſeiner Geiſteskraft, 
Die fo bedingt iſt durch den Magenfaft? 
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Verwichnen Freitag war's, im Abendbangen, 
(Wahr iſt es, nicht poetiſches Gemiſch) 
Juſt hatt' ich meinen Schlafrock umgehangen 
Und Hut und Handſchuh lag noch auf dem Tiſch — 
Da fiel ein Schuß — acht Uhr war kaum vergangen; 
Ich lief ſchnell auf die Straße, ſeh ganz friſch 
Dahingeſtreckt den Commandanten liegen, 
Dem ſchon der Hauch, der letzte wollt' entfliegen. 


Der arme Schelm verdiente nicht dies Leiden; 
Fünf Kugeln mußt' er jämmerlich erliegen 
Und auf dem Pflaſter ließ man ihn verſcheiden. 
Ich trug ind Haus ihn und hinauf die Stiegen, 
Ließ ihn zur Unterfuchung dann entfleiven. 
Mas ren’ ich noch? — AM feine Pulfe ſchwiegen. 
Im Zwifte töntet ihn ein melfcher Haufe, 
Fünf Kugeln aus gefpaltnem Ylintenlaufe! - 


Ich ſtarrt' Ihn an, den ich gefannt jo gut — 
Zwar manche Leiche fah ich ſchon erfchlagen, 

Doc Feine noch, die je fo fanft gerußt, 

Ob auch verlegt war Leber, Herz und Magen, 
Schien er doch nur zu fchlafen (denn das Blut 
Kann, ohne Spuren außen hin zu tragen): 

Man glaubte kaum, daß nie er mehr erwachte; — 
Als ich ihn anjah, fagt' Ich oder dachte: 
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Wär’ das der Tod? — Was ift dann Ton und Leben? 
Sprich! — Doch er ſchwieg. Erwache! — Doch er fehlief. 
Jüngſt konnt’ es Eeinen mächtigern Odem geben, 

An taufend Krieger laufchten, wenn er rief. 

Gleich jenem Hauptmann folgt man feirtem Streben, 
Geht! fprach er, und man ging; Eommt! und man lief. 
Trompet' und Horm tönt feinem Wink empor, 


Jetzt blieb ihm nur die Trommel mit den Flor! 


Die fonft ihm folgten treu zu Kampf und Schlagen, 
Reihn jetzt um's Todtenbett fi) trüb und fahl, | 
Den Bli noch auf des Führers Staub zu wagen, 
Der nicht zum erften, doch zum legten Mal 
Jet blutet! — Er, der oft an heißen Tagen 
Napoleon’d Beinden ward die ärgſte Qual, 

Der fonft als Erfter für die Schlacht gebürgt, 


Liegt mördriſch jegt in einer Straß’ erwürgt. 


An alte Narben gränzt vie neue Wunde, 
An Narben, die ihm früher Ruhm gebracht, 
Ein gräßlicher Kontraft lag in der Kunde. — 
Doch laſſ' ich das; denn ſolcher Dinge Macht 
Erheifchten mehr Ernft, ald mit mir im Bunde. 
Nur dacht’ ich, wie Ich manchmal ſchon gedacht, 


. Ob etwas nicht dem Tod ich könnt' entringen, 


Was Glauben könnte flürzen oder. bringen; 
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Doch Alles blieb Geheimniß. Wir find hier, 
Und gehn dorthin! — Wohin? Künf Stückchen Blei, 
Drei, zwei, ja eines — und dahin find wir — 

Iſt Blut nur da, damit's vergoffen fei? 

Droht jeglich Element mit Tode mir? — 

Luft, Erde, Wafler, Beuer leben frei, 

Und wir find todt? wir, die das All umfafſen? — 
Doch ſtill, daß wir Juan wicht ganz verlafien, 


Der Käufer Juans und feines Leidgenoſſen 
Führt feinen Kauf in ein vergoldet Boot, 
Schiffe fih mit ihnen ein, die Wellen flofien 
Um's Ruder, das fo viel thut, ald nur, Noth. 
Ste glichen Sündern, welche man gefihlofjen 
Zum Richtplatz bringt, bang, was die Zukunft broßt, 
Bis die Sakjue hielt an einer Wand, 
Wo dunkel ein Eppreffenwälnchen ſtand. 


Der Führer pocht an eine Thür von Eifen, 
Man dffnet drauf, und läßt fie Eingang finden, 
Ein Dickicht galt es jetzo zu durkhreifen, 
Sie fohen ringsum ſich in Laubgewinden. 
Faſt Famen fle von rechten Wegesglelfen, 
Denn Nachts war's, ch das Boot fie ſahen ſchwinden, 
Den Ruderern gab der Eunuch ein Zeichen, 
Worauf ſie ſchweigend auf der Blut entweichen. 
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Wie fle durch dieſes Labyrinth fich plagen, 
Durch Jasmin und durch Taubige Eitronen, 
Wovon unendlich ‚viel ich könnte fagen, 

Weil viefe Pflanzen aus ven heißen Zonen 

Der Norden fpärlich nur vermag zu tragen, 
Wenn Seribler fi nicht mühten davon Bohnen 
Miſtbeete voll in jenem Werk zu weifen, 

Wenn ein Poet Im Often war auf Retfen:) 


Wie fle auf ihrem Pfad mun weiter malen, 
Kommt Juan ein Gedanke plößlich bei; ’ 
Er fagt zum Freund (auch glaub’ ih, daß uns Allen 
Das Nämliche wohl eingefallen fei) 
„Mich duͤnkt,“ fpricht er, „mir machten aus ven Krallen 
Des Schwarzen und mit einem Schlage frei;. 
Laßt und den Alten auf ven Schävel fchlagen, 
Und fliehn, was Teichter thun fich Läßt, als ſagen.“ 


Der Britte drauf: was fingen wir dann an? 
Wie können wir heraus und wieder finden? 
Und wenn wir auch entfämen felber dann, 
Auch nicht bier und wie Barthol'mäus fhinden, 
Hielt morgen doch ein Käfig und im Bann, 
Um ärger noch als heut und zu umminden, 
Auch hungert mich; wie Eau ift mein Sinn, 
Gäb mein Geburtsrecht für ein Veefſſteak hin. 
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Wir müflen bald auf einen Wohnort dringen, — 
Da fih fo keck der Alte weiter wagt 
Mit und, wo. wirr die Pfade ſich verfchlingen, 





Zeigt, daß rings Keinem wohl der Schlaf behagt; 

Ein einzger Ruf ſchon würde Schaaren bringen, 

Drum befler ift bewahret als beklagt, — 

Die Krümmung bracht! und durch, wo lang ihr feuchte, — | 
Seht da! ven Prachtpalaft — und gar erleuchtet!” 


Und in der Ihat, ein groß Gebäude fland 
Bor ihren Blicken da, auf deſſen Fronte 
Erglänzte manch ein goloner bunter Rand, 
Wied der Geſchmack der Türken leihen Eonnte, 
Der Ungefchmad, denn wenig herrſcht im Land 
Die Kunft jet, die fo blühend einft fich fonnte. 
Am Bosphorus fleht jene Villa wie 

Couliſſen einer Opernfcenerie. 


. Und al fie näher famen, fo empfanden 

Sie den Geruch von Braten und. von Fiſchen, 

Die bei dem Hunger immer Gnade fanden, 

Drum ſchien ſich auch Juans Kühnheit zu verwifchen, 
Und Sitte hielt ihn wiederum in Banden; 

Wobei des Freundes Wort' ihn noch erfriſchen: 

„Am Gotteswillen, bringt mir nur zu eſſen, | 
Dann will ich jenen Streiched mich vermeſſen!“ — | 
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Bei Einem wirkt allein die Leidenſchaft, 
Bei Dem Gefühl, bei Anderm ver Verſtand, 
Doc) fchten der Letztre nie recht voller Kraft, 
Denn die Vernunft erträgt nicht jener Stand, 
Der Eine heult, ein Andrer fchreit und Flafft, 
Bald mehr, bald minder, wie er's juft erfand. - 
Nechthaberei kann der wie der nicht Jaflen, 
Doc Keiner denkt dabei ſich kurz zu faflen. 


Was ſchweif' ich ab? Es wirkt nichts beſſer (zwar 
Bleibt auch das Gold, fowie der Rede Macht, 
Schönheit and Schmeichelei nicht unfruchtbar) 

Tür das. Gefühl, wenn je es nur erwacht, 

Das jeden Tag fich zärtlicher flelt dar, — - 

Als wenn dad Glockchen wird In Schwung gebracht, 
Deß Töne ſtets fo übermächtig Ioden, — 

Der Seele Sturmgeläut find Speifegloden! 

Den Türken fehlen Glocken, doc fie fpeifen; 
Und hörten Juan und fein Freund auch nicht 
Ein chriſtlich Tifchgelaut, fahn fie auch gleißen 
Rings nicht Lakeien, bringend ein Gericht, 

So rochen fie doch Braten, ſahn In Kreifen 
Die Köche wandeln um des Feuers Licht, 

Und blickten bald zur Rechten, bald zur Linfen 
Mit ihres Appetites Augenblinken. 
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Dahin war alle Luſt zu widerſtreben, 
Sie zogen. ihrem Yührer binterbrein, 
Der nicht geahut, daß fein verſchnittues Leben 
Jetzo fo arg geführbet mochte fein. 

Sie blieben etwas ferne, da er eben 

Ans Thor pocht, da? geöffnet mit dem Schein 
Der Halle prunft, Die jetzt ſich ſichtbar macht 
Mit allem Bomp ver Oktomanenpracht! , 


Nicht ſchildr' ich, bin ich auch darin gewandt; 
Befchreibt doch jeder Lump in diefen Tagen 
Sein Reife» Wunder. durch ein fremdes Land 


Und wünfcht.mit feinem Quartband zu behagen, — 


Tod dem DBerleger, ihm jedoch ein Ian, 
Indeß Natur, vie diefe Narren plagen, 

Bol Dulvfamkeit auf das, was fie gedichtet, 
Skizzirt und illuſtrirt, durchaus verzichtet, 


Die Veine kreuzweis, ließ in dem erlauchten 
Gemach ſo Mancher ſich vom Schach ergetzen, 
Indeſſen Andre wenig Worte brauchten 
Und mehr an Ruhe ſich und Kleidung legen, 
Wobei noch Andre prächtige Pfeifen rauchten 
Mit Ambraſpitzen, ſo die Lippen netzen; 

Indeß Die ſchliefen, und ſich Jene ſpreizten, 
Und Andre ſich mit Rum zum Eſſen reizten. 


+ 
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Als der Cunuch mit den erfguften Chriften 
Hereintrat, blickten Ein'ge zwar hervor, 
Doch blieben ſie dabei Inpiffrentiften, 
Die Spieler fahen nicht einmal empor, 
Ein Baar befihaun ſie nur in kurzen Friſten, 
Wie man ein Pferd tanırt, vad man erfor, 
Auch Mancher nickte wohl dem Neger zu, 
Doch mit Geſchwätz ließ Jeder ihn in Ruh. 


Er führt ſie eilig darauf durch die Halle 
Und durch der hübſchen Zimmer fernre Reihn, 
Prachtvoll, doch ſtille lagen ringsum alle, 
In einem nur glänzt durch nen düſtern Schein 
Der Nacht ein Marmorbrunnen; nad dem Schalke 
Und Lärme läßt ein Weiberföpfchen fein 
Neugieriged Auge durch die Bitter gucken, 
Was für ein Lärm noch nächtlich möge ſpucken. 


Der matte Lampenſchein ver hohen Mauern 
Genügt, dem fernern Wege Licht zu fpenden. 
Doch Glanz und Prunk, die im Gemache lauern, 
Sie konnten nicht das Auge hier verblenden 
Stets weckt der Eindruck nur in uns ein Schauern, 
Was uns der Tag, ſowie die Nächte ſenden, 
Wenn wir in leeren Sälen uns beſinden, 
Wo durch die Stile wird der Glanz entſchwinden. 
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Zwei oder Drei finh wenig, gar nichts Einer, 
In Wüften, Wäldern, Volksgedrang, am Strand 
Wirkt Einfamkeit am meiften wohl, und Keiner 
Erſtaunt, wenn er fle dort zu Haufe fand. 

Doch im gewaltgen Hallengang, ver feiner 
Gebaut ift ald des bloßen Zimmerd Wanp, 
Wird ſchaurig und, wenn wir allein uns fehn, 
Da, wo fi ſollten Viele nur ergehn. 


Ein Winterſtübchen, dad recht freundlich fieht, 
Ein Buch, ein Freund, ein Mädchen und ein Glas 
Burgunder, Butterbrot nebft Appetit, | 
Das iſt für Britten echter Abendſpaß, 

Obwohl ed nicht fo fehr das Auge zieht, 

Als leid'ger Bühnenprunk erhellt durch Gas. 

Ich weil' allein die Nacht in Gallerien, 

Drum mag mich wohl auch Trübſinn ſtets umziehn. 


Ach groß baut das der Menſch, was ihn verkleint, 
Bei einer Kirche lafſ' ich mir's gefallen, 
Recht iſt's, wenn, was von Gott ſpricht, hehr aſſcheint, 
Und daß man meint von ſeinen ſtarken Hallen, 
Sie dauern ewig! Fälſchlich wird gemeint, 
Daß Mauſoleen auch ſtattlich ſollten wallen. 
Mich dünkt, es kann der Thurmbau wohl zu Babel 
Dies beſſer lehren, als wie ich's kapabel. 


- — 
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Babel war Nimrods Jagdopalaſt und dann 
Sah man's als Stadt mit Schloß und Gurten gleipen, 
Und Nebufadonofor, der Tyrann, 
Negierte drinnen, um ind Gras zu beißen. 
Dort zähmte Dantel Löwen und begann . 
Die Mitwelt zur Verwundrung hinzureißen. 
Dur Thisb' und Pyramus war's überdies 
Berühmt, fo wie auch durch Semiramis. 
Zurüd nun. Solliet ihr (in unfern Tagen 
Kommt vieled vor) ungläubig euch geberven, 
Daß ihr den Ort, wo Babels Häufer lagen, 
Nicht fandet und nicht finden Finnt auf Erden‘ 
(O5 Riche von vorther Ziegel auch getragen, 
Dep Reifebücher jet gelefen werden), 
Und glaubt ihr nicht ungläubgen Jubenmienen, 
Die euch nicht glaubend — Glauben doch verbienen: 


} ‘ 


So denkt daran, wie kurz und Tieblich habe 

Horaz die Bauwuth derer ausgedrückt, 

Die, nicht bedenkend, daß fle gehn zu Grabe, 
Nur Prachtgebände fehaffen unverrüdt. 

Wir wiſſen, daß der Tod ja unſre Gabe; 
Ein Spruch, der melancholifch und durchzuckt, 

Sepulcri immemor struis domos — 

Du bauft und mußt ins Grab al ENENEN 
Byron V. aA 
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In ferne Zimmer famen fie zuleßt, 
Wo Echo wie vom Shhlummer mocht' erwachen; 
Mit taufend Seltenheiten war's befegt, 
Man flaunte, was der Zweck von all ven Sachen, 
Woran ſich Niemand auf der Welt ergetzt; 
In höchſter Pracht ſah man den Reichthum Lachen, 
Das Köſtlichſte ſah man im Zimmer ſchweifen, 
Nicht konnte drob Natur die Kunſt begreifen. 


Zu andern Zimmern ſchien es noch zu führen, 
Die ſich erſtreckten dann — Gott weiß — wohin, 
Doch dieſes ſchien der Reichthum zu erküren; 
Der Möbeln Pracht umfängt faſt jeden Sinn, 
Man wagte kaum ein Sopha zu berühren. 
So ſchön find auch die Teppiche, worin 
Kunſtvoll ein jever Stich; man hegt die Bitte, 
Daß drüberhin man gern als Goldfiſch glitte. 


L 


Kaum fchien der Mohr mit Blicken dies zu ehren, 
Was diefe Sklaven wunderbar entzückte. 
Er trampelt da, wo, um nichts gu verſehren, 
Sie jchlichen, ald ob gar ihr Fuß bedrückte 
Die Milcheöftraße famt den Sternenheeren; 
Dann ging er zu dem Schranf, wo er fich bückte — 
Dort in ver Eike feht ihr ja den Schrein, 
"Seht ihr ihn nicht, fo iſt die Schuld nicht mein. 
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Doch ich will deutlich ſein — es ſchloß ſodann 
Den Schrank der Neger auf, und nahm daraus 
Viel Kleider, die für jeden Muſelmann 
Wohl paßten, ſelber aus dem beſten Haus; 

Um auszuwählen war kein Mangel dran, 

Und doch — glänzt auch fo manches Kleid heraus, 
Beſtimmt er felbft, was er für vpaſſend hielt, 

Das er dem Chriften anzuziehn befiehlt. 


Demnad wählt er die Kleivung fo für fie: 
Es wird dem ältern und dem .flärfern Mann 
. Ein Kanviotenmantel bis ans Knie, 
Ein Hofenpaar, das nicht leicht plagen kann, 
Denn enge Hofen trägt ver Türke nie, 
Ein Shawl, den einft in Kafhemir man fpann, 
Ein.prächtiger Dolch, Pantoffeln von Safran, 
Kurz, was gehört zum türfifchen Galan. 


Beim Anziehn ſprach der ſchwarze Baba Ihnen 

Bon ungebeurem Glück und Vortheil vor, 

Dep fie ſich müßten ficherlich bedienen; . 

Wenn jeder nur ven rechten Weg erfor, 

Sp wären bald vom Glüde fie befibienen; 
Indem er noch die Worte dann verlor, 

Ein beſſres Leben würden fle genießen, 

Wenn fle fich beide noch beſchneiden Tießen. 


17* 
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Was ihn beträfe, würd's ihm wahrlich munden, 
Als echte Gläubige fie anzuſehn, 
Doch wär' ihr Wille keineswegs gebunden. 
Der Aeltre dankte für das Anergehn, 
Daß man ſie ſchalten ließ ganz unumwunden 
Bei ſolchen Lumperein; ja ihm geſtehn 
Könn’ er ihm kaum den ganzen Beifall: ſchon 
Für folchen Brauch fo feiner Nation! 


Er ſprach: er Habe wenig. einzumenden 
Bei ſolchem alten ehrenweriben Brauch, 
Und wollte man ihm einen Imbiß ſpenden — 
Denn Eßluſt fühlte doch fein: Magen auch —, 
So Hoff’ er, wenn noch ein paar Stunden enben, 
Sich ganz befehrt für des Propheten Hauch. | 
„Im Ernft?” rief Juan fpik, „ſoll ich dies leiden, 
Müßt ihr mein Haupt wohl eher mir beſchneiden, 


Ja tauſend Köpfe wohl.“ — Ich bitte (ſpricht 
Der Andre drauf), mich nicht zu unterbrechen. 
No einmal, Freundchen, jetzo flört mich nicht. 
Durch Speife, Herr, müßt ihr mich erft beflechen, 
Dann will ich euzen Borfchlag. ganz nach Pflicht. 
Ermeſſen, ob ich wohl ihn Fam nerfprechen.. 
Verſteht fih, müßt das Recht ihr und nicht nehmen, 
"Und ganz nach freiem Willen zu bequemen. 


—— ——— 
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Drauf reichte: Baba Juan ein Gewand, 

Und ſprach: ich bitte Jet euch anzukleiden. 

Es war fo ſchön, daß ſelbſt Prin zeſſen hand 

Es anzuzichen gerne würde leiden. 

Doch Juan liebte nicht den Maskentand 

Und ſtieß das Kleid fort mit der Füße beiden; 
Und als ver Neger ſprach: „na, nicht jo fiau!“ 

Verſetzt' er: „Alter, ich bin keine/Frau!“ 


Ich weiß nit, was Ir feir — auch iR mic glei) — 
Sprach Baba; doch gehorcht, wie ich befohlen! 

Auch machen Zeit nad Werte mich nicht weich. 

„Ich bitte,“ ſprach Juan, „fagt unverhohlen, 

Was die Verkletdung ſoll?“ — Em Himmelreich, 
Sprach Baba, werdet Ihe damit Euch holen. 

Zu feiner Zeit und an dem rechten Platze, 

Doch mir gebührt nicht, daß davon ich ſchwatze 


„Ba! thu' ich das,” ſprach Iuan, „jo — — Hallein, 
Sprach drauf der Schwarze, wollt euch nicht vermeilen; 
Der Muth ift gut, hier aber hilft fein Schrein, 

Denn wir And nicht aufd Spaßen hier verjeften. 
„Was?“ rief Iuan, „ſpräch' man mir hinterdrein, 
Ich hätte mein Gefchlecht verhehlt?“ — Indeſſen 
Bezähmt ihn Babe: macht Ihr mich zum Drachen, 
Laß ich durch Leut' Euch ganz geſchlechtlos machen! 
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Sch geb’ Euch ja die netten Kleider hier, 
Zwar weiblich, doch em Grund iſt auch vorhanden, ' 
Warum fie fo find. — „Trotz dem efelt mir. - 
Vor Weiberkleidern!“ — Stille war entflanven, 
Denn Iuan ſtöhnt' und fluchte drüber ſchier: 

„Die Gaze dient mir wahrlich nur zur Schanden!“ 
So nannte frech er jegt die feinſten Spigen, 
Die je auf eines Bräutchens Häuptchen fiten. 


Er flucht und feufzt und ſteckt das Bein zulegt 
In Seivenhofen, farbig fo wie Nelken; 
Ein Iungfraungärtel hält das Hemd umnekt, 
Sp weiß, wie je man Milch nur Eonnte melfen; 
Des Rodes Anziehn hätt! ihn bald verlegt, 
An welchen, over ‚platt gefagt, an welfen- 
(Dazu zwingt mid} der Reim, denn Könige fchreiten 
Oft nicht fo flreng-ein, wie der Reim zu Zeiten) 


An-welchen (over welken, wie ihr wollt) 

Er nicht gewohnt war und auch weil er täppiich. 
. Zwar bat er dabei auch etwas gegrellt, 

Doch ward er fertig, trotz dem, daß er Eräppifch, 

Wobei ihm Baba Beiftann noch gezoflt, 

Da er ven Pug ſich ordnet viel zu läppiſch; 

Jegt, da der Arm durchs Oberkleid geichoben, 

Beſieht ex fich von unten und von oben. 
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Noch ein Bedenken blieb jevoch. Sein Haar 
War noch nicht lang genug; doch Baba fand 
Bon falfehen Locken bald fol eine Schaar, 
Das eine Krone Juand Haupt ummand, 

So wie es damals grade Mode war. 

Und dieſe hielt ein Stein und Perlenband; 
Und um das Ganze völlig zu verzieren, 
Ließ Baba noch ihn kämmen und friſiren. 


-Mit Hilfe nun von Schminke, Scheeren, Zangen 
War Juan jegt fo weiblich ausftaffirt, ° 
Daß ganz er wie ein Mädchen fehlen zu prangen; 
Und Baba lächelt: Herrlich coftümirt, 
Nun, bitt! ich, meine Herrn, mir ohne Bangen 
Zu folgen, wo ver Weg euch Hin regiert, 
Das heißt die Dame — klatſcht drauf mit der Hand, 
Daß flugs ein Rudel Neger ihn umftand. 


Ihr, Freund, ſprach Baba weiter zu dem Einen, 
Mögt diefe Herrn zur Tafel jet begleiten, 
Doch ihr, mein Ehriftennönnchen, ſollt' ich meinen, 
Folgt mir — nur. fill, ich werde jchon euch leiten! 
Was ich gebiete, muß als That erfcheinen! 
Denkt ihr, ihr müßt zum Römengrube fchreiten ? 
Dies ift ja ein Palaft, wo all vie Welfen 
Schon hier des Paradieſes Freuden preifen. 
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Du Rare! Fein Menfch denkt Leid Dir zuzufügen! 
„Das ift auch Euer Glück,“ ſprach Dow Juan, 
„Sönft möchte wohl mein Arm dies tüchtig rügen, 
Seht ihr vielleicht auch nur für ſchwach ihn an. 

Ich folg’ Euch! Doch wird ver fich bald betrügen, 

- Der mid) für wen'ger hält als einen Mann, 
Drum warn’ ih Euch um aller Andern wegen, 
Es mache Niemand dieſes Klein vermegen! 


Darauf ſprach Baba: Starrkoyf, kemm und ſchqu! 
Indeß Juan fi zum Kamraden wendet, 
(Der, zwar betrübt, doch ihm ein Lächeln ſchlau 
Ob dieſer jetz'gen Umgeſtaltung ſpendet) 
Und Lebewohl ihm rief: „In dieſem Gau 
Wird manches Abenteuer uns geſendet, 
So ward auch durch die Hilſe dieſes Mohren 
Zum Mädchen ich, zum Türken Ihr erkoren!“ 


„Lebt wohl!“ ſagt Juan, „und gäb's kein Wiederſehen, 
So wünſch' ich wohl zu ſpeiſen —“ Drauf der Britte: 
Lebt wohl! Der Abſchied will mir nahe gehen; 

Sehn wir und wieder einft tm andrer Mitte, 

Gibt's zu erzählen, was. wir zu beſtehen! 

Viel Eva auch, bleibt dennoch Eeufch am Sitte! — — 
„O!“ rief die Maid, „ver Sultan kriegt mich nicht, 
Wenn er mich nicht zu ehlichen verſpricht.“ 
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Sie fehlenen; noch auf ganz verfählennen Wegen. 
Baba führt Juan non Zimmer nun zu Zimmer 
Durch Galerien, auf Marmor, und entgegen ” 
Dem riefigften Portal, nad reih an Schimmer 
Stolz jo wie hoch im Dunkel mar gelegen. 

Dort wogt ein füßer Duft, wie er wohl immer 
Zu duften pflegt bei einem Hochaltar, 
Zumal da Alles. ftill und göttlich war. 


- ‘ 


Das Rieſenthor war hoch und breit unn Hell, 
Aus golonem Erz, mit Schnigwerk hübſch verziert, 
Drauf war im Kampf fo mancher Kriegägefell, 
Stolz geht ver Sieger, da der Feind verliert, 

Im Hintergrunde fliehn Schwadronen jchnell, 
Indeß man bier mit Stoße triumphirt. 

Es ſchien dies Werk aus jener Zeit zu prunken, 
Eh Roma's Stamm mit Gonftantin verfunfen. 


Am Eingang eined mächt'gen Saaled war 
Dies Hohe Thor; zu beiden Seiten ſtand 
Dabei das allerfleiufte Zwergenpaar, 
Das, garfligen Gnomen gleich, fich hier befand, . 
Als ſtellt' es den Contraſt zum Thore dar, 
Das pyramivenflolz ſich drüber wand. 
Es war das Thor fo hehr in allen Mienen, . 
Daß drob die Zwerglein fichtbar kaum erfchienen, 
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Bis nah man ihnen kommt und dann vor Schrecken 
Burüde fährt, weil plöglich fi zur Schau 
Die Mißgeftalten viefer Zwerge reden, 

Die weder ſchwarz find, noch auch weiß, noch grau, 
Für welch Gemisch fein Name auszuheden, 

Und das der Pinfel malen kann nur rauf, 
Pygmäen, Mißgeburten, taube, ftumme, 

Erfaufte Monjtra für monftröfe Summe! 


Es war ihr Amt, — (obgleich fie nur fo Mein, 
Ging ihre Kraft doch felten aud dem Leime) — 
Das Thor zu Öffnen, was fo leicht und fein 
In Angeln ging, wie Dichter Rogers’ Reime. 
Auch mußten fie der feinnen Schnure Pein 
Rebell'ſchem Pafcha manchmal ala geheime 
Botichafter Ihres Sultans überbringen, 
Denn Stumme braucht er gern zu ſolchen Dingen. 


Sie ſchwiegen ftet8, fie fprachen nur durch Zeichen, 
Und wie zwei Alpe fehnitten fie Geflchter, 
Als Baba winkt, die Pforte folle weichen. 
Juan prallt ſcheu zurüd vor dem Gelichter, 
Als ihn durchbohrten mit ven fthlangengleichen 
Stieraugen dieſe beiden kleinen Wichter. 
Es war, wenn ihre Blicke wen begafften, 
Als müſſe Gift in ihren Augen haften. 
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Baba blieb ſtehn, bevor hinein ſie traten, 
Denn Juan ſollte dieſen Wink ihm danken: 
Es würbe, mein’ ich, minder Euch verrathen, 
Nähmt Ihr den Männerfchritt etwas in Schranfen; 
Obwohl es nichts beveutet dieſes Waten, — | 
MWolt nur beim Gehn nicht Hin und wieder ſchwanken, 
Was feltfam ſieht; und könnt' e8 Euch gelingen, - 
Mehr Sittfamkeit in Euren Bli zu bringen: 


Wär's auch nicht übel — da ſonſt diefe Stummen 
Wie Nadeln mit ven Augen Euch durchbohren, 
Und ahnten fie bei Euch dann dad Vermummen, 
Wißt Ihr, wie nah Euch Bospors Flut verfehworen: - 
Wir gingen ſchon vor Morgen auf dem Erummen 
Und feuchten Weg nah Marmora verloren, 
In Säden eingenäht — Manier zu fchiffen, 
Zu welcher Hier nicht felten wird gegriffen! — 


Nah der Ermuthgung fchritt Baba voran 
In ein Gemach von noch viel größrer Pracht, 
Die noch ein reichered Gewirr umipann, 
Daß Faum der Blick nur hätt' auf etwas acht, 
Da er das Ganze raſch nur fehen Tann. 
Hell glänzend war bier Stück für Stüd entfacht; 
Gold, Edelſteine, Stickerei und Ylimmer 
Bermengen ſich gehäuft im prächtigen Schimmer. 


u J Fünfter Geſang. 
Man ſah des Neichthums Wunder hier kredenzen, 
Doch viel Geſchmack ſcheint nicht der Oſt zu Heben; 
Im Weften fand ich's auch in Reſidenzen 
(Peläfte ſah ich dort an ſechs bis flchen), 
Wo überdies nicht Bold und Steine glänzen, 
Do gibt es viel bei‘ Seite da zu ſchieben: 
Der Bilder, Statuen, Tiſche — jchlechte Zier, 
Doch drüber jegt zu reden paßt nicht bier. - 


Im Hintergrunde diefer Halle ruht 

Ein Weib, — und unter einem Baldachin, 

So recht bequem wie Fönigliches Blut. 

Baba Eniet bier und winft Suan, und ihn, 

Der nicht dem Beten mar befonvers gut, 

Zwingt wunderbar au ein Inflinft zu knien, 
Er ftaunt, indeß fi Baba bückt und neigt, 

Was dieſe ganze Foͤrmlichkeit bezeigt. 


Darauf erhebt die Dame fi mit Bienen, 
Wie Venus einft dem Wogenſchaum entftieg, 
Die antilopengleichen Blicke ſchienen 
Mit Gemmenglauz zu werben um ben Sieg. 
Sie hob den Arm, dem Mondlicht fchien zu dienen, 
Und winkte Baba, der, fo lang' er. ſchwieg, 
Den Saum des Kleived fügt, und flüflernd dann 
Zeigt auf den ferne knieenden Iuan. 
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‚ Ihr Anſtand war, ſowie ihr Wuchs, erhaben, 
So überwältigend ihrer Schönheit Pracht, 

Daß man. fich ſchwach an Schildrung würde laben, 
Drum denkt fie euch, wie's nur in eurer Macht, 
Statt daß ich mit der Sprache dürft'gen Gaben 
Die Züg' entſtellte; blind würd'ſt du gemacht, 
Könnt’ ich vollkommen ihren Reiz erreichen, 

Zum Glück jedoch will hier Fein Ausdruck gleichen. 


Nur dies füg' ich noch jeßt hinzu. Es waren 
An Altes ſechs und zwanzig Sommer ſchon 
Entſchwunden ihr; doch welkte mit den Jahren 
Oft keine Form, und ihre Sicheln drohn 
Gemeinern nur, wie wir es wohl gewahren 
Bei Mary Stuart, als der Liebe Lohn 
Und ihrer Thränen. Andre altern nimmer — 
Ninon d'Encles gilt bier ald Beiſpiel Immer. 


Sie wandte ſich zu ihren’ Zofen dann, 
Ein Chor von wohl zwölf Mänchen, vie ihr dienen, 
All' ebenſo gekleidet wie Juan, 
Den Baba zwang, daß er als Weib erſchienen. 
Sie glichen Nymfen, deren jede kaun 
Dianens Mädchen nennen als Coufinen, 
Sofern's dem- Aeußern nämlich abzuſehn, 
Für Weitres kann ich nicht als Bürge ſtehn. 
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Sie beugten fi gehorfam dann, and gingen — 

Jedoch durch andre Thür, wie Juan gefommen, 
Den Staunen und Bewundrung noch umfingen, 
Ob dem, was im Gemach er wahrgenommen,. 
Und Leb und Staunen zollt' er manchen Dingen, 
Da Lob und Staunen ſtets vereint entglommen. 
Drum ſag' ich frei, mir fcheint nur Larifari 
Das. große Glück de8 „Nihil admirari!“ 


„Nichts zu bewundern‘ ift die Kunft auf Erben 
(Wahrheit, Freund Murray, braucht nicht blumige Reben), 
| Wodurch die Menfchen wahrhaft glücklich werben, 

Wie Creech ganz Klar. fpricht, ohne zu befehden. 
So' ſieht Seraz man fihreibend fich geberden, 

Auch Pope, fein Ueberfeger, Ichrt es Jeden, 

Doc hätten beide nun bewundert nicht, 

‚Wär dann Horazens, wär dann Popes Gedicht? 


Als alle jene Mädchen fortgegangen, 

Hieh Baba ven Don Yuan eilig nahn 

Und wieder niederfnieen. auf Verlangen 

Und dann der Dame Fuß zum Kuß empfahn. 

Als Iuan dies hört, ſtreckt er fich unbefangen 

Empor, wobei die Augen finfter fahn, ' 
Und fprach, er neige nimmer fich dazu 

Und küſſe ganz allein nes Papftes Schuh. 
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Baba, den der ungeitige Stolz empÄht, 
Verſuchte manche Drohung ihm zu zeigen, 
Er ſprach vom Strang, doch fo, daß man's Faum hört; 
Jedoch umfonft. Juan mollte fi nicht neigen, .. 
Wird Mahoms Braut — er würde nicht geſtört. 
Nichts als vie Etikette herrſcht jo eigen 


Im Königsſaal wie in der Kaiſerhalle, 


Beim Pferderennen und beim Bürgerballe, 


Wie Atlas fland er, eine Welt, von Worten 
Ningd vor den Ohren — doch er. beugt fich nicht, 


Das Blut von feined Adels Stammcohorten 
Kocht in den Adern, fteigt ihm ind Geflcht. 


Eh litt' er Martern mohl von taufend Sorten, 
Eh er befleden ließ des Adels Licht. 

Da Don Iuan ſich zum Fußkuß nicht verftand, 
Schlug Baba vor, er küſſ' ihr nur die Han! 


Dies war doch ein Vertrag In allen Ehren, 
Ein Mittelweg nach diplomatifcher Art, | 
Wo Frieden augenblicklich mußte ehren; 

Bon Juan ward er freundlich auch gewahrt, 
Er fuchte nicht der Höflichkeit zu wehren, 
Und meinte, diefer Brauch fei recht und zart, 
Wonach im Süden alle Herren müffen 

Aus Höflichkeit die Hand der Damen küſſen. 
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Er naht zum Kuß, doch widerſtrebend nur, 
Obwohl Fein Mund auf adlig⸗ höhrer Hand 
Wohl je ließ eines Kuffes leichte Spur; 


Dann fieht man oft, daß er flch ſchwer entwand. | 


Statt einen Kuß wuͤnſcht taufend die Natur, 
Verſucht's nur bei geliebtem Gegenftand! 

Selbft fremde Hand kann wohl Gefahr erlefen 
Der Dame, der ein Jahr man treu gewefen. 


Die Schöne muftert ihn nun mit Behagen, 
Heißt Baba gehn, und ver gehorcht in Eile, 
Als Hab’ dies manchmal ſchon ſich zugetragen. 
Doch winkt' er fehon vor einer Pleinen Weile 
Leis Juan zu, er folle nur nicht zagen. 
Dann lächelt er, als wär's zu Juans Helle, 
Und ging mit fo zufrievenem Geſicht, 

Wie edle Menfchen nach gethaner Pflicht. 


Kaum war er fort, trat auch ein Wechſel ein. 
Nicht weiß ich, was die Dame macht befangen; 
Doch ihre Stirn umzieht ein Wetterſchein, 
Es trat das Blut in ihre Holden Wangen, 
Roth, wie fih Abend Sommtermolfen reihn 


Am Rand des Himmels; aus dem Auge drangen _ 


Gefühle, die fich Yänger nicht verhehlen, 
Wolluſt — gemifcht zur Hälfte mit Befehlen. 
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Die Formen ließen Trauenmild' entdecken, 
Des Teufels Süße zeigten Ihre Züge, 
Als er einft Eva ließ vom Cherub neden, 
Den Weg ihr bahnend fo zu Sünd' und Lüge, 
Die Sonne felbft war reiner Taum von Flecken, 
Als fie von dem, was einen Mafel trüge. 


Doch ein Gewiſſes war, was man entbehrte, 


Als ob fie mehr befühle, wie begehrte. — x 


Ein berrifch und gebietrifch Etwas warf 
Ein Band um al ihr Ihun, das heißt ein Band, 
Das jeven Hald umftrickte feft und ſcharf — 
Wenn Schon Entzüden peinlich und umwand, 
Iſt's ärger noch, wenn Zwang noch feſſeln darf: 
Frei find die Seelen, und es ift nur Tand, 
Wenn man das Fleifch auch nöthigt felbft zum Zange, 
Der Geift folgt doch am Ende feinem Gange. 


Auch Stolz war in dem Lächeln felbft, im füßen, 
Don Neigung ſprach ihre Niden nicht und Neigen, - 
Kin Eigenwille lag ſelbſt in den Füßen, 
ALS Eennten fie ven Stand, ber Ihnen eigen, 

Als könnten jeven Naden fie begrüßen. 

Um völlig ihren Staat und Put zw zeigen, 

Trägt fie den Dolch, zum: Zeichen, daß fie Eine 
Der Sultandbräute — Gott fei Dank nicht meine! 
Byron V. . 18 
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Gehorchen, Gören war vom erfien Jahr 
Rings um ſie her Gele; und zu vollſtrecken, 
Was nur zu Luk und Scherz ihr Einfall war, 
Mar ihrer Sclaven Spiel, ihr einzges Necken. 
Wo hohes Blut und Schönheit wunderbar, — 
Spredht, find da je die Lamen einzuichreden? — 
Als Chriftin hätten in Ihr ungebunden 
Wir dad perpetuum mobile gefunden. 


Was fle nur fah und wünſchte, ward gebwacht, 
Selb was fie nicht ſah, nur zu fehen meinte, 
Ward aufgefucdt mit Emflgkeit und che, 

Bis aufgefunden, fie durch Geld ſich's einte, 
Endlos war der gekauften Waaren Pracht, 
Da ihre Laune keine Müh verneinte; 

Bis aufs Geficht verziehn ihr alle Frauen, 

Weil hold fie als Iyrannin ſelbſt zu ſchauen. 


Die juͤngſte dieſer Luunen war JInan, 
Ste Hart! Ihn auf dem Weg zum Markt erblickt, 
Ihn flug zu Handeln, kam vie Luft Ihr am, 
Und Baba, der vol Freude ſtets genickt, 


. Wenn einen Schelmftreich man für ihn erfann, 


Ward mit dem Auftrag ſchnell zum Markt geſchickt; — 
Mehr ſchlau war er wie fle, und dies hefagt 
Das Klelv, dad unferm Juan nicht behagt. 
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Maskirt auch war fein Aeußres gut zu fchauen, 
Und fragt ihr, wie fi eines Sultans Braut 
Sp Fühnen Plane mochte wohl getrauen, 
Fragt eine Sultanin, die euch vertraut. 
Kaifer find Männer nur im Aug’ der Brauen, 
Betrogne Fürſten werden oft beichaut, 
Wie wir mit Kühnheit zu bebaupten wagen, 
Theils aus Erfahrung, theild nach Körenfagen. 


Doch wieder die Gejchichte zu exfaflen: 
Sie glaubte jeve Schwierigkeit vorbei, 
Und jchien ſich felber ſehr herabzulaſſen, 
Wenn ſie auf ihn, der. nun ber ihre fel, 
Den Blid, worinnen Lich und Macht in Maſſen, 
Jetzt aus dem blauen Auge warfe frei, 
Und ſpräche ao: O Chriſt, kaunſt du mich lieben? — 
Die Phraſe, meint fie, könne nicht verſtieben. 


So iſt's auch wohl, nenn Zeit amd Ort entſpricht, 
Allein Juan, dem lebhaft im Gemüthe 
Noch Haidie's Inſel war und ihr Geſicht, 
Fühlt heiß das Blut, das ihm im Antlig glichte, 
Zum Herzen kehren; feiner Wange Licht 
Ward blaß fo wie Schneeglöckchen in der Blüche, 
Die Worte gingen ihm durchs Herz, gleich Sperren, 
Daß er verſtummt' und icherfloß in Zähzen. 
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Sie ftußt, Doch ob der Thränen nicht; denn Frauen 
Vergießen dieſe ftetd ja nad) Behagen; 
Allein wenn fle in Männeraugen thauen, 
Sp muß die Thräne fchmerzlich nieverfchlagen. 
Beim Werbe ſchmilzt ſie, unter Männerbraum 
- Gengt fle wie glühend Blei, ald wär! mit Plagen 
Der Bruft fie abgezwängt; um furz zu fein: 
Den Fraun iſt fie Erleihtrung, Männern Bein. 


Sie hätt! ihn gern getröftet, aber wie, 
Nie Hatte fle gelebt mit ihres Gleichen, 
Bis jet war fremd ihr jene Sympathie, 
Nicht träumte fie, wie Bram vermag zu bleichen, 
Ergriff auch flüchtger Groll bisweilen fte, 
Konnt' er doch leicht nur ihre Stirn beichleichen, 
Drum ftaunt fie, wie fle Ihrem Aug’ fo nah 
Ein andred Auge jeht in Thränen fah. 


Natur lehrt mehr, ald wir mit Rang gewinnen, 
Denn wirft ein ſtark und neu Gefühl nur ein, 
Wird ſtets Died edler Frauen Herz umfpinnen 
Mit ſanfter Regung, gleichviel wer fie ſei'n. 

Sie reichen dann als Samariterinnen 

In jedem Ball freiwillig „Det und Wein‘; 
So fühlt Gulbeyaz, ohne Grund zu kennen, 
Ein feltfam Naß in ihrem Auge brennen. 
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Doch Thränen müffen fo wie Ulles enden, 
Juan, dem plöglich alle Luft zerftieht, 
Da fremde Lippen dreiſt fi} an ihn menden, 
Und ihn befragen: ob er je geliebt, 
Sucht Kälte feinen Augen jeßt zu ſpenden. 
Ein Mühn, das ihnen hellern Glanz noch gibt... . 
Und war er auch für Schönheit gern erhörend, 
War doch, daß er nicht frei war, Ihm empörend. 


Gulbeyaz ward zum erften Mal verlegen, 
Da etwas Andres nie bei ihr geviehn, 
Als Bitten nur und Lobesflang und Segen; 
Und da ihr Leben preis fie gab für ihn, 
Den jetzo fie auf zarter Liebe Wegen 
Gemeint zu trautem tete-A-töte zu ziehn, 
Macht der Verluft ver Stunde fie num trüber, 
Denn faft ein Viertel ſchwand ihr fchon vorüber. 


Drum geb’ ich euch den Rath, den ußerſtn milden: 
Nehmt jedenfalls die günftge Zeit in Acht, 
Das heißt in jenen ſüdlichern Gefilden, 
- Denn in dem Norven habt ihr frei're Macht. 
Ein Fleined Zögern kann Hier Unheil bilden, 
Bedenkt, daß wenn euch rechte Gnade lacht, 
Läßt man euch zwei Minuten zum Erklären, 
Weh eurem Rufe, wollt ihr mehr begehren. 
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Juan's Ruf war gut, doch wär! er mehr noch fein, 
Ließ er das Bild Haidiens mehr erblaffen. 
Seltfam, e8 drang ſich immer mieber ein, 
Drum konnt' er jegt ſich gar nicht artig faffen. 
Gulbeyaz wähnt fein Glänbiger zu fein, 
Weil fie ihn Hierher hatte führen Laffen, 
Schlug hocherroͤthend drum die Augen nieder, 
Ward leichenblaß und glühendroth dann wieder. 
E: 
Drauf legte fe gebietrifch ihre Hand 
Auf feine, blickt ihm in die Augen dan, 
Wo fonft Verführung leichter Eingang fand. 
Ste fuchte Liebe, die fle nicht gewann, 
Sie wollte, wenn die Stirn auch- Groll ummand, 
Nicht ſchmähn (da dies der Frauen letzter Bann), 
Auf fpringt fie, zögert Feufch noch eine Welle, 
Dann fürzt an feine Bruft fie voller Eile. 


Hart war die Prüfung, das ſah Yuan ein; 
Do ftählt ihn Hunger, Zom und Stolz im Streite. 
Aus ihrem Arm fucht er fich zu befrein 
Und feßte fle, die Schmachtenve, zur Seite; 
Dann fand er auf und blickte muthig drein 
Und rief, nur Talte Blicke zum Geleite: | 
Nicht paart der Aar ſich, wenn ihn Ketten höhnen, 
Sp mag als Sclav ich nicht Gelüſten fröhnen! 
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Du fragteſt, ob ich lieben kann? Zum Pfande, 
Daß einſt ich liebte, lieb' ich jetzt nicht dich! 


Lieb’ iſt für Freie nur. In dem Gewande 


Ziemt ſich ein Rocken nur und Garn für mich; 
Nicht ſchlägt mich äußrer Glanz in Liebesbande, 
Und zeigte deine Macht auch größer ſich. 

Wie viele Knie an deinem Thron ſich neigen, 


Und manches Haupt — ſtets bleibt das Herz ung eigen!... 


Uns ſcheint wohl dieſe Wahrheit ziemlich alt; 
Ihr war dies unerhört und vol Beſchwerde. 
Zur Luft meint fie, daß ihr Befehl exrfchallt, 
Nur fürftlichen Perfonen ſei die Erde; 

Ob linke, ob rechts das Herz im Buſen wallt, 
Sie wußt' e8 nicht — des Glückes Huldgeberde 
Reicht Legitimität den ihr Geweihten, 

Wenn Diefe Knechtſchaft aller Welt bereiten. 


Auch war fo ſchön fle, wie ich ſchon gejagt, 
Daß jelbft, wenn fie in nieverm Stand geboren, 
Sie mancher Krone hätte wohl behagt. 

Sie wußte, daß die Schönheit fie erforen, 

Die bei den Grauen, wo hervor fle ragt, 

Wohl felten unbeachtet geht verloren. 

Dies, meint fie, gäb' Ihr doppelt „göttlich Recht,“ 
Und halb fine’ ich Died Urtheil gar nicht fehlecht. 
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Ihr, die ihr Eeufch in eurer Jugend bliebt, 

Ruft euch zurüd und könnt ihr's nicht, fo malt 

Euch eine Wittwe vor, die euch recht Tiebt; 

Denkt ihre Wuth euch, wenn der Hundsftern ſtrahlt, 

Wenn ihr fie von euch voller Kälte fchiebt. | 

Denkt auch an alles, was gefagt, gedahlt 

Darüber ward, — dann ahnt von diefer Schönen 

Dad Antlig, als fie fo fich fah verhöhnen! 


Denkt jegt — doch habt ihr dies wohl ſchon gedacht — 
Der Beoby und der Frau des Potiphar, - 
An Phädra, und was fonft noch vorgebracht 
Die Weltgefhichte (Schade, daß bizarr 
Die Dichter und Erzieher dieſen Schacht 
Sp ruhig liegen ließen und fo ftarr), 
Doch dächte felbft dies Alles euer Hirn, 
Habt ihr Fein Bild noch von Gulbeyaz' Stirn! 


Die Löwin, Tigerin, beraubt der Jungen, 
Und andre Thiere noch vom Raubgefchlechte, 
Sind Gleichniß, wie von felber aufgedrungen, 
Für Braun, die nicht erlangen ihre Rechte! 

Die Bilder alle, die ich hier gefungen, 

Verwerf' ich doch als ſchwache nur und fchlechte: 
Raub junger Brut macht lang’ nicht fo betroffen 
Als auf dereinflige Brut zerfchlagnes Hoffen! 
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Die Jungenlieb! ift allgemein Natur, 
Hernieder vor der Tigrin bis zur Ente, 
Nichts Halt fo Aral! und Schnabel in Drefjur, 
Als wenn die Jungen die Gefahr umrennte; 
Man ſeh' in unfre Kinverfiuben nur, . 
Ob fih die Mutter je vom Säugling trennte. 
Und diefe Wirkung zeigt (micht ſchwatz' ich länger), 
Daß wohl die Urſach noch ein ärgrer Dränger. 


Sagt’ ich, daß Flammen ihrem Aug’ entiprangen, 
So wär’ dies nichts; fie fprühten ſtets ja Funken! 
Sagt’ ich, ed färbten dunkler jich vie Wangen, 

Sp ſchmäht' ich nur die Glut, mit der fie prunfen; 
Unbänvig war jeßt ihrer Wuth Verlangen, 

Denn nie war fle in Aergerniß verfunfen: 

Selbft die Ihr wißt, wie wohl ein Weib ergrimmt, 
Nicht wüßtet ihr, wie diefe fich benimmt. 


Ihr Zorn war furz, und dies war wahrlich gut; 
Noch ein Moment, und fie erlag dem Falle! 
So lang er anhielt, war er Höflenglut: 


Nichts ift erhabner als erhigte Galle, ° 


Gut zum Befchreiben, wenn auch graß die Wuth, 
Wie wenn an Belfen jchlägt des Meeres Kralle 
So fam’s, daß ſie, als fle der Zorn befchlich, 
Dem fchön verkörperten Orkane glich! 
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Gemeinen Sturm mit einer Winbesbraut 
Hieß Andrer Zorn mit ihrer Wuth vergleichen; 
Jedoch, wie man's bei Shakspeares Hotspur ſchaut, 
Verlangte fle ven Mond nicht zu erreichen. 
Ihr Aerger wurde fanfter und nicht laut, 
Und muß wie ihr Gefchlecht am Boden ſchleichen; 
Sie will wie Lear nur tödten, tödten, tödten! — 
Jedoch ver Blutvurft weicht den Thränennöthen. 


Er raft ald Sturm und ſchwand, wie er gekommen, 
Lautlod, — zu fprechen fehlt ihr die Gewalt, 
Zulegt war doch vie Sranenfcham entglommen, 
Die fie biöher gelafien ſtumm und Falt, 
Doch hatte jegt ihr Herz fle eingenommen, 
Wie Waffer dringt durch unverfehnen Spalt, 
Sie fühlte fich erniedrigt — und Died iſt 
Vornehmen gut, dad weiß ja jener Chriſt. 


Ste lernen dann, daß Fleifch und Blut fle find, 
Und daß auch audre Menſchen nicht Philiſter, 
Daß ſie zwar Staub, doch nicht des Schlammes Kind, 
Daß Urn' und Topf zerbrechliche Geſchwiſter, 
Des Topfers Werk, von gleichem Thongebind, 
Wenn auch nicht König jeder und Miniſter — 
Gott weiß, was alles ihnen Demuth lehrt, 
Doch kann ſie oft bekehren, und bekehrt! 
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Erft wünſchte fie ven Kopf von Don Juan, 
Doch dann nur feinen Umgang abzufchneiden, 
Wo er erzogen, ihn zu fragen dann, 
An feiner Reue Dual ſich dann zu weiden, . 


- Zu Bett zu gehn, dann — wenn fie's anders kaun — 


Sich zu erdolchen; dann foll Strafe leiden 
Freund Baba, indeß fest fle unmillfürlich 
Sich nieder, heult' und ſchrie dabei natürlich. 


Sie wollte fich erbolchen, doch e8 war 
Der Dolch fogfeich zur Sand, und dies war ſchlimm, 
Denn feine Schnürbruft reicht im Oft ſich dar, 
Stößt man ven Dolch, fo fährt er ein mit Grimm. 
Jetzt will fie tödten dich Juan fogar, 
Du armer Schelm! den Top nimm Hin, o nimm! 
Wird fie dad Kopfabfchneiden aber Taben? 
Nicht will das Haupt, fie will das Herz ja haben! 


Juan war bewegt; ſchon hat er fich ergeben, 
Zerhadt zu werden over auch gepfählt. 
Er ſah fi ſchon vor Fiſch und Löwen beben, 
Wie man mit ärgern Foltern noch ihn quält. 
Statt fündigen hier, zumal mit Wiverftreben, 
Will Tieber ftehn er heldenhaft geftählt; 
Jedoch der große Präparat zum Sterben 
Zerbrach vor eined Weibes Ihrän’ in Scherben. 
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Wie ſich's bei manchen Helden, zugetragen, 
Ward Juans Tugend plöglich auch verjagt, 
Er ſtaunt zuerft, warum er's abgeichlagen, 
Indem er dann fie zu verfühnen wagt. 
Dann fing er an, den Starrfinn zu beklagen, 
Juſt wie ein Moͤnch ob dem Gelübde Elagt: 
Wie manche Frau den Trauungsſchwur bereut, - 
Bis ſie zulegt nicht die Verlegung fcheut. 


So fing er an, Entſchuldigung zu flottern, 
Do nicht genügen Wort’ in diefem Ball, 
Nicht Muſenſang, noch von den immer flottern 
Zierbengeln wohl der ganze Phrajenfchwall, 
Samt Caftlereagh'3 rhetorifchem Zungenfchlottern; 
Und fehon begann ein Lächeln wieder all 


Den Frieden herzuftellen, — da, o Pein! 


Tritt plötzlich Baba ziemlich haftig ein. 


Der Sonne Braut, ded Mondes Schweiter vu, 
Du Kalferin der ganzen weiten Erpe! 
Grollſt vu, verfiummt der Sphärenfang im Nu, 
Planeten tanzen deiner Huldgeberde! — 
Zu früh flört doch dein Sclave nicht die Ruh? 
Doch Höre gnädig, was ich melden werbe!- 
Die Sonne felbft hat mich als Stral gejendet, 
Zu fünden, daß ihr Weg hieher gewendet.‘ 
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Iſt wahr dies, — rief Gufbeyaz, — wie du ſagſt? 
O daß fie doch erft morgen früh erfchiene! 
Geh, daß der Mädchen Milchſtraß' du erfagftf 
Hinweg, Komet, daß jener Stern mir diene! N 
Du, Chrift, mengft unter fle dich, wie du magft! 
. Hofft noch Verzeihung deine trotz'ge Miene — — 
Hier unterbrady ein Laut fie, vumpf beflommen, 
Und drauf der Ruf, der Sultan fei im Kommen! 


Boran die Schaar der Mädchen fonder Gleichen, 
Dann kamen die Eunuchen, ſchwarz und weiß; 
Der Zug Eonnt! eine Viertelftunde reichen, 

Denn ftet3 mar feiner Majeftät Geheiß, 

Sein Nahen zu verfünden durch ein Zeichen 
Lang, eb er fam. Die Nacht geſchah's mit Fleiß. 
Gulbeyaz war die neufte der vier Frauen, 

Und drum als Savoritin anzufchauen. 


Gar würdevoll fah feine Hoheit aus, 
Beſhawlt bis an die Nafe, dick behaart; 
Man riß ihn aus dem Kerker jüngft heraus, 
Als ftrangulirt fein Bruder warb gewahrt. 
Er war ein guter Fürſt aus edlem Haus, 
Bon der Art, wie ihr Teichtlich wohl erfahrt 
Aus Knolles oder. Cantemirs Hiftorie, 

Wo wenig glühn wie Soliman in Glorie! 
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Er. wallte zur Mofchee in Pracht und Zier, 
Wo er genau und ferupulds ſich neigte; 
Ließ alle Staatögejchäfte dem Vezier, 
Da wenig Fürſten-Neubegier er zeigte. 
Im Cheſtand ward ihm Fein Leiden hier, 
Da er ſich mit Prozeſſen nicht verzweigte, 
Bier Fraun und taufend Mädel noch dazu — 
Regiert' er mit der größten Herrſcherruh! 


Ward jemals nut ein Ekein Verſehn gemacht, 
Vernahm man nichts von ded Verbrechens Keime. 
Kein Mund zog jemals diefed in Betracht — 
Denn Sack und Meer betreiben'3 ind Geheime, 
Und dort wird fein Geheimniß vorgebracht, 

Denn Keiner weiß dort mehr ald meine Reime. 
Die Prefie macht auch dort nicht Klatfchgemifche, 
Moral wird gut, und fchlechter nicht vie Fiſche! 


Den Mond fah er mit eignen Augen rund, 
War auch gewiß, ein Viereck fei vie Erbe; 
Dur kurze Reifen ward ihm niemals Fund, 
Daß fie doch etwas £ugelförmig werde. 
Auch gränzenlod war feines Reiche Bund, 
Zwar trug er dann und wann auch wohl Beſchwerde 
Ob ſtörr'gen Baflen, widerjpenftigen Chriften, 
Die nie in feinen „fleben Thürmen“ friften, 
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Es wären denn Geſandte, die zur Zeit 
Des Kriegs man hinſchickt nach nem Völkerrechte, 
Das nie die Schuft' umfaßte, die zum Streit 
Kein Schwert erfaßten als zu feige Knechte, 
Doch diplomatiſch ſich mit Lügen breit 
Zu machen pflegen, als ihr Hauptgefechte, 
Die fie in Sicherheit Depeſchen wermen, 
Wobei fie ſich ven Schuurrbart nicht verbrennen. 


Cr Haste funfzig Töchter, fechztz Söhne, 
Die man gefangen hielt nach ihrer Art, 
Die erften im Palaft, wo ihre Schöne 
Man bis zu ihrer Heirat aufbewahrt, 
Bis daß ein Baſſa, ver fie nicht verhöhne, 
Sich oft mit Brautchen von ſechs Jahren panet. 
Seltfam, doch wahr: ed wird dafür vom Baſſen 
Dem Schwiegervater ein Geſchenk gelafien. 


Die Söhne blieben in der Kerferhaft, 
Und Thron find oder Schnur einft ihre Gaben. 
Mas num von beiden ihnen man verfhaflt, 
Lag vor der Hamm in Schickſalsnacht begraben. 
Die Bildung, vie indeß fe aufgerafit, 
War fürftlich, wie mir mauched Beifpiel haben, 
So daß. ver nächſte Erbe zu dem Throne. 
Stetd würdig war ded Stranges und ver Krone! 
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Die Majchät begrüßt nun feine Frau 
Mit aller Pracht, die zufommt feinem Range. 
Ihr Blick ward bel und heiter ihre Brau', 
Wie's Weibern ziemt, die folgten ihrem Drange. 
Sie fcheinen doppelt in ver Pflicht genau, 
Daß den Credit fle retten jeelenbange. 
Kein Dann wird wohl von Herzen fo gedrückt, 
Wie der, den feine Drau mit Hörnern ſchmückt. 


Die Hoheit warf ihr ſchwarzes Aug’ im Kreife 

Serum, wie ſtets fie that, und ſah Juan, 

‚Der daftand unter Mädchen bang und leife. 

Die Hoheit ſah ihn nicht betroffen an, 
Vielmehr bemerkte ruhig fle und weiſe, 

Indeß Gulbeyaz feufzte dann und mann: 

Ein neues Mädchen! — ift noch zu beflagen, 

Daß bloße Ehriften foviel Reize tragen. 


Died Compliment z0g aller Augen gleich 
Auf unfre Jungfrau, die erröthenn zittert; 
Die andern machte diefer Beifall bleich. 

D Mahom! daß der. Herr fie gleich gewittert 
Sol eine Giaurin, die entzückt ihn gleich, 
Indeß auf und er immer fo erbittert. 

Da war ein Trippeln, Flüſtern um die Wette; 
Das Kichern nur verbot pie Etikette - 
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Mit Recht verwahrt wohl jede Frauenſeele 
Der Türke dort, denn leider ift e8 wahr, 
Daß Keufchheit dort fich felten wohl verhehle, 
Und da fie ſpröd' nicht, Läuft fie mehr Gefahr 
Als Hoch im Norden, wo vor jedem Fehle 
Schneereine Tugend leicht fich bietet dar; 
Schmilzt von der Sonne gleich das Eid am Pol, - 
Wirkt bei dem Laſter anders dieſe wohl. Ä 


Soweit die Mähr. Hier mach’ ich eine Paufe! 
Zwar fehlt ver Stoff nicht, Doch ich gehe heim. 
Das epifche Geſetz ſchickt mich nach Haufe, 

Im Hafen laß ich ankern meinen Reim. 
Begrüßt ihr diefen Canto mit Applaufe, _ 
Füll' ich den nächjten mit erhabnem Selm; 
Indeß, wie's für Homer ſich mochte ſchicken, 
Gönnt meiner Muſe jetzt ein kurzes Nicken. 


Byron V. 19 


Sechster Geſaug. 


Junker Tobias. 
Denkſt du etwa, weil du tugendhaft biſt, ſoll's keinen Kuchen 
und Bier mehr geben? 


Narr. 
Ja, bei Sankt Annen, und der Ingwer ſoll euch im Munde 


brennen. Shakspeare: Was ihr wollt. 





„Ein Wechfeln gibt e8 in der Menfchen Dingen, 

Das führt zur Zeit ver Flut” — ihr Eennt den Reft; 
Den Spruch konnt' Euch Erfahrung dfterd bringen, 
Ihr glaubt daran; doch wie ihr's auch ermeffit, 

Wird guter Rath bereitö zu jpät gelingen, 
Doch alles führt, befeht ihr's mur recht feit, 
Zum Beften; dies beweift euch ſtets dad Ende: 

Ibr febt, daß oft zum Heil ich Schlimmer menkel 





- 


Schöter Gefang. 291 


„Ein Wechſeln gibt es in den Frauendingen, 
Das führt zur Zeit der Flut“ — Gott weiß, wohin! 
Weit muß der Schiffer in der Kunſt es bringen, 

Der bis auf's Haar Die ganze Fahrt im Siun. 
Die Träumereien Jakob Böhme's ringen 

Umſonſt wohl mit den Strudeln, die darin. 
Der Mann denkt mit dem Kopf, das Weib jedoch 
Mit ihrem Herzen und mit andergı noch. 


Will auch ein Weib, das wunderfchen und jung, 

Und eigenfinnig if, das alles würde wagen, 

Selbft einen Thron, ja aller Welten Schwung, 

- Um nur geliebt zu werden nach Behagen, — FB 
Aufhalten eh der Sterne Pilgerung, 

Als unfrei fein wie Flut bei Sturmesjagen; — 

So würde doch mit ihren Teufelsſachen 

Sie manchen Maun zum Manichäer machen. 


Gemeiner Ehrgeiz macht fehr oft zunicht 
Selbſt Thron und Welten, daß, wenn dann und wann 
Die Leidenfchaft hervor fo glühend bricht, 

Man raſche Liebe leicht verzeihen Fann. 
Daß von Antonius man noch jetzo fpricht, 
Kommt nicht von ſeinem Thun als Held und Mann, 
Doch Actium, für Cleepatra verloren, 
Wiegt jeden Sieg-auf der Imperatosen. 
19 * 
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Er ftarb als Funfz'ger für die Vierz'gerin — 
D wär er zwanzig, funfzehn fie geweſen: 
Da gibt man Welt und Königreiche Hin! 
Ich felbft, wiewohl zum Reichthum nie erleien, 
Gab, um zu zeigen den geneigten Sinn, 
Was ich beſaß — ein Herz! Und nach dem Wefen 
Der Welt war, was ich gab, doch Welten werth, 
-Denn Welt erfeßt Gefühl nicht, dad man nähert! 


Es war des Knaben Scherflein und man wiegt 
Es einft vielleicht dem jener Wittwe gleich, 
Und wär's auch nicht — wen Liebe je beflegt, 
Und wer noch Tiebt, fühlt ſich unendlich reich. 
Gott ift die Liebe, welche nie verfliegt, 
Und Liebe war ein Gott einft, ehe bleich 
Das Ervdenantlig ward durch Noth und Suͤnden, 
Chronologie wird fchon die Zeit ergründen. 


- Wir ließen Iuan und fein drittes Lieb 

In mehr empfinplicher, als feltner Lage; 

Denn für verbotnen Frauenumgang blieb 

Schon manchen Mannes Haut in arger Plage; 
Doch Haft ein Sultan jeven Herzensdieb, 
Ungleich dem weifen Römer frührer Tage, 

Dem firengen Cato, ver voll Energie 

Sein Weib Hortenflus, feinem Freunde, Tieh! 
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Groß war Gulbeyaz Schuld wohl und Vergehn, 
Bekennen muß ich's, ſtrafen und beklagen; 
Doch ſelbſt im Lied kann ich nicht Lug erſehn, 
Und muß, ob ihr auch zuͤrnt, die Wahrheit ſagen. 
Schwach war ihr Geift, doch flarf ihr Liebesflehn; 
Drum Eonnte nicht ihr ein Gemahl behagen, 
Der Herr, troß feiner neunundfunfzig Jahr, 
Bon funfzehnhundert Goncubinen war! 


Wie Caſſio, bin ich Fein Nechenmeifter, 
Doch Büchertheorie bringt mich ind Klare, 
(Wenn ich ſummirte, wie die beften Geifter, 
Und auch addirte diefed Sultans Jahre,) 
Daß Hier die Fürftin die Begier macht vreifter, 
Denn wenn der Sultan ganz gerecht verfahre, 
Erhielt fie nur ein Fünfgehnhunderttheilhen 
Bon feinem Kerzen, und nur auf ein’ Weilchen! 


Bemerkt hat man, daß Brauen gerne zanken, 
Gilt's, irgend das Beflgrecht anzufchlagen, 
Beſonders die in Frömmigkeit verfanken, 

Die doppelt dann die Sünden noch verflagen. 
Sie ängften mit Prozeß uns ohne Wanfen, 
Dies zeigt manch Tribunal an Sigungsdtagen, 
Wenn fie geahnt, daß Andre noch erwerben, 
Wovon das Recht fle einzig macht zu Erben. 
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Wenn dies gefchleht in einem Chriſtenland, 
So wollen Heiden auch, nur nicht durch Flennen, 
Die Sache treiben wie mit Herrſcherhand, | 
Und werden impofant, wie's Fürſten nennen; 
Streng geltend machen fie den Eheſtand, 

Wenn fle ven Wann für undankbar erkennen. 
Da nun ein vierfach Recht vier Braun verlangen, 
Herrſcht auch am Tigris eiferfücht'ged Bangen. 


Bulbeyaz war die Viert', und wie gefagt, 
Die Meiftgeliebte; doch mas iſt's bei Bleren? 
Vielweiberei! O Pein — mem fie behagt! 
Sie kann troß ihrer Sünde chifaniren. 
Der Weiſe, der's mit einer Frau nur wagt, 
Wird e8 mit mehrern keineswegs probiren, 
Und es erlaubt nur Türkenetifette, 
Daß aus dem Chbett wird ein Waarenbette. 


Die Hoheit , die erhabenfte der Welt, 
Sp nennet ja den Herrſcher ftet3 der Diener, 
Bis er dann labt im tiefen Grabeszelt 
Die Würmer, die gefräß'gen Iakobiner, 
Wovon die größten Fürften ſchon zerfehellt! 
Der Sultan fah Gulbeyaz an, — weht fehien er 
Den Willkomm der Geliebten zu erwarten, 
Lin Hochwillfommen in dem Weltengerten! 














Schster Gefang. 295 


Man unterfcheide bier und mit Bedacht; 
Mag. Kuß, Umarmung, ſchmeichelndes Geriren 
Wie wahr aud) fehn, fo laſſen fie Doch. ſacht, 
Nicht wie den Hut man aufſetzt, fich regieren, 
Vielmehr ein Häubchen, — das if Weibertracht. 
Sie wollen beide Kopf und Herzen zieren, — 
Nie werden Häubchen Theil des Kopfes fein, 
Noch Theil. des Herzens dieſe Schmaichelein. 


Ein leis Erröthen, Zittern, fittfam Schweigen 
Des weiblichen Entzüdens, ein Vibriren, 
Das mehr fih wird im Liv ald Uuge zeigen, 
Um zu verbergen, was ed mag regieren, . 
Sind evlen Seelen als ein. Merkmal eigen | 
Der Liebe, welche ſchͤn ben Thron mag zierem, - 
Des Weibes treue Bruft — denn überwarm 
Wie überfalt macht nur an Reizen arm! 


Denn überwarm iſt nieprig, wenn's nur Schein; 
Iſt's wahr, muß man für deſſen Dauer bangen, 
Denn Keiner wird, er müßte jung denn fein, 

So dünkt mich, baun auf jewed Ölutverlangen, 
Das flackernd brennt, doch keinesweges rein, 
Und jedem Käufer fih weiß aufzuhangen 

Für jeven Preis, — indeß die überfalten 

. Der Braun mir ſtets für etwas albern halten 
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Das heißt — uns iſt der Ungeſchmack verhaßt; 
Denn ob wir langſam lieben, ob in Schnelle, 
Gern ſehn von gleichen Flammen wir erfaßt, 
Gleich glühend unſer Liebchen wir zur Stelle, 
Wär' Sanct Francisci Schatz auch unſer Gaſt, 
Die Schneegeliebte ſeiner Kloſterzelle; 

Kurz — Lieb’ iſt ſchön, drum liebe Jeder ſie bis 
Auf des Horaz „medio tu tutissimus ibis!“ 


„Daß „Tu“ iſt überlei, doch laß ich's ſtehn, 
Der Ders verlangt's; und Vers iſt, was ich reime, 
Er mil ſich wie Hexameter nicht: drehn, . 
Doc trog dem klingt's, als ging’ mir aus dem Leime 
Die legte Zeile, — muß fie doch nur ftehn, 
Daß draus der Schluß ihr der Octave keime. 
Zwar paßt's nicht zu der Proſodie Gefehen, 
Doch Wahrheit ift e8 —- wollt's nur überfegen. 


Ob Bulbeyaz zu weit darin gegungen, 
Das meiß ich nicht; doch glückt ihr's, und ſolch Städten 
Iſt fletö viel werth, ſowohl bei Herzendbangen 
Als auch beim. Buß ſowie bei andern Stüden, 
Beim Stolz nur fühlt fich Weiberlift gefangen, — 
Und Alles Tiebt doch, ſteck's auch voller Tücken, 
Und feine Macht treibt — Hunger nehm' ih aus — 
Das Lajter: „fortzupflanzen” aus dem Haus! 
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So mag das hohe Paar der Ruhe pflegen. 
Ein Bett iſt ja fein Thron. Drum fchlaf' «8 ein, 
Ob Luft, 05 Pein ihm bringt der Traum entgegen. 
Getäufchte Luft iſt oft nur tiefre Bein, 
Wie je fie nur ver Menfch vermag zu hegen. 
Wir meinen faft nur, wenn die Schmerzen Elein; 
Armfelig täglich Tröpfeln höhlt das Herz 
Gleich einem Stein und aus durch nicht’gen Schmerz. 


Ein zäntifch Weib, ein trotz'ger Sohn, ein Wechſel, 
Der proteftirt und den man discontirt ' 
Mit viel Berluft, ein Eranfer Sohn, ein Dächfel, 
Ja auch ein Lieblingspferd, das juſt Erepixt, 
Und alter Muhmen Teſtamentgedrechſel, 
Wodurch erhofftes Erbtheil ihr verliert — 
Sind Lumperein, und doch fäh' gern ich den, 
Dem fie dad Hirn im Kreis nicht möchten drehn 


Als PHilofoph verdamm' ich doch fie Alle, 
Vieh, Kinder, Wechfel und — nein Frauen nicht, 
Bei diefem Fluch entſchwindet meine Galle. 

Was dann mein Stoicismus weiter ſpricht, 
Kann kränken nicht in irgend einem Kalle, 

Weil Rührung dann die Seele mir umflicht,. 
Obgleich, wad Seel’ und Ruͤhrung fei und leide, 
Mir nicht bewußt — der Teufel Hol’ fle beide! 
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Leicht fühlt ihr euch, wenn Ihr geflucht habt Allen, 
Als ob ihr Athanaſius' Fluch gelefen, 
Der echten Häubigen herrlich man gefallen, 
So grob iſt ſchwerlich einer je geweſen 
Bei feines vor ihm knieenden Feindes Lallen! 
Es if der Fluch fo klar und auserleſen 
Und dürfte das Gebetbuch trefflich ſchmücken 
So. wie den Himmel Iris goldne Brücken! 


Es fchliefen nun Gulbeyaz und ihr Gatte, 
Zum mindften eines. — Jammervolle Nacht, 
Wenn falfche Fraun daheim anf tärer Matte 
Treulod nur auf ven Buhlen find bevackt 
Und feufzend gucken dur die Gitterlatte, 

Ob nicht durch's Dunkel bald ber Tag erwacht. 
Sie wälzen fich, indem fie bauge wachen, 
Den zu pflichtteeuen Mann nicht reg zu machen. 


So ift. «8 unterm. weiten Hämmelszelt 
Und fo auch.unterm feinen Kimmelbette, 
PVierpfoftig für die Reichen dieſer Welt, 
Daß Braut und Bräutigam dann um bie Wette 
Auf Finnen ruhn, pas weiß wie Schwee fich ſchwellt, 
Nach Dichterausdruck — Ch’ iſt eine Kette! 
Fürftin Gulbeyaz fucht als Bauernwäb 
Gewiß denſelben ſündigen Zeituertreib. 
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Don Iuan hat In feiner Weibertracht, 
Sowie der Dienerinnen lange Schaar, 
Auch vor der Majeftät ven Knir gemacht, 
Und ald dad Zeichen drauf gegeben war, 
Begab er fich in die Gemächer facht 
In des Seraglios Saal, mo manches Jahr 
An taufend Herzen wohl nach Liebe trachten, 
Sowie nach Luft gefangne Vögel ſchmachten!“ 


Wie gern verkehrt ich, weil mir Frauen Lieb, 
Des Wüthrichs Wunfch, daß einen Hald nur habe 
Die Menſchheit, und er fiel! auf einen Sieb! 
Mein. Wunfch tft gleich, doch von: viel füßrer Labe, 
Und ward erzeugt nicht von fo graufem Trieb. 

Er ift (jedoch ich hegt' ihm nur ald Knabe): 
Daß allen Braun ein Mund nur wär! geworben, 
Dann küßt' Ich aM zugleich von Süd' bis Norven! 


Briareus! Glücklicher mit taufend Händen 
Und Koͤpfen, wenn in dem Maaß und Verein . 
Du Alles vielfach hattet — doch fich menden 
Seh’ ich die Mufe, denn es macht ihr Pein, 

. Wenn ich fie will ind Land der Rieſen jenden. 
Nach Liliput zurück, dort führ' ich fein 
Durch's Labyrinth der Liebe meinen Helden, 
Wo ich ihn Tieß, wie frühre Berfe melden. 
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Bon holder Odaliskenſchaar umringt, 
Mifcht er ſich beim Signal in ihre Reihn, 
Und war er ſtets auch durch Gefahr beringt, 
So wollt! es ihm doch ganz unmdglicy fein 
(Obgleich dies Wagniß ärgre Folgen bringt, 
Als man fi je in England koͤnnte weihn, 
Wo ärgre Schuld mit Gelve fich läßt büßen), 
Nicht Tüftern Hinzufehn nad) Bruſt und Füßen. 


Doch dacht’ er der Verkleidung jtets. Entlang, 
Den Gallerien und durch ver Zimmer Mitte 
Ging's nun im jungferngleichen füßen Drang, 
Zur Seit! Eunuchen; vorn mit ernflem Schritte 
Ein Weib, das über fie die Aufficht ſchwang, 
Denn keine regt ſich je nad) Landesſitte 
Im Zug, fonft ſchlägt die Alte fich Ins Mittel. 
Die „Jungfernmutter war des Weibes Titel! 


Ih weiß nicht, ob fie wirklich Mutter war, 


Nicht, ob mit Recht Jungſraun die Mädchen hießen, 


Jedoch mie ja jo manche Titelſchaar 

Find’ ich den Titel gleichfalls voll Erfprießen: 
So ftelt ed Cantemir und Tott und der. 

Ihr Amt war immer, hütend einzufihließen 
Die funfzehnhundert Maͤdchen, und zu wachen 
Und fie zu befiern, wenn fie Fehler machen. 
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Gar fhöne Sinecura, und fo leicht, 
Da feine Männer in der Nühe lauern 
Als nur der Sultan, der ganz unerweicht 
Trotz Wachen und troß Riegel und trog Mauern . 
Ein Eleined Beispiel oft den andern reicht, 
Daß er die Mäpchen hält in viefen Bauern, 
Wie ein ital’fches Kloſter nur umwindet, 
Wo alle Glut nur einen Ausweg findet! 


Und dieſer ift? Die Andacht — unbeftritten. 
Wie Fannft du fragen nur! — Doch zur Geichichte. . 
Die Schaar der Fraun von aller Länder Sitten, — 
Die ganz zu eigen nur dem einen Wichte, 
Ging ganz gemach und mit fittfamen Schritten, 
Wie Wafferlilien auf dem Fluſſe dichte, 
(Bielmehr auf Seen — ver Fluß fließt ja gefchwind) 
Man flieht, daß trüb und jungfernhaft fie find. 


Doc als fie in den Zimmern angelangt, 
So fanden fie wie Knaben und DBerrüdte, 
Wie Wellen, die kein läft'ger Damm umbangt, 
Wie Weiber, vie fein herbes Joch mehr vrückte, 
Sich jetzo frei und nicht mehr angflbewangt, — 
Da Eeine Wache jegt fie niederbückte, 
Begannen fie zu fingen und zu plaudern, 
Zu lachen, und zu Spielen ohne Zaubern. 
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Man fprad; vom neum Gaſt und fand vie Grunde 
Im Haar, im Wuchs und ih fo Mancherlei. 
Man meint, ihr Anzug fcheine wahre Sünde, 
Und ſtutzte, daß Ihr Ohr von Ringen frrii. 
Die fagen, daß fie ſchon im Sommer ſtünde, 
Doch Andre, daß fie noch im Frühling fei; 
Die, daß fie fich faft wie ein Mann gebähre, 
Noch Andre wünfchen,: daß fie's wirklich wäre! 


»> 
» 


Doch Keine zweifelt, daß fle das geivefen, 
Mas ihre Kleidung fagt, — ein holdes Kind 
Und frifch, von Schönheit fo ganz außerfefen, 
Wie nur Georgiens junge Mäpchen ſind! 
Mar ftaunte, wie Gulbeyaz foldy ein Weſen 
Als Sklavin jest erfaufte fo geſchwind, 
Daß fie, wenn ſie ven Sultan langewellte, 
Mir ihr leicht Thron und Macht und Andres theilte 


Seltfam war ein in dieſer Frauenfchaar: 
War auch die Sklavin fchön, um einzuſchrecken, 
Ward man, als fie genau beſehen war, 

Bei ihr doch wenige, ja noch weniger Tlecken 
In diefem neuen Angeflht gewahr,” 
Wie fonft die Frauen wiſſen zu entweden, 
Wenn Ehriften fomie Heiden file berruchten 
Und flugs für fiheußlich, Haplich fie erachten. 
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Doch hegten fte auch Eiferfüchtelein, 
Die auch nit ihnen, wie mit Allen, fplelten. 
Gab diejes ihnen Sympathie nım ein, 
Und ohne daß filed wußten und erzielten, 
Empfanden ſie doch Alle, vie für Schein 
Und Trug die Maske Don Iuand nicht hielten, 
Jetzt Magnetismus, Teufelet und was 
Ihr ſonſt noch wollt — nicht ſtreit' ich uͤber das! 
Kurzum fie Alle fühlten für die neue 
Gefährtin etwas Neues; etwas wie Ä * 
Sentimentale warme: Freunnfihaftötrene, * 
So rein, daß nur ein Wunſch ſich ihnen lieh: 
„Wär's meine. Schweſter!“ — Zwei nur ohne Scheue 
Verlangten einen Bruder hold wie ſie, 
Der ihnen, wann fie heim bei ven Eirkaffen, 
Weit lieber wär’ als Padiſchah und Baffen! 


Die nun zumeift für viefe Freundſchaft ſich 
Beworben Hatten, waren ihrer Drei, 
Dudu, Katinka, Lolah — ficherlich 
In dem Beſitz von Schönheit mancherlei 
‚(Kurz faſſ' ich hier Hei ihrem Schildern mich), 
Wie jehr auch jede mohl verſchieden fei 
Un Wuchs und Alter, Farbe, Land und Stan: 
Doch Alle waren Juan zugewandt. 
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Lolah war wie ihre Indien braun Iınd warın; 
Katinka georgiſch weiß und roth, mit blauen « 
Um großen Augen, ſchön von Sand und Arm, 
Mit Füßchen, die nur ſchwebend faft zu fchauen; 

Dudu's Seftalt dagegen ſonder Harm 

War mehr der Luſt im Bette zu vertrauen, 

Voll, läſſig, dabei ſchmachtend und verzückt, 
Doch ſchön, daß jeden Kopf fie wohl verrückt. 

. Sie glich der Venus, wenn ſie liegt im Schlaf, 
Gemacht, ven Schlaf zu morven (ohn' Emphafe!) 
Ber dem, deß Blick auf ihre Wangen traf, 

Auf ihre Stirn und ihre Phidiasnaſe; 

Zwar könnte man, waß’ihre Form betraf, 

Sie ſchlanker wünfchen ob dem Ebenmaße, . 
Doch würd’ ich mich verwirrt dazu bequemen, 
Po irgend einen Reiz man follte nehmen! 


Sie war fo lebhaft nicht mie die Genofien, 
Doc ftahl fie fich ins Herz wie Frühlingsſchein, 
Ihr Auge fprühte nicht, doch halb geichloffen 
Schuf dem es, der hineinfah, ſüße Pein. 

Sie war (0 neues Gleichniß!) wie Heflofien 

Aus Marmor eben, wie Pygmaltond Stein, 
Me Menfch und Marmor mit einander flreiten, . 
Als wagt’ es ſcheu Ind Leben nur zu fehreiten! 


7 —— — J — 7 7—— Er 5 m nn En 1 “ 


Schfter Gefang .- 305 
Nach Namerfragte Lolah nen und Stande. 
„Juang“ — „„Ei, der Myge Elingt wecht klaär.““ 


Katinka fragt fie drauf: aus welchem Lande? . | 
„Aus Spanien’ — „„Wo iſt das?““ — Sp fonderbar 


Zu fragen! Halt! die Dummheit doch in Bande — 
Sprach Lolah zu Katinfen, lieber gar! 
Ein Inſelchen ift Spanien, das am Strande 

Don Tunis liegt, nah an Aeggütens Lane! — 


Dudu ſprach nichts. Sie fette ſtill ſich neben 
Juana, ſpielt mit Schleier und mit Haar 


Und ſeufzt und fleht fe immer an mit Beben, 


Wie tranernd, daß an dieſem Ort fle war 
Fremd, ohne Freund, ver Rath ihr koͤnnte geben; 
Und ob dem Aufruhr wohl verlegen gar, 

Womit man Fremen wohlgemeint begegnet 

Und prüfen Blick' und Gloſſen anf fie regnet. 


Jetzt hörten fie der Sungfernmutter Regen, 
Ste rief: „8 iſt Zeit zum Schlagen — fort zur Naft! 
Doc veinethalben bin ich recht verlegen —“ 
Sprad zu Juana fie, dem neuen Gafl. 
„Kein Wort vernahm ich deiner Ankunft weget 
Beſetzt iſt jedes Bett — da dächt' ich fafl, 
Du legſt zu mir dich, und mit frühem Morgen « 
WIN ich für befived Unterkommen ſorgen.“ 
Byron V. 20 


f 


— 
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Drauf Lelah: „Mama, fällt euch vn nicht eis, 

Ihr fchlaft nicht tief! Sch könnt' es micht ertragen, 
Daß Jemand euch belaͤſt gend follee feim. 

Laßt mir Iuana! Können wir's doch wagen, 
Da wir viel ſchmaͤcht'ger ſind! O ſagt nicht. Neint 
Bern füg' ich mich, Iuana zu. behagen.“ — 
Hier aber fleht Katinka um die Wette: 
„Auch ich befttze Mitleid und ein Bette!“ 


„Auch lieb' ich nicht, allein ins Bert zu gehn!” 
Die Alte drauf: weshalb! — „Aus Beifterichauern!” 
Verſetzt Kutinka; „ſicher were! Ich john 
Heut ein Phantom. aw: ven vier Pfoten lanern, 

Und arge Traͤume ſeh' ich dann entſtehn | 
Bon innen, uud von: Ghebern map. von Giauern!“ — 
Die Mutter ſprach: Bet dir und beim Traum 
Kim’ Juana felber wohl zum Träumen. kaum! 


Du mußt allein noch einge Zeit dich ſchmiegen, 
Lolah, Du weißt warum! Und bu dazu, 
Katinka! Späte koͤnnt' ihr bei ihr liegen. 
Juana legt ſich jetzo zu Dunu — . 
Die ifo ſtill, ſo harmlos umd verſchwiegen, 
Stört rankernd nicht, noch plaudernd ihre Ruß. 
Was ſagſt du; Kind? — Dudu fprach niches, ihr: eigen 
War dad Talent, vie feltne Kunſt: zu ſchweigen! 
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Doch fie erhob fich, küßt die Stirn der Alten 
Und darauf Lolah's und Katinka's Wangen, 
Und dann mit Beugen, zarten Händefalten 
(Da Griech'. und Türke Knixe nicht verlangen) 
Geht fie Juana bei ver Hand zu halten 
Und ihr das Bett zu zeigen unbefangen, 
Ob auch die andern beiden Aerger zeigen, 
Den fle auß Scheu doch mußten jetzt verſchweigen. 


Es war ein räum’ger Saal ua. Türfen nennen 
Ihn Oda), ringsgum an ven Winden waren, 
Mehr als ich jemals konnte wohl erkennen, 
Pustifche, Betten überall In Schaaren; 

Genug, man möchte kaum hiervon ſich trennen, 
Da fich Fein Mangel lieb im Saal gewahren, 
Bis nur auf Eins, was Brauen lüftern macht, 
Und näher war dies hoc, ald man gepackt! 


Dudu war, wie gejagt, ein ſuͤßes Ding, 
Dad zwar nicht reizt, doch immer wohl gewann, 
Das regelmäßige Schönheit nur empfing, 
Mas Maler wohl nur treffen dann und wann, 
Nicht fo wie ſchärfrer Züge wilden Ring, 
Die [hen im Anfang leicht man treffen kann, 
Ob ſchön, ob haͤßlich, wenn nur ausdruckapeich, 
Ob wahr, ob falſch — das gilt dabei ganz glaich. 

20 * 
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Sie glich der Landſchaft einer milden Zone, 

Wo Alles Ruh. und Harmonie umfliegt, 

Doch reich und üppig, und im heitern Tone, 
Ich glaube, daß mehr Glück darinnen Tiegg 
Als da, wo Glut und Leidenſchaft zum Throne, 
Was man erhaben nennt, eh man's gewiegt. 
Sah ich doch ſtürm'ſche Fraun und Meerestofen, 
Doch mehr bedaur' Ich Freier als Matrofen! 


Sie war nicht düſter fo, als Schmärmerin, 
. Und doch zu ernft zur Schwärmerei — mehr heiter 
Bielleicht als beides; dabet hegt Ihr Sinn 
Bis jet durchaus nichts Sünbenhaftes weiter. 
Ob ſchön auch, fett fie Eeinen Werth darin, 
Ob fiebzehn Jahr' auch Ihres Alters Keiter, 
So fand fle nichts doch an flch wunderbar, 
Ob ſchlank, ob Elein, ob hübſch, ob gelb fie war. 


Drum ſtellt fle wie die goldne Belt Ay var — 
(In der man ja das Gold noch nimmer Tannte, 
Weshalb ver Nam’ ihr ward auch offenbar, 

So wie man klar bewies, daß man benanrite 

Lucus a non lucendo, nicht wa way, - 

Nein das, was nicht war — eine fehr galante 
Sprechart der Jetztzeit, deren Erz hienieden ® 
Der Teufel fehelden kann, doch nimmer fhmieben. 
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Es ift, fo dünkt mich, aus korinth'ſchem Erz, 
Wo al’ zufammen die Metalle fließen, 
Doch Hauptbeſtand iſt Kupfer!) — Diefen Scherz 
Verzeih' mir, Leſer! Doch nicht eh'r zu ſchließen ‘ 
Vermocht' ich ihn, und gält' es auch mein Herz 
Laß deine Fehler, ſowie meine fprießen, 
Mit beiden gehe doch vol Nachficht um! 
Du willſt nicht? — Gut; frei bleib’ ich dennoch drum, 


Nun muß ich wohl zu der Geſchichte kehren, 
Und deshalb fahr: ich weiter fort: — Dudu 
Führt, ohne doch mit Güte zu beichweren, 
Juan (vielmehr Juana) voller Ruh 
Im Labyrinth herum, ihn zu belehren, 
Doch Sprach fle feltfam wenig mur dazu 
(Wortkarge Braun — ein Gleichniß euch zu reichen — 
Möcht ich verhaltnem Donner nur vergleichen!) 


Darauf begann fie ihr — (ihr muß ich fagen, 
Weil fcheinbar das Gefchlecht noch epicdn) — 
Ein Bild vom Orlente vorzutragen, 
Wo Keufchheit thront auf ihren höchſten Höhn, j 
Womit fie die Geſetze täglich plagen 
Und was den Harem macht jo wunderſchön, 
Je mehr die Zahl der Schönen fich vermehrt, 
Wo’ gründlich An der Veſta Pflicht fie lehrt! 
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Da Dadu Hebt, an Küffen fich zu Taben, - 
Gab fie Juana einen: zücht'gen Kuß, 
Dies wird auch ihren Auf nicht untergraben, 
Süß iſt ein Kuß, nur daß er rein fein muß. 
Daß jetzt nichts Beff'res fie zu küſſen haben, 
Iſt dann hei Braun der einzige Vervruß. 
Kuß reimt fih auf Genuß in Vers und That; 
Nur nehme man bie Tolgen fir zu Rath. 


In aller Unſchuld Iegte fir ſodann 
Die Kleider ab, was fle ganz leicht beſchickte, 
Da ald Naturfinn file Fein Schmud amfparm. 
Wenn fie mit Luft in ihren Spiegel blickte, 
Glich fie dem Reh, daB, mo ein Bärhleln ram, 
ein eigned flüchtges Schattenbild beftrichte, 
Zuerſt erfchrickt, daun aber kehrt aufs Neu, 
Bewundernd das Geſchöpf der Tiefe ſcheu. 


Und ausgezogen wurde Stüd für Stüt, 
Nachdem fe erſt Juanen wollt' entkleiven, 
Die aber wies den Antrag Ihr zurück, 
Da fie zu außerorventlich beſcheiden; 
Ste mußt es wohl — fie that's zu ihrem Of. 
Doc ward die Höflichkeit ihr faſt zum Leiden, — 
Da ihre Hand fi in die Nadeln flach, J 
Die fiher man erfand zu unſrer Schmach. 


⸗ 


Br TV 
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Sie machen nur das Weib zum Stachelſchwein, 
Dem man nicht nahn fann. Hütet ja euch alle, 
Die ihr oft müßt die Zofen Schöner fein, 

Wie ich's als Jüngling war in diefem Valle. 
Ich that mein kindlich Beſtes, um resht fein 

Zu pußen fle zu einem Maskenballe. 

Genügend wußt' ich meinen Schag zu nabeln, 
Doch daß ich falfch geſteckt, hört' ich mich tadeln. 


, Mlein ven Weiſen kann dies wenig rühren, 
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Ich gab der Weisheit mehr, als fie mir Raum; . 


Philoſophie ſuch' ſtets ich zu erküren 

Bei jedem Ding, vom Wüthrich bis zum Baum, 
Doch die Erkenntniß kann ich nicht erſpüren. 
Was ſind wir, und woher? Iſt nur ein Traum 
Das künftge ſowie unſer jetz'ges Leben? 

Sind Fragen — drauf nie Antwort wohl zu geben! 


Im Saal war tiefe Stille, düſter brannten 
Schwach, ferne von einander nur die Kirhter, 
Und ringsum lagen die vom Schlaf Gebannten. 
Gibt es Geſpenſter, Tuftiges Gelichter, - 

Hier follten fle, ftatt fi auf dem frappanten 
Kirchhof herumzudrehn als tolle Wichter, 
Als Geifter lieber von Geſchmack fich zeigen, 
Nicht über Trümmer und Ruinen fleigen. 


r* ” . ” 
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Diel Schdne waren bier in ven Gehegen 
Mie Blumen von verfchlennen Zonen, Barben, 
Wie manch botanifcher Garten fie mag pflegen, 
Mo fle an Fleiße nit und Wärme darben. 
Der Einen fiel dad Saar herab wie Regen, 
Mit holden Brauen, die geſenkt wie Garben, 
Leisfchlafend, ihre Lippe frifch und munter 
Zeigt halbgeöffnet ihre Perlen drunter! 


Die Zweite lehnt das Haupt auf meißen Arm, 
Dead Rabenhaar fucht ſchattend zu umfaſſen 
Die weiße Stirn; fle träumte füß und warm, 
Und lächelnd, wie ver Mond dur Wolkenmaſſen, 
Zeigt fie im Traum die Reize fonder Harm, 
Indem die fchnee'ge Dede ganz gelaffen 
AM ihre Schönheit bei der flillen Nacht, 
Ob hold verfchämt auch, an das Licht gebracht. 


Dies -ift fein Widerſpruch, wenn's auch ſo klingt, 
Zwar war es Nacht, doch Lampen — ſagt' ich — brannten; 
Dem Antlitz einer Dritten dort entringt 
Ein Zug des Kummers ſich, und es bekannten 
Die Seufzer, daß ihr Traum fie ferne bringt 
Zur Heimat, zur beweinten, vielgenannten! 
Indeß aus ſchwarzem Lin die Thränen drangen, 
Wie Nachtthautropfen an Cypreſſen bangen. 
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Zu athemloſem, tiefem Schlaf erboren on 
Lag ruhig wie ein Marmorbild die Vierte, 
Weiß, kalt, fowie ein Bach, ver zugefroren, 
Ein Alpengipfel, der mit Schnee ſich zierte, 
Loths Weib, die ald Salzfäule fich verlosen! 
Da ich genug Vergleiche präfentirte, 

So ſucht euch aus, da ihr ja alle’ kennt 
Ein fleinern Weib auf einem Monument! 


Und fieh, die Fünfte da, wer iſt denn die? 
Ein Weib gewiffen Alters, das wid jagen: 
Gewiſſermaßen alt, nicht weiß ich wie. . 
Nicht mag ich zählend mich bis zwanzig wagen. 
Sie fchlief. Doch ift fo ſchön wohl ſchwerlich fie, 
Als wenn die Zeit fommt mit ven ernften Plagen, 
Die Braun und Männer feet auf den Sand, _ 
Mo man an fih- denkt und der Sünden Tand. 


Allein wie fehlief und träumt indeß Dudu? 
Troß allem Forſchen konnt' ich nichts erfahren, 
Auch füg' ich nicht ein unwahr Wort hinzu. 
Do eh man Eonnte noch den Tag gewahren, ° 
Zuft ald die Lampen Wöfchten und nicht Ruh 
Die Geifter haben und um ven fich ſchaaren, 
Dem ihre Nähe kann Genuß verleihn — 
Begann Dudu auf einmal laut zu fchrein, 
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Und zwar fo laut, daß bald Die ganze Halle 
Bon diefem Aufruhr ward emporgezogen; 
Die Mutter und' die Iungfraun, kurzum alle — 
Sie kamen ſchaarweis wie vie Meereswogen, 
Eins nach dem Andern folgte dieſem Schmalle, 
Bop Zittern und Verwundrung überflogen, 
Doc ohne daß man im Geringften dachte, 
Wie die fonft ruhige Dudu erwachte. 

RK 


Sie war ganz wach, und an I Bette ſtürzte 
In leichtem Kleid, mit aufgeldſtem Haar, 
Nichts um, was Buſen, Arm und Kubchel ſchürzte, 
Mit raſchem Blick und Schritt die Mäncheriichaar, 
Sp manches Glied, daß feine Blöße würzte, 
Slänzt wie ein Meteor. — Und Dudu war 
Ganz außer: fich, erſchrocken und erhigt, 
Ihr Auge fliert und. ihre Wange blitzt! 


Juana — dies beweiſt dan großen Segen 
Geſunden Schlafs — lag eng an fle geſchmiegt, 
Syfeft, wie bei dem Weibe ſonder Regen 
Der Mann im heilgen Ehbett ſchnarchend liegt. 
Sie will fich nicht trotz dieſes Lärms bewegen, 
Bis man ſie ſchüttelnd hin und her gewiegt; 
Die Augen reibt ſie dann nach Schlaͤferlaunen 
Und gähnt dabei und zeigt dann ihr Erſtaunen. 
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Zu firenger Unterfuchung fihrittman jebt; 
Doch weil fie al’ und mehr als einmal fragen, 
Weil man vermuthend dies bald das verfegt, 

So möchten Dumm' und Klug' umſonſt es wagen 
Bericht zu geben, der mit Wahrheit letzt. 

Dudu's Verſtand war niemals zu beklagen, 

Doch da fie nicht wie „Brutus“ Redner war, 
Dar fie nicht ganz in der Erzählung klar. 


Sie Sprach darauf, fie Hab’ ein. Traum umwunden, 
Worin fie ſich in einem Wald gefehn, 
Im düftern Wald, wie Dant' ihm ein gefunden 
Zur Zeit, wo alle Ding’ in-Blüte flehn, 
Des Lebens halben Weg, wo ungebunden 
Dem Drang Berliebter Mäpchen leicht entgehn; 
Dies Wälochen fehlen mit Früchten nicht zu geizen 
Auf Bäumen, welche weit die Wurzeln fpreizen. 


Ein goloner Apfel Habe drin gehangen, 
Ein mwundervoller Goldpipin, allein 
Zu Hoch und zu entfernt, um ihn zu langen, 
Bis lüſtern fie ſodann mit einem Stein r 
Darnach geworfen habe, doch empfangen 
Konnt’ fie Ihn nicht; des Apfels goldner Schein 
Blieb baumelnd oben, immer Ihr vor Augen, 
Co hoch, daß wohl kein Werfen mochte taugen! 


u 
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Da ploͤtzlich fiel, ganz wider ihr Verhoffen, 
Er eignen Triebs herab zu ihren Füßen, 
Raſch nimmt fie Ihn und keineswegs betroffen, 
Um in den Kriebs zu beißen, in den füßen. 
Doch eben als die Lippen fie Hält offen, 

Und fie die Luft am Apfel wollte büßen, 
log eine Biene draus, flach ihr ind Herz — 
Und fo erwachte ſchreiend fie voll Schmerz. 


% 


Dies Alles ward etwas verwirrt erzählt, 
Wie's ſtets gefchieht nach folcden ſchweren Träumen, 
Wenn Iemand zur Enträthfelung uns fehlt 
Bei folchen Phantaflen, die neckend ſchäumen. 
Prophet'iches war fo manchem Traum vermählt, 
Ein Etwas, den man gern fucht einzuräumen. 
„Ein feltfamlich- Zufammentreffen,“ wie | 
Man folchen Dingen jebt den Namen lieh. 


Die Mäpchen, die erft ahnten Leid und Harm, 
Begannen, als fie Feine Furcht mehr fchredte, 
Zu, ſchelten nun, daß ſolch ein Nachtallarm 
Um nid® fie aus dem ſüßen Schlummer weckte. 
Auch die Matrone fchalt, daß file fo warm 


Vom Bett gejagt ward, da ein Traum nur nedte. 


Die arme Dudu feufzte nur im Stillen 
Und fprach, daß fie gefchrisen wider Willen! — 
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„Don Hahn und Bullen Hört’ ich wohl erzählen, 
: Doch daß ein Traum von Apfelbaum und Biene 
Uns in der Ruhe jemals Eönnte quälen, 

Daß Alles aufwacht mit verftörter Miene, 

Läßt unfern Glauben an ven Vollmond ftählen. 
Kind, du bift Trank, wenn's anders recht mir ſchiene! 
Den Leibarzt müffen morgen wir befragen, 

Was folch hyſteriſche Träumerein befagen! 


Und auch Juana! In der erften Nacht 
Wird diefed arme Kind durch folche Pofſen 
Sp arg geftört! — Ich hatt! es lang bedacht, 
Wen ich ihr gäbe heut zum Schlafgenofien, 
Doc glaubt’ ich, meil du fchläfft fo fanft und facht, 
Daß ruhig ihr bei dir die Nacht verfloffen — 
Nun muß ich fie fogleich zu Lolah Legen, 
Obgleich ihr Bett nicht fo viel Raum wird hegen.“ 


Es glühte Lolah, wie fie dies vernahm; 
Dudu jedoch, der jegt fich Thränen leihn, 
Was von dem Schelten oder Traume kam, 
Fleht für den erften Fehltritt um Verzeihn 
Und äußert voll Verlangen und voll Scham 
(Doch nur als fanfte Bitte fügt fie's ein): 
Suana wolle fle bei fich behalten 
Und über fünftge Träume beſſer falten! 
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Ja ſie gelobte gar nicht mehr zu träumen, 
Zum wenigften nicht laut, wie eben jebt, 
Sie fähe fi, genöthigt einzuräumen, . 
Died Schreien fei nur puma und ungeſezt — 
Ein Weiberfehler, welcher leicht zu zäumen — 
Sept fühle fie fich matt und wie verleht 
Und bit’ um Schonung; würd' ihr's doch gelingen, 
Die Schwäch' in wenig Stunden zu bezwingen! 


Jetzt fing Juana auch ſich an zu regen, 
Sie ſprach, daß ihr's hier ſehr behaglich ſei, 
Das fähn fe ſchon des tiefen Schlafes wegen, 
Da Alles lief mit Sturmgelärm herbei, 

Auch finde ſie es eben nicht gelegen, 

Daß man zu trennen ſuche jetzt ſie zwei, 
Da Dudu weiter keine Pflicht verſäumt, 
Als daß fie nur mal-A-propos geträumt! 


Sie ſprach's Da barg Dudu hepumgebogen 
Im Bufen von Juana ihr Geflcht, 
Man fah ven Hals mit Noth ganz-überflogen, 
Der Rofe gleich, vie aus Der Knospe bricht. 
Warum fie roth ward, was ben Schlaf entzogen 
Geheimnißvoll ihr Hatte, weiß ich nicht. 
Nur foviel weiß ich, daß was bier zu,lsfen, 
Wahr ift, wies Wahrheit je nur iſt gewefen. 


& 
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Drum gute Nacht! Doch wenn ihr's Lieber wollt, 
Auch — guten Morgen! weil der Hahn fchon krähte. 
Auf Aſiens Höhn war Frühroth hingerollt, 

Und der Sophia halben Mond erſpaͤhte 

Die Karawame, die dem Nachtthau grollt 

Und die ſich längs dem Felſen ſchweifend blähte, 
Der wie ein Gurt die Küſte rings umfſtrickt, 
Wo Eaff hernieder auf die Kurven blickt! 


Es Rand, wie Frühroth fich der Nacht entringt, 
Gulbeyaz auf, mo fle nicht Ruh gefunden, 
Indem fle Pa und Schleier ſich umfchlingt, 
Bleich mie die Leidenſchaft, im Buſen Wunden, 
Die Nachtigall, die mit nem Stachel fingt. 
Im Herzen, pad vom Scherz nicht kann gefuuben, 
Iſt leichter tr dem Herzen und im Sang, | 
Als Einer in ver Leivenfchaften Drang. 


Und das iſt die Moral in diefer Dichtung, 
Wenn man den wahren Sinn nur will erfaffen. 
Doch folgt nicht jeder Leſer diefer Richtung, 
Weil er fich oft vem Argwohn überlaffen, 

Das Auge fchließend vor der Wahrheit Lichtung; 
Indeffen die Autoren flets in Maffen 

Sich zu beikreiten fuchen, was natürlich, 

Da für das Lob die Zahl zu ungebührlich. — 
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Die Sultanin erhob fih aus dem Bett, 

Das fanfter war ald das des Syhariten, 
Der Schon von eines Roſenblatts Skelett 
Aufichrie, weil feine Glieder davon Titten — 
Ganz ohne Kunft war fle jo fchön und nett, 
Doch blaß, da In Ihr Stolz und Liebe ferittem, 
Auch war fle fo von ihrem Wahn befeifen, 
Daß fle den Blick zum Spiegel ganz vergefien. 

Zugleich gerubt aus feinem Bett zu fchleichen, 
Wenn auch ein wenig fpäter, ihr Gemahl, 
Der Herr von dreißig großen Königreichen 
Und einer Frau, der leider er zur Qual, 
Was dort zwar nicht zus Trübfal mag gersichen 
Dem Mann, dem feiner Güter reiche Zahl. 


Leicht füllt mit Weibern friſch fein Ehebette 
Als da, wo Bygamie nicht Etikette. 


Er dachte drum nicht fehr an diefe Sache, 
Sp wenig wie an Andre, — nur ald Mann 
Hat er gern hübfche Frauen unterm Dache, 
Sowie man hübſche Fächer Tteben kann. 
Circaſſien forgt für ihn in diefem Fache 
Für Luft nach feinen Blagen im Diwan, 
Obwohl aus Lieb’ und Pflicht er Jüngft begonnen 
Sich an der Schönheit feiner Braut zu fonnen. 
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Jetzt fland er auf, und nach des Oſtens Sitte, 
Nachdem er ih gehörig abgemafchen, 
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Wenn. Satbarine nebſt dem Sultan hier 
Ihr wahres Interefſe wohl verſtanden, 
Obwohl bei Fürſten dieſes ſeltne Zier, 

Bis fie ed erſt auf bittern Wegen fanden, 
Kam ihnen, ob auch etwas miflich ſchier, 

Ein Frieven ohne Vollmacht wohl zu Händen, 
Wenn er pen Harem, fie die Gard' entließ 
Und fie das Schickſal ſich begegnen hieß. 


Doch wie es ſtand, mußt er auf feinem. Three 
Ruth Halten täglich, wie man. Mittel fand, . 
Auf daß er der madernen Amazone, 

Der Eriegerifchen Sieben widerfiand. 

Und die Verlegenheit auf Staat und Krane 
Läßt fich nicht ſchildern, Die ald drückend Bas 
Oft mag nur um fo läfliger hedrücken, 

Wenn es mit neuen Jaxen ‚nicht will glücken 


Gulbeyqz eilt, ald ihr Gemahl gegangen, 

In ihr Gemach, das wie geichaffen wazx 

Für Lieb' und Frühſtück, da es rings umfangen 
Von Anmuth einſam lag und wunderbar; 
Koſtbare Steine ſah man drinnen prangen,. 

Und manche Vaſe ward man drin gewahr. 
Gefeſſelt waren Plumen drin zu ſchauen, 
Gefangne Tröfter der gefangnen Frauen! 
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Gulbeyaz war nicht ver Geduld Mopell, 
Nicht Fonnte lang’ auf Wort und That fie warten, 
Sie liebte beim Gefpräch die Antwort ſchnell. 

| Da wie ein Gaul jegt feine Worte ſtarrten, 

Erneuert fle aufs Neu der Tragen Quell; 
Da feine Reden nur verworren fchnarrten, 
Begann ihr Blut zu glühn, ihr Blick zu funkeln, 
Der Stirne blau Geäder fich zu Dunkeln. 


Baba fah Ängftlich ven Symptomen zu, 
Die eben nicht viel Guted ihm verhießen, 
Er fleht, erhören möcht’ fie ihn in Ruh', 
Er trage nicht die Schuld an dem Verdrießen! 
Sp kam's heraud — daß Juan und Dudu 
In Einem Bett ver Ruh ſich überließen; 
Daß er nicht Schuld, gelobt! ex noch zuvor an 
Beim Höcker des Kameeld und bei dem Koran! 


Die Frau Infpectorin der Frauenhalle, 
Die doch die Disciplin im Saale führe, 
Hab’ es wohl fo gewollt in jenem Falle, 
Und feine Pflicht geh’ nur bis an vie Thüre. 
Wär’ weiter. er gegangen mit dem Schmalle, 
Hätt' er gethan wohl, was ihm nicht gebühre: 
Hätt' Anlaß er gegeben zum Verdacht 
Und Alles fchlimmer, als es war, gemacht! 
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Er Hoffe, ja er wiſſe ganz genau, 
Daß Juan ſich gewißlich nicht verrathen, 
Und fein Benehmen wäre rein und fchlau, 
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Wie eine Pythia auf dem Dreifuß ſteht 
So ſtand verzückt, begeiſtert von Beſchwerden 
Des Leids ſie da, das rauh fie augeweht, 

Da alle Sehnen ihr gleich tollen Pferden 

Das Herz zerreißen mochten, — doch vergeht 
Die Kraft, indeß die Pulſe matter. werben. 
Hinſterbend ſank auf ihre. Bolfter fie 

Und beugt ihr bebend Haupt. aufs matte Knie. 


. Ihr Antlig war verhält, .e: fiel ihr Haar 
In langen Flechten gleich ver Thränenweide, 
Und ftreift den Marmor, der am Seſſel war- 
— Vielmehr am Sopha, defſen meichfte Selve 
Sie jet umfängt,: gleichreie ner Wellen Schaar 
Wogt jebt ihr Bufen von dene Seelemleive; 
Sp dringt die Flut zum: Strand, ver fie zwar hemmt, 
Zu dem fie aber Ehre Trümmer ſchwemmt. 


Es ſank ihr. Haupt, des: Haͤarb Herumterhangen 
Verhüllt ihr Anlitz einem Schleier gleich | 
Das Kiffen hielt die eine Haub umfangen, 

So weiß wis Wachs and alabaſterbleich 
Wär Maler ich, gruppirt' ich voll Verlangen; 
Was einzeln euch nur: zeigt des Dichters Reich, . 
Daß Barben meine Worte! Dich vielloicht/ 

Daß einen ſchwachen Umriß ich erreicht. 
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Baba, den Uebung lehrte, wo zu ſchweigen 
Und wo au veben, hielt ſich ſchweigend jebt, 
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„Dudu mit ihrem Buhlen führe vor!” 
Verſetzt die Kaiferbraut, „und gib Befehle, 
Das Boot zu löſen am:geheimen Thor, 
Du weißt” — hier ſtockt das Wort ihr in der Keble, 
Wie ſehr gefränfter Stolz auch in ihr gohr. 
Baba, erfreut, daß jegt das Wort ihr fehle, 
Fleht nun bei jenem Haar in Mahomd Bart 
Um Rüdruf des Befehls fo graufer Art: 


„Gehorchen, hören ift zwar Eins, jedoch 
Bedenk', daß du nicht drüber einft errötheft, 
Nicht, daß bei deinem Wort ich zaudre noch, 
Und wenn du felbft dad Aergſte mir geböteft! 
Doch Mebereilung if ein böſes Joch, 
Das du auf deinen Hals Bir felber lötheſt . 
Nicht mein’ ich deinen Sturz und deine Schande, 
Im Ball man fchon den Iüngling flug in: Bunde: 


Nein — euer Herz! Verſenkſt vu Alles auch 

- Sinunter in die dunkeln Waflermogen, 

"Schon manches Herz ruht in dem Meeresbauch, 
Das einft die Liebe mächtig angezogen! — 
Dich zieht zu dieſem Fremdling Liebeshauch; 
Wenn über ihn die Bluten erft geflogen — 
Verzeiht mir meine Frechheit — muß ich fagen: 
Es heilt jein Tod doch nimmer eure Plagen!“ 
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„„Was weißt du Wicht von Lieb’ und von Gefühl? 
Thu, was ich will!““ ſchrie fie mit wilden Blicken. 
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Und bier will ich für jegt Die Beiben laſſen, 
Wie fie zur Audienz fich vorbeveiten. 
Ob Gulbeyaz nun Mitleid wird erfafien, 
Ob fie ind Meer he fürkenn laſſe gleiten, 
Wie andre Türkenfrauen, wenn fie haffen — 
Das ift ſehr kritiſch und Tiegt noch Im Weiten. 
Mir aber fei es ferne vorzugreifen, 
Wohin vie Launen eines Weibes filnveifen! 


Mit beſtem Wunſche möocht ich fie erfriſchen, 
Doch iſt mir bang fur ſie. — Ich muß fie lafen, 
Um andern Stoff euch jetzo aufzutiſchen: 
Verſchiedne Schüffeln gilt's hier zu verpraſſen; 
Doch hoffend, daß Juan entgeh' den Fiſchen, 
Will das Gefchiel Ihn auch ſchon wieder ſaſſen, 
Wird, da ſolch Schweifen nur kann unterhalten, 
Die Mufe jetzt im Hriegsgetöfe walten! 
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diefer Perfonen verfaßt wurden. Wäre die Oligarchie mit 
diefem Manne geftorben, jo würde ich fle jedenfalls unter- 
drückt haben. Wie aber die Dinge gegenwärtig fiehn, nehme 
ich weder in feiner Todes- noch in feiner Xebensart das 
Geringfte mahr, was den freien Erguß der Gedanken aller 
Derer zurüdhalten Eönnte, die er in Ketten zu ſchmieden fein 
ganzes Leben hindurch fich fo erflaunlich bemüht bat. Es 
mag wahr oder erlogen fein, daß er in feinem Privatleben. 
als eim,liebendwürdiger Dann erſchien; — das Publikum 
bat damit nicht? zu fchaffen; was aber die Zamentationen 


. über feinen Tod betrifft, jo wird ed um viefelbe Zeit genug 


damit fein, wo Irland aufhört, feine Geburt zu beklagen! 
Ich — mur Einer von ven Millionen — fah in ihm, dem 
Minifter, ven ſcheußlichften Despoten binfichtlich feiner Ge— 
finnung, und den armfeligften Menſchen Hinfichtlich ‚feines 
Verſtandes, melchen je ein Land zum Tyrannen hatte. Es 
ift allervingd das erfle Mal feit ver Zeit ver Normannen, 
daß die Ehre Brittanniens duch einen Minifter injultirt 
ward, der nicht Engliſch ſprechen fonnte! Es iſt das 
erſte Mal ſeit der normanniſchen Zeit, daß auch dad Parla⸗ 
ment ſich gefallen ließ, ſich Vorſchriften in der Sprache ver. 
Miſtreß Malaprop *) machen zu laſſen. 

Bei der Art, wie er ftarb, bat man weiter nichtd zw 
bemerken, als daß — wenn ein gewöhnlicher Radicaler, 


*) Siehe Sheridan’s Komödie: „Die Rivalen.“ 





Vorwort zum fiebenten und achten Gefang. 333 


wie Waddington oder Watfon, fich entkehlt hätte, man 
dieſen an einem Kreuzwege mit den üblichen Zeichen von Pfahl 
umnd Keule einaefcharrt haben würde Doc ver Minifter 


334 MVorwort zum fiebenten und achten. Gaſange. 


tem mag es wenigſtens zum Troſte gereichen, daß ihre Ty⸗ 
rannen nicht ſelig werben und daß Diele ſelbſt mitunter ihre 
‚eigenen. Schändlichkeiten jo richtig begreifen, daß ‘fie dem. 
Urtheilsſpruche der Menſchheit veraudgrein! — Aber 
ſchweigen wir über dieſen Mann, und laſſen wir Irland 
die Afche ſeines Grattan aus nen Heiligthume von Weft- 
minſter wegſchaffen! Der Patriot der Menſchheit ſoll bei dem 
Werther der Politik ruhn! | 

Ginfichtlich Der Cinwuͤrfe, vie man in anderer Bezie⸗ 
hung den ſchon erfchienenen Gefängen von Don Zuan machte, 
werd' Kb mich. mit folgenden zwei Stellen aus Voltaire 
zu tröften. fuchen. 

„La ppdeur s’est enfuie. des cqeuns et s’est refugie 
sur les lèvros.““ 

„Plus les moeurs sent depravees, ‚plus .les expres- 
sions deviennent mesuräes; on .croit regagner, en lan- 
gunge. ce qu’on a perda en verta.“ 

Das iſt eine vollkommene Wahrheit und durchaus an 
wendbar auf die entmürbigte und heuchleriſche Maſſe, welche 
In der jetzigen englifchen Generation als der Sauerteig zu 


(ich möchte fagen: ein Univerfalgenius), ein Redner, ein witziger 
Kopf, ein Boet, ein Staatsmann. Kein Mann von Talent fan lange 
Zeit in dem Gleiſe feines Vorgängers, des Lord Londonderry, behar⸗ 
ren. Wenn je ein Mann zur Rettung feines Vaterlandes befähigt, 
fo {ft es Canning; aber wird er cd auch ihnn, ba eres vermag? 
IB — ber Ginzelne — hoff es! 
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 Seirachten if, und bie wahrlich feine andere Antwort verdient 
Hat. Die abgevroichene, zum Ekel gewordue Benennung 
„Bottedläfterer”, vie mit ven Ausbrücken, Radikaler,“ „Uber 
xaler“, Jakobiner“, „Refſormer“ und vergleichen im Munde 
„ 2er. Wieihlinge abwechfelt, welche tagtäglich die Ohrenrkhrer 
Anhänger oder Lauſcher vollſchreien, — jene Benennung 
ſoͤllten Alle mit Vergnügen aufnehmen, die ſich erinnern, 
wenn ein ſolcher Titel zu allerenſt zugeibeilt worden #R. 
Wurden nicht Socrates und. Jeſus Chriftuß. öäffentlich 
als „Gottesläſterer“ Hingeopfertt Und fo if es Vielen 
ergangen und wird vielleicht noch Vielen ergehen, welche das 
Wagniß übernehmen, dem offenen Mißbrauch mit dem Namen 
Gotkes und mit der geſunden Vernunft entgegen zu treten! 
Verfolgung aber iſt keine Widerlegung, geſchweige ein Triumph. 
„Der elende Ungläubige“, wie man immer ausruft, iſt ſicher⸗ 
lich glücklicher in feinem Kerker, als es feine hoffärtigften 
Gegner find. Don feinen Anſichten — ſeien fie irrige oder 
begründete — mag ich nicht urtheilen; aber er hat dafür 
dulden müfjen, — und gerade dieſes Dulden um des Gewiſ⸗ 
fen willen wird dem Deismus mehr Profelgten zuführen, 
ald das Beiſpiel heterodoxer Prälaten ) dem Chriſten⸗ 


Lord Sandwich bekam auf feine Aeußerung: „ihm ſei der 
Unterſchied zwiſchen Orthodoxie und Heterodoxie unbekannt,“ — als 
Antwort vom BiſchofWarburton: „Orthodoxie, Mylord, K weiter 
Dorie, Heterodoxie aber die Doxie eines Andermi' 
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thume, over fich entkehlender Stantsmänner dem Unter- 
drückungsſyſtem, over hochpenſionirter Mörber der un⸗ 
heiligen Alltanz, weldye vie Welt mit ihrem Beinamen „pie 
Heilige” verhoͤhnt. Ich habe durchaus Fein Gelüft,- nem 
Ehrlofen oder dem Todten einen Fußtritt zu geben; aber loͤb⸗ 


lich wär e8 auf alle Fälle, wenn bie Anhänger jener Klaffen, 


worand jene Leute entfprangen, ihren. buffärtigen Ton ein 
> Bischen berabflimmten, einen Ton, der bie ſchreiende Sünde 
dieſes voppelzüngigen Lügenzeitalters felbftfüchtiger Verderber 
iſt! Doch genug für heute. — 
| Der Autor. 





* 
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Man klagt mich an, mich felber, ven Verfaſſer 
Des Liedes hier, ja ich weiß felbft nicht —— wein? — " 
Ein Untergraber wär ich und ein Hafler 
Der Menſchenkraft und Tugend und all deſſen, 
Und dies Gefchrei ift grob wie fumpfig Waffer. 
D Gott! ich flaune, dag man fo beſeſſen! ’ 
Ich fage mehr nicht, als man lieft in Dante's 
Gericht, im Salomo und im Cervantes, 


Im Swift, im Macchiavell, im Rochefoucauld, 
Im Fenelon, im Luther und im Plato, 
Im Tillotfon, im Wesley, im Nouffeau! 
Das Sein galt ihnen nicht vom erflen Dato. ’ 
Nicht meine Schuld iſt's, wenn dem wirklich fo; 
Was mich betrifft, nicht glaub’ ich, ich fei Cato, 
Auch nicht Diogenes! Man Iebt und flirbt, 
Und weiß doch nicht, wobei man mehr erwirbt! 


Nach Sokrates iſt unſres Wiffend Schacht: 
Zu miffen, daß man nichts weiß! O der weiten 
Erfenntniß, die zu einem Eſel macht 
Jedweden Weifen aller Zon’ und Zeiten! 
Newton (dad Sinnbild aller Geiftespracht) 
Erklärt troß feinem geiftigen Weiterfchreiten, - i 
Er fühle, daß er nur ein Kind gewefen, 
Das Mufcheln ſich am Wahrheitsmeer erlefen. 





Siebenter Gefang. 


Daß Alles eitel, fagte Salomon, 
Und neure Prediger fagen’8 auch gewichtig 


Und zeigen's durch ihr frommes Beiſpiel ſchon: 
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Die Feſtung nun heißt Ismasl und liegt 
Am linken Arın vom linken Donauftrand 
Mit- Bauwerk, das ſich Oftens Stile ſchmiegt, 

- Dabei ein Fort, wie man e8 jelten fand, 
Dies war ed menigftend, eh man's beflegt, 
Womit die Heren Erobrer gern zur Hand. 
An achtzig Werfte Tiegt'8 vom Meeresſchlunde 
Und mißt vreitaufend Klaftern in der: Runde: 


In diefem Feſtungsraume nun befindet 
Links eine Burg auf einer Höhe fich, 
Die von dem Punkt, auf welchem fie ſich windet, 
Die Stadt beherrfcht, und grad’ in viefem Strich 
Hat um den Hügel, daß er mehr. Ihn bindet, 
Ein Srieche Pallifſaden feſtiglich 
Rings aufgeſchauzt, doch fo, daß flatt er hindert 
Des Feindes Feu'r, er das der Breunde mindert! 


Der Umſtand fpricht von dem Talente hehr, 
Mit dem der neue Vauban wollte prangen, 
Tief war der Feſtungsgraben wie das Meer, 
Die Wähle höher, als du möchteft bangen; 
Doch zeigte man fuhnläfiig fich. zu ſehr 

. (Entfehuloigt nur mein Ingenieur» Berlangen) — 

Kein Vorwerk, fein verdeckter Wog find Boten, 
Daß wenigflens der Durchgang hier verboten! 
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Die Euphonie zu fördern, führ ich an . 
Die Namen Meknop, Stroganoff und Schlohkopf, 
SergAmpw und Arfeniew ven Griechen dann 
Nebſt Tſchitſchakoff And Rogenoff und ZIſchnokopf 

“ Und Andre, zwölf Selbftlauter auf den Mann! 

‚Mehr müßt ich, läſ' die Zeitung Ich, ich Strohkopf; 
Doch hat die Here Fama launenhaft 
Sich nebft Trompet' ein Ohr auch angefchafft, 


Und Fann den Mißlaut nicht in Reime bringen, 
Hat auch in Moskau Namen dieſe Schaar! 
Werth waren Einige, Nachruhm zu erringen, 
Wie's je des Brautgefangd die Jungfrau war. -_ 
Die weichen Namen möchten gut fich fchlingen 
In Caſtlereagh's Geſchwätz, fo ſchleppend Kar. 
Sie enden „iſchkin“, „uſchkin“, „iffſchki“, ‚uski“ — 
Und zum Beweis nur nenn' ich Ruſamuski! 


Scherematoff, und Krematoff, Koklufti, 
Koklopski, Muskin, Puskin, Kurakin — 
Heroen all! O wie den Feind geknufft die! 

Wie durch die Haut ihr Säbel fuhr dahin! 
Nichts galten ihnen Mahomen und Mufti 

Als nur für eines Trommelfells Gewinn 

Aus Ihrer Haut, wenn hoch Im Preis geftiegen 
Das Pergament und fonft Fein Fell zu Eriegen! 








Siebenter Gefang. " 


343 


344 Siebenter Geſang. 


Wohl freut ich Mars als Gott, doch moͤcht ich fragen: 
Stehn in dem Bulletin auch eure Namen, 
Könnt ihr den Bullet in dem Bauch vertragen? 
Die Frag' ift feine Sünde, denn es kamen, 
Weiß ich auch viel Geſcheidtes nicht zu fagen, 
Doc die Gedanken vor in Shakſpear's Dramen, 
Da macht fich auch diefelbe Phraſe breit, — 
Wer ihn citirt, Der gält ja für geſcheidt! 


Auch gab's dort junge muntene Franzofen, 
Doch mag ic nichis von ihrem Rahme jagen, 
Sonft zaͤhlte man mich zu dem Heimatloſen; 
Zehn Lügen möcht! ich wohl faft lieber wagen. 
Des ift Berräther, wer fie nennt; erbofen 
Muß man, will man die Gallier Übertragen 
In unfre Sprache, ſeht man nicht dazu, 

Daß nöthig iſt John Bullen Fried eb Ruh! 


. Die Rufen hatten zwei Battrien erridktet 

Auf einer Infel, und es war ihr Plan, 
Beſchoſſen follten werben. und vernichtet 

Die gedßten Käufer und was drum und dran, 
‚ Würd’ auch das Volk drin noch fe fehr gelichtet, 
Es machte ſelbſt Die Stadt dazu die Bahn. 

Die amphitheatral’fchen Käufer gaben 
Ein Biel, wie's je nur Bomben fomaten Haben. 
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Und zweitens war ihr Plan, wenn ſchrecklich man 
Vefkürgt, ſawie verwirrt wär’ allerwegen, 
Die Türkenflotten anzugreifen dann, 
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War's Ingenieurcorps mehr noch als flupive, 
War's Haft, war's Raſt, dies Fümmert nicht mein Lieb, 
War's, meil ein Lieferant Gewiſſensfriede 
Sich wünſcht', indem er Menfchenmord vermieb: 
Kurzum, die Batterie war nicht ſolide, 
Die aufgepflanzt dort war in Reih und Glied. 
Sie fehlten ftetd und wurden ftetd bejchoffen 
Und drum die Todtenliften nie gefchlofien. 


Verrechnung über die Entfernung machte - 
AU’ ihre Schiffsmanoeuvres incorrect, 
Drei Branvder wurden Kohlen und doch bradite 
Kein einziger am rechten Ort Eifer, 
Zu früh warb angezündet, jever Erachte 
Zu früh, als hätt! es Dummheit audgehedt. 
So flogen fle empor denn aus den Tiefen, 
Wobei die Türken fanft und ruhig fchliefen. 


- Um fieben Uhr erwachten fie zuletzt 

Und fahn der Ruffenflotte regen Gang, 

Um Neun, da Niemand fich ihr widerſetzt, 

Lag fie vor Ismaësl kaum Taueslang. 

Mo fle an Kanonaden fich ergekt, 

Mit denen Türkenfeuer tapfer rang, 

Wobei Musketen, Bomben und Granaten 
Bon allen Formen nun ihr Beſtes thaten. 
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Die Ruffen ftehn im Feuer ſchon fechd Stunden, 
Don ihren Landbatt'rieen unterftügt. 
Es donnert ihr Geſchütz in allen Runden, 
Doch fehn zulegt fle, daß es nichts genügt 
Und daß die Stadt noch lang' nicht überwunden, 
Drum hat um Eins den Rückzug man gefchügt; 
Ein Schiff flog auf, und eins am Wallesrand 
Saß auf dem Grund und fiel in Türkenhand. 


Die Türken Hatten auch Verluft famt Tobten, 
Doch als fie fahn ven Feind zurück fich ziehn, 
Derfolgten ihn die Delhi's in den Booten, - 
Indem fie Teuer nach den Ruffen fpien, 

Und ihnen felbft mit einer Landung drohten, 
Was aber nicht zur Wirklichkeit gediehn. 
Graf Damas trieb ind Wafler file zurüd, — 
Solch Blutbad füllt ein ganzes Zeitungsftüd. 


„Sollt' ich, fagt der Hiftorifer, berichten, 
Was alles an dem Tag die Ruffen thaten, 
Sp müßt! ich manchen Band zufammenfcdichten 
Und wär! am Ende dennoch fchlecht berathen.“ 
So ſchweigt er denn und will ſich nur verpflichten 
Ein Paar ver fremden Ruhmeskandidaten, 
Die Fürften Ligne, Langeron und Damas, 
Die größten Namen auf der Rolle Fama's! 


— 
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Hieraus Täpt ih, was Yama if, erkennen, 
Denn mancher Lefer hörte von den drei 
Preux chevaliers viedeicht nicht Einen nennen, 
Und ob fie leben noch, iſt einerlei. 
Das Glück darf Äh vom Ruhme nimmer trennen, 
Und Niet und Treffer fiehn dem Ruhme bei; 
Die Memoiren zwar von Ligue haben 
Ihn Halb ver Racht entrüdt, drin er begraben! . 


Hier waren Männer, welche tapfer fochten, 
Wie jemals nur fih Helden mochten ſchwenken, 
Ste waren jo ind Schlacdhtgewühl verflockten, 
Daß ihre Namen ganz ſich drin verfenfen; 
Der gute Ruf, anf den jo manche pochten, 
Erlöfcht oft früher, als man follte denken. 

Ic wette, daß man Faum von Heldenwerken 
Neun Namen aus ver Zeitung. mochte merken! 


Kurz diefer Angriff, rühmlich zwar genannt, 
Bewies, daß irgend Yehler vorgefaflen. 
Nibad, der allen Ruſſen mwohlbefannt, 
Verlangte die Erflürmung nun vor Allen; 
Doch Alt und Jung fand fie nicht angewandt. 
Man ftritt fich lang', doch Fünnt' ich kaum mehr lallen, 
Wollt' ich euch feved Kriegerö Rede zeigen — 
Kein Leſer würde bis zur Breſche fleigen! 
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Es lebt ein Mann — wenn anders er ein Dann, 


Nicht ſtell' ich feine Männlichkeit in Frage, 
Denn war er nicht ein Herkules, gewann 
Den Sieg ſchon über feine Jugendtage 

Die Magenfchwäche wohl, an deren Bann 
Verhaßt er flarb In einem grünen Hage, 
In einem Land, dad praſſend er geleert, 

- Wie je die die Flur Heufchreden nur verheest! 


Potemkin war's, ein Stern in jenen Tagen, 
Wo Mord und Buhlen Größe fih gewann; 
Wenn Titel, fowie Orden, rühmlich ragen, 

Glich feinem Neichthum auch fein Ruhm forann! 
Und diefer Kerl, ſechs Fuß Hoch, weckt Behagen 
Der Ruffenfürftin, welche dann und wann 

In den Verhältniß Männer mißt befeften, 

Sp wie man einen Kichthurm pflegt zu meſſen! 


Nun ſchickte Ribas bei dem Widerſtand 
Botſchaft an dieſen Fürſten und errang 
Drauf den Beſcheid, zu thun nach eigner Hand! 
Nicht weiß ich, wie ihm dieſes Ding gelang, 
Doch konnt' er froh ſein bei der Sachen Stand, 
Die Batterieen kamen nun in Gang, 
Ein Schock Kanonen ward am Donauſtrande 
Stracks abgeknallt und replicirt vom Lande! 
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Jedoch am zwölften, ald das Heer zum Theile 
Entjandt war die Beſagrung aufzuheben, 
Kommt ein Kourier mit froher Haſt und Eile 
Für ſolche, die auf Zeitungslob was geben 
Und die nur mitgekämpft aus langer Weile. 
Depefchen bracht‘ er, welche rühmlich eben 
Feldmarſchall Suwarow, den friegentbrannten, 
Zum Commandanten diefer Schlacht ernannten. 


Der Brief, den dieſem Fürft Potemfin fchrieb, 
War eined Sparterd würdig. Wäre nur 
Die Sache, wie fle edlen Seelen lieb, 
Wenn ed das Recht galt um die Heimatflur; 
Doch da die Herrfchfucht bier ihr Weſen trieb, 
War nur ver Brief gewöhnlicher Natur 
Bis auf den Stil, der fagt in Eurzer Weife: 
„Ihr nehmet Ismaël zu jedem Preiſe!“ 


Es werde Licht! fprach Gott, — und ed ward Licht! 
Blut fliege! ruft ver, Menſch, — und Ströme rinnen! 
Das „Werde,“ das ein folches Nachtkind fpricht 
(Kein Tag jah von ihm Gutes), läßt beginnen 
Mehr Gräul in einer Stunde, wie das Licht 
Bon dreißig Sommern wieder läßt gewinnen, 

Und blickten ſie gleich Edens Huldgeſichte 
Der Krieg macht Wurzel ſowie Stamm zunichte! 
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Des Türken, unferd Feindes, Allahfchrein 
Begann ver Ruffen Rüdzug anzuzeigen. 
Welch Irrthum war's! — Ob Feinde flüchtig fein, 
Zu zweifeln, ift nur wenig Leuten eigen 
(Statt: „fein‘' heißt e8 wohl „find grammatifch rein, 
Doch vor dem euer muß Grammatik fchweigen). 
Dom Wahn, fag’ ich, ward arg der Türk' erfaßt, 
Der's eigne Fleiſch liebt, wenn er Schwein‘ auch haßt! 


Bald kamen haftig auch zwei Neiter an, 
Im Anfang hielt man beide für Kofaden, 
Doch diedmal, fowie öfters, irrte man, 
Vermieden hatten fie fich zu bepaden. 
Zwei Dann — drei Hemden! Jeder ritt ſodann 


Ein klein Ufrainerpferv, ftetd auf den Haden 


Des Andern. Als fle nahten, ward es Elar, 
Daß Suwarow ed mit dem Bührer war! 


Hei, luſtiges London! ſchreit manch großer Thor, 
Wenn bel zu London flackert Leucht' an Leuchte, 
Was ſtets John Bull, ven Helv vom Blafchenchor, 
Als höchſte Wonne feiner Träume deuchte. 

Die Straßen glänzen rings im Lampenflor, 
So gibt der weiſe John, von Ruhme feuchte, 
Geld, Seele, Weisheit, Unfinn felber bin, 
Der Motte gleich, für dieſen Einen Sinn! 
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Daß er fein „Damn my eyes!“ doch unterließ, 
Sie find verdammt! Der einft berühmte Fluch 
Iſt jegt dem Teufel mehr fein gelones Vließ, 
Da blind ward Bull wie von verbundnem Tuch. 
Schuld nennt er Reichthum, Steuern Paradies; 
Und Hungersnoth, ver klappernde Beluch — 
Scheint ihm nicht ſchrecklich und auch nicht zuwider, 
Er ſchwoͤrt: „Mit Hungersnoth kam Ceres nieder!“ 


Im Lager ſah man Luſt und Freude ziehn 
Bei Ruſſen, Britten, Franken und Koſacken, 
Draus Suwarow wie eine Fackel ſchien, 
Als der Verkünder leuchtender Attacken, 
Auch wie ein Irrlicht, das mit ſeinem Fliehn 
Die Wandrer In die Süumpfe weiß zu zwacken, 
Bald hier, bald dort war er ein tanzend Nicht, 
Dem Jever folgt, befommt er's zu Geſicht. 


Doch Alles fehlen ſich jegt zu trandformiren, 
Biel Enthuflasmus gab’ ud viel Applaus; 
Bon Blott! und Lager Hört man falutiren, 

Und Iever fteht fi ſiegend ſchon zu Haus. 
Schußweit vom Ort beginnt man zu blofiren, 
Schanzt neue Werke, flickt die alten aus, 
Schafft Leitern an, verfieht ſich mit Faſchinen 
Nebſt allen Arten günſtiger Maſchinen. 
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So kann ein Belt die andern alle binden, 
Daß Einem Alle folgen unbeningt, 
Sowie die Wogen rollen vor den Winden, 
Wie Heerven ziehn, wohin ver Bulle dringt, 
Gleichwie ein Hündchen Führer iſt dem Blinden, 
Des Hammels Glöckchen ſeinen Lämmern klingt, 
Um auf der Weide dann fie zu vereinen, 


So lenken große Märmer alle kleinen! 


Das Lager jubelt, ja man konnte denken, 
Daß alle jet zu einer Hochzeit gingen; 
(Died Bild wird ſicher zum Verſtändniß lenken, 
Denn Krieg vermögen beide ja zu bringen!) 


Kaum ſah man einen Troßknecht hier fi ſchwenken, 


Der nicht gewünfcht au wagen und zu singen, 
Blos weil ein drollig⸗kleiner alter Mann, 


Beinah im Hemd, fle jetzo führen Eann! 


So wars. Mit allem Eifer ward begonnen 
Das Unbefohlne; fehon reiht an dem Ort 
Das erfte Treffen fih in drei Colonnen. 

Und wartete nur auf dad Lofungswort. 

Das zweite Treffen, gleichfalls ruhmgeſonnen, 
Stand ebenfalls in drei Colonnen dort. 

Den Durft zu löſchen in dem Meer von Wixt, 
Naht fi ein drittes auf der Waſſerflut. 
Byron V. 23 
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Batt’rieen ſtellt man auf, und als gehalten 
Ein Kriegdrath ward, war Einheit überall; 
Die fonft beim Rathen felten pflegt zu walten, - 
Und die in Höchften Nöthen nur ver Kal. 
Und da nun alle Zweifel jegt verhallten, 
Erglänzt der Ruhm mit feinem Stralenfchwall, 
Und Suwarow voll Durft nad} defien Gluten 
Macht felbft die Schule durch mit den Rekruten! 


Es ift gewiß, daß er ald General 
En Chef perfönlich link'ſche Leute drillte, 
Da er ald Eorporal aus eigner Wahl 
Die Pflichten zu erfüllen bier gewillte. 
Wie einen Salamander man einmal 
Als Nahrung nur mit Feuergluten ſtillte: 
So Iehrt er Srabenfpringen feinen Reitern, 
Auf Leitern ſtehn — (die Eeine Jakobäleitern!) 


Zu gleichem Zweck maskirt er die Faſchinen, 
Und läßt fie al’ mit Schwert und Turban Erönen, 
Läßt Sturm dann laufen gegen die Mafchinen, 

Um ſo fie an die Türken zu gewöhnen. 

Als fie geübt in diefen Pantominen, 

Wagt er den Sturm mit feinen Kriegesfähnen. 
Lacht mancher Kluge fpdttelnn auch und glatt, 

Er gab nicht Antwort — ſondern nahm die Stabt! 
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Am Abend vor dem Sturm, ald vorbereitet 
Nun Alles war, rings Schweigen ausgegoffen, 
Mas ihr mir wohl zu gerne nur beftreitet; 
Doch Männer, die zu jever That entfchloffen, 
Sind Außerft ftil, wenn Alles: eingeleitet 
Und fertig fleht. — Stil waren vie Genofien, 
Der dacht’ an feine Freund' und Heimatwände, 
Der an fich felbft, ver an fein letztes Ende! 


Suwarow war vor Allen frifch und munter, 

-&r exerchtt, ex ſcherzt, befiehlt und lehrt, 

Fürwahr — fein Vienfchengeift war jemals bunter, 
Deß Wunder man bewundert und verehrt; 

Ein Held und Narre, Gott und Koth mitunter 
Lehrt, betet er und plündert und verheert, 

Bald Mars, bald Momus, aber ſtets enorm, 

Beim Sturm ein Harlefin in Uniform! 


Am Abend vor dem Sturm beim Ererriren, 
Da fih ver Held ald Corporal erfreute, 
Ting ein Kofadentrupp auf ven Revieren, 
Wo fie herumgefchwärmt, ein Häuflein Leute, 
Nur Einer Eonnte fo fich exprimiren, 
So daß man ziemlich feine Worte deute, 
Der — weiß der Himmel, wie ſie's merken mochten — 
Einft unter ihren Bahnen mit gefochten. 

3 . 23 * 
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Auf. fein Erſuchen bringt man ihn ſodann 
Samt ven Camraden in das Hauptquartier. - 
Ihr Kleid war: türkifch zwar, doch merkte man, - 
Es war maskirt nur die Tartarenzier, 

Denn unter Tuͤrkenkleid lauſcht dann und wann 
Das Chriftenthum, das doch zu Zeiten Hier 
Mag inneren Werth mit äußerm Schein bekleiden, 
Daß fchwer es iſt, Verwechslung zu vermeiden. 


Als Suwarow (ver dort im Hemde fland 
Por einem Trupp Kalmuden, die er. lehrte 
Und lobt' und fluchte, wie er’ .nöthig fand, _ 
Und in des Todtens Kunft ihr Wiſſen mehrte — 
Denn Menfchen waren ihm nur Koth und Tand. 
Mit. folcherlei Marimen nun benehrte 
Er philofophtfch feiner Krieger Sinn, 
Tod in der Schlasht ſei wie Benflondgewinn!) 


Als Suwarow den Trapp ſah mit der Beute, 
Wandt' er fih um. und Sprach dann eruft, geſetzt, 
Mit vüftrer Stten: Bon wannen fommt ihr Leute? 
Die Antwort war: „von Stambul eben jetzt, 
Wo wir der Haft entichlüpften, bis mir heute“ — 
Wer feld Ihr? — Was Ihr feht.“ — So his: zulegt 
Ging: das Gefpräch, Da ſchon der Sprecher. mußte, 
Daß Furz man Suwarow erwibern mußte. 
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Hr heißt? — „IM Johnſon, mein Camrad. Juan! 
Die zwei. ſind Fraum, und weder Mann noch Trap 
Iſt jener Dort! — Des: Chef fah leicht fr an 
Und fagte drauf: Euch kenn' ich ſchon genau; 

Den Audern nicht! ſetzt er hinzu ſodans — 

Was aber ſwtellt ihr Jene mir zur Schau? 

Gleichviel! — mich dunkt, ihr ſtandet früher — ſprecht! 
Beim Regiment Nikolacjew? — „Ganz recht.“ 


Wart bei Widdin ihr? — „Ja.“ — Ihr führtet an? 
„So war's.“ — Und dann? „Vergaß ich's doch ſeit Jahren.“ 
Ihr drangt voran? — „War mind'ſtens eifrig, Dean, 

Zu folgen denen, fo die erſten waren.“ — 

Was weiter? — „Cine Kugel, traf mich dann, 
Und mit Gefangnen mußt! ic} dann. mich paaren 
Rächt euch! Die Stadt, die hier wir juſt umruudet, 
Iſt flärker noch wie die, Die euch: verwundet! 


Wo wol ihr dienen? — „Wo Ihn wollt.“ — Ich weiß, 
Ihr ſeid ja gern der Hoffnungftern. Verlornen | 
Ihr fein am liebſten, mo dad Feuer heiß, 

Als ein von ſchweren Leiden ſchon Erkorner, 
Allein was ſoll der Burſche, milchig⸗ weiß, 

Solch ein Zerlumpter und noch Ungeſchorner? — 
„Chef! Glückt es ihm Im. Krieg wie in Der Liebe, 
So wünſcht' ich, daß nie. Reitung Ihm verbliebe!“ 
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So mag er's, wenn er's wage! — Juan verneigte - 
Sich tief, wie Died vervient ſolch Gompliment. 
. Der Chef dann: Eurem Regimente zeigte 
Man fchon den Angriff an, und man berennt 
Vielleicht Heut Nacht ’fchon. Mein Gebet verzweigte 
Die ganzen Helligen, die man nennt und kennt, 
Daß Igmael zum Aderfelde werve 
Und der Mofcheen Stolz zu ebner Erbe! 


Ruhm gibt's, ihr Jungen, bier! Und damit wandte 
&r trällernd fich hinweg, wie Ruffen= Braud,, 
Bis jene hohe Heldenbruſt entbrannte 
Nah Geld und Sieg, als ob ein Pfaffengauch 
Gleichſam vom Kanzelpulte fie ermannte, 
(Der ſchmäht ven Mammon bis zum Zehnten auch!) 
Kühn zu erſchlagen jene Heidenmiene, 
Die's mit dem Heere wagt der Katharine! 


Johnſon, der durch der Unterhaltung Länge 
Als Günftling fich erkennt, will nun es wagen, | 
Zu Suwarow, der fi in dem Gevränge . 
Mit Brüllen juft ergegt, das Wort zu fagen: 
„DBerpflichtet bin ich Euch, daß im Gemenge 
Des Bortrabs ich mich kann zu Tode fehlagen; 
Doch möcht ich, wie mein Freund, die Poften wiſſen, 
Damit wir unfrer Pflichten treubeflifien.‘ 
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Ganz recht — ih war befihäftigt. Je nun, vu 
Magft, wo du früher flandeft, Ruhm bir Holen, 
In Waffen ſteht's. He, Katzkoff, führ im Nu — 
Sprach er zum Adjutanten, einem Polen — 
Dem Regiment Nikolajew ihn zu! 

Der Fremde bleibt — er hat fich mir empfohlen 
Als Hüdfcher Burfch; die Weiber fchaffe man 
Zum Troß und zu dem Kranfenzelte dann! 


Doch bier begannen große Jammerwehen! 
Die Frauen, die noch niemals es verſpürt 
So plöglich über fich verfügt zu fehen, 
Obwohl, mie es im Harem fich gebührt, 

Sie immer folgfam pflegten dazuftehen, — 
Erhoben jegt ihr Haupt, von Schmerz gerührt. 
Und weinten glühend, ſtreckten dann die Arme 
Wie Hennen über ihrer Küchlein Schmarme. 





Nach unferm promovirten Heldenpaar, 
Die diefer größte Chef fo Höchlich ehrte, 
Bon dem die Hölle fchon bevölkert war, 
Der manchen Landes argen Kummer mehrte. 
O Thorenwelt, ganz des Verſtandes baar! 
O Lorber, dem, wenn er ein Blatt beſcheerte 
Aus ſeinen ſcheinbar immergrünen Zweigen, 
Ein Meer von Blut und Thränen muß entſteigen! 
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Der General, der Thränen wenig achtet 
Und der für Blut nie Sympathie gefühlt, 
War, ala er jene Frauen recht betrachtet, 
Doch noch nicht ganz für Mitleiv abgefühlt. 
Ward auch das Herz, mo Menfchen man geſchlachtet, 
Durch die Gewohnheit noch nicht aufgewühlt: 
Ruͤhrt doch ein Schmerz manchmal die Helden all', 
Und fo war's auch bei Suwarow der Ball 


Er ſprach im freundlichſten Kalmuckenton: 
Zum Teufel, Johnſon, was konnt Euch bewegen, 
Hier Weiber herzubeimgen? Aber ſchon 
Befahl ich, ihrer möglichſt get zu pflegen 
Beim Troß, wo ihnen nicht Gefahren drohn, 

Ich wüßte fonft nicht ſichrer fie zm hegen. 
Mit nem Gepäck muß man. ftch nicht befaften; 
Refruten, die beweibt find, muß ich haſſen! 


„Geruhen, Ercellenz,“ ſprach drauf ver. Brite, 
„Das find nicht unſre, das find Andrer Fraun! 
Im Dienſt, in meiner Kampfesbrüder Mitte 
Bin wahrlich ich nur zu bewandert traum, 

Als daß ich gegen alle Kriegeäfltte 

Die eigne Braut im Lager: ließe ſchaun. 
Nichts läßt ein Heldenherz wohl fo erblafien, 
Als ein Familchen ohme Schuß zu lafſen. 
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Die Beinen. bier find Tuürkenmädchen nur, 
Die famt dem: Diener: und entfipringem. ließen, 
Dann folgten: unfrer Flucht ſiſe auf der Spur 
Und ließen felbft: Gefahr. ſich nicht verbriehen. 
Mir wurse dvieſe Lebensart Mater, 

Doch ihnen: mußte Bluitres nur erſprießen 
Drums Bist! ich, foll Ich frei und muthig fineiten, 
Laßt Beiden dort ein günftig Loos bereiten.’ — 


Die annen: Maͤdchen weinten unterdeſſen 
Und 'blickten zweifelud, ob fie. vürften traun 
Den eigenen Beiihügern; kaum ermeflen 
Kann man ihr Skunnen, als fe hier erſchaun 
Den alten Mann, befkliht auf‘ Kleid um Treſſen, 
Und mehr mit: wilden als mit Eugen Braun, 
Mit offuer: Wefte, die nicht ſauber eben; 
Der mehr noch: als eis Sulten macht erbeben!. 
/ « 
Bon jenem Wink ſchien Miles: abzuhangen, 
Denn Aller Blicke zeigtend. Da nım ihnen 
Der Sultan ſtets im Diamantenprangen 
Faſt einem Gotte gleichend war erfchienen, 
Indem ex. wie ein Kaiſerpfau gegangen 
(Der Königevogel, deſſen Schwanz Rubinen) — 
Mit allem Pomp: — ſo fonnten ſie nicht glauben, 
Daß Macht fick. Fönne jeden Schmuds berauben. 
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Sohn Johnſon, ver fie fo befümmert fah, “ 
Ob fremd auch dem Gefühl der Orientalen,. 
War doch mit mancher Tröftung ihnen nad; 
Juan, mehr fpielend den Sentimentalen, 
Schwur, mit vem Zrühlicht wär' er wierer da, 
Mo nicht, droh' er den Ruffen fhwere Qualen! 
Und feltfam — Troft war ihnen bald verblieben, 
Da Fraun ja flet8 die Uebertreibung Heben. 


Mit Thränen, Seufzern und mit leichten Küſſen 
Ward dann geſchieden. Unſre Frauen harren 

Auf den Erfolg von den Kanonenſchüfſen, 

Auf dad, was Zufall nennen Feine Narren; 

(Kür dieſes Glüc der Ungewißheit müſſen 

Stetd dankbar fein die Menfchen in dem. Syparren.) 
Indeß der Mann mit Waffen fich beſchmeidigt, 

Die Stadt zu flürmen, vie ihn nie beleidtgt! 


Held Suwarow, der Großes nur betrachtet, 

Da er für alles Kleine viel zu groß, 

Der Leben nur wie Schladen ſtets geachtet, 

(Sp achtet Völkernoth des Windes Stoß) 

Hielt e8 für nichts, ward auch fein ‚Heer gefchlachtet, 

Ward ihm zulegt nur noch des Siegerd 2008. 

Sp lachten Freund und Weib bei Hiobs Beuln — 
Was kümmert's ihn, wenn ein paar Weiber heulen? 
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Gar nichts! — Befdrvert wird dad Werk ver Ehre, 
Man rüftet fich zu einer Kanonade, 
Wie fie bei Ilton geweſen wäre, ' 
Wenn Mörfer Brauch zur Zeit der Iliane.. \ 
Doch ftatt zu Fünden-jegt von Hectors Mähre, 
So ſprech' und fing’ ich nur von Eskalade, 
Bon Bomben, Batterien und Bajonetten, 
Bor denen fich die Mufe fucht zu retten. 


Unfterblicher Homer, der immer rührte 
Auch ſelbſt in Eurzer Zeit manch Ianges Ohr, 
Blos weil er feine Dichterwaffen führte, 

Die man mit ihm auf immer mohl verler, 
Bis Pulver man erft wieder wirkſam fpürte 
Als jegt die Meinung jever Hof erfor, 
Der fi zu junger Freiheit Sturz verbünbet, 
Obwohl fich Freiheit nie als Troja kündet. 


Unfterblicher Homer! Ich ſchildre jetzt 
Den Sturm, worin mehr Kriegesvolf erfchlagen, 
Das durch Mafchinen wurde todtgehetzt, 
Als in ver Zeitung aus ver Troer Tagen. 
Doch nimmer hab’ ich mir ald Ziel geſetzt, 
Zu gleichen dir, denn frudhtlos würd’ ihr 0 
Es mißt Fein Bach ſich wohl der Meerebflat — 
Doch find wir Neuern wohl dir gleich an Blut. 


HA — Siebenter Gefang. 


An Thaten auch, obwohl am. Dichtung nicht, 
Und That ift Wahrheit — Hauptdefideratum! 
Wozu, wenn fie auch Alles hier beipricht, 

Der Mufe nötig iſt ein: Hein Subſtraum 
Umbonnert wird die Stadt nun mit Gewicht; 
Großthaten galt's — wie fiel! ich mein Relatum? 
Ihr Feldherrnſeelen, Phoͤbus will die Stralen 
Mit euren Schlachtberichten gerne malen! 


In großen Bulletins: von Bonapart, 
Ihr Toptenliften, winner zwar erhaben! 
Leonidas, ver einft gefämpft fo hart, 
D wenn ihn. jet die Griechen koöͤnnten haben! 
D Eäfard Commentare, did in Quart, 
Ihr Ruhmesfchatten, um mich jegt zu laben, 
O ſchenkt mir euren matten Dümmerglanz, 


Daß ich verfehdnre meiner Muſe Kranz! 


Wenn „matt den Ruhm Ich nenne der Heroen, 
Mein’ ich, die Welt will, daß mit jedem Jahre 
Sich, um in traur'ger Wirklichkeit zu loben, 

Ein neuer Heldenfäuglinug offenbare, 

Der, wenn’3 zu Thatenſummen kommt, zu hohen, 
Damit die Welt ihr Glück durch ihn erfahre, 
Sich als ein Fleiſcher zeigt, der groß fich machte, 
Indem sr junge Kopf' in Schwindel. brachte! 








Siebenter Gefang, 


Rang, Scharlarh, Orden mie vie Achſelſchnure 
Sind für Unſterbliche fo ewige Gaben, 
Wie e8 der Purpur war für Babeld Hure; 
Was Traun der Fächer ift, pas if für Knaben 
Die Uniform; es dünkt fich gleich. Pandure 
Ein Iewer, ver am Kriegsrock fich kann laben; 
Doch Ruhm ik Ruhm. Das wird euch auch gefagt, 
Wenn ihr daß Berkel, das den Wind fieht, fragt. 


Der Burfche fühlt ihn, oder fieht ihn auch. 
Weil er fowie ein Ferkel vor ihm rennt; 
Und fcheint euch diefer Sag von grobem Brauch, 
So fagt, daß er davor fletd ungetrennt 
Sowie ein Schooner flieht — — der Mufe Hauch 
Mag raften hier, eb fie fich ſchwach befennt. 
Der nächfte Canto lärmt, daß meit e8 tönt, 
Wie wenn vom Thurm der Glodenfchmengel vröhnt. 


Horch! Durch die flille, vüftre, Falte Nacht — 
Wie ſummt das Heer in Reih und Glied und Stand! 
Sieh, wie die Maffen fchleichen dicht und facht 
Längs dem berannten Wall und Uferftrand, 
Indeß die Sterne zitternd nur entfacht 
Schwach glänzen durch der feuchten Nebel Wand, 
Die feltfam fich durchkräuſeln. O das Rauchen 
Der Hölle wird bald dunkler fie umhauchen! 





x 366 Siebenter Brfang. 
Hier. halten wir für jeßo; war ja eben 
Dort Stillſtand zwiſchen Top und Leben auch, 
Der auf Momente ließ das Herz erbeben 
Bon Taufenden, die nah dem lebten Hauch. 
Ein Augenblid — und neu erwacht das Leben, 
Der March, ver Sturm, Kriegdruf nach Volkesbrauch, 
Allah — Hurrah! — und nun noch ein Moment, 
Wo Todesſchrein und Schlachtgebrül entbrennt! 


— — — — — — 


— — — — — 
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Achter Geſang. 


O Blut und Donner, und o Blut und Wunden! 
Bielleicht, Daß diefer Fluch dich arg verleht, 
Wenn Lefer du ihn für gemein befunden, 
Do er erlärt ven Traum des Ruhmes jetzt, 
Die Mufe wünfchte fich Davon entbunden, 
Da fie ven Ruhm zum Thema ſich geſetzt, 
Darum geſchah's. Benennt die Gottheit Mars, 
Bellona, wie ihr wollt, — doch Kriegslärm war's! 


Bereit war Alles, Feuer, Schwert — und Mannen, 
Um es zu führen in ven Schredeensreih'n. 
Das Heer rückt an und alle Sehnen fpannen, ” 
So fpringen Lumen aus dem Felsgeſtein — 
Der Hyper gleich, fehleicht giftig fie von dannen, 
Bernichtung jevem Wege zu verleihn 
Mit Heldenköpfen, vie faum abgehaun 
Im Nu gleich neugemachfen find zu ſchaun. 


Achter Sefang. 


Geſchichte nimmt die Dinge ſtets In Maflen, 
Doch ſehn wir auch das Einzelne, vielleicht 


Dürft' ed dem Krieg ein ſchwach Verdienſt nur laſſen, 


Wenn man Gewinn dann mit Verluft vergleicht. 
So vieles Gold für Schladen zu verpraffen, 
Damit Erobrung nur die Welt erreicht, 

Denn mehr Ruhm it es, eine Thräne ftillen, 
Als läßt man Ströme Menfcherrblutes quillen! 


Warum? weil's in ſich felber trägt den Lohn, 
Indeß das aubre, mag's auch glänzend ſcheinen 
Mit Jubel, mit Triumph uud Volkspenſion, 
(Wo wenig wehl zu fpaxen, möcht' ich meinen!) 
Dem hoben Stand, der ITitulation, 
Mag's den Verdorbnen auch als groß ericheinen, 
Am Ende (Breiheitäfampf nur meh’ Ich aus) 
Nichts iſt ald nur pas Kind von Mord und Graus! 


So war's; und alfo wird man ſtets ed finde, 
Richt fo Leonidas und Waſhington! 
Nur heilige Schlachten konnten Diefe binden, 
Wo Volkerheil, nicht Schmach entquillt als Bronn, 
Wo füß der Klang dad Ohr und mag umwinden. 
Indeß ver eitlen Sieger Ruhm zerronn 
Im Ohr Serviler, — werden jene fein 
Ein Lofungswort, did Menfchen fich befrein! 
® 





Achter Befang. 


Die Nacht war dunkel, dichte Nebel Tiefen 
Nichts als die Flammen der Gefchüte fehn, 
Die abgefpiegelt, wo die Wogen fließen, 

Auch in die Wolken helles Leuchten wehn. . 
Ein Höllenbiln! Der Iange Hall beim Schießen 
Bermochte ſchrecklicher ind Ohr zu gehn. 

Als Donner; denn des Himmels Blige fchonn — 
Doc die des Menſchen töbten Millionen! 


* 


Die ſtürmenden Colonnen waren kaum 
Jenſeits der Batterien auf wenig Ellen. 
Da rüttelt ſich der Türk’ aus feinem Traum, 
Erwidernd nun ver Chriſten Mörfergellen. 
Luft, Erb’ und Strem umfängt ein Glutenfaum, 
Der Boden bebt vor der Geſchütze Bellen, 
Indem dem Aetna gleich vie Flammen zuden, — 
Der wilde Titan brunten bat ven Schluden!. 


Ein furchtbar Allahrufen Hört man tönen, 
So laut, als ob's das trogig wilde Schallen 
- Der Mörfer wollte mächtig überbröhnen, u 
Stadt, Strom und Ufer hört man winerballen, 
Die Wolken, die den Himmel rings umkrönen 
Und jhwärzlich da8 Gemegel rings ummallen, 
Sie hörten bebend dieſem Schlachtruf zu — 
‚ Den Lärm durchkreiſcht dad Allah! Allah⸗Hu! 


10 Achter Geſang. 


Bewegung war in den Colonnen allen, 
Das Heer am Waſſer nur war kein ſo flottes, 
Denn dicht begann es jetzt wie Laub zu fallen, 
Führt ſte auch Held Arſeniew, dem des Spottes 
Werth war der Kugeln und der Bomben Knallen; 
Blutbad — ſagt Wordsworth uns — if Tochter Gottes! 
Hat Recht er, ift mit Chriſtus fie verwandt — 
Ste that, als fei fie Hier im heilgen Land! 


Der Prinz de Ligne warb verlegt am Knie, 
Graf Ehapeaubras ward zwifchen Kopf und Hut 
Getroffen; weil fh Ariftofratie 
Zum Site wählt die Stirn aus beftem Blut, 
Blieb unverlegt und unbeſchädigt fie, 
So wie fein Hut, denn vor der Kugeln Wuth 
Bleibt ſtets ein Iegitimer Schädel frei: 
„Zum Staube Staub” — warum nicht Blei zu Blei? 


Auch Markow, der Brigadegeneral, 

"AB er-drauf drang, ven Prinzen wegzutragen, 
Ob taufend Andre röcheln in der Qual 
Des Sterben auch — die al’ verbürftend lagen, 
Umfonft nur Trank erflehenn allzumal, — 
Held Markow wird, der eifrig wollte wagen 
Sein Mitgefühl beim Rang zu zeigen, jet 
Durch eine Kugel ſchwer am Bein verlekt. 








— —————————— Mn ln 5— — 
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Achter Gefang. 


Dreihundert Schlimde der Kanonen fpein 
Und vreißigtaufend Flinten ſchnellen Pillen 
Wie Hagel, Blutharn treibend, grimmig drein. 
O Sterblichkeit, du bift dem Top zu Willen! 
Pet, Hunger, Apotheker, Aerzte fehrein 
Ins Obr wie Todtenuhren und wie Grillen, 
Das Elend und das Uebel aller Zeiten; 
Doch Schlimmres kann ein Schlachtfelo und bereiten! 


Dort immer neue Dual, die ſich vermehrt, 
Bis die Unendlichkeit ver Todesſchmerzen, 
Die jeder Blick fieht, wo er hin fich kehrt, 
Das viele Weh erflarren macht die Herzen, — 
Geftöhn, Gewälz im Staube, halb verjehrt, 
Der Krampf der Augen gleich erlofchnen Kerzen, 
Den Lohn gewahrt man port! Nur daß bebangen 
Bon Taufenden ein Paar mit Orden prangen! 


Doch mein’ ih — Ruhm gehört zu großen Dingen — 


Bedenkt, wie jchön es ſei, wenn wir betagt 

Bom guten König Gnadenſold empfingen, 

Da auch dem Weiſen ſelbſt Penfton bebagt; 

Der Held lebt nur, daß Barden ihn befingen, 

Und das ift viel, wenn man In Verſen fagt, 

Wie wir gelämpft, dabei des Halbſolds Gnade — 
Wer fihritt da nicht auf der Verwüftung Pfade? 


11 


12 Achter Geſang. 


Die ausgeſchifften Truppen drangen an 
Zur Batterie des Feindes; andre Schaaren, 
Die tiefer landeten, begannen dann, 

Wie fie, den gleichen Muth zu offenbaren. 

So wie dad Kind zur Bruſt, fo ging's hinan, 
Und einzeln, da fle Grenadiere waren, 

Hin über Schanzverhau und Palliſade 

So ordentlich, als ging ed zur Parade! 


Erftaunfich war's; denn fo ſtark war das Fener, 
Daß, wär ver glähende Veſuv geladen 
Mit jeglichem Schußwerkzeugäungeheun, 
Selbft mit ver HEN’, er mehr nicht Könnte ſchaden. 
Ein Drittel fiel von denen, die am Gteuer, 
Sauptleuse — was den tapfern Kameraden 
Beim Sturme nidyt verhieß des Sieges Kumnde: 
Denn flürzt der Jäger, irren leicht die Hunde! 


- Do hoͤr' ich auf, Dad Ganze zu betraditen, 
Uni unfern Helden rähmlich zu verflären, 
Gr muß den Lorber ganz beſonders pachten,. 
Denn funfzigtaufend Heldennamen — wären 
Sie al’ auch einer Stanze werth zu achten, 
Bervienten fle auch viel elegifche Zähren, —, 
Sie ſchafften wohl ein Lericon voll Scemen 
Und würden länger vie Gefchichte dehnen. 








Achter Gefang 


Drum überlaffen wir die größre Zahl 
Der Zeitung, fo die Todten treu berichtet, 
Die ruhmvoll Schlafen da zum letzten Mal, 
Wo fie in Feld und Graben aufgefchichtet 
Den Körper fühlten als ver Seele Qual. 
Heil dem, deß Name treu und vienftverpflichtet 
Gefchrieben ward; fo wie ich einen Fannte, 
Der Grove gedruckt warb und ſich Groſe nannie! 


Juan und Johnſon gehn mit einem Chor 
Und fechten tapfer, ohne daß fie wiſſen 
Den Weg, ven Keiner je betrat zuvor, 
Bon dem fie auch Die Ahnung ſelbſt vermiffen. 
Stets vorwärts über Leichen ging's und Moor, 
Indem fie feheffen, ftachen, bauten, riſſen 
Und ſchwitzend fochten, ald ob ‘Beide finnen, 
Ein ganzes Bulletin ih zu gewinnen! 


Sp waten vorwärts fie im blutigen Koth, 
Wo taufend Iagen ſchon bei Steingerölle, 
Zum Winkel rücken näher fie mit Noth, 

Wohin der ganze Trupp fo gern nur quölle. 
Dann ſcheucht ein Veuern fie, das ihnen droht 
So fürderlich, ald regnete vie Hölle, 

Und nicht der Himmel! Plöglich ftieß ihr Gang 
Auf manchen Krieger, ver im Blute rang. 
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14 Achter Gefang. 


. Obwohl es Juans erfter Feldzug war, 

Und ob die Muflrung und das flumme Ziehn 
Im Falten Dunkel — wo der Muth nicht Far 
Si zeigt, wie Stegesboten ihn verliehn — 
Ihn fröfteln ließ, daß nach) ver Wolken Schaar, 
(Die an dem Himmel dic wie Stärfe fehlen) 
Er gähnend fah, als ob er Tag verlange — 
War noch er gar nicht zum Entlaufen bange. 


Er konnt! e8 nicht; noch wenn er's könnte, wie? 
Es gab und gibt noch Helden, vie begonnen 
Den Helvenlauf mit folcher Sympathie. 
Bei Mollwig iſt ver große Brig entronnen 
Zum erſt und letzten Mal —! Wie Balken, wie 
Die Mäpchen find die meiſten; warb gemonnen 
Der erfte Schritt, jo wird das Ding Gewöhnung, 
Wie Teufel fechten-fle um Land und Löhnung! 


Er war, was Erin nennet jo erhaben 
Im alten Erſiſch, Iriſch oder Puniſch 
(Denn Forfcher, fo die Zeit gepachtet haben, 
Die Alles gleich macht — Romiſch, Griechiſch, Runiſch, — 
Behaupten: Pat hat gleicher Sprache Gaben 
Mit Hannibal; er hat ſogar neptuniſch 
Der Dido Alfabet — und rational 
If die Notiz, und nicht nur national!) 


Achter Gefang. 15 _ 


Juan war „eine Fleiſchbrüh eines Jungen,“ 


* Ein Kind des Augenblids und des Gefanges, 


N 


Bald von ver Fühligkeit der Luft durchdrungen, 
(Gefühl ift wohl ein Wörtchen beffern Stlanges!) 
War, warb er nun einmal zum Mord gezwungen 
Bei den Gefährten feined muthigen Dranges, 

Bei Schlacht, Belagrung und derlei Vergnügen, 
Nicht minder müſſig, ohne ſich zu rügen. 


Doch ohne Bosheit ftets! In Krieg und Liebe 
War er „voll beſter Abſicht,“ wie man’ nennt, 
Das Trumpf⸗As in der Menſchen Spielgetriche, 


Durch die man weiß das Schwarz der Sünde brennt. 


Für Staatdmann, Richter, Kur’ und Held — wo bliebe 
Entſchuld'gung wohl, wenn man nicht anerkennt, 

Daß Alles guter Abſicht nur entquölle, 

Nur Schade, daß fle Pflafter iſt ver Hölle! 


Da neulich Fam von Zweifeln mir ein Haufen, 


Ob's Höllenpflafter, follte fo es fein, 


Nicht längſt ſchon ganz und gar wär abgelaufen 
Nicht aus der guten Abflcht ganz allein, 
Vielmehr durch die, die in ber Höfe Traufen‘ 
Aus Höfer Abficht zahlreich zogen ein, 

So daß verborken ward die Höllenftraße, 

Die unfrer Pall Mall gleicht in großem Mate! 
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16 Adter Geſang. 


Durch einen Zufall, der ja oft im Streite 
Den Krieger von dem Krieger grimmig trennt 
Wie keuſche Braun von ihres Gatten. Seite, 
Sobalb ver Ehe Liebesſtoff verbrennt, 

Fühlt ſich Juan, das Schickſal zum Geleite, 
Etwas verlegen, wie man dies jo nennt, 
Als er, da feine Munition verichefien, 
Allein fi ſah und flieheun pie Benoften. 


Nicht weiß ich, wie es kam; jedoch vielleicht, 
Daß todt die meiften und verwundet waren, 
Und daß wer Meft fich leiſe rechtsum ſchleicht, 
Ein Unfall, ver felbit Caſarn widerfahren, 
Der bei dem Anblick keinedwegs erbleicht 
Im Angefſichte feiner ganzen Schaaren, 

Der mutherfüllten, ſelber griff zum Schil⸗ 
Und fo zurüd fie trieb auf's Kampfgefild. 


Juuan, der jetzo zwar Kein Schiln umfpann, 
Der auch Fein Cäſar, doch eim netter Junge, 


Der zwecklos focht — er ftubte jebt und fann - 


Minutenlang — man finune, daß im Sprunge 
Er Hier nur ſtutzte! — Wie ein Eſel dann 
(Erſchrick nicht, Lefer, Da Homer im Schwunge 
Died Gleichniß für den Ajar braucht; Juan 


Ziemt dieſes Bild mie e8 Erin neues Tann!) —. 











BE 


Achter Geſang. 


Dann wie ein Eſel lief er ſeiner Wege, 
Doch ſeltſam, ohne ſich nur umzuwenden; 
Das Feuer ſah er gleich dem Taglicht rege, 
Das ſtark genug war, Jeglichen zu blenden, 
Der keine Neigung für ſolch Blitzgehege. 
Er ſuchte ſtolpernd weiter ſich zu ſenden, 
Daß ſeine Kraft ſich eine mit den Schaaren, 
Von denen ſchon die Meiſten Leichen waren. 


Da er den Commandanten nirgends fand 
Und ſelbſt das Corps ihm gänzlich war entſchwunden, 
Gott weiß es wie? (Für jeden Uebelſtand 
Antwort zu ſtehen bin ich nicht verbunden, 
Doch ſicher war kein Wunder hier zur Hand, 
Wenn ſolch ein Burſch, dem Ruhmesthaten munden, 
Nur vorwärts guckt und immer ſtrebt empor 
Und ſich den Teufel ſchert ums ganze Chor): — 


Da er nicht Führer, noch Soldaten fand, 
Er wie ein junger Erbe frei kann ſchweifen, 
Gleichviel wohin? und ganz auf eigne Hand, 
Wie Wandrer, die durch Moor und Brüche ftreifen, 
Gelockt vom Irrlicht; wie am Ktlippenftrand 
Matrofen nach der nächften Hütte greifen: 
So folgt Juan dem Ruhm und feiner Nafe 
Nach eined dichten Feuers Kampfgerafe. 
Byron VI. 2 


1. 
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uaser Seſans. 


Nicht wußt' ex, wo er war. Was galt's ihm auch? 


Denn eifrig war er, Blut in allen Venen, 

Es drang in ſeinen, Geiſt der Stunde Hauch, 

Co find Sanguinifer bei ſolchen Scenen. 

Und wo am ärgften Feuer war und Raud, . 
Am ftirkften ſich Kanonendonner dehnen, 
Da ſtürmt er hin, wo Luft und Erde kracht 
Durch das Geſchenk, das Baco uns gemacht! 


Als er ſo weiter ſtürmt, ſtieß er zur zweiten 
Colonne, welche Lascy commandirt, 
Doch war ſie ſo geſchmolzen ſchon vom Streiten, 
Ein Foliant voll Kriegsmuth, reducirt 


Zum zierlichen Extraͤct von wenig Seiten. 


Schnell hat er ſich den Reihen einrangirt, 
Die im Geſicht an Muth noch nicht erſchlaffen 
Und ſtets zum Walle richten ihre Waffen. 


Auch Johnſon kam in dem Moment hervor, 
Der retirirt war, wie man pflegt zu ſagen, 
Wenn man entläuft, ſtatt durch des Todes Thor 
Dem Teufeld-Nachen eilig zugujagen. 

Do Iohnfon als ein ſchlauer Fuchs erfor 

Sich Tieber Gehn und Kommen vol Behagen. 
Nie brannt' er durch, ald nur wenn durchzubrennen 
Ihm das befahl, was Kriegeslift wir nennen. 
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. Uhter Gefang. ' 49% a 
Als nun jein Corps ſchon todt und flerbenn war,“ 

(Nur Juan nicht, der, Neuling ſolchen Dingen, F 

Jungfräulich noch nichts ahnte von Gefahr, 

Von Flucht nicht träumt, was Kraft ihm mußie bringen, 

So wie die Unſchuld, der Erfahrung bar," 

Mitfihrer eignen Stärke weiß zu ringen) — 

Riß Johnſon aus und ſammelt die Zerftreuten, 

Die in dem „Todesthal“ ven Schnupfen ſcheuten. 


Ein wenig dann geſchirmt vor ven Geſchofſen, — 
. Die von Baſtein, Batt'rieen, Parapetten, 

Wall, Rafematten, Käufern fich ergoflen; 

In diefer Stadt, die Chriften rings umketten, 

War nicht ein Ort wohl, wo nicht Blut geflofien, 
Den Veind im Teufeldfampf ind Grab zu beiten — 
Fand er ein Jägercorps beinah verfprengt 

Durch Widerſtaud des Wilds, das man bevrängt. 


Er rief fie an; und fonderbar fie kamen 
Ungleich den Geiftern aus den öden Tiefen, 
Die (Hotöpur ſagt's) beim Auf felbit ihrer Namen 
Stets lange zögern, gleich als ob fie fchliefen. 
Scham, Ungewißheit machte fie zu Zahmen, 
Daß nicht etwa den Bomben fie entliefen. 
Bei Krieg und Glauben zieht aus diefem Grunde 
Der Menſch wie Vich dem Führer nad) zur Stunde. 


2% 
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Achter Sefang. 


”, Beim Zeus! Seld Johnſon war ein tapfrer Mann, 


Ob rauher auch ala Ajar und Achill 

Sein Name Tlingt, fo glaub’ ich doch, e8 kann 
Nicht Sleichen geben. Ohne viel Gefchriü 
Schlug todt er, wer ihm in die Wege rann, 
So weht der Monſum mondelang und ftill, 
Gleich blieb er fih an Farbe, Mien' und Aermen 
Und war gefihäftig, ohne juft zu lärmen. 


> 


Entlief er, that er's nur, weil er bedenkt 

Zur rechten Zeit, manch) Andern noch zu finden, 
Der wünfcht, daß nicht die Furcht ſich zu ihm Ienft, 
Die eitle Furcht, die gleich den fehndven Winten 
Den Helvenappetit verdirbt. Es fenft 

Herdenblick oft fi, ohne zu erblinven; 

Doch wenn dem Tod ſie in die Arme Laufen, 

Gehn ſie ein wenig abfeit, zu verfchnaufen. 


Johnſon riß aus, nur um zurüdzufehren 
Mit vielen andern Kriegern, wie gefagt, 
Zur Nebelgränge, die nach Hamlets Lehren 
Nur ſchaudernd man zu Überjhreiten wagt. - 
Doc Eonnte verlei Furcht nicht Jack verfehren, 
Denn wie der Salvanigmus Leichen ylagt, 
Wirkt er auf Lebende gleich wie Durch Draht. 
Ins dickſte Feuer folgt ihm der Solvat. 


— 





Achter Sefang. 


“ Bei Gott! fie fanden jetzt zum zweiten Mal, 
Was fie zuvor ind Weite ſchon gejagt. 
Trotzdem, was Jemand jchwast von Ruhmeswahl 
Und was den Negimentern fonft behagt, 
(Noch außer ihrer Löhnung, die zumal - 
Ein Schilling if, für ven die Haut man wagt) — 
Denſelben Willkomm fanden fle jet wieder, 
Als jpie die Hölle jetzt ihr Feuer nieber. 


Eie fielen wie vom Hagelfchlag die Aehren, 

Wie Grad und Korm fällt unter Senf’ und Sickel; 
Daß ſchwach wir find wie Gut, das wir begehrten, 
Bewieſen fie jet unter Hohngeftichel; 
Gleich Flegeln oder Borern, draſch mit ſchweren 
Geſchützen file jo mancher Türkenmichel, 
Wobei die Bravften ſelbſt ven Kopf verbrannten, 

. Bevor fie noch den Flintenhahn ſich ſpannten! 


Die Türken ſchoſſen hinter ven Baftein 
Und Echanzen wie die Teufel ftetö hervor, 
Wie Rauch die Lüfte fegten fie vie Reihn; 
Das Schickſal aber, das ſich ſtets erfor 
Die Völker, Städte, Welten, fügt es fein, 
Daß Iohnfon, mo der Schwefel glühenn gohr, 
Und Einige, die noch nicht von ihm gemichen, 
Sich in das Innre der Verfchanzung fchlichen. 


22 Achter Geſang. 


Erſt zwei — dann fünf, — und dann ein ubend auch 
Stieg raſch hinein; denn Tod gilt's oder Leben, 
Da überall nur Pech= und Pulverrauch, 
Nach oben und nach unten Flammen weben, 
Daß ſchwer zu jagen, was ver Flügfte Brauch, 
Ob lieber jego hoch Hinauf zu fireben, 
Dem Feind fich zeigend auf ver Parapette, 
Ob lieber unten ftreiten um die Wette. 


Die Klett'rer, die fo aufwärts drangen, fanden, 
Daß Zufall oder Dummheit bier regtert. 
Der türk'ſche Coehorn hatt! es nicht verftanden, 
Wie man mit Umftcht recht palliſadirt. 
Fand' man's in Frankreich, in den Nieverlanden, 
(Gibraltar fei bier gar nicht erft citirt) — 
Man flaunte mohl! In Parapetted Mitte 
Stehn Pallifaden ganz nad) eignem Schnitte. 


Zu beiden Seiten dann auf neunzgehn Spannen 
Macht leerer Raum ein allerliehftes Loc. 
Dad war nun ganz bequem für unfre Mannen, 
Für die zum mindſten, die am Leben noch, 
Die wieder dann zum Vechten Raum gewannen; 
Denn nicht genug, daß man die Schanz’ erkroch, 
Ward leicht, die Palliſaden abzufchlagen, 
Da kaum von Halmeshähe war Ihr Nagen. 
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Der erften Einer, juft ver Erfte niht — 
Denn folder Vorrang wirft in folchen Zeiten 
Oft fo, daß ſelbſt ein grimmer Zorn entbricht, 
Dat Freund' und Bundesvölker arg fich ftreiten. 
Der Britte fteht ſich wahrlich fehr im Licht, 
Der die Geduld John Bulls ſucht zu verleiten, 
Sobald er fagt, daß Wellington gefchlagen 
Bei Waterloo — wie's auch die Preußen fagen! 


Und wär nicht Blücher, Bülom, Oneifenau — 
Und Gott weiß, wer noch fonft auf „au“ und „o’ — 
Zur rechten Zeit gefommen, um dann rauf 
Die zu erfchredfen, welche Eriegeöfroh 
Wie Tiger, deren Magen leer und flau, 

Hier fochten, zeigte Wellington nicht fo 
Die Orden jet und zöge nicht Penflonen, 
Wie England ſie nicht zahlte feit Aeonen! — 


„Den König fegne Gott” — und auch die Könige!. 
Thut er's nicht, thun e8 Menſchen auch nicht Länger. 
Dich veucht, daß dies ein Vöglein noch beſchönige, 

Es fingt: „Das Volk wird flärfer bald und ftrenger!” 
Der ſchlechtſte Gaul fchlägt aus, wenn taufenbtönige 
Fluchreden ſowie Siebe Teiht ihr Dränger, 

Mehr wie es Poſtgebrauch — der Pöbel fehwanft 
Zulegt auch Hin, vem Hiob gfeich erfranft. 





2% Ahter Gefang. 


Er murrt zuerft, flucht, wirft wie David dann 
Die glatten Kiefel gegen einen Riejen; 
Inletzt greift dann zu Waffen Ievermann, - 
Wie fie nur die Berzweiflung läßt erfiefen. 
Dann fommt der Krieg: Ich glaube wohl, er kann 
Bald wieder nahen; gern verflucht' ich Dielen, 
Wenn ich nicht wüßte, daß daraus eytquölle 
Der Erde Reinigung vom Koth der Hölle! 


Doch nun zurüd. — Der Erfte nicht, allein 
Der erften Einer drang Freund Don Juan 
Wie dran gemöhnt nach Ismaël hinein, 
Obwohl ihm, wie jo manchem andern Mann, 
Dies noch ganz fremd war. Glühnder Ruhmeöfchein, 
Der ſtets durch Mark und Pein dem Krieger rann, 
Durchdrang ihn, der ſo edel war nnd jchlicht, 
Bon Herzen warm und weiblich von Geficht. 


Drin war er — er an Frauenbruſt ein Kind 
Von feiner Kinvheit an, war doch daneben 
Ein Mann fo gut wie al’ die Andern find, 
Da ihm ein Even war der Liebe Leben; 
Für ihn zerfloß der Spruch in Rauch und Wind, 
Den Roufjeau Fraun als Prüfung möchte geben: 
„Habt Acht, wie eurem Arın der Liebft! entfchlüpft!” 
Juan floh nie, wo Schönheit ihn verknüpft: 
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Wenn Schidfal, Woge, Wind ihn nicht gezwungen, 
Auch mohl Verwandte, die paffelbe find — 
Drin war er, wo ein jeglih Band, gefchlungen 
Bon Liebe, trennt der Mord, des Krieges Kind. 
Er, deſſen Sein von Seele ganz durchdrungen, 
Hierhergefchleuvdert durch den Wirbelwind 
Des Schickſals und der Leiden, flürzte dort 
Wie ein geipornted Roß im Laufe fort. 


Sein Blut ward aufgeregt durch Wiverftreben, 

Wie das des Jägers am gefchlofinen Thor, 

Am Citter, wo der brittichen Jugend Leben 
Abhängt vom Satze, der fie hebt empor. 

Die Leicht'ſten find am ſicherften. Mit Beben 
Sah er von fern die Graufamfeit, wovor 

Die Menjchen ſchaudern, bis erhigt ihr Blut, 
Doch Juan fehaudert dennoch trog der Wuth. 


Der General Ladcy, eben eng gepreßt 

Und ziemlich, wie man denken kann, beklommen, 
Sieht die zweihundert Burſchen ſchön betreßt 
Wie aus dem Mond zu ſeiner Hilfe kommen; 
Indem an Juan er ſeinen Dank erläßt, 

Meint er, die Stadt ſei bald nun eingenommen, 
Ein Liefe dünkt Ihm Juan ungefragt 

Und fein Bezonier, wie Piſtol fagt, 
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Deutſch ſprach er zu Juan, doch der verſtand 
So wenig deutſch, wie Sanskrit, und verneigte 
Sich vor dem Chef, zu dem er jetzt ſich fand, 
Auf deſſen Bruſt ſich mancher Stern verzweigte; 
Da er ſich ihm mit blau und ſchwarzem Band, 
Mit Orden und mit blutigem Degen zeigte, 

Und da fein Reden wie ein Dankwort klang, 
Schien er Juan ein Officier von Rang. " 


Auf Kürze wird ſtets ein Geſpraͤch beringt, 
Wenn zmeie ganz verſchiedne Sprachen ſprechen, 
Und vollends, wo man flürmt und fhreit und ringt; 
Das Wort wird übertäubt, und manch Verbrechen 
Verübt, eh noch das Wort zum Ohre bringt; 
Wenn fich die Klänge, wie im Schauber brechen, 
Gemiſcht mit Seufzern, Heulen und mit Stöhnen — 
Kann man nicht fehe der Unterhaltung fröhnen. 


Was in zwei Stanzen wir erzählten, war 7 
In einem flüchtigen Moment verfloffen, 
Jedoch in dem Moment flieht offenbar 
Jedwede Sünde gern fich eingefchloffen. 
Selbft das Geſchütz verflummte ganz und gar, 
Den Hänfling famt den donnernden Gefchoflen 
Hört jegt man, welche graufig in die Stimmen 
Der allgemeinen Agonie verſchwimmen. 
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Jetzt drang man in die Stadt — 0 ewiged Weh! 
„Bott fchuf dad Land, der Menfch erbaut die Stadt" — 
Sagt Comper, und ich glaub’ ihm, da Ich ſeh', 

Daß manche Stadt ſchon wurde wüft und platt, 
Karthago, Babel, Tyrus, Ninive, 

Und manche noch, die ftolz gebläht fich Hat. 
Erwäg' ih Sonft und Jet, bedünkt mich's bald: 
Zulegt wird unfre Wohnung noch der Wald! 


Den Menfchenfhlichter Sylla ausgenommen, ' . 

Der flet3 gewußt dem Glück im Arm zu ruhn, 

War unter allen, die vom Ruhm umglommen, 

Der Waidmann von Kentucky, General Boon, 

Der Glücklichſte, der je zur Welt gekommen, 

Denn Böckeſchießen war fein ganzes Thun. 

So Icht! er harmlos feined Alters Tage . ' 

Einfam und froh im dickſten Waldeshage. 


Verbrechen blieb ihm fern. Dies ift Fein Kind 
Der Einſamkeit. Geſundheit Tieß ihn ninmer, 
Denn ihre Heimat iſt das Waldgewind, 
Mo Menfchen fte nicht fuchen, da fle immer 
Den Tod fi frei erfiefen und geſchwind 
In eingefchloffner Stadt. — Vergebt vem Schimmer 
Der Thorheit! — Daß ich dieſes Falls gedachte, 
War, weil e8 Boon auf neunzig Jahre brachte! 
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Und ſonderbar! Der Ruhm, der auf ihm ruht, 
Um den umiſonſt ſich Bölfer decimiren, 
War nicht allein nur groß, er war auch gut. 
(Ein andrer Ruhm kann nur die Schenken zieren.) 
Der Schande Feind, einfach und rein von Blut, 
Vermochte nicht der Haß nach ihm zu ſtieren; 

Ein Eremit, der die Natur genoß, 

Der durch den Wald jagt als ver Mann von Roß!, 


Landsleuten felbft zwar ging er aus dem Wege, 
Sah er fie Hüufer in dem Walde baun, 
Und fuchte meilenweit ein neu Gehege, 
Wo fern von Häufern Ruhe ſchmückt die Yun. 
Ein Ungemach wird aus der Bildung Pflege, 
Daß wir die Undern nie zufrieden fchaun 
Mit und; fand aber Boon den rechten Dann, 
Zeigt er fo mild fich, wie's ein Menfch nur kann. 


Auch war er nicht allein, e8 wuchs ein Schwarm 

Bon Söhnen um ihn, die der Jagd ergeben, 

Eturf, heiter, muthig, immer ohne Harm, 

Nicht hatte Schwert noch Kummer je im Leben 

Die glatte Stirn gefurdit, an Trübfinn arm 

Zeigt ihr Geſicht mie die Natur fich eben. 

Es fand und hielt fie frei ver Waldesraum 

Und friſch wie einen Gießbach oder Baum. 
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Cie waren ſchlank, beweglich, ſtark gebaut, 
Wie bleiche Stadtgeburten nicht geſchaffen, 
Weil Sram und Habfucht nimmer fie gefchaut, 
Der grüne Wald ließ nimmer fe erichlaffen, 
Sp war ihr Haar durch Schwäche nie ergraut, 
Auch machte Feine Mode fie zu Affen, 

Sie waren einfach; ihrer Büchfe Ziel 
Ward ſtets erreicht, doch nicht zum Kinderſpiel. 


Bei Tag Bewegung, füße Ruh bei Nacht, 
Und fteten Frohſinn als der Müh' Genoffen, 
War ihre Zahl noch nicht fo Hoch gebracht, 
Daß Lafter fchon in ihren Herzen jproffen. 
Der Stachel „Luſt“ und die Berrüdung „Pracht“ 
Sie ſchienen nur dem freien Waldmann Roffen. 
Nicht düſter, — froh verbrachte nur die Zeit 
Das heitre Volk ver Waldeseinſamkeit. 


Genug von ver Natur, des Wechfeld wegen! 
Sch kehre jet zurüd zu der Cultur, 
Zu der Gefellfchaft wunderbaren Segen, 
Zu Krieg, zu Peſt und Herrſcherwillkür nur, 
Zu Fürftengeißeln und zu Ruhmeöpflegen, 
Zu all ven Opfern graufer Kriegsnatur, 
Zu dent Boudoir der alten Katharine, 
Zum Sturm von Ismaël mit graufer Miene! 
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Jetzt drang man in die Stadt auf blut'gen Wegen, 
Erſt eine Schaar, dann eine hinterdrein; 
Das blutige Bajonett, der blanke Degen 
Klirrt an dem Scimitar; es ſucht das Schrein 
Von Mutter, Kind, den Himmel zu erregen; 
Der Schwefeldampf erſtickt den Morgenſchein 
Sp wie der Menſchen Hauch; vie Türken fechten 
Wie toll, dem Feind die Stadt noch abzuredhien. 


Doch Kutuſow, der jehnell in jpätern Tagen 
(Zwar half ihm Froſt und Schnee auf dem Revier) 
Napoleon verftand nach Haus zu jagen, 

Ward felbft zurüdgejchlagen diesmal bier. 

Ein luſtiger Kerl, ver kühnlich fonnte wagen 

So manchen Schwanf bei Freund’ und Feinde fchier, 
Ob Tod, ob Sieg auch auf dem Spiele ding — 

Heut ſchien's, ald ob fein Wis zu Ende ging! 


Denn da er in den Graben drang wie toll, 
Gefolgt in Haft von einigen Grenadieren, 
Bon deren Blut die ganze Pfüge ſchwoll, 
Wollt‘ er zum Parapette manoeuvriren, 
Doch hier erwies jein Plan fich martervoll: 
(Biel doch mit andern braven Officieren 
Auch General Ribaupierre) denn Türken gaben ° 
Hier Allen ſicheres Geleit zum Graben! 
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Und wären einige Truppen nicht and and 
Geftiegen hier, vom Strome hergeleitet, 
Doch ohne Willen, wo man fich befand, 
Und waren fle, als fich das Kicht verbreitet, 
Nicht hingelangt, wo das Thor Kilia ftand, 
Was unferm Helden Einzug nun bereitet, 
Läg' Kutuſow, der große Mann begraben, 


Wo meiftens Tiegen feine Kriegerfnaben. 


Als dieſe Schaar rund um ven Wal marfchirt, 
Nachdem ver „Cavalier“ ward eingenommen, 
Zuft ald Kutuſow's Leute Furcht regiert 
Und des Chamäleons Färbung fie bekommen: 
That ſich dad Thor auf, wodurch ungenirt 
Die Helden dieſer Pfüge nun entklommen, 
Knietief hinwatend in gefrornem Koth, 
Der thauend nun ein Sümpfchen Blutes bot! 


Koſacks — und wenn ihr lieber wollt — Kojaden, 
(Rechtſchreibung fümmert eigentlich mich nie, 
Vermag ich nur die Facta recht zu paden, 
Statistik, Taktit und Geographie) — 
Gewohnt zu dienen nur auf Pferdesnaden, 
Nicht Feſtungstopographen juft find die: 
Sie folgten ihren Führern voll Vertraun 
Und wurden Al’ in Stüde hier zerhaun! 
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Ihr Haufen, troß der Türkenbatterien, 
Hätt! immerhin die Schanzen mohl erftiegen; 
Auch träumte ſchon von dem Vergnügen Ihn, 
Die Stadt zu plündern ohne ſchweres Kriegen: 
Sie irrten, was den Bravſten ja verliehn; 

Die Türken fellten fich nur zu entfliegen, 
Um jene zwiſchen zwei Baſtein zu locken, 
Dann walften fie die Chriſtenſpötter trocken. 


Beim Zipfel nun gepackt — ein böſes Parken 

Für Biichof wie Soldat — war abgejchnitten 
Frühmorgens dieſer Heldentrupp Kojaden, 

Und fand, daß bald ihr Leben ausgelitten. — 
Sie liegen ohne Zagen ſich zerhaden, 

Als Leichenleiter dienten fie den Echritten, 

Dem braven Oberfllieutenant Jeſſuski 

> Mit feinem braven’ Bataillon Polluski. 


Der Held erfchlug, was in ven Weg ihm trat, 
Doch Eonnt' er's nicht genteßen, denn erſchlagen 
Ward er von Einigen, welche ven Verrath, 
Den Brand der Stadt nicht Fonnten mehr ertragen. 
Man nahm den Wall, doch fragt ſich's in ver That, 
Welch Heer wohl mehr Verluft hat zu beklagen. 
Schlag folgt auf Schlag, man kämpfte Zell um Zoll; 
Denn Keiner wich und Jeder focht wie toll! 
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Auch eine zweite Schaar hat viel gelitten, 
Mit dem Hiftorifer Jaßt jetzt mich fingen, 
Patronen wenig gab's in ihren Mitten, 

Die zu des Ruhmes Höh' ich ſollten ſchwingen; 
Da wo das Bajonett mit Sturmedichritten 
In Maſſen hätte vorwärts follen dringen, 

Da feuerte biäweilen aus der Verne 

Der bange Trupp, der leben mochte gerne! * 


Zuletzt auch ftieß de8 General Meknop Schaar 
(Doch ohn' ihn ſelbſt, ver vorber fchon gefallen, 
Da nicht gehörig unterflüßt er war) 

Zu denen, welche ſtürmend aufwärts wallen, , 
Trotz bietend noch der mörd'riſchen Gefahr. 

Wie auch die Türken tapfer feuernd Enallen, 
Nahm man den Wal doch, den um hohen Preis - 
Vertheidigt der Seraskier wild und heiß. 


Johnſon, Juan und andre Volontaire, 
Die vorne fochten, boten ihm Pardon, 
Ein Wort, das fremd iſt ver Serasfier-Ehre, 
Dem tapfern Tartar dünkt e8 mindſtens Hohn. 
Er ftarb, verdienend ſeines Landes Zähre, 
Ein milder Märtyrer ald Kriegesfohn. 
Ein Britte wünfcht, er folle fich ergeben, 
Allein dafür verlor er felbft das Leben. 
Byron VI. 3 
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Start alter Antwort auf den Antrag machte 
Ihn ein Piftolenfchuß vom Leben frei, 
Worauf der Neft fi Yang nicht erſt bedachte 
Und grimmig Bahn fich brach mit Stahl und Wei, 
‚Den frommen Erzen, die gar hoch man achte 
An ſolchem Sal — fein Haupt entging dabei — 
Dreitaufend Türken bfieben auf der Stätte, 
Den Führer fülkten ſechszehn Bajonette! 


Man nahm die Stadt, jedoch nur Theil für Theil. 
Der Tod war blutberaufcht; in allen Gaſſen 
Rang die Verzweiflung Fämpfend noch nach Heil 
Für die, fo fie im Tode mußte laffen. 
Zerſtörungskunſt des Kriegs verſank in Eil' 
Hier in Verwüſtung, und des Bluts Verpraſſen 
Erzeugte wie des Niles heißer Schlamm 
Der ganzen Laſter ungeheuren Stamm. 


Ein Ruſſenofſicier, im hitzigen Gange 
Auf Leichenhaufen, fühlt in ſeinen Hacken 
So feſt gepackt ſich wie von einer Schlange, 
Die Eva menſchlich lehrte fich zu placken. 
Er fluchte, blutet, wandte wild ſich lange 
Und heult ſo wie ein Wolf, den Hunde packen; > 
Die Zähne Hielten feſt an ihrem Bange 
Wie die uralt befannte Tiftige Schlange. 
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Ein Moslem fühlte ſterbend über ſich 
Des Feindes Fuß, er ſchnappt nach ihm und beißt 
Die ſtärkſte Nerve durch, die ſchmerzlich wich, 
Die man nach dir, o Held Achilles, heißt. 
Der Zahn dringt ein und hält dort fldyer Stich; 
Er ließ nicht nach, ſelbſt ala man Ihm entreißt 
Die Lebenskraft; das Haupt, ſchon abgehaun, 
Ließ am lebend'gen Fuß fich noch erfihaun. 


Wie's auch gefchah, fo viel Hi ganz gewiß: 
Lahm blieb der Ruſſe für fein ganzes Leben, 
Da jener Zahn mehr wie ein Speer zerriß 
Und macht ihn drum zum Snvaliven eben. 
Der NRegimentdarzt heilte nie den Biß, 
Vermochte Rath und Hilfe nicht zu geben, 

So dag man tadelnswerther ihn vermeinte 
ALS jened Haupt, das ſich dem Fuß vereinte. 


Doch wahr It wahr — und immer fol ſich hüten 
Der echte Dichter vor der Yletion; 
Denn Profa mehr durch Wahrheit zu vergüten 
ALS die Octaven, ſpricht ver Kunft nur Hohn, 
Es wäre denn, man ränge nach den Blüten 
Des, was man nennt, poetifche Diction, 
Und müßte Luft nach Lügen etwa Friegen, _ 
Womit der Teufel Seelen fängt wie Bliegen. 
8 * 
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Man nahm pie Stadt, doch fie ergab fich nicht, 
Kein Moslem ſtreckte wohl den Säbel niever, 
Floß auch das Blut, wie an der Mauer dicht 
Der Donau Fluten rollten, alle Glieder 
Bezeugen, daß nicht Feigheit He umflicht: 
Wie laut man auch der Ruſſen Jubelliever 
Beim Einzug Hört, Freifcht noch des Feinds Geſtöhn 
Zufammen mit der Ruſſen Klaggedröhn. 


Das Bajonett durchbohrt, ver Säbel ſpaltet 

Und Leben wird allüberall verheert; 

Gleichwie der Herbſt mit Scharlachblättern ſchaliet, 
Wenn den verwaiſten Forſt, der Sturmwind kehrt, 

Daß dieſer ſtöhnt: fo klagt, wo Morden waltet, 

Die Stadt, wo felbf das Liebſte wird verſehrt; 

Sie ſtürzt dahin mit furchtbar grauſen Splittern 

Ein tauſendjähriger Eichbaum nach Gewittern! 


Ein grauſes Bild! Jedoch euch zu erſchrecken 
Bin ich und war ich nimmermehr gemeint, 
Reich iſt das Menſchenloos an bunten Flecken, 
Daß Gutes ſowie Schlechtes drin ſich eint, 
Auch trübe Luſt kann man darin entdecken, 
Langweilig wird, wenn eins nur hier erſcheint. 
Drum ſchildr' ich euch die Welt, ſo wie ſie ſteht, 
Wenn's Freund und Feinden auch zu Herzen geht. 
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Und eine Gutthat unter Graufamfeit 
Iſt „Höchft erfreulich” nach den ſchönen Phraſen 
Der jegigen ſüßen Phartjäerzeit 
Mit ihren hübfchen Milch- und Wafferftraßen. 
Vielleicht daß Thau ſie meinen Reimen leiht, 
Die arg verfengt find durch das tolle Raſen 
Des Stadterſtürmens und was dran noch hangt, 
Wodurch dad Epos foviel Reiz empfängt. 


Es lag bei ſchon eroßerter Baſtei 


Bei taufend Männerleichen eine Gruppe 


Erwürgter Fraun, umfonft gerannt herbei, 

Sich Echirm zu juchen bei ver Kämpfertruppe. 
Das Herz erbebt! — Ein Mädchen ſchön und frei, 
Behnjährig, gleich dem Falter aus der Puppe, 
Barg unter Leichen ihre bange Bruft, 

Halb eingewiegt vom blutigen Schlummer juft. 


Zwei Schurfifche Koſacken im Gefild 
Verfolgten ſie mit Wolluſt und mit Knuten; 
Iſt gegen dieſe doch Sibiriens Wild 
Rein an Gefühlen wie des Demants Gluten, 
Der Bär iſt menſchlich und der Wolf iſt mild; 
Doch wem iſt dieſe Schuld wohl zuzumuthen, 
Sind es die Herrſcher, die Zerſtörung lehren, 
Bis ihre Voͤlker Alles rings verheeren? 
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Und über ihr erglänzten morberfüllt 
Die Sübel, wo ſich wiegt ihr ſchoͤnes Haar, 
Ihr Antlitz war in Leichen tief verhüllt, 
Da ward Juan dies Schauerbily gewahr; 
Nicht wiederholt’ Ich, was der Jüngling brüllt, 
Ein „feines Ohr” ertrüg' es nimmerbar, 
Doch was er that, war, tüchtig dreinzuhacken, — 
Das Befte beim Verkehre mit Koſacken! 


Dem ſpellt' er gleich die Schulter, den vie Hüfte, 
Und trieb von dannen drauf dad geile Paar, 
Das feine Wuth nun aushallt in vie Lüfte, 
Und fucht, ob Fein Chirurgus nahe war, 
Der ihre Wunde ftillt, vie fie verblüffte. 
Indeſſen kalt Juan ſich flellte dar, 
Das Eleine Kind dem Kaufen zu entheben, 
Der, ein Moment mehr, ihm pad Grab gegeben. 


Sie war ſchon Falt. Ein Streifen im Geſicht 
Zeigt blutig an, wie nahe fchon Hier pflegte 
Der Tod zu drohen ihres Lebens Licht. 

Der Hieb, der ihre Mutter fchlafen legte, 
Traf ihre Stirn; ver Purpurftreif verflicht 
Sie der, für die fie alle Liebe hegte. 

Sonft unverfebrt, ſtarrt fie noch furchtentſetzt 
Mit großen Augen. auf Don Juan jehtt. 
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Und im Moment, wo Beider Augenpaar 
Sich anblict, ftralend und vom Glanz umgeben, 
Als Juan's Blick vol Luft und Sorge war, 
ALS Furcht vor Leid und Schmerzen ihn umweben, 
Die ſich vielleicht dem Schügling ftellten dar, 
Und als das Kind noch Schred und Angft umſchweben, 
Das Antlitz blaß, klar, firalend in Exrtaſe 
Gleich lichterhellter Alabaſtervaſe: 


Kam Sir John Johnſon. (Jack nenn’ ich ihn nicht, 
Weil dies gemein und Falt nur würde Elingen, 
Zumal bei Ihaten, wie fie mein Gedicht 
Bei diefer Stadt Erflürmung mußte bringen!) 
Sir Johnſon fam und um ihn Krieger dicht, 
Er rief: „Iuan, laßt flott die Hiebe Flingen! 
Ich fege Moskau gegen einen Thaler, 
Uns wird ein Orden, und gewiß Fein fchmaler! 


Ha! der Seraskier Tiegt ja ſchon erjchlagen; 
Doch mehrt fich die Baſtei, worin bis jegt 
Der Paſcha gt, wo tauſend Leichen ragen, 
Und ruhig füh an einer Pfeife lett. 
Man fagt: fo Hoch find ſchon ver Todten Lagen, 
Daß ſich and Kinn die Batterie und ſetzt. 
Doch immer heftiger wiſſen fie zu fchrauben 
Und ſchleudern wie ein Weinberg vide Trauben! 


- 
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Drum fort mit mir!“ — Don Juan ſagte: Hier — 
Sieh dieſes Kind, ich rettete ſein Leben 
Und darf es nicht verlaffen. Zeige mir 
Ein fihres Plätchen, wo's nicht braucht zu heben, 
Dann folg’ ich. — Johnſon prüfte das Revier, 
Zuckt dann die Achfeln, zupft am Aermel eben 
Wie am ſchwarzſeidnen Halstuch Teicht herum: 
„Das arme Ding — was hun? — Berzweifelt dumm!“ 


Drauf ſprach Iuan: Was auch zur thun — noch bier 
Verlaß ich's nie, als bis gedeckt vor Leide 
Sie mir erfcheint und fichrer als jelbft wir! 
Drauf Iohnjon: „Sicherheit gibt's nicht für Beide, 
Doch Ruhmestod verfichr ich mindſtens dir!" 
Drauf Iuan: Freund, ich will bei meinem Eide 
Das Möglichfte verfuchen, Beiftand fen 
Dem elternlofen Kind, dad darum mein! 


Drauf Johnfon: „Hier gilt's jeglichen DMontent; 
Das Kind ift hübſch, iſt wahrlich nicht von Holz. 
Ein Auge fah ich kaum, wie dieſes brenntt 
Doc horch! — Jetzt mähle zwifihen Mitleid, Stolz! 
Horch, wie es knallt! — und wären wir getrennt, 
Wenn eine Stadt durch Plündrung nieberfchmolz ? 
Fürwahr — nur ungern geh' ich jest allein, 

Zu ſpät ſchon iſt es, Erfter mit zu fein!“ 
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Doch unbeweglich blieb Hier Don Juan, 
Bis Johnſon, der ihn Tiebt in feiner Art, 
Aus den Soldaten einige wählt forann, 
Bei denen ſich Gefühl und Treue paart. 

Er fchmur, erfchießen Taf’ er jeden Mann, 
Der viefes Kind vor Unheil nicht bewahrt; 
Doch ſchutzte man ed vor Gefahr und Trubel, 
Erhielt! ven Ihm ein Jever fünfzig Rubel, 


Und einen guten hell auch von der Beute, 
Ganz im Berhältniß ihrer Kameraden! — 
Da nun marfchirt Iuan und feine Leute 
Zu jenes mörverifchen Feuers Pfaben, 
Don denen Keiner doch dad Stürmen fchente, 
Da fie das Plündern lockend eingeladen, 
Ein Ding, das faft tagtäglich ift zu ſchauen — 
Kein Held mag gänzlich halbem Solve trauen! 


So iſt der Sieg und fo der Menfch ſodann, 
Neunzehntel wenigftend! Ob Gott auch pflege 
Die Hälfte, die man nimmt als Menfchen an, 
Zu nennen anderd — fein find feine Wege! 
Doch nun zurück. — Ein braver Tartardjan 
(Sultan nennt ihn mein Autor, und ich hege 
AU was ich nur in feiner Profa fand) 
Bewies fich wunderbar im Widerſtand. 


Achter Geſang. 


Fünf Söhne ſchützten ihn. (Volygamie 
Bringt dutzendweiſe Krieger in das Leben, 
Wo ſtraflos iſt das Laſter Bigamie.) 
Er mochte nicht die Stadt erobert geben, 
Solang noch rüſtig und noch tapfer fie. 
Soll Peleus', Priams Sohnes, Lob ich weben? 
Nein — einem alten ſchlichten Mann ſoll's tönen, 
Der in dem Beuer kämpfte mit fünf Söhnen! 


Ihn fangen war ver Zweck. — Gicht rings umſtellt 
Ein braver Heros einen tapfern Krieger, 
Sp wünfcht' er ſich als Schuß ihm zugefellt; — 
Ein Halber Gott, und auch ein halber Tiger, 
Iſt dann der Blut gleich bald er wuthgeſchwellt, 
Bald mitleivsvoll; wie vor dem Wind ald Sieger 
Der raube Baum oft neigen» fich erweiſt: 
Sp dringt auch Mitleiv in den wilden Geift! 


Doch er ergab fich nicht. Die Antwort gab 
Er auf ven Antrag nur um jo behender, 
Indem er rings die Chriften mäht ind Grab, 
Hartnädig wie der Schwede Karl zu Bender! 
Auch die fünf Söhne waren ihm ein Stab. 
Der Rufen Pathos warb nun zum Geſchlender, 
Denn diefe Tugend wird wie die Geduld 
Bald abgenugt durch die geringfte Schuld. 
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Zum Troß Iuan und Johnſon, — die jetzt beine 
Erſchöpft die Türfenphrafeologie, 
Und flehn, er möge mit des Säbeld Schneibe 
Doch minder haun, damit auch wieder fie 
Ihn fchonen Fönnten, — hieb dennoch der Heide 
Sowie ein Doctor der Theologie \ 
Auf Sfeptifer; — mit Flüchen und Verdammen 
Schlug er auf fie, wie Kinder auf die Ammen. 


Leicht Hat er Johnſon und Juan verwundet, - 
Worauf fie, Iuan ſeufzend, Johnſon ſchwörend, 
Auf jene Sultanfchaft, die noch geſundet, 
Hinftürzgen — mild ſich rächend und empörend; 
Wild alle, denen nicht mehr Milde mundet 0 
Beim Starrſinn, welcher fo geduldzerſtörend, 
Sie flürzten nun wie Regen auf die Söhne, 
Die rubig flanden und mit Spoitgehöhne 


Wie Sand, ver Regen trinkt, bis dann fie blieben. 
Dem zweiten Sohne nahm ein Schuß daß Leben, 
Der dritte fiel von graufen Säbelhieben, 

Indeß am vierten Bajonette Eleben, 

Der fünfte farb noch mit dem alten Lieben 
(Sohn einer Chriſtin, and verhöhnt drum eben, 
Well feine Schulter mifgeformt fich beugte) 
Tür den, der ſich geſchämt, daß er Ihn zeugte! 
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Der ält'ſte war ein Tartar echt und wild, 
Ein Nazarenerfeind in That und Reden, 
Nach Mahomen ein ganzes Maͤrt'rerbild, 
Er ſahe fchon der ſchwarzen Blicke jeden, 
Der die umlächelt, die Im Kampfgefild 
Pardon verfhmähn, belohnt zu fein im Eben. 
Denn Houri's fchalten mit dem Blick nicht minder 
Dort droben, wie bier hübſche Menfchenfinver. 


Was fle im Himmel mit dem jungen Chan 
Betrieben, meiß ich nicht und kann's nicht rathen; 
Doch werden ſicher fie den jungen Mann 
Vorziehn dem alten Helden troß der Ihaten; 
Das ift der Grund, warum man finden kann, 
Blickt man auf eined Schladjtgefilves Saaten, 
Zehntauſend hübſche blutende Geſtalten 
Für Einen dürren, abgelebten Alten! 


Vielleicht auch, daß die Houri's Luſt empfinden, 
Die jungen Ehemänner abzufangen, 
Eh' noch die Flitterwochen ganz entſchwinden, 
Eh' noch der düſtre Monat angefangen, 
Eh' Reue Herzen noch ſucht zu umwinden, 
Daß ſie den ledigen Stand zurückverlangen. 
So will vielleicht von dieſen kurzen Blüten 
Die Houri ſich die erſte Frucht behüten! 
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Der junge Chan, auf Houri's nur bedacht, 
Vergaß vier junger Bräute Liebesfächeln, 
Und flürmte zu der erſten Himmeldnacht. 
Kurz — will auch unfer Glaube drüber lächeln, 
Den Türken macht dies muthig in der Schlacht, 
Als gäb's nur einen Himmel zu erhächeln, — 
Da doch von HM und Himmel, wenn's beliebt, 
Es ihrer fech8, wenn nicht gar ſieben gibt! 


So glänzte dad Phantom, das ſich ihm wies, 
Daß, als die Lanzen jchon fein Herz durchzücken, 
Er „Allah! ausrief und vom Paradies 
Den Schleier des Verborgnen ſah entrüden, 
Als 06 ſich Sonnenflarheit ihm verbieß, 

Ihn Stralen jehen der Ewigkeit beglüden, 
Propheten, Engel, Houri's ſchwebten nieder 


- In einem Wolluftglanz, — und. fo verfchieh er! 


Allein — von Himmelsglut das Aug’ entglommen — 
Hielt ein der Greis —, der Houri's längft entwöhnt 
Und Allen, nur die Kinder ausgenommen, 

Die zederngleich erwuchſen, ruhmgekrönt, — 

AS er den Iegten fah von Glut umſchwommen, 
Der wie ein Baum den Boden rings verfchönt — 
Warf auf den Erft und Legten feiner Söhne 

Er einen Blick noch in dem Kampfgedröhne. 
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Die Krieger, die die Waffe ſenken fahn, 
Bereiten fich jegt Ihm Pardon zu geben, 
Sobald er nicht, wie er's zuvor gethan, 
Hartnädig Fümpfen wird auf Tod und Reken. 
Sleichviel doch gilt ihm jegt der Feinde Plan, 
Da wie cn Rohr er jebt ſich fühlt erbeben, 
Der nie gebebt. Er fieht der Kinder Reihn 
"Und fühlt, wenn auch noch lebend, ſich allein! 


Doch war's nur flüchtig Beben, denn er fpringt 
Und fenft in Ruſſen-Bajonett die Bruſt, 
Sorglos, der Motte gleich, die leicht beſchwingt 
Zum Licht eilt, we fie büßt die Lebensluſt. 

Tief dringt er ein, daß Ihn ver Tod durchdringt, 
Wo feine Kinder fihon ihn fanden juft, 

Und nochmals einen Blick auf jeden Sohn — 
Iſt ſchnell die Seel! aus weiter Wund' entflohn! 


Doch fonderbar! Die rauhen, zähen Sieger, 
Die Fein Gefchlecht verfehonten und kein Alter, 
Sie blieben, als fle jet ven grauen Krieger, 
Todt bei ven Söhnen fahen den Erhalter, 
Gerührt jetzt, die fonft wüthend mie die Niger, 
Selbft jever fühlt, wär’ er ein noch fo Falter. 
War Feine Thrän' auch Ihrem Aug’ entflohn, 
Sp ehrten fie doch ſolchen Lebenshohn! 
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Noch ſah man die Baſtei von Glut umflogen, 

Wo ſtill der Oberpaſcha kommandirt, 

Daß zwanzigmal die Ruſſen fich verzogen, 

In jedem Sturm aufs Neue nur vexirt. 

Zuletzt fühlt er zu fragen ſich bewogen, 

Ob auch der Reſt der Stadt ſchon ruinirt: 

Und als er hört, fie ſei erftürmt, fo ſandte 

Er einen Bey, ver fih an Ribas wandte. 


Kreuzbeinig ſaß indeß mit kaltem Blut 
Der bei den rundum dampfenden Ruinen, 
Wo er auf Teppichen Taback rauchend ruht, 
Solch eine Scen’ ift Troja nie erfchlenen; 
Er fahe ftoifch der Verwüſtung Wuth 
Und ſtrich ven-Bart mit ganz gelaſſ'nen Dienen, 
Ambroſiadüfte paffend aus der Pfeife, 
Als hätt' er fo drei Leben wie drei Schweife! 


Hin war die Stadt, gleichviel nun, ob er wild, 
Ob mild er jegt von ver Baſtei gezogen! 
Sein ftarrer Muth war länger mehr kein Schild. 
Dahin ift Ismaël! Des Halbmonds Bogen 
Sanf und dad Kreuz ftralt hochroth im Gefild, 
Do roth nicht von Erldſungsblut. — Es wogen 
Durch alle Straßen Flammen, ſich in Blut 
Wie Mondlicht ſpiegelnd auf ver Wafferflut. 
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AU, was die Seel’ empört mit Graus und Beben, 
AM, was Entfegliches den Leib durchdringt, 
AN’, was man lieft und ahnt von Jammerleben, 
Was nur der Teufel, wenn er toll, vollbringt, 
Greul, dem die Feder felbft will mwiberftreben, - 
AL, was der. HöUe Qualen nur bedingt, 
Kurz — Menſchenmacht ganz frei und ungehütet 
(Wie einft und fpäter) hatte hier gewüthet! 


Zeigt hier und va ſich auch dad Mitleid lind, 
Brach auch ein edles Herz die blutigen Ketten, 
- Um bier ein zarted wunderholdes Kind 
Und einen Greis, vielleicht auch zwei zu zeiten, 
Iſt dies doch nichts, wo der Zerflörung Wind 
Die ganze Stadt in Afche fucht zu betten. 
Ihr Londner Cockney's, ihr Parifer Geden, 
O fühlt, wie fromm und füß des Krieged Schreien! 


Bebenkt, wie cured Zeitungsleſens Luft 

Bezahlt durch taufend Laſter wird und Leiden! 

Und rührt euch das nicht, werbet euch bewußt, 

Das Schickſal Fann an euch fich felber‘ meiden, 

Daß Taren, Caſtlereagh und Schulden- Wuſt 

Euch Winfe find, die ſchwerlich zu vermeiven. 

Denkt auch an Euch, an Irlands jetz'ge Noth 
Und backt aus Wellesley's Ruhm dann euer Brot! 
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Doch wird der patriotifhen Nation, 
Die gleich für Land und König pflegt zu ringen, 
Auch ficherlich Verehrung nun zum Lohn. “ 
Ihr Mufen, kündet es auf hellften Schwingen, 
Wie ſehr Heuſchrecken auch ven Feldern drohn, 
Wie Jod, Verheerung um die Aernte bringen, 
Hat doch ner Thron vom Bunger keine Kunde, 
Lechzt Irland auch, — wiegt Georg doch tanfend Pfunde! 


Doch end’ ich, denn mein Thema wird nun fehmächer, 
Auch endet Ismasl, die arme Stant! 
Weit blitzten auf der Donau ihre Dächer 
Und ſchamroth rann ihr Waſſer hin und glatt. 
Noch tönt Geſchrei von Sieger und von Räder, 
Nur dad Kanonendonnern wurbe malt. 
Ben vierzigtaufend. Kriegern auf ven Mauern 
Gab's taufend nur noch, frei von Todesſchauern! 


Nur eine Rüdficht fordert, daß man preift 
Bei der Gelegenheit ver Ruſſen Beer 
Ob einer Tugend, die jet modiſch gleißt, 
Und drum verbient fie nur des Ruhmes mehr. 
Die Sach’ iſt zart, wie's auch mein Wort beweiſt. 
Vielleicht bie Jahreszeit, vie froftig fehr, 
Vielleicht der Schnee, ver Mangel auch am Cafen, 
Macht He fo keuſch, daß Nothzucht fle vergeffen. 
Byron VI. 4 
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Viel ward geraubt, gemordet, ja man ſpricht, 
Es kam ein klein Nothzuͤchtchen auch mit vor, 
Doch fiel darauf kein ſo entſetzlich Licht, 
Als wenn der Franken liederliches Chor 
Ein Städichen ſtürmt. Die Urſach' weiß ich nicht — 
Wenn's nicht das Mitleid war, und weil man fror: 
Denn alle Fraun, zweihundert ausgenommen, 
Verblieben Jungfraun, wie fie angekommen! 


Im Dunkeln gab es manchen Mißgriff auch, 
Aus Mangel an Geſchmack und an Laternen, 
Auch konnte man wohl in dem dicken Rauch 
Den Freund vom Feind nicht unterſcheiden lernen. 
Auch iſt es, wenn auch ſelten zwar, im Brauch, 
Daß Keuſchheit ſelbſt Heim Licht fich läßt entfernen. 
Sechs alte Jungfern, die den Siebzigern nahten, 
Entjungferten verſchiedene Soldaten! 


Doch meiſt bewies enthaltſam fich der Ruffe, 
Daß Viele ſehr getäuſcht ſahn ihr Erwarten, 
Die ach! ſchon lange fühlten mit Verdruſſe 
Das „ehelofe Glück,“ und darauf harrten — 
Denn das Geſchick nur mahrt fie.vor dem Kuffe, 
Sie mifchten ftch nicht ſelbſt des Leidens Karten — 
Sich durch Sabinerhochzeit zu erretten , 
Ohn' Aufwand und ohn' Unterhalt ver Betten! 
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Auch Stimmen von wollüftigen Mitteljahren 
Schrien wunbernd mitten in ver Plündrung drinne, 
(Die vierzigjäßrige, lange Witten waren) — 
Warum denn das Nothzücht'gen nicht beginne? 

So lang noch Blut und Raubgier zu gemwahren, 

War feine Zeit wohl für die andern. Sinne; 

Ob fie davon gekommen, weiß ich nicht, 

Doch Hoff’ ich ed, — denn das iſt Denfchenpflicht! 


Suwarow war Erobrer — konnte blühn 
Wie Timur und wie Zinkis im Gefechte. 
Als die Mofcheen und Straßen vor ihm glühn, 
Als man noch ſchoß und donnert' und verpechte, 
So ſchrieb er kurz ven Ausgang feiner Mühn, 
MWie. wörtlich er bier folgt, mit bintiger Rechte: 
„Bott und der Kaiferin Heil‘ (O wie boch fommen 
Zufammen, vie!) „Ismaël ift genommen!“ 


Mich dunkt, das iſt der fürchterlichſte Spruch 
. Seit „Mene, Mene, Tekel“ und Upharſin, 
Den je man eintrug ind Gefchichtenbuch. 
D Gott, zum Previgen hab’ ich zuviel Starrfinn. 
Was Daniel las, war nur Jehovah's Fluch, 
Streng, hehr — es fchrieb der Seher nicht Im Narrfinn 
Zum Hohn der Völker; doch der Ruffe machte 
Wie Nero Reime, da der Brand entfachte! 
4* 


Achter Gefang 


Text wie Muſſtt warb von Ihm componirt, 
Begleitet von ſo manchem Weoh ‚und Ach! 
Singt's Niemand auch, wirds wech micht ignorirt, 
Vermocht' ich's, rief ich gern die Steine wach, 
Daß fe ob ſolchem ESchauder revoltirt; 

Nicht füge man, uns machten Throne ſchwach, 
Do unfre Kindeskinder kommt, herbei, 
Seht, was wir waren, ch die Welt ward frei! 


Uns ſchlägt die Stande nicht, Die uch erwacht: 
Und mweil in eumen ewgen Freudentagen 
Ihr ſchwerlich glaubt, weich Unheil bier entfacht 
Für und ward, wollt' ich ea gu ſchildern wagen, — 
Doch beſſer, ſinkt Erinnrung ſelbſt in Nackt! 
Könnt ihr's vergeſſen nicht, mag's euch behagen 
Davon zu denken, wie von wilder Brut, 
Die ihre Nacktheit malt, — doch nicht mit Blut. 


Wird dann von unſern Thronen einft- gefprachen 
Und auch von denen, vie noch darauf kleben, 
Wird's euch, als fleht man jezo Mammuthaknochen, 
Dan flaımt, daß es ſolch Ungethier gegeben; 
ALS ſieht man Schrift egyptiſcher Epochen, 
Das Raͤthſel von jo manchem Forſcherleben: 
Es gilt zu rathen, was denn wohl hienieden 
Der wahre Zweck ſei dieſer Pyrantiden. 





Achter Gefang. 


Mein Wort,.o Lefen, hab ich dir gehalten, 
Wie ich's im erften Canto Dir verfprach. 
Jetzt jahft vu Aebe, Sturm und Kriege walten, 
Und Alles ven genauſten Kunden nach, 
Die lautre Wahrheit fſlehſt du epifch ſchalten, 
Auch meinen: Bogen ſpaunt ich nur gemach, 
Vergleich ich meine Brüber: Sorglos fing’ id), - 
Doch manche Saiten: auch: Apollos ſchwing' Ich, 


Worauf ich harfen, trillern kann und fiedeln. 
Was ſich begeben hat und noch begiebt 
Mit Juan hier in dieſen Heldenliedeln, 
Erzähl’ ich ſpäter, wenn es mir beliebt. 
Jet aber ſuch' ich mich fettab zu fiedeln, 
Weil meine Muſe von dem Pulver fchniebt; 
Indeß Juan fort mit Depefchen rannte, 
Worauf ganz Peteröburg vor Neugier brannte. 


Es ward dies Ehrenamt ihm übertragen, 
Weil Menfchlichkeit bei Bravheit er bewies; 
Pflegt erftre doch beſonders zu behagen, 
Wenn und die Gier nah Grauſamkeit verließ. 
Rob pflegt man ob des Kindes ihm zu fagen, 
Weil er im wilden Greul ihm Schuß verhieß; 
Auch mein’ ich, freut er fich meit mehr an Ihr 
Als an dem Orven von St. Wladimir! 


⸗ 
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Die Moblen- Watfe 309 nun fern hinaus 
Pit dem Beichüger, da fie heimatlos. 
Den Ihrigen, wie Hector's Unglückshaud, 
Ward fämmtlich bei dem Sturm ein Todedloos. 
In Schutt Tag ihr Geburtsort und in Graus. 
Nicht rief zum Beten in ver Kirche Schooß 
Mehr ver Muezzin. — Juan füͤhlt's und meint 
Und ſchwoͤrt ihr Schu, und blieb ihr ireu vereint! — 








Neunter Gefang. 


O Wellington (auch Villainton, es ſpricht 
Der Auf auch ſo den Heldennamen aus, 
Frankreich begwang nicht feines Namens Licht, 
Er war ihm nur ein poppelfinn'ger Schmaus, 
Beflegt wie ſiegend laßt den Spott ed nicht) — 
Du ziehft Penflon und machft ein großes Haus: 
Spräch' gegen. deinen Ruhm man eiwas drein, 


. .. Die Menfchheit trüt' empor und brülte „Nein!“ _ 


Mit Kinmaird Hi nicht fein du umgegangen, 
In Marinets Betreff — fürwahr gemein! 
Dies und manch Andres vürfte fehwerlich prangen 
Und einft die Grabfchrift in Weitminfter fein! 
Mehr noch zu fprechen heg' ich Fein Verlangen, 
Ein Theeklubb laſſ' fich lieber damit ein; — 
Durchlaucht wird ſtets ein-junger Held doch bleiben, 
Mag auch die Jahre fie mit Nullen ſchreiben! 
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Wie viel Brittannien dir auch zahlt zurüde, 
Hat noch Europa dir noch mehr zu banken! 
Du ftellteft her die Iegitime Krücke, 
Als fie ein wenig nur begann zu wanfen! 
Wie gut du reftaurirteft, fahn mit Glüde 
Holland und Spanien, ſowie auch die Franken! 
Durch Waterloo ward dir die Welt verpflichtet, — 
Schlimm, daß dein Barbe befier nicht gevichtet! 


„Du größter Kehlabſchuelder!“ — O wit Gunſt — 
Shakespeare fagt vies, und Gier ſcheint muirs au paffen: 
Der Krieg iſt Hier“ und gurgelſpielige Aunft, ' 
Mag heiligen dad Recht ihn auch umfaffen. 
War einmal deine Großmuth auch wicht Duuſt, 
Die Welt kann drob Entſcheidung uur erlaſſen, 
Und hören mbcht! ich gar zu gern alſsdann, 

Wer außer dir bei Waterloo gewann? 


Ih bin’ Min Schmeichler, und mit Omwichi 
Bift du. gefüttert, was nich baß erfremt, | 
Kein Wanvber! Wer in Sturm und Schlaͤchterei 
Gelebt, iſt froh, wenn ſich Der. Laͤrm verſttent. 
Einärntend vann mehr Lob als Sport dabei, 
Lacht er, wenn Ruhm man auch ven Fehlern beut, 
Ihn „Hort des Volks“ nennt, das noch nicht gerertet, 
Und „Seil Guropa's“, das nech arg. gekettet! 
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Genug. Genirß von Silber nım den Scharans, 
Das dir der Türſt Braſtlieus gefihenkt. 
Gib Acht, daß mar die Wach' an deinen Haus 
Mit ein paar Biffen deines Mahls bedenkt! 
Der Krieger ging jo lange hungrig auß, 
Man jagt, daß Hunger ihm das Haupt gefenfr! — 
Ob wohlverviemt auch dein Gehalt, Dein Glück, 
Nur gib ein wenig an das Boll zurück 


Nichts von Erwägung hier! Ein Maun im Gtänt, 
Wie Eure Durchlaucht, läͤße fich nicht erwagen, 
Denn was der Römer Cinchmaius that, 
Das kann vie nene Zeit nur ſelten hegen, 
Geht auf Kartoffeln auch dein iriſcher Ruth, 
Will's doch dir wicht geziemen, fie zu pflegen, 
Und Tonnen Golves als ſabinifther Pacht 
Sind — che Hohn — doch etwas ungefchlacht! 


Abtehnten große Laute ſtets Velohnung 
Epaminondas ſchützte Theben, ſtarb 
Und Hinterleß kein Geld zur letzten Wohuung! 
Waſhington Hatte‘ Dank, den er erwarb, 
Sonſt nichts ald Ruhm für feines Landes Schonung! 
Auch Pitt ſteht hoch, der ruhmlos wicht verbarh, 
Der als Miniſter fich ven Ruhm erworben, - - 
Daß Großbritiaunien gratis er verdorben! 
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Kein Renſch hat beſſere Gelegenheit 
(Als nur Napoleon) ſchlechter je verwandt; 
Wenn du Europa von dem Joch befreit, 
Scholl ſegenſsreich dein Ruhm von Laud zu Land, 
Doc jetzt? — Was iſt dein Ruhm jo weit und breit? 
Jet, da des Pbbels erſter Jubel ſchwand? 
Horch, ob die Hunhernden in Irland ſchwiegen? 
Sieh an die Welt und fluche deinen Siegen! . 


Das jegt mein Sang nur ſprach vom Kriegesweſen, 

Streut meine Muſe Wahrheit jetzt mit ein, 

Wie nie du kannſt fie in ver Zeitung leſen, 

Doch die manchmal ver Fänfliche Verein, 

Der von des Volkes Blut pflegt. zu. genefen, 

Dernehmen muß, und zwar im klarſten Schein. 

Du thateft Großes, doch nicht groß von Herzen 

Vergaß'ſt das Groͤßte du, — der Mitwelt Schmerzen! 


Es grinft ver Tod — o geh’ doch zum Skelette, 
Dem Leute das Geheimniß abſtudiren, 8 
Was früher war gleich ſpärem Sonnenbeite, 

Das anderwärts mit Frühling weiß zu zieren — 
EB grinft ver Tod, wo gern man Thraͤnen hätte, 
Seht ihn, deß Stachel Leben kann tegiexen, 

In Graun verkehren, felßer in der Scheide — 
Wie grinft ver Mund, wenn weg bie Lippen beide! 
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Seht, wie er grinft ob allem, was ihr fein! 
Einft war er, was ihr ſeid! Bon Ohr zu Ohr 
Lacht er nicht mehr, ihm fehlt das fleifchige Kleid, 
Der noch fchon lange das Gehör verlor, 
Lacht dennoch flets; er haut euch das Geſchmeid, 
Euch das Gewand herab (dad ihr zuvor 
Mehr wie des Schneiders Rock geliebt), die Haut — 
Wie weiß, ſchwarz, kupfrig das Gerippe ſchaut! 


So lacht der Tod. Gewiß ein traurig Lachen; 
Doch iſt es ſo. Mit dieſes Beiſpiels Lehre 
Wer könnte da zufrieden nicht erwachen, 
Mit feinem Seren zu trampeln auf ver Leere 
Der nichtigen Dinge, die fich ſtets entfachen 
Und Blaſen gleich entfpringen aus dem Meere 
Viel kleiner als die emige Sünpflst, die 
Die Welten fchlang, als wären Stralen Ste? 


„Sein oder Nichtſein!“ das tft hier die Frage, 
Sagt Shaföpeare, der. in Mode jeht gekommen. 
Nicht konnt' abftrarter Ruhm mir je behagen, 
Auch Alexanders Ruf will mir nicht frommen, 
Auch iſt mir lieber ein gefunder Magen, 

Als Bonaparte'd Krebs. Wenn mir entglommen 
Ruhm auch in funfzig Schlächten, vollen Liches, 
Waͤr's ohne guten Magen doch mir nichts! 
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O dura ilia messorum! — O 
Ihr derben Schniitermagen! — Iransferiren 
Mole ich bier nur zum Mugen verer, fo: 
Durch Unverdaulichkeit ven Muth verlieren: 
Der Styr fͤeßt durch wie Leber lichterleh. 
Der Bauern Schweiß iſt ſelbſt wertch zu regieren, 
Der plagt: ums Brot ſich, jener raſt nach Shih — 
Am glücklichſten, weu Schlaf vermag zu letzen! 


„Sehr oder Michtſrin!“ — Eh’ ich Diem entſcheide, 
Wüßt' ich doch gera, was es denn iſt das Erin? 
Ein Jever ſpeculirt und ſich zum Leive, 

Sieht und wähnt immer, er ſaͤh' heil allein! 
Am beften, daß Erklärung ich vermeide, 

Bis auögetöhnt ieh fehe vie Partein. | 
Das Leben fcheint mir tedt oft unverholen, 
Kein Leben, ſondern bloßes Athemholen! 


„Que sais-je“ — des Mottos war Mortaiggne voll, 
Die erſten Akademiker deagleichen: 
All menſchlich Wiſſen iſt nur aſewoll! 
Bon dieſem Grunbſatz ſah man Keinen weichen. 
Gewißheit gibt's hler nicht, und dieſes fell 
Faſt Jodem klar fein in des Lebens Reichen. . 
Bei uns iſt Wiſſen ſolche Kauberei, 
Daß ich faſt zweifl', ob Zweifel — Benefit 
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Jedoch wie Schön, im Meer herumzuſchweiſen 
Mit Pyrrho in der Speculation! Ä 

Do wie, wenn Wirbel mın den Nachen Schleifen? - 
Der Philoſoph kennt nie Navigation; 

Und lang in des Gedankens Tiefen freifen 
Ermüpdet; die beſcheidne Station 

Iſt an dem Strand, wo man ſogleich ſich bückt, 
Wenn eine hübſche Muſchel uns beglückt! 


„Deckt doch,” wie Caſſto ſagt, „ver Simmel alle; 
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Drum nichts von dem mehr. Laßt und beten!” Treibt 


Es und doch an dazu felt Adams Falle, 

Bon dem die Menfchheit fih ihr Grabmal ſchreibt 
Wie Fiſch und Vogel — in des Sperling Falle 
Sieht man die Vorſehung — doch dunkel bleibt, 
Mas feine Schuld; vielleicht daß er geflogen 

Auf jenen Baum, dem Eva fo gewogen! 


Ihr ewigen Götter fagt, was iſt Theogonie? 
Und du, o ſterblich Menſchlein, was Philanthropie? 
O Welt, die war und iſt, was Kosmogonie? 
Mich zeiht man häufig der Miſanthropie, 
Doch weiß ich mehr nicht als wie dies Mahagonie 
An meinem Bult, weshalb fies thun. Lykanthropie 
Begreif’ ich; ohne daß fie fich verwandeln, 
Sah ich die Menfchen oft wie Wolfe handeln! 
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Doch ich, ver mildefle, der fullſte Mann, > 
Ein Moſes, ein Melanchthen, welcher nimmer 
Geſchmachtet in des kleinſten Unrechts Bann, - | 
Und (kann ich ed auch nicht vermeiden immer, 
Ficht Leibesluſt und Seelenhang mich au) 
Doc ftetd erglänzen ließ der Schonung Flimmer. 
Was fchilt man Miſanthrop mich? IR das Aug? 
Sie haſſen mich, ich fie nicht. — Doch genug! 


Zelt wird's, im guten Epos fortzufchreiten; 

Denn daß es gut ift, ich behaupt' es Fühn, ® 
Kann man in feinem Theile mir beftreiten, - 

Will auch noch wenig Beifall ihm erhlähn; 

Jedoch die Wahrheit drin wird dahin leiten, 

Für ihr erhabnes Weſen zu erglühn. . 

Bis dies gejchieht, begnüg' ich mich einſtweilen, 

Mit ihr Verbannung fowie Reiz zu theilen. 


Mein Held. — des Leſers Held (mich wird’ e8 dauern, 

Wär’ er es nicht) zog nach der Kaiſerſtadt 

Des ruhmgekrönten Peters feiner Bauern, 
Die ftets mehr Muth als Geift verherrlicht Hat. 

Schon lockten dieſes großen Reiches Mauern 
- Bu Schmeickelein Voltairen felbft (mie matt!) . 
Do hielt ich einen Yutofraten immer 

Nicht für barbariſch, fondern für noch ſchlimmer! 
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In Worten kämpf' ich jetzt, und müßt es fein 
In Thaten auch mit Allen, die verbannen 
Das Denken, deffen feinvlicyiter Verein 
In Sykophanten lebt und in Tyrannen! 
Wer flegen wird, noch leuchtet's mir nicht ein; 
Doch wüßt' ich's, ſchickt ich Dennoch nicht von dannen 
Den Abſchen, ven ich offen ſtets geſchworen, 
Wo irgend Despotismus nur gegohren! 


Nicht will mit Schmeicheln ch das Volk bethören, 
Auch ohne mich gibt's viele Demagogen, 
Abtrlinn’ge, welche jenen Thurm zerftören, 
Um das zu baun, was Ihr Verſtand erwogen. 
Ob Zweifelfant (dies Tonnt' ich nimmer hören) 
Der Hölle reift — ein Dogma, rauh gezogen, 
Wenn chriftlich auch; — ich wünfche nur, es ſei 
Don Pöbel und Despot die Menfchheit frei! 


Sch zähle mich zu Eeiner der Partein, 
Und drum verſchütt' ichs wohl; doch immerhin! - 
Mein Wort wird herzlicher und wahrer fein, °_ 
Als wenn fih nach vem Winde zdg’ mein Sinn. 
Wer nicht Gewinn fucht, ſtellt das Kriechen ein; 
Wem Herricden nicht, noch Dienen ein Gewinn, 
Kann frei wie ich auch feine, Rede ſtellen, 
Mich winert ſtets der Sclaven Schakalobellen! 
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Ein gutes —** gibt uns bier der Säcil; 
In Ephefus' Ruinen hoͤrt ich ihn 
Nachts Heulen, fowie heult Dad Guͤudenpack af, 
Der Macht Spiene, vie auf Mitrung zehn, 
Daß Beute fällt in ihrer Horrſcher Sad all! 
De Schakals find jo eufifch nicht gediehn, 
Die Fühnlich an ven mächtigen Loͤwen hangen, 
Als Menſchinſekten, die für Spinnen fangen! 


:Hebt fi ein Arm, iſt: das Gewebe fort, 
Und ohne dies find ihre gierigen Klaun, 
Ihr Gift unfchänfich. . WBälter, hört mein Wort! 
O ſtrebt nur immer weiter voll Wertraun. 
Das Spiunweb jener Thier an jenem Ort 
Vermehrt ich, bis ſie einig all’ euch ſchaun. 
Die fpanifche Flieg' und: attiſche Vien' allein 
Sticht jet ſchon tüchtig, um ſich zu.befxein. . 


Wir fahn Ian nah: Würgen and. nach Morden 

“ Mit ven Deipefchen feine Straße gehn, 

Worinvon Blute viel geredet worden, 

Bon Leiden. auch, die an dem. Walle ſtehn 

Der öden Stat, mo biefer Greuel Horden 

Kathrinen ſchmeicheln folkten, deren Flehn 
Allein erbat, ihr Hahn behalte recht: 
Denn Völkerlampf ſchien ihr ein Dehngefecht. 


N 
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In der Kibitfa rollt er nun dahin, ». 
(Ein federloſes Teufelsping von Wagen, 
Man fühlt die Knochen kaum, fiht man darin) 


Und denft an Ruhm, un Krieg und Helvenfchligen, 


Und auch an feines Heldenthums Beginn, 

Und wünſcht den Pferden Flügel, um zu jagen 
Wie Pegafus, ja wenigftens nur Federn 

Dem Wagen, um jest fehneller außzuflebern! 


Bei jedem Stoß, und deren gab es viele, 
Blickt er den Pflegling an, das theure Pfand, 
Als wünſcht' er, daß nur dieſen keine Schwiele 
Beprüde, fowie deren er empfand, 

Daß minder holprig bis zu feinem Ziele 

Ihm die Natur mit Pflafter wär’ zur Han, 
Sie, deren Meer und Land Gott felbft gepachtet, 
Auf Weg zu Waffer und zu Land nicht achtet. 


Gott zahlet Feine Pacht und darf mit Recht 
Deshalb als Erfter ver „Herrn Pächter” gelten, 
Wie man fie nennet, ein verarmt Gefchlecht, - 
So daß jüngft ihre Renten al’ zerfchellten. 

Der „Gentleman“ ift oft ein armer Knecht, 

Da „Pächter durch der Ceres Fall fich prellten. 
Geres fiel mit Napoleon! O Gedanken, 

Wenn Kaifer wie die Haferpreife wanken! 
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Die Blicke Juans hingen an der Kleinen, 
Die ex gerettet, ala der Tod ihr nah. — 
DO vie ihr Monument' aus Blut und Steinen . 
Erbaut wie der verfinpfte Nabir-Schab, 
Der, ala er Hindoſtan gebracht zum Weinen, 
Daß fi ver Wogul ohne Kaffee ſah, 
Als Sünder dann erblaßte vol Exrgrauen, 
Weil er nicht Speifen fonnte mehr verpauen. 


O Ihr und wir, und er und fie, bebentt: 
Ein Leben, jung und ſchön und hübſch, gerettet — 
Hat füßer ſtets Erinurung wohl geſchenkt 
Als Lorber, ver an Mord und Blut gefetiet, 
Sei er mit Lobgefängen auch getränft, 
. Um deren Preis auch die Gefchichte wetiet. 
Wie Hoch ihn preifet jeder Harfenhall, 
Tönt nicht Das Gerz drein, ift der. Ruhm nur Schall! 


3 


Autoren, Iuminds, voluminds, 
Ihr zweimalhunderttaufend Tagsferibenten 
Mit Zeitungshlättern und Pamphleigetös! 
Bezahlt nur nie. Regierung euch die Renten, 
Daß ihr beweiſt, die Staatsſchuld ſei nicht bis, — 
Und trampelt plump ihr auf den Hofagenten 
Mit Bauernfuß, daß viel der Fleiß erwirbt, 
Indem ihr fehreibt, wie's Land vor Hunger ſtirbt. 
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O ihr Autoren — & propos des boites 

Vergeſſen Hab’ ich, was ich fagen wollte, 

Sp ging es größern Weifen ſchon — bei Gott! 

Doch war e8 etwas, dad verjühnen follte 

Den Groll in Schloß und Hütten ohne Spott; 
Ich weiß, daß man ſchon ungehört ihm grollte, 

Drum tröſt' ich mich für meines Raths Verluft, 

Bin ich auch feines hohen Werths bewußt. 


' 


Doc fer es! Einft wird man vielleicht ihn finden 
Nebſt andern Reften einer frühern Welt, 

Wenn dieſe Welt zur Borwelt dann wird ſchwinden, 
Verdreht, verkehrt, verwirrt, verzerrt, zerichellt, 
Gebraten und erfäuft nach manchem Schinden 
Wie jede Vorwelt, die fich hergeftellt 
Aus einem Chaos, wieder zu verfinken 
In ein Subſtrat, in dem auch wir ertrinfen! 


So jagt ung Cuvier. — Dann fol ſich geftalten 
Die neue Schöpfung im gewaltigen Drang 
Aus unferm Weltenfchutt, vem myſtiſch alten, 
Den dann ein ſchwaches Babeljein verfchlang. 
Wie noch Berichte jet und aufbehalten 
Bon Riefen und Titanen find, die lang 

-  BZweihundert Fuß — lacht nicht, um Spaßes willen! — 
Don Mammuth und beſchwingten Krokodillen. 
5* 
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Wird Georg ver Vierte dann heraudgegraben, 

- Muß wohl die neue Welt verwundert fein, 

Wo ſolch ein Thier wohl mag genährt fich Haben. 
(Die Leutchen felbft find dann nur winzig Elein, 
Denn Mißgeburten find ſodann vie Gaben 

Der Welt, vie oft zu Freifen fich läßt ein; 

Es Triecht der Stoff zufammen ohne Gnade, 

Der Menſch wird riefigen Erdengrabes Made.) 


Das junge Volk entjagt dem Paradieſe, 
Um hinterm Pflug zu gehen und zu fäen, 
Zu ſchwitzen bei ver Müh' auf Feld und Wiefe, 
Beim Pflanzen, Leſen, Spinnen, Mablen, Maͤhen, 
Bis alle Künſte, namentlich Acciſe 
Und Krieg erſtehn — o wie wird dann ſich blähen 
Vor ihnen ſolch ein mächtig Ungeheuer, 
Für ein Muſeum ihnen werth und theuer! 


Doch ſchein' ich hier im Grübeln abzuſchweifen; 
Die Zeit iſt aus den Fugen, ſo auch ich! 
Vergaß ich doch in Scherzen nur zu ſtreifen, 
Und faſt in dürres Land verirrt’ ich mich. 
Nie weiß ich, was ich eben will ergreifen, — 
Das ift poetifch; jeder frage fich, 
Warum und was er fchreibt — ob Text, 06 Note, 
Nie weiß ich, welches Wort mir zu Gebote! 
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‚So geh’ ih fort, bald grübelnd, bald erzählend, 
Auch jegt wird Zeit ed zum Erzählen fein. 

Juan verließ ich, ſich mit Pferden quälend, 

Doch jetzt geht's mit ver Reife fürder drein, 

Denn nimmer ſeht ihr mich zum Stoff fie wählen, 
Sind wir doch reich an Reifeichreiberein. 

Nach Petersburg verfeß' ihn die Idee, 

Der Iufligen Hauptſtadt aus gemaltem Schnee! 


Denkt ihn euch jet in hübſcher Uniform, 
Ganz roh, mit ſchwarzem Kragen, hoher Feder, 
Die wie ein Segel jhwankt im Wind enorm - 
Im Audienzfaal, wo geſchmückt ein Jever 
Mit Hofen ift, fo hell wie Cairn Gorm 
Bon gelbem Kaſimir, vieleicht auch Leder, 
Mit Ggeümpfen, weiß wie frifche Milch, an Beinen, 
Die ftraff und ſchwellend durch die Seide fcheinen. 


Denkt mit dem Degen ihn, ven Hut zur Hand, — 
Geſchmückt von Jugend, Ruhm und von dem Schneider, 
Dem großen Meifter, deſſen Zaubertand 
Schönheit hervorruft ver Natur zum „leider!“ 

Da dieſe fleht, wie Kunft fo vielgewandt 
Die Menfchheit beſſert durch wattirte Kleider. 
Ihr fprächt, wenn er fo aufgeftellt verbliebe: 
Ein Artilferieleutnant warn jegt die Liebe! 
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Die Binde ſank ihm nieder als Kravatte, 
Die Flügel ſchwanden ein zu Epauletten, 
Der Köcher ward zur Scheide, die er hatte, 
Indeß zum Schwert die Pfeile ſich verketten, 
Sein Bogen iſt der Sturmhut jetzt, der platte, 
Doch noch ſo ähnlich, ja ich möchte wetten, 
Daß Pſyche, wenn ſie fieht wie andre Frauen, 
In ihm leicht den Cupido mußte ſchauen. 


Der Höfling ſtutzt, es flüſterten die Damen, 
Die Kaifrin lächelt und ihr Günſtling knurrte — 
Ich weiß den herrſchenden nicht gleich bei Namen, 
Da fie ſehr viele hielt an Ihrem Gurte, 
Die wechfelnd diefen ſchweren Stand befanen, 
Seit ihr der tobte Kaifer nicht mehr murrte. 
Meift waren diefe derbe hohe Kerle, 

Ein Batagonier wär' faft eine Schmerle! 


Sp war Juan nicht, er war fchlanf und ſchmaͤchtig, 
Rothwangig, bartlod, Doch deß unerachtet " 
War. ein gewiffed Etwas in ihm mächtig, 

Und mehr im Blick noch, daß er, recht betrachtet, 
Ein Seraph fehlen, ven die Natur bedächtig 

Mit echter Mannheit voll genug befrachtet; 

Auch Tiebt die Kaiſerin oft einen Knaben, 

Wie Lanskoi, der erft kürzlich war begraben. 
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Kein Wunder drum, daß Iermloff, Momonoff 
Und Scherwatoff und fo manch Andrer auch 
DBeforgt, die Fürſtin hege Liebesfloff — 

(In ihrem Herzen war ja dieſes Brauch, 
Woraus viel Kummer fiher Jedem troff, 
Der, fei er milchig, oder bärtig⸗rauch, 
Juſt, wie in ſolchem Fall man fagte va, 
Den anbefohlnen hoben Dienft verfah. 


Ihr Holden Fraun, wollt ihr Erklärung haben 


Don diefer Diplomatenphraie Sinn, 

Heißt Eaftlereagh'3, ded Marquis, Redegaben 
Gebrauchen, und vielleicht entdeckt ihr drin 

(Im Schwall der Worte, die fortwährend traben 
Und die man doch nimmt unverftanden Hin) 

Ein Ewas, eigentlich gar nicht gemeint, 

Als einzige dürftge Leſe, Die erfcheint! 


Ich denk', ich kann mich deutlich Doch erklären, 
Menn auch dies Thier nicht ſinnlos darein brüllt, 
Die Sphinz, ver alle Worte Räthſel wären, 
Wenn nicht Burch Thaten täglich fle enthuͤllt — 
Die graufe Hieroglyphe, Schimpf ver Sphären, 
Der Eaſtlereagh, den Blut und Waſſer füllt! — 
Doch Hier erzähl! ich Euch ein Anekddtchen, 

Kurz iſt e8 und wiegt nur ein leichtes Lothchen. 
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Ein Brittenweib fragt Eines aus Italien, 
Was eigentlich des Weſens Ami und Pflicht, 
Das füglih und mit allerhand Lappalien 
Stets auf vermählte Frauen iſt erpicht: 

Des Cavalier ſervente, gleich Pygmalien, 

Deß Statuen glühen, wenn er ſie umflicht? 

Die Dame drauf, um Auskunft ihr zu ſchenken: 
„Lady, die Aemter könnt' ihr euch nur denken!“ 


So will ich euer Denken mir erbitten, 
Ihr könnt matronenmäßig euch erklaͤren, 
Was der Beruf der hoben Bavoriten! 
Ein große Amt ward, dad muß man gewähren, 
Doch nicht im Rang au. Kam nun Hergefchritten 
Ein Mann, der dieſes nicht fchien zu entbebren, 
Mar peinigend es, vieweil ein Schulternpaar . 
Die Stods oft fleigen ließ und finfen gar. 


Ein ſchmucker Burſche, ſagt' ich, war Juan, 
Der längre Zeit ſein Milchgeſicht behalten 
Als wie gewöhnlich, da doch dann und wann 
Der Schnurbart gur zerſtörend pflegt zu walten. 
Pariſiſch war's, für Troja einft ein Bann, 
Ein Glück jegt für die Doctor’3 Commons! (Alten - 
Und neuen Ehproceſſen ſpürt' ich nadh, 
Den erſten rechnen fie von Ilions Schmach.) 

r 
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Kathrine pflegte, nur nicht ven Gemahl, 
Der todt bereits, für Alles Lieb’ zu hegen, 
Für Rieſen fehr, pie fonft nicht Damenmwahl, 
Dog oft empfand fie auch ein fanftred Regen, 
So liebte fle mit aller Luſt und Oual 
Den Lanskoi, der fie Eonnte ſtark bewegen 
Noch nad) der Zeit, ald er geftorben ihr, 
Obwohl nur mittelmüchf'ger Grenadier. 


O belli causa, du deterrima, 
Du, ſo des Lebens, wie des Todes Thor, 
O Ein⸗ und Ausgang und — wie tauchen da 
Aus deinem Born die Seelen all’ hervor, 
Man weiß ed nicht, wie Adams Fall geſchah, 
Weil fich der Kenntniß erfte Frucht verlor; 
Doc wie feitvem der Menfch Hier fallt und ſteigt, 
Haft über all Erwarten du gezeigt. | 


Man will dich ſchlimmſte Kriegesurfach, heißen, 
Ich nenne dich die beſte, denn aus bir 
Entftanven wir und müſſen zu dir reifen. | 
Weshalb um dich der Mauern todte Der, 
Und Welten nicht verwüftend nieberreißen? 
Denn du nur füllſt die Welten wieder bier. 
Durch dich allein hat hier ver Menſch Beſtand, 

Du See in unfers Lebens trocknem Sand! 


74 Reunter Gefang. 


Kaihrinen, die ein großer Auszug war 
Von dieſer Urſach zu dem Krieg und Frieden 
Und mas noch fonft (da jedes Ding fogar 
Dadurch entſtand, iſt euch die Wahl befchienen) — 
Kathrinen, fag’ ich, warb ganz munderbar, 
Als fie den ſchmucken Herold fah hienieden, 
Denn als er Entete, dachte ſo fie nach, 
Daß feldft fie die Depefche nicht erbrach. 


Der ganzen Kaiſ'rin eingedenk ſodann, 
Doch nicht das Weib vergeſſend, das im Ganzen 
Drei Viertel ficher machte, griff ſie an 
Und brady dad Siegel Hann vor allen Schranzen, 
Die Neugier und Ermartung ringd umfpann, 
Bis huldvoll Lächeln Kunde ließ verpflanzen 
Von fehönem Wetter; ihr Geflcht, zwar Breit, 
War edel, und ihr Mund voll Lieblichkeit. 


Ihr bot fich Freude, Freuden wohl vielmehr, 
Die Stadt erflürmt und Tauſende zerfihlagen, 
Triumph erglänzt in ihrem Antlig hehr 
Sowie auf Indiens Meer der Sonnenwagen, 
Der Ehrgeiz quält fie im Moment nicht fehr, 

So trinkt die Wirte Regen ohne Plagen, = 
Sowie ver Thau fallt auf den dürren Sand, 
So waͤſcht ſich nur mit Blut der Ehrſucht Hand! 


Reunter Gefang. 


Die zweite Freube war jehr launenvoll, 
Sie lacht ob Suwarow's poetiſch Wagen, 
Der in zwei Verſen, etwas plump und toll, 
Die Zeitung fetzt, wie Taufend er geſchlagen! 
Die dritte Luft, die weiblicher erſcholl, 

Ließ ohne Graus die erſte Kund' ertragen 
Wie Mord befohlen ver Monarchin Macht, 
Was Feldherrn dann in Reime noch gebracht! 


Die erften Freuden gingen ihren Lauf 
Und blisten aus dem Blick und aus dem Mund, 
Der ganze Hof fah Höchft erfreulich drauf, 
Wie Blumen, wenn bemäffert wird ihr Grund — 
Doch als die Majeftät die Augen auf 
Den Leutnant wirft, die folch ein fehöner Bund 
Faſt ebenfo wie die Depefche bannt, 
Lauſcht rings der Hof und lächelt ganz geipannt. 


Ob auch im Zorn zu üppig aufgefchwellt, 
Mar, wenn fle huldvoll war, fie Huldgeſtalt, 
Necht hübſch für die, die roflg gut beſtellt 
Die Früchte Tieben, welche Kraft purchwallt. 
Den Liebesblick bat fie zurückgeſchnellt, 
Bezahlt mit Zinfen jedes Bild Gewalt. 
Cupido's Wechſel öhne Discontiren 
Verſtand nach Sicht fie fletd zu bonoriren! 


76 Neunter Gefang. 


Mag der Disconto nöthig fein zu Zeiten, 
Ihr war er's nicht. Hübſch war fle, wie man fagt; 
Wenn ftolz auch, ließ fie gnädigen Bli doch gleiten, 
Wie's jevem Bünftling immer nur bebagt. 
Durft’ Einer erft nur in ihr Zimmer fchreiten, 
So hat er auch fein Glück bereitö erjagt. 
MWünfcht fie ven Völkern auch das Wittwenjoch, 
Liebt fie den Mann als Individuum doc! 


Welch Raͤthſel ift ver Mann! Doch noch vielmehr 
Das Weib! Es ift ihr Kopf ein Wirbelwint, 
Ein ſtrudelvolles, graufig⸗ tiefes Meer 
In Allem. Ob nun Fraun verehlicht find, 
Ob nicht — ihr Herz iſt windig nur und leer; 
Was immer auch gejagt ein hübſches Kind, 
Es bleibt in feinem fernern Thun fih treu — 
Ein altes Wort, doch bleibt e8 Immer neu! 


O Katharine! (Jeglich Derlamiren 
Mit Ach! und D! gehört dir ja mit Recht 
In Krieg und Lieb‘) Wie feltfam fich Liiren 
Die flüchtigen Ideen zum Geflecht! 
Die deinen fahft du jeßo arg ſeciren; 
Erft denkſt vu an Ismaëls Sturmgefecht, 


Dann, wen man wohl aufs Neu zum Ritter fchlägt, 
. Mnd dann an den, der die Depefche trägt! 


Neunter Geſang. 


Shakspeare erzählt, wie aufgeſchwebt Merkur 
Auf himmelküſſend⸗ hüglichem Gebiete! 
So etwas war's, was auch ihr Herz durchfuhr, 
Als ſo vor ihr der junge Herold kniete; 
Doch ſchien zu hoch wohl, da er Leutnant nur, 
Ihm das Gebirg; doch weiß man, Kunſt ſchon riethe 
Den Simplon zu bezwingen, denn Gott weiß, 
Daß Kraft⸗ und Jugendküuͤſſe himmelheiß! 


Die Majeſtät ſah nieder, Juan empor, 
So wurden fie verliebt; fie ind Geſicht 
Und Gott weiß was; ver Trank Cupido's gohr 
Oft ſchon bei erftem Schlud und erfter Sicht; 
Ein Laudanum, aud dem ein Raufch hervor 
Sogleich fich prängt, leert man auch Humpen nicht. 
Denn bei ver Liebe, abgefehn vom Meer 
Der Thränen, trinken Augen alles leer. 


Und er verfiel, wenn auch in Liebe nicht, 
In jene mächtige Herzensfieberglut 
„Selbftfucht,” die — menn ein Ding in Nuhmeslicht, 
Herzogin, Fürſtin, Kaiferin geruht 
Bu füren aus der Menge einen Wicht 
(Das Wort „geruht“ ift unferd Pope's Gut) — 
In wenn auch allzu raſch entfachter Luſt, 
Nicht eben unbedeutend ſchwellt die Bruft! 


78 Reunter Geſang: 


Zumal ſtand er in jenen holden Zagen, 
Die für die Frauenherzen Blütenbuft, 
Wo wir nicht viel nach unjerm Gegner fragen 
So fühn, wie Daniel in ver Löwengruft; 
Der innern Sonnenglut ſich zu entjchlagen, 
Taucht man in nächfle Blut ver nächſten Kluft, - 
Zwielicht zu ſchaffen — ver Here Sol verfieht bieß, 
Er taucht im Meeresſchooße feiner Thetis! 





Und Katharina — denn wir müflen fagen,' 
War, wenn auch kühn und graufam, ſolch ein Ding, 
Dep flüchtge Leidenſchaften Reize tragen, 

Weil jeder Günftling Königsrang empfing, 
Ein Liebesinftrument ganz nach Behagen, 
Gemahlin Aller, nur nicht durch ven Ring, 
Der, fonft verflucht, vie Ehe zu verwalten, 
Den Stachel bier nahm, Honig zu erhalten. 


nn . — ——— ————— — — 


Fügt man hinzu noch ihre Weiblichkeit 
Im Meridian, das Auge grau, ob blau, 
Gleichviel, wenn immer es nur. Geift verleiht! 
Ein Beifpiel fiel’ es befier euch zur Schau. 
Napoleon, der Schotten Mary meiht 
Der hellſte Stral von ihrem Augengrau, | 
Auch Pallas Heiligt fie zu hohem ‘Preife, . | 
Für ſchwarz und blaue Augen viel zu weiſe. 








u ——— — ——— DE 


Neunter Gefang. 
W 
Ihr Lächeln, ihre fürſtliche Geſtalt, 
Der fleiſchige Bau bei kaiſerlichen Mienen, 
Die Güte, die ſelbſt einem Knaben galt, 
Da fie doch Männer hat gleich Meſſalinen; 
Ihr Leben, das in Kraft uno Blüte wallt, 
Nebft Anvderm, maß der Mufe nicht will Dieuen — 
All dies (genügt noch Eines fchon von Allen) 
Reicht bin, um einem Fante zu gefallen. 


Und das genügt; denn Lieb' ift Eitelkeit, 
Iſt jelbftifch vom Beginnen bis zum Ense; 
Nur nicht, gibt fie fich als Verſchrobenheit, 
Als Tollgeiſt, der ſich gar zu gerne ſpende 
Der Schönheit dauerlofer Nichtigkeit, 
Worin die Leivenfchaft fich ſelbſt verblende, 
Woraus die Heiden Ichrten, daß vie Triebe 
Der ganzen Schöpfung Ingen in der Liebe! 


Außer platon’jcher Liebe, Liebesglaube 
An Gott, fentimentaler Lieb’ — und Kiebe 
Getreuer Gatten (reimen muß ich Taube 
Dem alten guten Dampfboot, veß Getriebe 
Trotz allem Sinn den Vers bewegt. Die Schuhe 
Des Reimes macht, daß die Vernunft zerftiebe) — 
IH fag’ es: außer der genannten Minne 
Gibt's etwas andres noch, Ich meine Sinne! 


W - Reunter Geſang. 


. » . 
- Dies Regen und Bemegen unfrer Leiber, 
Um fie mit einer Gottin zu vermifchen “ 


(Denn fo erfcheinen anfangs alle Weiber), 
Läßt Jeden aus dem eignen Leib entwifchen. 
Wie füß iſt der Moment! Ein Seelentreiber, 
Der ſtets vorangeht jener ſieberlſchen 
Perzudung! Welch ein eigner Weg im Leben, 
Mit Ervenftaub die Seelen zu umgeben! 


Die reinste Liebe, jagt man, iſt platonifh, 
Die man zuerft und wann zuleht auch finet, 
Die nächſte nennen richtig wir Tanonifch, 

Da uns die Geiftlichkelt damit verbindet, 

Dran ſchließt die dritte fich architektonifch, 

Die alle Chriftenlande rings umwindet. 

Wenn Teufche Braun für dieſes Band entbrennen, 
Pflegt man’d mit „wilder Ehe” zu benennen. 


Doc ich zerglienre nicht. Denn mein Gevicht 
Spricht für fich ſelbſt. Die Kalfrin war vol Lieben, 
Indeß Juan auch Luſt und Lieben ſticht; — 

Nicht ſtreich' ich aus, was ich einmal geſchrieben, 
Da beides in dem Menſchen ſich verflicht. 
Man ſpricht zuſammen nur von beiden Trieben. 
Kurz — hierin muß die Kalſ'rin aller Reußen 

Ihr Herz wie eine Strickerin erfchleußen! 


KReunter Gefang. 
“ 


Der ganze Hof verſchmolz in ein Gefläfter 
Und Aller Lippen ſuchten Aller Obr, 
Der Damen Faltett wurden boppelt büfter, 
Und Seitenblide ſchießt der Sängern Chor, 
Und jeder Mund erhielt ein eignes Lüfter, 
Wenn er dem Nachbar trug die Sache vor, 
Und neidiſche Zähren fühlt die Kriegerſchaar, 
Die ringsum In dem Saal verſammelt war. 


Es fragten vie Gefanvten aller Mächte, 
Mer denn wohl wäre viefer Junge Mann, 
Der e8 wohl weit in wenig Stunden braͤchte, 
Meil er ſchon im Moment fo viel gewann. 
Schon fahn fle Rubel regnen, Tauter ächte, 
Sp did, wie's immer nar das Silber Tann. 
Und Orden fahn fie viel fehon auf ihn Tauern, 
Nebit dem Gefchenf von einigen taufend Bauern. 


Freigebig war fie, wie's Verliebte find. 

Denn Lieben Öffnet Gerz und alle Räume, — 

Die dahin führen fern und Doch geſchwind, 

Tief, unten, oben und durch Schlage- Bäume, — 
Die Hehe! (Wenn des Krieged Wirbelwind 

Sie auch erfreut, und waren Ihre Träume 

Wie Klytemneſtra's, — will's doch mehr bebagen, 
Daß Einer flirt, ſtatt Zweie — Feſſeln tragen.) 
Byron VL. & 6 
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Kathrine ſchuf faſt jedes Lieblings Hell, 
Nicht gleich ver englifchen Eliſabeth, 
Die etwas geizig war und etwas geil, 
Lügt Lügnerin Gefchichte nicht complet; 
Mar auch der Kummer ihrer Tage Theil, 
Weil ihr ver Günftling flarb durch Ihr Decret, 
So ſchändet doch zweideut'ger Buhlen Tand 
Und ver gemeine Geiz Geſchlecht und Stand. 


Als das Lever vorbei, und fich mit Toſen 
Der Kreis gelöft, fucht jener Nation 
Gefandte gleichfam nun fich hinzuſtoßen 
Zum Jüngling und zur Gratulation. 

Es raufchen die Gewander rings ver loſen 
Und feinen Damen, die nach Hofeston 
Herum nach hübfchen Angefichtern ſpüren, 
Zumal wenn fie zu Ehrenftelen führen! 


Juan, der plöglich, ohne Grund zu wiſſen, 
Sich zum Objert ver Achtung ſah erforen, 
Verbeugte ſich, ganz zierlich Hingerifien, 
Als fei er zum Minifter felbft geboren. 
Beicheiden zwar, ließ doch die Stirn nicht miifen, 
Daß Gentleman er fel; und nicht verloren 
Sing, was er ſprach. Reiz wußt' er fich zu geben, 
Der einem Banner gleich ihn mußt! umfchweben. 


\ Neunter Gefang. 


Der junge Leutnant warb num auf ihr Winfen 


- Der Sorge der Beamten übergeben, 


Und Keiner ließ vie Blicke prüber finfen, 

(Wie man es fieht bei Staunens erftem Beben, 

Der Jugend mag dies ſtets vor Augen blinken!) — 
Auch Madam Protaſoff that Gleiches eben, 

Bon ihrem Amte „I’Eprouveuse‘ genannt, ' 


Wort — das der Mufe gänzlich unbekannt. 


Mit ihr ging Juan in fchulo'ger Folgſamkeit; 
Sch will ein Gleiches thun, bis feinen Flug 
Mein Pegaſus aufs Neue mir verleiht. 
Wir find auf himmelküſſend⸗hohem Zug, 
Daß mein Gehirn in Schwindel kommt zur Zeit, 
Und ſchon mein Herz mir wie ein Mühlrad ſchlug. 
Als Zeichen mögen dies vie Nerven nehmen, & 
Zum Ritt ind Grüne bald ſich zu bequemen! 


83 


Zehnter Gefang. 


Als Newton einen Apfel fallen fah, 
Band aufgeſchreckt im Grübeln er die Lehre, 
So fagt man (denn Fein Zeugniß ift mir nah, 
Wie mohl ein Weifer feine Weisheit mehre), 
Daß unfrer Erde Regung ſtets gefchah 
Rund um fich felbit nach dem Geſetz der Schwere. 
So ward feit Adam auf dem Ervenbal 
Ihm wichtig wohl ein Apfel nebſt dem Fall! 


Durch einen Apfel fiel und ward erhoben 
Der Menſch, wenn Obiges wahr iſt, denn die Art, 
Wie Iſaak Newton uns die Räthſel droben 
Auf undetretnen Bahnen offenbart, 
Gibt Gleichgewicht dem Leid, dad und ummoben; 
Seit jener Zeit find wir fo hoch gelahrt 
In der Mechanif, daß In kurzen Zeiten 
Sum Monde wir mit Dampfmafchinen gleiten! 


a 


Behnter Gefang 


Wozu ver Anfang? Ie nun eben jetzt, 
Als ich ven ſchlechten Stoß Papier mir Hole, 
Fühl' ich mein Gerz in edle Glut verſetzt, 
Und auch mein Geift macht eine Capriole. 
Und weiß ich auch, daß mich der Ruhm nicht letzt 
Bon Ienen, fo bie Sterne durch Buſſole, 
Durch Glas entdecken mit des Windes Augen: 
So möcht Ich doch fo viel al& Dichter taugen! 


In Windes Augen ſegl' ich immer noch, 

Nur Sterne kann mein Fernrohr nicht gemahren. 
Gemeines Ufer mied ich fletö jedoch, - 
Lied fern das Land, um weit Binauszufahren 
Ind Meer ver Ewigkeit; und fein Gepoch 
Und Wogenbrüllen brachte wohl feit Jahren 

- Zum Weichen mein fechaltig leichtes Boot, — 
Es ſchwimme ſelbſt, mo. Schiffe fanden Moth! 


Wir ließen Juan in-ben erſten Blüten 
Der Günftlingfchaft, doch nicht in Vollgeſtalt, 
Und meine Muſen werben ſich wohl hüten, 
(Denn mehr hab’ ich ala Ein’ im Hinterhalt) 
Seht über den Audienzſaal noch zu brüten. 
Genug, daß er nicht weiter ſpröd' und falt, 
Jung, ſchön und flarf und wohlverſehn mit Dingen, . 
Die kurz verſchneiden des Genuſſes Schwingen, 


Zehnter Gefang. 


Als Newton einen Apfel fallen ſah, 
Fand aufgeſchreckt im Grübeln er die Lehre, 
So fagt man (venn Fein Zeugniß ift mir nah, 
Wie wohl ein Weifer feine Weisheit mehre), 
Daß unfrer Erde Regung ftetd gefchah 
Rund um fich ſelbſt nach dem Geſetz ver Schwere. 
So ward feit Adam auf dem Erdenball 
Ihm wichtig wohl ein Apfel nebſt vem Fat! 
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Durch einen Apfel fiel und ward erhoben 
Der Menſch, wenn Obiged wahr ift, denn die Art, 
Wie Ifaaf Newton und die Räthfel droben 
Auf unbetretnen Bahnen offenbart, 
Gibt Gleichgewicht dem Leid, dad und ummoben; 
Seit jener Zeit find wir fo Hoch gelahrt 
In der Mechanik, daß In Furzen Zeiten 
Zum Monde wir mit Dampfmafchinen gleiten! 
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Behnter Geſang. 


Wozu der Anſang? Je nun eben jetzt, 
Als ich den ſchlechten Stoß Papier mir hole, 
Fuühl' ich mein Herz in edle Glut verſetzt, 
Und auch mein Geiſt macht eine Capriole. 
Und weiß ich auch, daß mich der Ruhm nicht letzt 
Von Jenen, ſo die Sterne durch Buſſole, 
Durch Glas entdecken mit des Windes Augen: 
Eo möcht ich voch fo viel als Dichter taugen! 


In Windes Augen ſegl' ich Immer noch, 

Nur Sterne kann mein Ferurohr nicht gewahren. 

Gemeines Ufer mied ich ſtets jedoch, 

Ließ fern das Land, um weit hinauszufahren 

Ins Meer der Ewigkeit; und kein Gepoch 

Und Wogenbrüuͤllen brachte wohl ſeit Jahren 
Zum Weichen mein ſeehaltig leichtes Boot, — 

Es ſchwimme ſelbſt, wo Echiffe fanden Noth! 


Wir ließen Juan inden erſten Bluͤten 
Der Günſtlingſchaft, doch nicht in Vollgeſtalt, 
Und meine Muſen werden ſich wohl hüten, 
(Denn mehr hab' ich als Ein' im Hinterhalt) 
Jetzt über den Audienzſaal noch zu brüten. 
Genug, daß er nicht weiter ſpröd' und kalt, 
Jung, ſchon und ſtark und wehlverfehn mit Dingen, . 
Die kurz verſchneiden des Genuſſes Schwingen, 
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Do bald erneun fie fich mit voller Haft. 

„O hätt' ich doch die Schwingen einer Taube, - 
‚Spricht der Pfalmift, „und fände meine Raſt.“ 
Und wer der Jugend venft und ſchatt'ger Laube, 
Wenn auch ihn mürbe macht des Alters Laſt, 

_ Und dürre Phantafle ihm aus dem Staube 
Den Aufflug lähmt, ob der nicht lieber da 
Seufzt mie fein Sohn, nicht wie fein Großpapa? 


Doch Seufzer hören auf, fowie die Bähren 
Bei Wittwen felbft, vem Arno gleichenn, ſchwinden, 
Die Ueberſchwemmung fonnten erſt gewähren, - 
- Ste fhämen fi, Daß Starrheit fie muß binden 
Nach menig Monden! -- Sram dünkt euch an Aehren 
Ein reiches Feld, das nimmer brach zu finden, 
D doch! ver Pflug kommt nur in andre Hände, 
Die pflügen neue Saat zur Freudenſpende. 


Doch Keuchen folgt, wenn Seufzer dann vermehn, 
Manchmal auch eh’r, venn oftmals bringt das Eine 
Das Andre fehon, eh noch die Runzeln ftehn 
Auf glatter Stirn, felbft vor dem Mittagsfcheine 
Des Lebens, wenn jchon heftifch roth vergehn 

- Der Abendfonne gleich an Glanz ımd Reine 
Die Holden Wangen, die dem Staub verfallen, 
Glühn, Tieben, fterben: — Heil doch dieſen Allen! 


Zehnter Gefang. u 87 


Zu fierben war Juan noch nicht gefonnen, 
Wir Tießen Ihn im Ruhmesbrennpunct ftehn, 
Der durch die Gunſt des Mondes wird gewonnen, 
Durch Weiberlaunen, die ſtets rafch vergehn. 
Doch bringt der Juni darum minder Wonnen, 
Weil der December folgt mit Sturmeswehn? 
Wir müffen und mit Gluten drum bereichern, 
Um Wärme für ven Winter uns zu fpeichern! 


Auch Hat er Eigenfchaften, vie mehr Süd . 


- Bei ältern Frauen machten als bei jungen, 


Denn jene rufen Mandyes fich zurüd, 

Was jungen Küchlein nur warb vorgefungen, 
Geträumt (denn Phantafle fpielt gern ihr Stüd) 
Bon jenen Himmeln, wo die Lieb’ entiprungen. 
Nach Sonnen zählt das Alter man der Weiber — 
Mich dünkt der Mond ein befirer Datumfchreiber! 


Wegshalb? Weil Teufch er und veränderlich. 
Sp mein’ ih, was auch Argwohn drin mag ſpüren, 
Der überall verdächtelt und auch mich 
So gern verdammt, was gar nicht nach Gebühren. 
Schlecht hält dabei Geſchmack und Neigung Stich, 
Wie mir's Freund Jeffrey zu Gemüth will führen, 
Dennoch vergeb' ich ihm, und zieh' den Schluß: 
Er thut ſich's auch, wo nicht, weil ich es muß. 


8 Zehater Geſang. 


Wenn Famde ſich als Freunde nen gepgart, 
Sollt's auch ſo bleiben, da's ein Punct der due; 
So ſchmählich wüßt' ich keiner Handlung Art, 
Als wenn zurück zum Haß men wiederkehre. 
.Ob hundertarwig ae ſich offenbart, 

Ich ſtände dieſem Allen doch zur Wehre. 
O Schlimmer Feind! — Mi grollen neut Frauen, 
Verſoͤhnte Freunde ſollten mehr ſich trauen. 


Ein Schmachyvenath iſt dies! Die Renegado's 
Selbſt Southey, feiler Lugner üherall, 
Trät' wieder kaum wohl zu den Refermado's 
Zurück aus der gefränten Sänger Stall), 
Die braven Lat‘ von Island bit Barbados, 
Bon Kaledonien 8 zum Arxnofall, 
Sie follten ſchwanken nicht und micht dreinſchlagen, 
Noch packen, wenn man aufhört zu kehagen. 


Der Kritiker flieht wie der Advokat 

Das Schlechte nur ver Bücher und bes Lebens, 

Durch beide fegen fie mit Rath una That, - 

Do ſchweigen fie auch oft vol Widerſtrebens, 

Wenn Dummheit in ven Kopf bes Pobels trat; 

So gleicht das jus Lanzetten nicht vergeben, 
Durchſchneidet es den Innern Kern der Rechte 

Und der Verdauung gänzliches Gemächte. 
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Ein rechter Befen fegt auch recht Die en, 
Deabalk iſt an ihm felber Schmuz genung, 
Denn ärger Sat ver Ruß ſich eingefreflen, 
Als es verwifcht des Hemdes Wechſelung. 
Der ſchwarze Fledken wird dich nicht vergeſſen; 
So kennen ‚unter Zwoͤlfen gleich am Schwung 
Des Aeußern Elfe wir — doch dich wohl nicht, 
Wie Cäſar's glänzet deines Kleides Licht. 


All' unſre kleinen Zwiſte ſchloß ein Frieden, 
Mein Jeffrey, oinſt mit hir Im argen Zank! 
(So weit ſolch Spiel zu ſchaffen iſt hienieden, 
Wenn man in Dichtung und Kritik verſauk.) 
Mir war, dich ſelbſt zu fehen, nicht beſchieden; 
Ich bring's der alten guten Zeit mit Dank; 
Dod haft hu wahrlich brav gethan im Gangen, 
Das befte Zeugniß ſuch' ich Die zu pflanzen! 


Und bring’ ich es mit Dauf der Seit, der alken, 
Sp bring’ ich's dir nicht. — Weh thut mir's bei Gott! 
Mit dir möcht ein Gelng ich lieber halten 
Als fonft mit Edinburgern außer Scott. 
Des Knaben Wehmuth fheint in mir zu walten, 
Obwohl ich haſche nicht nach Prunf und Spott. 
Halbichotte durch Geburt, als ſchottiſcher Junge 
‚erzogen, liegt das Herz mir auf Der Zunge. 
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Die alte Zeit bringt mir der Schotten Land, 
Mit feinen Plaids und Snoods, mit Berg und Seen, 
Mit Dee und. Don, Balgounie'8 ſchwarzer Wand, 
Mein Knabenherz, die Wonnen und die Wehn, 
Umfchlungen von der Träume lichtem Band 
Wie Banko's Enkel. Meiner Kindheit Feen, 
Sie wollen meinen Sinn mir neu geftalten — - 
Gegrüßt du Straf ver guten Zeit, der alten! 


Ob ich, wenn man's noch weiß, in heißer Glut, 
Bon Reimſucht und von Groll noch jung und Eräftig, 
Die Schotten hohnt' aus Wibfucht und aus Wuth, 
Was beides fehr empfindlich war und heftig, 

War's doch umfonft, daß dieſer Mebermuth 

Das Herz erftict, das frifch blieb und geichäftig. 
Ich bannte nicht ven Schottn aus dem Blut, 
Ich liebte ſtets Das Land der Berg’ und Flut. 


Juan, der wirklich ober ideal — 
Da beides gleich, weil, was die Leute denken, 
Doch ift, menn weniger jte auch real 
Als ihr Gevachtes: Denn die Geifter lenken 
Sich übern Körper aus der Todesqual. 
Und doch wird fletd es in Verdruß uns fenten, 
Wenn wir zum Rand ver Ewigkeit geriffn, 
Dom Ienfeits nicht mehr, als vom Diefjeits wiſſen. 
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Don Juan ward ein fehr polirter Ruſſe, 
Wier ſag' ich nicht; warum? ſieht Jever ein. 
Standhaft bleibt ſelten Einer bei dein: Kufle, 
Und ladet auch von fern nur Lockung ein. 
Ihn aber Iodten Teppiche zum Genuffe, 
Ein Kaiſerſitz in üppigem Freudenſchein. - , 
Tanz, Maͤdchen, Geld und Schmaus — macht Alles wonnig, 
Das Eis zum Paradies, den Winter ſonnig! 


Die Gunſt der Kalſerin war angenehm; 
War auch das Amt zuweilen etwas hart, 
So wiſſen junge Leute doch bequem 
Sich ein Gefchäft zu machen ſolcher Art. 
Er wuchs, dem Baume gleich, bei allevem, 
Im Ehrgeiz wild, in Krieg und Liebe zart; 
Ein Glüd für Juan, denn die Langeweile - 
Wird alternd und noch Zeit genug zu Xheile. 


Zu diefer Zeit, vorausſehn Tieß es fich, 
Bon Jugend und Verlockung arg beihört, 
Ward Don Iuan wohl etwas Tünerlich, 
Was traurig iſt, da dies nicht nur zerftört 
Das Kraftgefühl, nein auch, da's jenem Schlih 
Unbefferlicher Sünven angehört, 
Mit Selbſtſucht weiß aldbaln und zu beprängen, 
Die Seele wie ein Schaalthier einzuzwängen 
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Nach Haufe ſchrieb er; und da die Verwandten 
Daraud erfahn, wie herrlich feine Lage, 
Und daß ch Vettern auch noch an ihn wandten, 

So fihrieben Antwort fie am felben Tage. 

Da Einige Luft zum Reifen auch bekannten, 

So aßen Eis fie, und bald lief pie Sage, 
Daß — hätte man nur einige leichte Pelze — 
Madrid und Moskau fei aus einem Schmelze! 


Da Donna Inez, feine Mutter, fand, 

Statt daß er Geld vom Wechsler fich erbäte, 
Wo nicht fehr viel ihm auf ver Rechnung ſtand, 
Er feinem Geldverſchwenden Einhalt thäte, 
Schrieb fie, fle freue Rch, daß er am Rand 
Der Freuden fei, wonach die Jugend fpähte, 
Da's ein Veweis fei vom Verſtand im Mann, 
Wenn er den Aufwand einzuziehn begann. 


Sie wünſcht ihm dann von Gott jedwedes ‚Hell, 

Empfahl dem Sohn ihn. und der Mutter Gottes, 

Warnt ihn vor griechifäher Kirch’ als ſündigem Theil 

Für Katholiken; doch des äußern Spottes Ä 

Sollt' er ſich wohl enthalten, fehroff und fteil. 

Auch fchrieb fie, daß ein Brüderchen, ein flotted, 

Aus zweiter Eh’ ihm ward, und vrüberhin 

Prieß fie der Czarin mütterlihen Sinn. . 


* 
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Richt gnug konnt' eine Kaiferin fle Ioben, 
Die lieb beſonders Jünglinge gewann, 
Wo fie dem böslichen Gered' enthoben 
Durch Alter ward und Volk und Klima dann. 
Daheim hätt' ihre Bruft ver Sram ummoben; 
Wo bis auf Neun der Thermometer ann, 
Bis Fünf und Null, ließ ſich wohl kaum vermuthen, 
Daß Tugend thaute vor. des Stromes Fluten. 


D Bierzigpfarserfraft, jegt um zu fingen 
Dein Lob, o Heuchelei, in lauten Tönen, 
Womit du läßt der Tugend Ruhm erflingen, 
Die du nicht übſt. Cherubprommeten dröhnen! 
Könnt ich doch felbft Die Ohrtrompete ſchwingen 
Der alten Tante, die daraus viel ſchönen 
Troft wohl empfing, da trog der alten Brille 
Sie nicht erfannt mehr in ver Hauspoſtille. 


Die Prachtperſon, von allem Heucheln ferne, 
Sie ging zum Himmel auf dem rechten Pfade, 
Den je nur gingen ausermählte Sterne, 

Die und am jüngften Tag ded Himmels Gnade 
Austheilen werden nach dem Buche gerne, 

Sp fagt man vom Erobrer Wilhelm grade, 
Daß fechzigtaufend Rittern, die er fchlug, 
Geraubtes Gut er ins Regifter trug. 


\ 
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Erneis und Nadulphus Enkel grüäme - 
Sich nicht, daß achtundeierzig ttergäter 
Den Ahnen wurden einft als Tantiemen, 
(Iſt anders mein Gedaͤchtniß treuer Hüter) 
Auch mein’ ich nicht das Racht ganz anzunchmen, 
Den Sachen ſowie gerbeude Gemuͤther 
Die Hunt zu rauben; weil fle Kirchen griͤnden, 
Berwandsen, meint ihr, gut fie Ihre Pfruͤnden. 





Der holde Juan bluͤcht, obwohl zuweilen | 
Es ihm der Senfiive gleich erning, 
Die vor dem Druck bebt, wie vor Dichterzeilen 
Die Türken (außer wern- fie Southey fing). 

In wärmern Bonen möchte Juan weilen, Ä 
Mo auf ver Nrwa Mabenwaͤrme Bing, 

Pielleicht vom Arm der Majeftät unnfangen, 

Fühlt er wohl auch nach Schönhett ein Dorlangen, 


Vielleicht — doch ohne dies Bielleicht zu ſehn, 
Der Grund Üegt nah: 9 pflegt der Krebs zu nagen 
An Wangen, die in voller Jugend ſtehn, 

Sowie er aufzehrt In des Alters Tagen. 

Wie ein Verwalter bringt ver Sram voll Wehn 
Afmöchentlich die Rechnung; ob mit Blagen, 
Muß dennoch man bezahlen; ob ſechs Tage 

Gut gehn — am Kebenten naht doch die Plage. 
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Krank ward Yuan, weiß nicht, wie es geſchehn, 
Doch macht' es fehr die Kaiſerin beflummen; 
Ihr Arzt, der ſchon behandelt Peters Wehn, 
Fand, daß der Puls ein Zeichen angenommen, 
Das Tod bedeute; blieb er auch nicht ſtehn, 


So müſſ' er doch die Blebermuth bekommen, 


Worüber Alle ganz beſtürzt erſchienen, 
Gedoppelt gab man ſchnell nie Medieinen. 


Erſt flüſtert mian, ſprach lanter dann von Greulen, 
Daß ihm Potemkin habe Gift gegeben; 
Klug ſprach ein Andrer von gewiſſen Beulen, 
Zerrüttung und von Anderem daneben; 
Noch Andere von feiner Säfte Fäulen, 
Don Dingen, die fich fchnell mit Blut verweben. 
Noch Andre flüfterten von fiillen Wunden, 
Beim letzten Feldzug hab' er ſich geſchunden! 


Derlei Recepte brachte man Juan jäh! 
„Sodae sulphat. Zvj. i. j. Sennae optim. 
Ag. fervent. f. 3 ifs. 3ij. tinet. Mannae 
Haustus““ (Hier fehröpfte man ihm, da's ihm ſchlimm!) 
„BDe Pulv. Com. gf. iij. Ipecacuanhae.* 

(Hier ſträubt Juan fl, Doch man fagte: nimm!) 
„Bolus Potassae Sulpharet. sumendus, 

Et haustus ter in die capiendus.“ 
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So beffern oder böfern um die Wette 
Uns Xerzte; doch wenn friſch man und gejund 
Auch fpottet, ruft man krank fie an das Bette 
Und dann zieht Höhnii fick nicht unſer Mund. 
Hiatus maxime deflendus feite 
Uns nur, zu führen und in Grabesſchlund; 
Statt fanft hinabzufteigen in den Lethe, 
Beängftigen uns Baillie und Ahernethe. 


Juan verzweifelte bersitö am Leben, 
Do droht ihm auch ner Tod ſchon bald zu nahn, 
So half ihm doch vie Jugend widerftreben 
Und wies den Aerzten eine neue Bahn. 
Allein Bedenken mußt' es immer geben, 
Died zeigt die Bläffe feiner Wangen an; 
Berlegenheit jchien bald fich zu erweilen -- 
Drum meint die Facultät: er müſſe reifen! 


Sie fagte, daß zu Falt das Klima fchiene 
Für einen Sohn, den Zonen heiß gebaren, 
Drob war erzürnt die keuſche Katharine, 
Die ihren Liebling ungern nur ließ fahren: 
Do als fie fah die ſchmachtend⸗welke Miene, 
Die ſchlaffen Züge, gleich geflugten Aaren, 
Erwählt für ihn fie eine andre Sphäre, 
Die gänzlich feiner Stellung paſſend wäre. 
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Es gab juſt damals eine Discuffion 
Im ruſſtſchen und britt'ſchen Kabinette, 
So was man nennt Negociation, 
Womit ſich hohe Mächte un vie Wette 
Beichäaftigen nach feinftem Hofeston. | 
Der Schifffahrt galt's auf baltifchem Meeresbette, 
Dem Leder galt’ und Ihran, dem Reich ver Theis — 
Wie Britten fprechen: uti pessidetis! 


So gab die Kaif’rin, ſtets auf feine Weile 
Den Günftling hebend, diesmal dem Juan 
Geheime Miſſion, um damit leiſe 
Den Lohn zu zeigen, der ihn ſoll umfahn. 

Viel Winke nehmend mit auf ſeine Reiſe, 
Mußt' er der Kaiſerin ſich küſſend nahn, 

Dann ward die Gunſt mit Orden ihm beflegelt, 
Drin ganz ver Geiſt der Geberin ſich fpiegelt. 


Sie Hatte Süd, und Glück -— es flegt. Denn immer 
Sind Staaten glücklich unter Königinnen. 
Warum e8 fo, erfahren konnt' ich's nimmer. 
Sah auch die Czarin ihre Jahr' entrinnen, 
So neckt ſie doch des Stufenjahres Schimmer. 
Mag ſie ſich ſtets auch ihrer Würd' entſinnen, 
Es quält fie doch, daß fie nach Juans Scheiden 
Nicht Einen hatte, ven ſie konnte leiden. 
7 * 
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Allein vie Zeit wird fle zu tröſten willen. 
Kaum Vierundzwanzig Stunden — und ed waren 
Zweimal fo viel da, werbend um ihr Kifien, 
Genug, um ihre Ruhe zu bewahren. 

Nicht war, zu wählen eilig, fe beilifien, 

‚Sie fand ja Iäflig. nicht der Werber Schaaren. 
Damit indeß fie trefflich könne wählen, 

Ließ fie ven Poften Feer in ihren Brählen. 


Weil nun ver Ehrenpoßen unbefekt 
Zmei Tage bleibt, fo bitt' ich, Teer, nich . 
Zu fegen In ven Wagen mit für jegt, 
Der unfern Helden .fortbringt; ſicherlich 
Die Hefte Staatscaroſſe (per zuletzt 
Die Kaif'rin felber wohl bediente fich 
Nach Tauris fahrend, Iphigenien gleich) 
Trägt nun den Günftliug in ſein neues Reich. 


Ein Sermelin, ein Gimpel und ein Hund — 
Sie mochte gerne Iuan um fi) Hegen. 
(E83 mögen Unnpre forjchen nach dem Grund.) . 
An ihnen war: ihm gar zu viel gelegen, 
Wenn Andre auch ed nennen Tand und. Schund. 
Nicht beſſer Eönnen Ihre Katzen pflegen 
Die alten Jungfern, ald bier Juan that, 
Der weder Jungferſchaft, noch Alter bat! 
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Gedachtes Vieh war unter nun gebracht, 
"In andern Wugen fuhr vie Dienerichaft; 
Doc ihm zur Seit! die Heine Leila lacht, 
Die er vor Ismasl dem Tod entrafft 
Und der Koſackenwuth in heißer Schlacht. 
: Wenn wild die Muſ' auch bier und dorthin gafft, 
So muß fie doch des ſchönen Kinds gedenken, 
Das Juan dem Leben dachte neu zu ſchenken. 


Das arme Kind! Schön und voll Geiſtesgaben, 
Sprach fie mit milder, und doch ernſter Miene 
So feltfam, wie ein Menſchfoſſil, entgraben, 
Grand Curier, deinem Mammuthmagazine! 

Zu fhlicht, um an dem Kampfe ah zu laben 
Mit arger Welt, der ſteten Sundentrine. 

Auch zählt fle erſt gehn Jahr; ganz unverlegen 
War fie und rußig, wiſſend nicht, weswegen! 


Don Juan liebte fie, — fie ihn; doch nicht 
Wie Bruder, Vater, Schweſter, Tochter. lieben! 
Dir fehlt dazu dad Näh're zum Bericht, 

Zu jung war Iuan, um fchon mit ven Trieben 
Belannt zu fein von cines Vaters Pflicht. 

Peg ift die Bruderliebe hier zu fehieben, 
Denn eine Schwefter warn ihm nie geboren, 
Sonft hätt‘ er, ach, gefüblt — was er verloren. 
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Allein die Zeit ward fle zu troͤſen willen. 
Kaum Bierundzwanzig Stunden — und ed waren 
Zweimal fo viel da, merbend um ihr Kiſſen, 
Genug, um ihre Ruhe gu bewahren. 

Nicht war, zu wählen eilig, fe beilifien, 

‚Sie fand ja läfig. nicht der Werber Schauren. 
Damit indeß fie trefflich könne wählen, 

Ließ fie ven Poften leer in ihren Pfühlen. 


Weil nun ver Ehremmoßen unbrjekt 
Zwei Tage bleibt, fo bitt' Ich, Leſer, nich . 
Zu fegen in ven Wagen mit fir jeßt, 
Der unfern Helden .fortbrimgt; ſicherlich 
Die beſte Staatscaroſſe (ner zuletzt 
Die Kaiſ'rin ſelber wohl bediente ſich 
Nach Tauris fahrend, Iphigenien gleich) 
Trägt nun den Günſtling in ſein neues Reich. 


Ein Hermelin, an Gimpel und ein Hund — 
Sie mochte gerne Juan um ſich hegen. 
(Es mögen: Andre forſchen nach dem Grund.) . 
An ihnen war ihm gar zu viel gelegen, 
Wenn Unsee auch ed nennen Tand und Schund. 
Nicht beſſer können ihre Kahen pflegen 
Die alten Jungfern, als bier Juan that, 
Der. weder Jungferſchaft, noch Alter hat! 
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Gedachtes Vieh war unter nun. gebracht, 
‘In andern Wagen fuhr die Dienerfchaft; 
Doc ihm zur Seit die Eleine Leila lacht, - 
Die er vor Ismaöl dem Ton entrafft 
Und der Koſackenwuth in heißer Schlacht. 
. Wenn wild die Muſ' auch bier und dorthin gafft, 
So muß ſie doch des ſchönen Kinos gedenken, 
Das Juan dem Leben dachte neu zu fchenfen. 


Das arme Kind! Schön und voll Geiſtesgaben, 
Sprach fie mit milder, und noch ernſter Miene 
So feltfam, wie ein Menſchfoſſil, entgraben, 
Grand Cuvier, deinem Manmuthmagazine! 

Zu fchlicht, um an dem Kampfe ſich zu laben 
Mu arger Welt, der ſteten Sündentrine. 

Auch zählt ſie erſt zehn Jahr; ganz unverlegen 
War fie und rußig,. wiſſend nicht, weswegen! 


Don Juan liebte fie, — fie ihn; Doch nicht 
Wie Bruder, Bater, Schwefter, Tochter Heben! 
Dir fehlt dazu Dad Naͤh're zum Bericht. 

Zu jung war Iuan, um ſchon mit den Trieben 
Bekannt zu fein von eines Vaters Pflicht. 

Leg ift die Bruderliebe Hier zu ſchieben, 

Denn eine Schwefter ward ihm nie geboren, 
Sonft Hätt! er, ach, gefühlt — was er verloren. 
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Dann ging durch Preußen fort ihr Weiterneifen, 
Durch Königäberg, dad rühmlich ſchon bekant 
Noch außer etwas Kupfer, Blei und Eiſen 
Ob ſeinem ſeligen Herrn Profeſſor Kant. 

Juan ſchert ſich den Teufel um die Weiſen 
Und um Philoſophie, weshalb geramnt 

Durch Deutihlaun er, deß träge Millionen 
Sic, fpornen laſſen gleich den Poſtillionen. 


Dann durch Berlin, durch Opesden ging es bin, 
Bis fie den burggekroönten Rhein erFlouınen, | 
Ihr alten Gochenburgen! Jeden Sinn 
Ergreift ihr, meinen ſelbſt nicht. ausgenommen. 
Mooswände, reflig alte Schwerter drin, 

Sie laſſen mich zum Mittelwege Fommen, 
Der die Welt von den früßern Welten trennt, 
Daß fehauernn fir ven Raum die Seel’ entbremd. \ 


Durch Manaheim, Bonn zog Don Junn und fand 
Den Drachemfels, wor fich erhebt voll Graun, 
Wie ein Geſpenſt der Lehnszeit, die entſchwand; 
Mir fehlt’vie Zeit, mich jegt dran zu erbaun. 
Dann ging nach Köln es weiter, mo zur: Hand 
Ein Wunder It, wo Fremde können ſchaun 
Elftauſend Iungfernkäpfe, doch aus Knochen, — 
In Fleiſch ward nie von gußßrer Zahl geſprochen. 
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Nach Hoelvoetſlues ging dvann es, in ven Haug, 
Dem Waſſerland ver Eriefen und der Graben, 
Wo des Wachholders befter Erntertrag — 
Der Arme will ein Surrogat doch haben! 
Der Rath zwar nahm ihn oft fchen in Beſchlag, 
Doch ließe man dies Volk daran nicht Iaben, 
Was oft die einzige Feurung iſt und Kleinung, - 
Die ihm noch blieb — wärs graufe Rechtabeſchneidung! 


Hier fehiäften fie fich ein. Die Segel ſchwollen, 
Zum freien Cilaud ging's im luſt'gen Zug, 
Der Wind blies wie in ungeduld'genn Schwellen, 
Es ſpritzt der Giſcht, tief Drang des Schiffe Bug, _ 
Schon fieht man krank die Paſſagiere grollen, 
Do Juan, hast durch früh'rer Reifen Flug, | 
Stand auf dem Deck, wo manches Schiff zu ſchaun 
Und auch zuerft Die klippennollen Gaun. 


Denn Diele fliegen auf als. weite Mauer 
Am blauen Seegeſtad; Juan empfand — 
Empfindet dies doch jeglicher Beſchauer — 
Beim erſtan Blick auf Albions Kreidewand 
Den Stolz, daß bald er weilt bei Albions ſchlauer 
Und ſtolzer Krämerſippſchaft, deren Tand 
Bekannt von Pol zu Pol iſt durch Edikte, 
Daß man Tribut gar über Meere ſchickte. 
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Der Erdenfleck ward nicht von mir erkoren, 
Auf dem ver Voͤlker größtes koͤnnte thronen! 
Bin nur vermandt Ihm, meil Ich Dort geboren; 
Ein ernft Gefühl doch fagt mir, weldye Kronen 
Es einft erwarb, umd wie ed Bent — verloren! 
Ein fiebenjähriger Abſchied (fern zu wohnen — 
War mir beflimmt) macht ſchon den Zorn gering, 
Wenn unfer Baterland zum Teufel ging! 


Ad, daß es ganz und treufich doch erfennte, 
Wie jest verflucht fein Name, font fo groß! 
Wie Jedermann ſich fehnt nach dem Diomente, 

Wo tief ins Herz ed träf’ der Todedſtoß! 

Wie alle Welt es als den Feind berennte, 

Der ſchlimmer als der ſchlimmſte hier entſproß 
Du falſches Vaterland, ſonſt Freiheitſpender, 
Jetzt nur der Welt ein ſtolzer Kettenfender! 


Der Sclaven erfter! Thörbeit wär's, wenn dleſer 
Sich frei benennt! Liegt fchmachtend doch in Banden 
Die ganze Welt — umd mer, wer iſt der Schlleßer? 
Er ſchmiedet Zeffeln, vie ihm ſelbſt umwanden. 

Er vänkı fich frei, und feine Freiheit ſtieß er 
Wie feine Sclaven fort! — In allen Landen 
Ließ Keinen noch die Gottesluft geſunden, 

Der die bewacht, die er zuvor geſchunden! 
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Juan fah Englands erſte Herrlichkeiten, 
Sah, Dover, deine Klippen, dein Hötel 
Und deine Mauth, wo ſo viel Zölner fchreiten, 
Dein Dienerbeer beim leifeften Geſchell, 
Dein Packet⸗Boot, um deſſen Gäſte ftreiten 
-Die Lande und Waſſerhunde mit. Gebe, 
Zuletzt dein Rechnungsweien, nicht das Leite 
Für fremde Beutel, die man fhark verlegte! 


Juan (der jung, ſplendid und ſorglos auch 
Mit Rubeln, Diamanten und Kredit, - 
Denn Sparen ift ja nicht ver Jugend Braudj) 
Er ftußt, indem er feinen Beutel zieht — 
Sein Majordomus nahm, ein Griechengaudh, 
Die Rechnung auf, damit er fie vuchfeht — 
Doch ift die Luft, wenn ſonnig micht, doch frei, 
Drum zu erwarten, daß fie theuer fet! 


Die Pferde vor! Nah Canterbury fort! 
Trapp trapp ging's welter über Kies und Pfügen! 
Hurrah — wie fauft die Po von Ort zu Ort! 
Nicht wie in Deutfchland, wo ſie faul fich flüßen, 
Als führ' man eine Leich' in Grabesport, 
Wo fie fait jene Heine Pauſe nützen, 
Zu fchnapfen — und nicht Hundsfott und Berfluchter 
Wird diefem armen Volk ein Muthbefruchter! 
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Nichts aber macht den Menſchen wohl fo heiter 
Und jagt fein Blut wohkthätiger von Der Stelle, 
Als geht's dahin, gleichviel wehin, nur weiter, 
In voller Haft und Hüchtiger Blitzenſchnelle, 
Das Reifen ſelbſt nur iſt dann fein Begleiter, 
Je weniger Grune mar hat von jene Schwelle 
Zu eilen, deſto Imfliger iſt die Art, 

Mit ver zulegt wir enden unire Bahıt. 


3u Canterbury in ver Kathedtale 
Beſahn fie Eduards Helm und Becket's Stein, 
Ein Mann. zeigt, wie gewöhnlich, dieſe Male 
Mit abgebrauchten gleigen- Litanein. 
Hier ſeht ihr wieder, wie Die Glorie prahle 
Ein roſt'ger Helm, ein zweifelhaft Gebein, 
Zu Soda und Magneſien verwebt, 

Woraus des Menfchen bittrer Stoff beftcht! 


Juan empfand erhabenes Erbeben, 
Mitkinpft er Creſſy, als den Selm er fa, 
Der nur ver Zeit, fon nimmer nachgegeben; 
Ernft trat der Gruft des Geiftlichen er nah, 
Der damals Königen mollte widerſtreben 
Und flarb — jett find Geſetze hie und ba, 
Bert man mordet. — Leila ſtand und ſchaute 
Und fragt, warum man’ folche Haͤuſer baute? 





‘ 


Zehnter Gefang. 108 


Als man ihr fagt, daß Gottes Haus es fei, 
Sprach fle, er wohne hübſch; nach jonderbar 
Erfchein’ e8 ihr, daß er Abgbtterei 
Ungläubiger Nazarener nehme wahr, 

Die doch Mofcheen ver Gläubigen frank und frei 
Zerflörten — dabei ward fie tramig gar, 

Daß Mahomed entbehrt Dieb Prachtgeſteine, 

Und man die Perlen hinwarf vor-die Schweine! 


Fort, fort durch Wiefen, die wie Gärten prangen, 
Ein Paradies des Hopfens und der ‚Sreffe; 
Denn iſt ein Bard' auf Wanverfehaft gegangen 
In Länder, reich an Hitz' und arm an Näffe, 
Mag grüne Flur verfühnenn ihn umfangen, 
Wenn fern er auch ven Fluren der Cypreffe, 
Wo Wen, Oliven und die Upfefinen 
Bei Thal um Gleiſchern und Vulcan erjchienen. 


Und deu?! ich vollends an ein Krüglein Bier — 
Nicht wein’ ich — fort! Der Poftillten mag blafen, 
Der flotte Burſche jagte durch's Revier. 

Juan beftaunt des freien Volfed Straßen; 

Ein Land, dad Fremden lieb und Heimiſchen bier, 
Die ausgenommen, welche einigermaßen 

Ganz wider'n Stachel lecken grade jetzt, 

Wodurch ihr Schmerzgefühl nur mehr verlezt. 


110 Bebhnter Gefang. 


D wie ergeglich find doch Poftchaufieen, " 
So fanft, jo gleich, die Erde zu rafiren, 
Das Faum wir fo wohl Woler fliegen fehn, 
Wie auch die breiten Schwingen fie regieren. 
Wenn fo zu Phastons Zeit man konnte gehn, 
Sein Sohn aud hätte müflen. wohl kutſchiren 
Mit Dorker Poſt; doch geht's auch fort wie toll, 
Surgit amari aliquid — ver Zoll! 


O weh! Wie peinvoll iſt doch das Bezahlen! 
„Nehmt Leben, Weiber, nur die Borſe nicht” — 
Sagt Marchiavell für die im Purpur ftralen, 
„Denn dies erweckt ein ewig Bluchgericht. 

Man haßt nicht Mörder fo, ald bie, die ftahlen 
Das füße Gold, das füttert jenen Wicht. 
Sclagt ven die Kinder tobt, er wird fich fafien, 
Müpt nur die Hand auß feiner Taſche Inffen!” 


So fpricht-ver Florentiner. Füuͤrſten, hört 
Auf euern Lehrer! — Juan ward gefahren, 
Als Abend fchon des Tages Kicht zerftärt, 
Zum Hügel, der mit Sohn fcheint zu gemahren 
Die große Stapt. — Ihr, die Ihr ganz bethärt 
Vom Heimathäflnn, wie ihr bei euren Karen 
Gelaunt auch fein, ob Heiter nım, ob ſtill — 
Ihr Britten, jetzt find wir auf Shooters HU! 


Behnter Gefang. 411 


Die Sonne fank, e8 flieg empor Der Rauch 
Wie aus Bulfanen, die halb ausgebrannt; 
Ein Gaſthaub ſchien der Ort im Teufelsbrauch, 
Wie Mancher ſchon hezeichnend ihn genannt. 
Juan empfand zwar nicht ver Heimat Hauch, 
Denn dem Geſchlechte war er nicht verwandt, 
Doch ehrt dad Rand Bed Volks er, deſſen Zwang . 
Die Erde halb betäubt und halb verfchlang! 


Bon Ziegeln, Rauch und Schiffen eine Maſſe, 
Schwarz, nebelhaft, ſoweit dad Auge reicht; 
Indeffen durch des Maſtenwaldes Gaſſe 
Manchmal ein flatternd Segel ſenkend ſtreicht, 

Ein Heer von Thürmen aus der ſchlanken Klaſſe 
Bang wie auf Zehn dem Kohlendampf entſchleicht, 
Die Rieſenkuppel gleicht der Kappe platt 

Auf Narrenhaupt, und dies iſt Londons Stadt! 


Juan ſah's nicht; des Rauches Ungeheuer 
Erſchien ihm nur als eine magiſche Faxe 
Bon einem Zauberofen, deſſen Teuer 
Reichthum der Welt gab (als Papier und Taxe); 
Die finſtern Wolken, ſchwer wie Joch und Steuer, 
Die Sonne Iichenn wie ein Licht von Wachſe, 
Erfchienen ihm als Alltagsatmosphäre, 
Die Heilfam, nur befonvers Elar nicht wäre! 


110 Behnter Geſang. 


D wie ergetzlich find doch Poftchaufieen, 
So fanft, jo gleich, die Erde zu raſtren, 
Daß faum wir fo wohl Uoler fliegen fehn, 
Wie auch die breiten Schwingen fie regieren. 
Wenn fo zu Phastons Zeit man konnte gehn, 
Sein Sohn auch hätte müſſen wohl Putichiren 
Mit Dorker Poſt; doch geht's auch fort wie to, 
Surgit amari aliquid — ber Zoll! 


O meh! Wie peinvoll iſt doch das Bezahlen! 
„Nehmt Leben, Weiber, nur die Borſe nicht” — 
Sagt Macchiavell für die im Puspur ftraln, 
„Denn dies erweckt ein ewig Fluchgericht. 

Man haft nicht Mörver fo, als bie, die ftahlen 
Das füge Gold, das füttert jenen Wicht. 
Sclagt ven die Kinder tobt, er wird fich faflen, 
Müßt nur die Hand aus feiner Tafche laffen!“ 


Se fpricht ver Florentiner. Fuͤrſten, hört 
Auf euern Lehrer! — Juan warb gefahren, 
Als Abend fehon des Tages Licht zerflärt, 
Zum Hügel, der mit Hohn fcheint zu gewahren 
Die große. Stadt. — Ihr, die ihr ganz bethört 
Vom Heimathäflnn, wie ihr bei euren Laren 
Gelaunt auch feld, ob heiter nım, ob ſtill — 
Ihr Britten, jetzt find wir auf Shooters HE! 
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Behnter Geſang. 


Die Sonne fank, «8 flieg empor der Rauch 
Wie aus Bulfanen, wie halb ausgebramnt; 
Ein Gafthaus jchien ver Ort im Teufelsbrauch, 
Wie Mancher ſchon bezeichnend ihn genannt. . 
Juan empfand zwar nicht ver Heimat Hauch, 
Denn dem Gefihlechte war er nicht verwandt, 


Doch ehrt das Land des Volks er, deſſen Zwang 


Die Erde halb betaͤubt und halb verſchlang! 


Bon Ziegeln, Rauch und Schiffen eine Maſſe, 
Schwarz, nebelhaft, ſoweit das Auge reicht; 
Indeffen durch. des Maſtenwaldes Gaffe 
Manchmal ein flatternd Segel ſenkend ftreicht, 

Ein Heer von Ihürmen aus der ſchlanken Klafie. 
Bang wie auf Zehn dem Kohlendampf entichleicht, 
Die Riefenkuppel gleicht der Kappe platt 

Auf Narrenhaupt, und dies if Londons Stadt! 


Juan ſah's nicht; des Rauches Ungeheuer 
Erſchien ihm nur als eine magiſche Faxe 
Bon einem Zauberofen, deſſen Feuer 
Reichthum der Welt gab (als Papier und Tare); 
Die finftern Wolken, ſchwer wie Joch und Steuer, 
Die Sonne Wichenn wie ein Licht von Wachfe, 
Erfchienen ihm als Alltagsatmosphäre, 
Die heilfam, nur beſonders klar nid wäre! 


411 


112 ' Zehnter Geſang. 


Hier hielt er, und auch ich; jo wie Matroſen, 
Bevor fie ihre volle Ladung geben. 
Ihr lieben Britten, ich. will mit euch fofen, - 
Bekanntfchaft fol und wiederum wımmeben. 
Biet' ich euch auch der Wahrheit fanre Dofen, ” 
Verſchmaht ihr fle, weil He ja Wahrheit chem; 
Wie Miſtreß FIry will unter euch Ich fegen, 
Das Spinngezücht euch al zu Boden legen. — 


D Mies Fry! Warum zu Newgate — ſpricht 
Dein Ernft zu Schelmen — warum denn beginnen 
Bei Carlton over andern Käufern nicht? 

Bring größte Sünder lieber doch von hinnen! 
Dumm tft, zu beſſern den gemeinen Wicht, 
Ein nichtig philanthropiſches Erfinnen, 

Wenn man nicht erſt den Adel edeſt. Ei! 
Ich hielt dich fir piel fronmmer, Miſtteß Fry! 


Lehr’ fie der ſechzig Jahre Schicklichkeiten, 
Heil’ fie von Reifen, von Huſarentracht; 
Sprich, daß nicht wiederkehren Jugendzeiten, 
‚Dad Glück nicht ein erfauftes Bivat macht; 
Wie Willtam Courtis, Pinfel ſchon vom Weiten, 
Aus Dummheit Dummes nie m Stand gebracht, 
Ein fader Falſtaff aus verfallner Halle, 
Ein Narr, deß Schellen gaͤnzlich ohne Schalle. 





[ 


"Zehnter Gefang. 


Sag’ ihnen — ob auch wohl zu fpät vielleicht 
Am Lebendrgnd, fatt, matt und aufgefhwommen, — 
Daß ihre Ruhmſucht nimmer wird erreicht, 

Was ihnen frommt! Iſt es doch angenommen: 
Die Heften Zürften achten Prunk nur leicht! 

Sag’ ihnen — doch du biſt ja zu beflommen, 
Und ich auch ſprach genug; bald tönt mein Hall . 
Wie Rolands Horn im Thal zu Roncevall! 


. Byron VI 8 
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Elfter Gefang. 


Als BerPley fand, daß nichts Materie ſei, 

So lag blutwenig Stoff auch In ver Lehre; 

Sie anzufechten, wär’ nur überlel, 

Weil auch der fchärfite Geiſt fühlt ihre Schwere. 
Mer aber kann fie glauben? Gleich dad Blei 

Zerſchlüg' ich, daß Materie ich verheere, 

Um nach dem Geift des Weltenalld zu fragen, — 

Ich trug mein Haupt, und meint ed nicht zu tragen! 


Zum Egoismus machen ganz dad AU, 

War wohl das hocherhabenſte Sophisma, 

Daf Alles wir — Xoee der ganze Schwall. 

Die Welt verwett’ ich, daß dies fei Fein Schisma. 

D Zweifel, (iſt er's fonft in dieſem Ball, 

Mas ich bezweifle) — ja du einzig Prisma 

Des Wahrheitslicht, Taf mich den Trank behagen — 
Rum tft ver Himmel, felten zu vertragen! 





Fuͤhlt' Ich mit jedem Tag mich orthodoxer. 


Elfter Geſang. 


Denn gleich erfolgt die Unverdaulichkeit 
(Ein nicht ſehr feiner Ariel) und verwirrt 
Und bringt Vernunft mit ſich in Wiverſtreit. 
Worin zumeift mein Inneres auch irrt, 

Kein Punct ift, ver Fach meinem Auge leiht, 
Wo nicht Verwirrung immer es umſchwirrt 
Der Weſen umd des ganzen Sternenwunbers, 
Des beften Fehlers, dieſes Weltenplunderg! 


Iſt Zufall dieſe Weir? Iſt Weisheit fi, — 


Nun deſto beſſer! Wenn ſich's jo erweiſt, 


Ergreif' ich gegen Worte Waffen nie. 

Wenn Mancher Worte plumpen Frevel heißt, 
Hat er ganz Recht. Die Zeit iſt kurz ja hie, 
Als daß man käwpft, was unentſcheidbar meiſt. 
Auch wird ein Jeder volles Licht empfangen 
Einſt — oder wenigſtens doch Ruh erlangen. 


Drum will ich nicht mehr grübeln metaphyfiſch, 
Es bringt mir weder hier nach Dort was ein, 
Denn tft, was Ifl, dann ſcheint ‚mir dieſes phnflich 
Zugleich jahr ſchͤn und faßlich auch und sein! 


Die Wahrheit ift — jüngſt ward ich etwas phihiſiſch; 


Ich weiß nicht, was die Urſach mochte fein, 


Vieleicht Die Luft. Seit Krankheit war mein Boxer, 


g* 


46 Elfter Gefang. 


Der erfte Stich bewies mir Gottes Dafeln, 
(Stet3 glaubt ich dran wie an des Teufels Weſen) — 
Der zweite mir der Jungfrau ewiges Nahfein, 
Vom Sündenzweifel mußt! ich dann genefen; 
Was die Dreieinigfeit wohl Eönnte ja fein, 
Den Text verfland der vierte mir zu lefen. 
Andächtig wünfcht' ich, daß die vier nur drei, 
Damit mein Glaube vefto größer fei! 


Zurüd nun. Wer von ver Akropolis. 
Auf Attila gefhaut, — weß Schiff die See 
Durchſchwamm einft bei Conſtantinopolis, 
Tombuktu fah und eine Taſſe Thee 
Getrunken in China's Metropolis, 
Wer auf ven Trümmern ſaß von Rinive, 
Denft nicht, Daß London wohl für feinen Sinn iſt; 
Doch fragt ihn wierer, wenn ein Jaͤhrchen hin If! 


Auf Shooterd Hl war Iuan ausgeſtiegen 
Im Zmielicht, juſt mo ſich's herniederzieht, 
Von wo die Blicke Hin auf London fliegen, 
Daß man dad Thal von Gut und Böfen fleht. ' 
Es herrſchte Ruhe jetzt, die Lüfte ſchwiegen, 
Bis auf ver Räder Knarren im Geblet, 
Bis auf's gefhäftige bienenhafte Summen, 
Das über Städten gährt mit dumpfem Brummen. 





Elfter Gefang. 117 


Verloren in Betrachtung, fag’ Ich, ging 
Suan hinterm Wagen ber, hinab ven Hügel, 
Mo ihn ein Staunen ob des Volks umfing. 
„Bier! — rief ee — „ſchwingt die Breiheit ihre Flügel, 
Hier gilt des Volkes Stimme nicht gering, 
Die dem Regenten felber ift ein Zügel! 
Hier ift nicht Inquifltion und Qual — 
‚Hier gilt der Freiheit jede neue Wahl! 


Hier fieht man Sitte, keuſche Braun, — bier zahlt 
Die Nation, was fie will; iſt's auch theuer, 
So iſt's, daß man mit feinem Beutel prablt, 
Sich brüftend, daß man viel verſchwende heuer, F 
Hier geht man ſicher, das Geſetz auch ſtralt 
Und ſcheucht ein jedes Näuber=lingebeuer; 
Bier — — doch bier Fam ein Meffer in die Quer 
Mit Damn your eyes! Geld oder Leben her! 


Bier Räuber find’s, die fich die Freiheit nahmen; 
Im Buſch verſteckt, ſahn hinter feinem Wagen 
Sie Juan fehlendern; recht zur Stunde famen 
Die Bier, von der fie Vortheil wollten tragen, 
In der ein Pilger, will ex fih dem Hamen 
Der Räuberbrut entziehn, darein muß fchlagen, 
Sonft könnt’ er auf ver reichen freien Infel 
Geld famt ven Hofen laffen mit Gewinfel. 


118 . Eifter Geſang. 


Juan, im Engllſchen nur ſchwach beſchlagen, 
Fiel nur das Wort ein, welches flucht: Goddamn! 

Recht ward däs Wort ihm richt zu Ohr getragen, 

Faſt glaubt’ er, es bedeute wohl Salami, 
Auch „grüß' wich Gott!" — und fland doc) fonder Fragen 
Beim rechten Sinn des Werts! Da halb von Stamm 
Engländer ich, muß Iefver ich beffagen: 

Ruft Einer Goddamn, will „Mit Gott" er jagen! 


Befcheid doch mußte Juan im Geberden, 
Er, ein Choleriker, fehritt raſch zum Zwecke; 
Mit dem Piſtol muß ſchnelle Hllfe werden, 
Er ſchießt hinein in jenes Buſches Ecke, 
Der Räuber einem macht der Schuß Beſchwerden, 
Er ſieht ihn wälzen fich in dem Vetſtecke, 
Er hört ihn ſchreien zu den Raubgenoöſſen, 
„Der Mordfranzos, Jack, Hat mich todtgeſchoffen!“ 


Fa und Genoffen fuchen zu entflichen, 
Und Juans Gefola, ſchon ziemlich fern zerftreut, 
Will jetzt zu Hilfe feinem Herren ziehen 
Und fieht ihn noch, der ſelbſt ſich Hilfe beut. 
Juan fah ven Kerl fehon bis zum Top gediehen 
Im Buſch, wo der ſich oft des Monds gefreut! 
Mitleivig rief Iuan, daß man Binden bok, — 
Seht reut das Treffen ihm mit der Piſtole. 





Elfter Geſang. 149: 


Bieleich, ſo dacht ex, iſt es Brauch im Land, 
So zu begrüßen fremde Reſidenten; 
Gewiß, da ich der Wirthe manchen faud, 
Der Gleiches that, wenn auch mit Complimenten 
Statt mit den Mordgewehren in der Hand. 
Ob es noch Zeit, wenn wir zu helfen rennten? 
Der Kerl ſchreit zu entjeglich hinterm Strauch; 
Helft ihm! Ich Helfe ſelbſt dem armen Gauch! 


Kaum kamen Don Yuan und feine Leute, 
ALS fie ein Aechzen hörten: „an iſt's aus! 
Gebt mir ein Gläschen Bittern! Hin Die Beute — 
Auch ich wid Hin fein!“ Uns ald nun mit Graus 
Sie ihn verſcheiden ſahen an ber heute 
Empfangnen Wunde, kam zulegt heraus 
Dad Wort (er riß ein Tuch fich von der Kehle): 
„Gebt's meiner Sal!’ — uud ihm entfloh die Seele! 


Zu Juans Züßen fiel der blutige Lappen, 
Was eben ihm ſo wunderbar verblieb 
Als wie des Todten letztes Zähneklappen 
Und deſſen Ruf: „Gebt dieſes meinem Lieb!“ 
Kornjude war der Tom, und mehr zu ſchnappen, 
Ward er zulegt ein Galgner und ein Dieb; 
Hatt' er nur erſt getrunken einige Flaſchen, 
So leert' er feinen Körper wie Die. Tafıhen! 


120  Elfter Seſang. 


Juan, der minder that, ald thun er wollte 
Bei ſo verdrießlicher Gelegenheit, 
Entfernte ſich vom Mordbuſch und entrollte 
Behaglich Hin nach Londons Herrlichkeit; 

Schwer fiel ihm das Gefchte nur, daß er ſollte 

Verdammt fein, innerhalb zwölf Stunden Zeit 

Schon einen freien. Britten zu ermorden — 
Und deshalb war befchaulich er geworben, 


Getödtet Hat er einen großen Dann, 
Der viel Spektakel wie ein Held erregte. 
Gewiß wie Tom, — fo greulich brüllen kann 
Wohl Niemand leicht, wo Pobel fich bewegte 
Des Stehlens wegen, trotz der Jury Bann; 
Zum Prellen war er ſtets der aufgelegte! 
Wer kann wie er, nebſt Sara lieb und fein, 
So flink und hurtig und verſchlagen ſein? 


Der Tom iſt todt, und nun Fein Wort von Tom! 
Die Helden ſterben, und durch Gottes Segen 
Kam's, daß kein Held zu langem Leben klomm. 
Heil, Themſe! Heil dir! Wie der Trommel Regen, 
So rollt der Wagen Juans ſein Willkomm 
Dir zu auf ganz abſcheulich langen Wegen 
Durch Kennington und aM’ die andern „tons,“ 
Daß man fich fehnt zur Hauptſtadt Albions! 


Elfter Sefang . 121 


Durch Haine, fo genannt, weil Bäume fehlen, 
(Lucus a non lucendo!) — durch ven Strauch 
„Mount Pleasant,“ welcher feine Luft verbehlen 
Und Flachheit will; durch Fleine Hütten auch, 
Woran die Zettel rufen flatt der Kehlen, 

Daß bier vermiethet wird; — durch Kohlenrauch 
Und durch Alleen, genannt das Paradies — 
Was Eva mit Vergnügen wohl verließ! 


Durch Kutſch⸗ und Karrendrang und Schlagebäume, 
Durch lautern Wirewarr und. durch manch Spaller, 
Borbei wo fleht: „daß guter Purl da ſchäume!“ 

Bei Voften, fliegend wie der Apler fehler, 
Ber Coiffeurs vorbei, wo keine Träume 
Perüden find, bei Lampenpuhern bier, 
Die Brennöl gießen in dad helle Glas, — 
Denn jene Zeiten wußten nichts von Gas! 


Dies und vergleichen muß ja der durchjagen, 
Der ſehen will das mächtige Babylon, 
Läßt er von Kutfchen fih, von Säulen tragen, 
Die Wege hier And ein Analogon. 
"Mehr würd’ ich nennen, doch ich höre fagen, 
Die Fremdenbücher ſprächen ſchon davon. 
Es war ein Glück, daß ſchon die Dämmrung da, 
Als Juans Wagen juſt ver Brücke nah. 


122, Elfter Befang. 


Anmuthig iſt der Thewefe .Wogenilag, J— 

Ein Welchen will betrachten ich den Strom, 

Den man kaum hözen vor ber Geddamm's mag, 

Dann auch Das Lampenlict am Münſterdom, 

Das breite Pflaſter, und des Ruhmes Gag — 

Den großen Bau, das fleinerne Phutom, 

Das monpbeleuchtet — hinwirft feinen Schatten, 

Ein Helligthum auf Englands Inſelmatten. 


Hin find die Heine der Dralden, — gut! 
Auch Stones Henge hin, — wer trüg’ darnach Berlangen? 
Das Bedlam ficht, ein Riegel hemmt die Wuth, 
Ihr dürft nicht, Daß euch Irre beißen, bangen! 
Seht dort die Bank, an veren Geln Flebt Blut, 
Und lat ven Blid an Manfton⸗Honſe bangen, 
Ob letztres bei der Größe ſteif auch jei; — 
Doch mehr als Alles lieb' ich Die Abtei! 


- Nach Charing⸗Croß, Ball Mall und weiter reicht 
Ein Lampenfeuer mit dem Glanzgefunkel, 

Wenn andre Lampen man damit vergleicht, 

Ift jenes Feuer Gold dem Feſtlanddunkel, 

Da Dunkel nur den Eontinent befchleicht, 

Selbſt Gallien liebt lieber dad Gemunkel — 

Statt die Laternen zu verſehn mit Licht, 

Ließ Hängen dran ed manchen armen Licht! 





Elfter Gefang. 


Ein Mandel Gem, aufgehängt entlang 
Der Straße, kann wohl Licht ver Welt auch geben, 


183° 


1236 Elfter Gefang. 


Man irrte — wie das Alten. gebt. Vismeilen 
Werd' davon ich berichten, und wo nieht, 
Geſchieht's, weil keinen Werth ich Kann ertheilen 
Den Diplomaten nett dem Fuchageficht. | 
Von Lügen lebend, kinnen nie fie heilen 
Bon jener Turcht ih, die aud ihnen ſpricht. 
Do an den Trauen Lieb’ ach diefen Bug, © 
Der fein iſt, daß die Wahrheit fieht wie Trug! 


Es if die Rüg’ — gefteht es doch, ihr Chriſten — 
Masfirte Wahrheit nur! Ich will beordern = 
Hiftoriker und Pfaffen und Iucifen, 

Ob fie ein Factum leer von Bügen fossern? 

Nur ehdas Licht im Dunkel der Deiſten, 

In Dichtung, Offenbarung, in ven vordern 

Und Hinten unfrer ſämmtlichen Propheten, 

Die immer kamen, um nur abzutreten? 


Hell, Luaͤgnern euch, und allem. Lug! — Erburt 
Miſanthropie ſich meine Muſe jet? 
Singt fie ver Welt „Te Deum‘ doch, und ſpürt 
Ein leid Erröthen, daß Ihr drob entiibt. . - 
Was Elag’ ich? Küffen: wir, wie fich’8 gebührt, 
Hand, Fuß der Majeſtät, zu guter. Leit 
No andre Theile, ſowie's Erin“ macht, 
Scheint ſchlecht auch: jehzo feines Kleees Tracht. 





Elfter Geſang. 


Juan fah vergeftellt ſich der Robleſſe; 
Bemundert warb an ihm Geſtalt und Klein, 
Denn Beides war von hohem Interefle! 
Ein ſchöner Demant. weckt zumal ihm Neid, 
Den ihm die Ezarin einflend aus „ivresse‘ 
(Likör und Lieb’ erzeugt dergleichen Leib) 
Gegeben, wie dad Publikum vernommen, — 
Er hatt! ihn nämlich für Verpienft bekommen! . 


Nächſt ven Miniſtern und den Subalternen, 
Für die e8 Pflicht, gar höflich umzugehn 
Mit Diplomaten, die befät mit Sternen, 
Um zu erforfchen, wie die Sachen ſtehn, — 
Blieb ſelbſt dad Schreibvolk in beſcheivnen Fernen 
(Der Tintenquell, aus dem die Ström' entſtehn, 
Die durch Beſtechung fließen!) gegen Juan 
So artig, wie man fih nur zeigen Tann. 


Grob ift fonft niefer Schreiber Amtbbetragen, 
Wie fie tagtäglich und jahraus jahrein 
Sich müſſen In den Kanzeleien plagen. 
Und zweifelt tr, fo wird ech Beer ſchrein, 
Der, um ind Sand der Freiheit jufl zu jagen, 
Sich Päffe fordert: ,‚D du Weh' und Bein! — 
Ob nicht die Breaturen jener Reichen 
In ihrer Grobheit allen, Hunden gleichen?“ 
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Juan warb mit „eimpressementi« empfangen, 

Erborgen muß ich mir das feine Wort 
- Aus Sranzenland, wo wie im Schach ergangen 

Ein Zuggefeß zur Freude, wie zum Tort, 
In Reden, wie im Drucke! Ja erlangen - 
Wird man die Meinung, daß am Inſelort 
Man graver fpricht als wie im Feſtland! Scheint 
Der Mund doch mehr ver Freiheit dort vereint. 


Und wirklich find die brittifchen „Damm’s“* attifch, 
Ein Feſtlandsſtuch Hält lange nicht fo Stich, 
Der Worte faßt, vie Fein ariſtokratiſch 
Gefinnter nennen mag, weshalb auch ich 
Sie hier nicht nenne, weil es ſehr ſchißmatiſch 
Für unfern Anſtand wär’ und läſterlich. 
Doch himmliſch ſind pie „Damn’s,‘ wenn auch daͤmoniſch, 
Sind Blasphemie und dennoch ſehr platoniſch. 


y 


Die derbe Grobheit koͤnnt daheim Ihr finben; 
Nur fucht die wahr! und falſche Höflichkeit 
Ob blauer Tiefen, wo fih Schiffer ſchinden. 
Die wahre, wiewohl felten nur, fie leiht 
Sich ald Emblem, was hinter euch mag ſchwinden, 
Die zweite zeigt euch von dem Ziele weit — 
Dog weg mit Allgemeinem! In Gedichten 
Sol man, wie ich, der Einheit fich verpflichten. 
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Don großer Welt (und dieſes will befagen, 
Vom ſchlecht'ſten Volk an einem großen Ort 
Don ungefähr viertaufend Menfchenmagen, 
Das ſtandsgemäß drin lebet fort und fort, 
Menn Andre fchon dad Bett ſich umgefihlagen, 
Und ſchwer dann träumen von des Schickſals Tort) 
Dom Eity- Volk begrüßt nach Etikette 
Ward Juan als ein Mann von Ahnenkette! 


Juan war ledig noch, und das iſt wichtig 
Für manche Jungfrau und für manches Weib! 
Auf Hochzeit laͤßt's die Erften hoffen richtig; 
Bei Lebtern aber geht's auf Zeitvertreib, 
Macht diefen Stolz nicht over Liebe nichtig. 
Bift als Galan beweibt vu, o fo bleib! 

Denn deine Gattin wär ein Dorn, der auch 
Die Sünde mehrt, fowie des Klatfches Brauch. 


Suan war Junggefell und jung von Herzen 
Talent und Kunft. Er fang und fprang, und leis 
Wußt' er zu Elagen und verftand zu fcherzen, 

Er fang fehr oft ein Lied zu Mozart's Preis, 
War mild in Luft, nicht überfpannt in Schmerzen, 
Und fah, zwar ein noch jugendliches Reis, 

Die Welt — und diefer Anblid wird ihm bleiben; 
Er ſah fie nicht, wie Andre fie befchreiben! 

Byron VI. 9 
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Die Mädchen wurden roth vor Ihm. Die Braun 

ESah er ſchon weniger rofenhaft erblähn; 

Denn an der Themf’, wie anderwärts, erſchaum 

Kunſt und Natur wir. Denn ver Jugend Glühn 

Läßt fi von Schminke imitiren traun; 

Wie lockend iſt's, zur Kunft füh zu bemühn! 

Die Töchter lieben, Mütter forjchen fein, 

Ob der Geliebte Güter nenne fein! 


Putzmacherinnen, die der „Kleider⸗ Miß“ 
Im Jungfernſtand, auf Speculation, 
(Die Zahlung folgt beim letzten Kuß gewiß, 
Und Küffe find ja fonft ver erfte Lohn!) 
Den Bub beforgen troß ver Kümmerniß, 
Sie borgten doch auf einen Auslannefohn 
Ein’ Ertragrvinäres, was recht ftralt, — 
Ob aud der Mann einfl fluchenn es bezahlt. 


a j 


Die zarten Blaun, die an Sonetten ſchrauben 
Und mit der jüngften krit'ſchen Literatur 
Den Kopf ſich flopfen oder auch die Hauben, 
Beitralten ihn mit ihres Teints Azur. 
Sie frugen, was aud ihm herauszuflauben, 
In einem kümmerlichen Spanifch nur: 
Ob Spanisch oder Ruſſiſch beſſer Elinge, 
Ob Troja er gefehn, und andre Dinge! 
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Juan, der etwas oberflächlich war 
Und taktfeſt nicht im Literariſchen, 
Erſtaunte vor der hochgelahrten Schaar 
Und gab Bericht, doch nur ſummariſchen: 
Daß er in Krieg und Lieb' als Commiffar 
Nur tritt auf Marmor, auf carrarifchen; 
Und dies Halt’ fern ihn von der Hippofrene, 
Die, ach, fo blau vor feinem Fuß ſich dehne! 


Was er nun alled wußte — fie erfuhren’s; 
Befcheiven zwar, ging er mit feftem Schritt. 
Die Frauen ſahen diejes und beſchwuren's, 
Daß Juans Weisheit von gelahrtem Kitt! 
Ja felöft, vie furlos den Heros furens 
Uns überfeßt, die Miß Aminta Schmidt, 
Die ſechszehnjährige Miß — fie fehrieb ind Buch 
Berliebten Blicks von Juan jeden Spruch! 


Wohl ſprach Iuan auch Sprachen bd8 und gut, 
Und machte breit damit fich auch zumellen, 
Den Ruhm zu retten, welcher Wunder thut. 
Nur Schade, daß er dichtet Feine Zeilen! 
Died Evelfte fehlt unferm edlen Blut, 
Dies Eine nur, dem Lorber zuzueilen! 
Lady Fitz⸗Frisk und auch Miß Mary Maniſch — 
Berlangten fich befungen und zwar fpanifch! 

9* 
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Jetzt Half fich Iuan, wie er Eonnte. Ja 
Ihm wurde Zutritt zu den Kotterieen; 
Dort, wie in Banko's Zauberfptegel, fah 
Er einzeln bald, und bald auch in Partieen 
Zehntaufend Dichter, Geifter wohl fich nah 
(Zu diefer Größe iſt die Zahl gepiehen) 
Noch außer jenen achtzig Hochpoeten, 

Bon welchen die Journale gern trompeten! 


Zehn Jahr — fo muß der „größefte Poet,“ 
Gleich jenen Herren von dem Boxer⸗Ring, 
Beweifen, wie's um feine Fama fleht, 

IR Fama gleich ein eingebildet Ding! 

Ich felber, der ed nimmer mir erfleht, 

Erznarr zu fein und fafher Schmetterling, 

Galt manches Jahr o — glänzenver Vergleich! — 
Für den Napoleon in der Dichter Reich. 


Zum Moskau warb (fo Hör ich) mein Juan, 
Faliero mir zum Leipzig! — Waterloo 
Ward mir der Kain! Nun der Leu in Bann, 

IR die „Alliance der Eſelinnen“ froh! 

Ich wenigſtens — ich falle wie ein Dann, 
Kann ich allein nicht herrfchen, — drum entfloh 
IH Zeit genug auf des Eriles Injel, — 

Wo mir zum Lowe Southey wird, der Pinfel! 
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Sir Walter herrfchte vor mir; Campbell, Moore 

Vor mir und nach mir! Doch der Mufen Tanz 

Wird heilig jest, weil Zion er erfor ‘ 

Durch Dichterlinge, welche pfäffifch ganz! 

Denn — ein Pfalmift — tritt Pegaſus hervor 

Mit Rowley Powley's hehrem Phrafenglanz! 

Denn der verfieht den Huf mit ſchönen Stelzen, 

Er mil fih um „zum neuen Piftol” ſchmelzen! 


Bon meinem zarten Euphues Hör’ ich fagen, 
Er firebe, mein moralifch Ich zu fein! 
Bielleicht bemerkt er noch in ſpäten Tagen, 
Daß dies nicht führt zu Blumenpforten ein! 0 
Hoch wird von Schülern Eoleridge getragen, 
Und Wordsworth auch von Zweien oder Drei'n, 
Und Landor, ver Böotier preift und an 
Den Southey, diefe Gans, für einen Schwan! 


Keats (ven ein Recenſent getödtet hat, 
Als Schon er fleuerte zum wahren Even, 
Wenn's auch noch Labyrinth war!) war es fatt, 
Daß immer fle von alten Göttern reven! 
Die neuen fchuf er an der alten Statt — 
Der arme Schelm! Und nun betrübt e8 Jeden, 
Daß diefer Geift von fo viel Lichtverbreitung 
Eich morden ließ durch eine ſchlechte Zeitung! 
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Gibt's todte doch und lebende Bewerber 
Um das, was Keinem wird! So fragt denn nicht, 
Mer alles Sieger fei! Denn noch viel herber 
Stellt fi) heraus, was Taged= Jury. fpricht! 
Der flegen will, it felbft ſich ein Verderber! 
Genau beſehen tadl' ich das Gericht. 
Zu Viele dichten, — gleichenn den Tyrannen, 
Als einft zu Rom Zerrüttungen begannen! 


Das iſt das „Ende Roms“ ver Literatur, 
Wo die Prätorier allein regieren! 
Gefahr ift immer bei der Ebbe nur, 
Denkſt du der Soldateska zu flatiiren. 
Vamyyriſch ift ja dieſer Brut Natur; 
Wär ich daheim — wie würd’ ich allarmiren 
AU meine Kräfte gegen diefe Schaaren, 
Um ihnen geiflgen Krieg zu offenbaren. 


Wohl hatte Ladung noch mein Pulverhorn 
Für fie, doch lohnt es ſich in feinem Falle 
Der Mühe traun, zu nehmen fie aufs Korn. 
Auch fehlt es mir an der gehörigen Galle! 
Und mein Gemüth ift nicht fo hart, ven Zorn 
Quittir' ich gern, um zu belächeln Alle! 

Die Mufe macht drum einen fetnen Knirx, 
Entſchwebt und weiß, zu Leive that fie nir. 
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Mein Iuan, den ich in gräßlicher Gefahr 
Bei Dichtern ließ und bei den zarten Blaun, 
Beichaut dies Feld, was aller Frucht fo bar! 
Nicht ohne Nutzen war es für ihn traun, 

Er floh, bevor er noch gemartert war, 
Und fchwang fich auf zu jenen heitern Yun, 
Wo er gefellt zu höh'rer Geifter Schaar, 

Ein Kind der Sonne, nicht des Dunfled, war. 


Den Morgen bracht’ er in Gefchäften zu, 
Die ald ein Farniente ſich erwielen, 
Drum ward er abgefpannt und fand nicht Ruh 
Im Neffushemd, das nimmer fei gepriefen, 
Da man fi auf vem Sopha wälzt dazu, 
Und mo man jedes Wort fich muß beniefen, 
Wenn man von Arbeit fpricht zur Landesehre, 
Als ob die Ehre je das Nichtsthun mehre. 


Des Nachmittags erft Frühſtück und Beſuch, 
Dann Boren und Spazieren! Gegen Abend 
Las er in einem fchledhten Pflanzenbuch, 
Das Park man heißt, und wo hindurch er trabend 
Er weder Pflanzen fand noch Wohlgeruch; 
Doch ift der Park die einzige Laube, labend 
Zur Noth das ganze London, und den Schönen 
Kann man die frifche Luft bier nicht verpönen! 
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Dann Putz und dann Diner. Die Welt erwacht! 

Die Lampen glühn und Räder knarrn; von Wagen 
GGeſchirrten Meteoren gleich!) erkracht 

Das Straßenpflaſter! Herrlich fieht man ragen 

Guirlanden zur Feſtivität der Nacht, 

Und Hört ven Donner von dem Thürenſchlagen. 

Hier hielt Juan 06 Taufenden Revue 

In einem Even, dad aus „or moulu.“ 


Dort flieht die edle Wirthin! Sonder Wanken 
Knirt taufendmal fie! Doch zum Walzer jegt, h 
Dem einzigen Tanz, der Mäpchen zu Gedanken 
Berhilft, weshalb er fie jo herrlich letzt! 

Saal, Zimmer, Halle füllt fi zum Erfranfen! 
Der jüngfte Saft, ver kommt, der muß zuletzt 
Pit Excellenzen noch das Klettern Lieben, 

Und ſich Hinauf die Treppe laſſen fchieben! 


Hell dreimal dem, der jegt, nach Ueberblicken 

Der Glanzgeſellſchaft, in ein Eckchen Tann, 

In ein Boudoir, wo fie ihn wenig zwiden, 

Wo er dem Drang und Stoßen dann entrann. 

Er laſſe Babel ſich zum Tanz beichiden, 

Und ſeh's mit Freuden oder Trauern an, - 
Und fpare nicht den Spott, wenn auch die Thränen, 
Dis ihm die Nacht fagt, daß es Zeit zum Gähnen! 
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Doch ſag' Ich das nicht Jenem — nein! denn wer 
Wie Juan ernſtlich muß die Sache meinen, 
Der fteure forglih in dem Meer einher 
Bon Veverbüfchen, Perlen und Gefteinen, 
Bis er zum Orte kommt, an welchem er 
Accreditirt iſt; ſuch' er nur zu fcheinen 
Bald milder und bald Feder — denn geſchmeidig 
Muß einer fein, wird ihm der Tanz nicht leidig! 


Und tanzt er nicht, ftrebt er nach befiern Dingen, 
Nach reicher Erbin oder Nachbard Braut, 
So ſorg' er, das Erfehnte zu erringen, 
Daß ihm kein Andrer in die Karte fchaut. 
Schon manchen Brünftling ſah man Hände ringen 
Ob feiner Haft, der nimmer man vertraut 
Beim Volk, wo Ueberlegung ver Charakter, 
Das ganz bedächt'ger Narr ift und abftracter. 


Bon Glüde fagt, wenn's geht zum Abendeſſen; 
Und ſeid Ihr fatt, fo fchaut von ferne zu. 
O Duftmoment, nie bift du zu vergefien! 
Du drängft dich geiftig ein in unfre Ruf, 
Weil du uns fagft, was einftend wir befeflen! 
Der Geift verloruer Freude bift nur Du! 
Es glückt mir ſchwerlich eine Schilverumg 
Von einem Ball aus der Erinnerung. 
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Do dieſe Winke können al’ nur gelten 
Dem Alltagsmenfchen, der im Schlenprian 
Sein Leben hinbringt, defien Pläne jelten 
Verwirklicht wernen! Denn der Andern Bahn — 
Vielleicht der Vielen, vie hinauf ſich fchnellten 
Durch ihr Geriren, mweil fie Alles fahn 
Durch Wig und Geifl, Ruhm und Gemandtheit auch, — 
Iſt ja ganz anders! Dort ift Starrfinn Brauch. 


Held Suan, hübſch, reich, anlich und noch jung; 
Berühmt auch, und als Fremder hodhgepriefen, 
Gibt, eh’ er flieht die Ueberfättigung, 

Denſelben Schoß, den Andre ſtets erwieſen 

In ihrer Sclaverei. — Wir fehn im Schwung 
Des Voeflegemengfeld den und dieſen, 

In Krankheit auch, fowie in Lärm und Tofen — 
Pein ift das Leben eines jungen. Großen! 


Jung (doch die Jugend meift vorausgenoffen), - - 
Schön, doch entnerot, reich aber ohne Sou! 
In taufend- Armen ift die Kraft entiloffen, 
Dem leih'nden Juden fällt das Erbe zu! 
Sein Votum kann im Parlament nur fprofien 
Zum Heile des Iyranııen, und in Rub 
Wird folch ein Lord nad auögeleerten Humpen 
Sp ganz gemächlich in die Grube plumpen! 


’ 
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Was iſt die Weit fagt Doung, nach achtzig Iahren, 
Die Welt, die Heut fih ihren Söhnen leiht? 
Mo ift die Welt Hin, die mit muntern Schaaren 
Bor kaum acht Jahren blühte? — Ift verfchneit, 
Geftorben und verftäubt fie und entfahren, 
Bevor man ahnet ihre Nichtigkeit? 
Staatömänner, Helden, Redner, Königinnen, 
Und Dandies ſchwanden wie ver Wind von binnen! 


Wo ift Napoleon? Gott mag ed wiffen! - 
Wo Caftlereagh? Das mag der Teufel fagen! 
Wo ruhet Sheridan, auf welchem Kiffen? 
Curran und AM, vie Hoch als Redner ragen? 
Wo tft die Königin, die der Gram zerriffen? 
Die Tochter auch, die Alle rings beklagen? 
Wo find die Märtyrer, die fünf Procente? - 
Und mo — wenn nicht zum Teufel — tft die Rente? 


Wo Brummel? Weg! Wo Wellesley? Entkehlt. 
Wo Whitbread? Romilly? Beorg der Dritte? 
Sein Teitament? (Wenn das nicht gänzlich fehlt!) 

Wo „Fum“ der Vierte, diefer Zwerg, — Ich bitte! 
Sein Gang nach Schottland ward uns nicht verhehlt, 
Er tanzt zur Fiedel nach gewohnter Sitte: 

So „mir nichts, dir nichts!” Welch loyales Kratzen 
Der Königsgrätze wie der Konigstatzen! 
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Wohin Lord Diefer und Mylady Jene? 
Die werthen Miffes und Miftreffes al 
Sind abgetafelt wie die Opernſcene, 
Noch ledig und vermählt im beften Ball 
(Wonach wohl jene Lady gern ſich fehne!) — 
Wo Irlands Vivat, London's Spottgeknall? 
Wo find die Grenvill's? Ach geſtürzt fo keck! 
Wo meine Whigs? Noch auf demſelben Fleck! 


Wo find die Ladies hin, die Carolinen? 
Geſchieden oder nahe dran! — Annalen, 
Die und mit Schmaus und Bällen ſtets bedienen, 

- (Die „Morningpoſt“ ſucht mit Bericht zu ſtralen 
Bon allem Modeplunder, der erfchlenen!) — 
Sprecht, wo fie find, die da entichlüpft gleich Aalen? 
Die gingen, und Die flarben; Jene fchmachten 
Im Beftland, weil fie fchlechte Miethen machten! 


Wie doch die Lady, die Galopp fonft fuhr 
Mi Exrrellenzen, excellent nun geht! . 
Zu mancher Erbin fand ein Gauch die Spur, 
Ward Mutter, während die ald Frau beftebt, 
Und Bielen ſchwand der Jugendzeit Azur. 

Kurz — die Verwandlung iſt's, die und vermeht! 
Nicht feltfam traun; Doch feltfam iſt's zu nennen, 
Daß ach fo Schnell die Dinge weiter rennen! 
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Nennt Achtzig noch Fein Alter, denn in acht 
Sah mehr Verändrung ich — vom Allerlegten 
Hinauf zum Höchften, dem die Kron’ in Pacht — 
ALS ganze Säcula’ ind Werk fie fetten! 

Nichts dauert! Ach — und felbit die Mode madıt 
Sich jegt fo alt, daß, die ſich dran ergekten, 

Nur trauernd fehn, wie's Neufte muß vergehn, 
Und nur, die Whigs find ewig jung zu fehn! 


Ih ſah Napoleon, der als Zeus erfchien, 
Erliegen dem Saturn; ſah einen Bürften 
(Der Herzog ift) fehr dumm vom Ruder flichn, 
Nach deſſen Blicke nur die Schufte, vürften! 
Doch — es wird Zeit, die Segel aufzuziehn, 
Nach neuem Stoff zu fchiffen! — Aber bürften 
Sah ich den König noch In fhönen-Bildern, 
In argem Spott — nicht denk’ ich Ihn zu mildern! 


Ich ſah verarmt die Grunnbefiger alle, 
Sah Ienny Southeote, fah dad Unterhaus 
Verwandeln fih in eine Steuerfalle, 
Sah auch der feligen Königin Leid und Graus; 
Sah den Congreß in der Gemeinheit Stalle, 
Wo Närrenhauben fahn wie Kronen aus! 
IH fah die Völker, efelgleich beladen, 
Abwerfen ihre Laften — Ihre Gnaden. ... 


V 
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Sah Rovelliften und Poeten; fand 
Viel guäßliche, Doch nimmer ewige Spreder; 
Sah englifch Geld im Kampf mit allem Land, 
Ich ſah die Farmers, deren Pacht ihr Beiher, 
Sah Sclaven über Volk wie über Sand 
Sintrampeln; jah auch ſehr verſchiedne Zecher 
Bei dünn und grobem Biere; ſah John Bull 
Sich felber Halb erkennen faſt für Nu! 


Doch carpe diem! Juan, genieß die Tage! 
Ein neu Geſchlecht erficht dem neuen Ziel, 
Gleich froh und leicht — vergeht's an gleicher Plage. - 
Armfelig Spiel! Doch fpielt dad Lebendfpiel 
Nur fort, ihr Schufte! Seht, daß euch nicht ſchlage 
Ein Feines Wort, ja handelt eh’r zu viel! 
Seid Heuchler nur und jedem Gauch vereint, — 
Seid, mas ihr feht, doch nimmer, was Ihr fcheint! 


Sol ich in fernern Eanto’8 Euch berichten, 
Was unferm Iuan gefchah in jenem Land, 
Von dem man immer fagt: es fei mit nichten 
Ein unmoraliich und verborbner Strand? 
Ich will euch keine Atalantid dichten! 
Doch eben darum fagt Euch der Verſtand, 
Ihr fein Fein ſittlich Volk, und — wollt e8 glauben! — 
Kein Dichter braucht Euch die Moral zu rauben! 
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Was Juan fah und fand, — das Thema ſei's! 
Jedoch, verfteht fich, mit genauer Sichtung, 
Und artig vorgetragen! Denn nur leid 
Will ich Euch fagen: Alles ift nur Dichtung! 
Nicht fing’ ich fremdem oder eignem Preis, 
Hat mancher Seribar fonft: doch die Verpflichtung, 
Anfpielend bier und dorthin auch zu zielen — 
Denkt, wie ihr wollt, ich bin nicht von den Vielen! 


Ob er die dritte, vierte Tochter nahm 
Bon einer Gräfin, die nach Männern jagte, 
Ob eine Miß, die ſchön und munderfum, 
Mit ihrem Beutel Hoch vor Andern ragte, 
Ob Luft er zur Bevölkerung befam, 

Wozu das Chebett ja ſtets behagte, 
Und ob man ihn, weil ex zu viel gehulbigt, 
Des Einen oder Andern auch beichuldigt: 


Dies Alles fol vie Zukunft und beſagen. 
Sp geh’ hinaus, mein Lied! Der Stangen Zahl 
Mag manchen Funken in vie Welt hin tragen! 
Es mag, die Weiß In Schwarz verbrehn zumal, 
Der Canto züchtigen und tüchtig ſchlagen, 
Und auch das fhlechte krit'ſche Perſonal! 
Was kümmert's mich! Denn ſteh' ich auch allein: 
Die Freiheit tauſch' ich nicht für Kronm ein! 
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Don aller Mittelalter Barbarei 

Iſt doch die rauhſte die im Mannedleben; 

Kaum wüßt' ich, mas barbarifcher wohl fei; 

Wenn fo wir zwifchen Narr und Weifen ſchweben, 

Und man nicht weiß, wozu die Plackerei. 

Wir müflen dann wie Schwarz auf Weiß ung geben. 

Wir ähneln dann der Drudichrift; — nur das Haar > 

Wird grau — man tft nicht mehr dann, nad man war. 
Zu alt, — zu jung bei fünf und dreißig Jahr 

Mit Knaben und mit Greifen umzugehn!- 

Ja daß man lebt noch, dünkt mich wunderbar, 

Man lebt, — doch eine Zeit, Faum auszuftehn; 

Die Liebe flieht vor Hymens Hochaltar, 

Der Liebe fehlen füßer Täufchung Wehn, 

Nur Geld, das reinfte Phantafle-Gebilo, 

Verlockt und in fein dämmerndes Gefllv. 
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O Gold! Man nennt den Geizhals miferabel? 
Luſt, welche nie erblaßt, nennt er ja fein; 
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Die, nebit dem echt freifinnigen Lafitte, 
Sind wahre Heren Europa’s. Leihen find 
Durchaus nicht fperulivend reine Sitte, 

Sie ſtürzen Throne, machen Völker blind. 
Freiſtaaten haben oft auch eine Bitte, 
Abnehmer bat Columbiens Bond geſchwind, 
Fa Peru felbft, Dad Land der Silberbuden, 
Sieht jet ſich Discontirt durch einen Juden. 


Warum den Geizhals mijerabel nennen ? 
Frugal zu Ieben ift für ihn Behagen, 
Was wir bei Heil’gen ‚gern doch anerkennen; 
Zum Heil’gen wird ein Eremit geichlagen 
Aus gleichem Grund; warum will man entbrennen. 
Drum gegen Gelz und filziges Betragen? 
Weil, meint ihr, nichts ihn treibt, fich fo zu feheren, — 
Drum mehr Verdienſt bat folches Selbftentbehren. 


Er ift der einz'ge Dichter. Leidenschaft 
So rein und leuchtend kann in Haufen malen 
Beſeſſnes Solo ihm, wonach Hoffnungdfraft 
Sonft Völker fegeln Heißt. — Die goldnen Stralen 
Der Schahten leuchten ihm nur zauberhaft, 
Er fann mit Demants Bliggefunfel prablen, 
Indeß Smaragde fanftern Glanz erregen, 
Den Schimmer dämpfend ſeiner Augen wegen. 
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Sein find die Welten beide; ja die Bucht 
Bon Ceylon, Indien, Cathay kann ihm tragen 
Auf Schiffen jede dufterfüllte Frucht, — 


148 3wölfter Gefang,. 
Wie ſchön find Rollen, wie entzüdend Kaften, 

Bon Thalerfücken und von Münzen voll, 
(Nicht alter Sieger, die trog Helm und Quaften 
Das Blech nicht werth, worauf ihr Bild fein fol) 
Des unbefchnittnen Goldes füße Laften, 
Wo kant'ger Nand das blanfe Rund umquoll, 
Worauf dad plumpe dumme Pfund⸗Geſtampe! — 
Ja baares Geld nur ift Aladdins Lampe. 


Am Hof, im Hain herrſcht Liebe, ja Die Liebe 
IR Himmel, Himmel Uebe! fagt ver Sänger, 
Ob der Beweis auch etwas fchwierig bliche; 
Wie oft dies bei Gedichten und macht bänger. 
Im Hain gelingen fehr vielleicht die Triebe, 
Er reimt auf Liebespein. Doch ficht' ich länger, 
So zweifl' ich, fowie Gutsherrn an den Renten, 
Ob Höfe jemals fo gefühlvoll brennten. 


Kann's Liebe nicht, thut's Geld, und Geld alleine. 
Das Geld beherricht ven Hain und matht ihn Licht. 
Was mären ohne dies felb Höfer — Keine! 

Ya ohne Geld, lehrt Maltbus, freie nicht. 

Das Geld beherrſcht die Lieb' in mächtgem Scheine, 
So wie ver Mond die Wafjerflut umflicht. - , 
Lieb’ ft nur Himmel, ſowie Honig Wache, 

Die Ehe nur ift wahrer Himmelsflachs. 
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GSrffärt man Liebe nicht für ein Verbrechen, 
Wenn fie nicht Eh' iſt ? Liebe fondrer Art 
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Das Mechbuchreiht, pad Manchen im ſiets blindern 
Bertraun auf ihre ganze Zeugungsfraft 
Heilfam bedünkt den ungebornen Kindern, . 
Zufünftgen Staub, genannt Nachkommenſchaft, 
Wil fih mir nur zum ſchwachen Rohr vermindern, 
Dad fchlechte Stüge, da ed ohne Saft, - 
Denn diefe Nachwelt, glaub’ ich, weiß wohl hier 
Bon und nicht mehr, ald man jebt weiß von ihr. 


” Bin ich nicht Nachwelt denn und fo auch ihr? 
Wie BVieler denken wir? Kaum einiger Hundert! 
Ja brächten Aller Thun wir auf Papier, 

Wär doch der zehnte Name wohl verplundert. 
Plutarch felbft Hat ein Baar nur da und bier, 
Und über fie ift unfre Zeit verwundert: 

Wie Mitford, der fich unferm Alter fügt, 

Mit Griechenwahrhelt jagt, der Grieche Lügt. 


D all ihr guten Leut' aus jedem Stand, 
Geneigte Leſer, ungeneigte Schreiber! - 
Ernft ſei im zwölften Canto mir zur Hand, 
Als wären meine beiden Klagbereiter 
Malthus und Wilberforce, der let! entband 
Die Neger, taufend Männer fowie Weiber, 

-. Da Wellington die Weißen unterjocht, 
Und Malthus thut, wogegen erſt er focht. 
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Ernft, wie fich AM auf dem Papier entfgiten, 
Bin ih, — warum folt ich nicht ſpekuliren? 
‚ Mein Wahslicht nicht auch ich zur Sonne halten? 
Faſt alle Welt fcheint jet zu mebitiren 
Nach Eonflitution und Dampfvermalten. 
Die Weifen fchreiben gegen Procreiren, 
Wenn nicht der Dann berechnet, wie verfühnt 
Die Brut er füttert, die. fein Weib entwöhnt. 


Wie edel, wie romantifch! — Wie ich's Inne, 
So glaub! ich Philogenitivität, 
(Das ift ein Wort fo ganz nach meinem Sinne, 
Zwar gibt ed noch ein kürzres, doch man fchmäht * 
Darauf und findet etwas Anſtoß drinne, 
Und den vermeid’ ich gern, wo er fich. bläht) 
Ja Philogenitivität, ich denke, 
Verdient, daß man ihr etwas Nachficht ſcheute. 


Doch nun zurück. — Mein lieber Don Juan, 
Du biſt in London, an dem füßen Platze, 
Allwo man jeden Taumel finden kann, 
Nach dem die Jugend haſcht als beſtem Schatze. 
Die Laufbahn zwar fiehſt du als neu nicht an, 
Kein Neuling biſt du ja in wilder Hatze, 
Doch magſt du jetzt im neuen Lande ſchweifen, 
Das niemals doch die Fremden ganz begreifen. 


— 
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Ja bürft’ ich nur das Klima etwas wenden, 
Das Raſch' in Still, daB Heiße dann in Kalt, 
ALS Primas könnt ich mein Mandat verfenden 
An ganz Europas fittliche Geftalt. 

Doch du vermagft mir feinen Reim zu fpenben, - 
Brittanten, ver Muſe fehlt Gewalt. 

Hat jedes Land auch feine „Zeun” — doch fieh! 
Hier nur iſt eine Prachtmenagerie. 


Doc fatt Hab’ ich die Politik. Beginne 
Paullo majora. — Juan, der's rechte Gleis 
Nicht fand, wie irgend Zutritt er gewinne, 
tt, wie ein Schlittichuhläufer, auf dem Cie. 
Doch deſſen fatt nun, zogen feine Sinne 
Ihn zu ven. holden Weſen, deren Preis 
Es ift, daß "fe unfchuldge Lüfte faflen, 

Und alle Lafter, nur den Schein, nicht haſſen. 


Doch ihrer find nicht viel, und endlich machen 

Sie einen Seitenfprung, wodurch wir fehn, 

Wie wenig ſich die Jugend kann bewachen, 

Um auf der Tugend Schneepfad hin zu gehn. 
Man ſtaunt, als ob ein neuer Eſelrachen 

Zu Bileam ſpräch', bald hört Geſchwätz man wehn, 

Das mit dem Amen gütger Welt dann ſacht 
Beſchloſſen wird: „Wer hätte das gedacht!“ 
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Wetteifer war im Anfang hold gepiehn, 
Bis drauf man bitten» ſich an ihn gewandt, 
Das Waifenkfind erfolgreich zu erziehn. 
Da Don Juan ein Mann von Rang und Stand, 
So wär’ ed nur Beleivigung für ihn, 
Mär man mit Subferiptionen hier zur Sand; 
Doc fechzehn Wittwen und zehn Unvermählte, 
Bon denen „Hallam's Werkchen“ wohl erzählte, 


Auch zwei geſchiedne rauen, die entflichn 

Die Zeit fahn ohne Frucht in der Dafe, 

Erhoten ſich die Waife zu erziehn 

Und einzuführen — jeßge Movephrafe, — 
Sie fagt, daß eine Jungfrau iſt gediehn 

So weit, daß paffend fie für's Ballgerafe: 

Sol erfter Ballgang ſchmeckt wie Sungfernhonig, 
Zumal macht Geld die Sache noch citronig. 


Wie all die dürftgen Herrn von Heut und Geſtern, 
Verdrängte Pairs und ſüße Modeherrn, 
Umſichtge Mütter und beſorgte Schweſtern, 
(Die nebenbei, wenn klug ſie, gar zu gern 
Partieen ſchließen mehr, als die zwar feſtern 
Verwandten Männer) gar nicht allzufern 
An die Beglückte drängen wie die Fliegen 
Und ihr den Kopf verdrehn mit zartem Schmiegen. 











- 
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Da ſpeculiren Muhmen fo wie Tanten, 
Selbſt Frauen ſah ich, welche dann und wann 
Sich für den „Freund“ bei reicher Braut verwandten, 
In unfelbflfüchtger reinfter Neigung Bann. 
Tantaene! welche Tugendadſpiranten 
Sogar der Britten Eiland hier umfpann! 
Indeß dad Mägplein, dad man fo pouffirt, 
Wünſcht, daß auch Söhn' ihr Vater procreirt. 


Ob Manche fügſam, tft Doch Manche ſpröde, 
Hübſch ift zu ſehen dieſes Körbefpenven, 
Das Schelten gegen Bafen, vie nicht blöde 
Als Freiers Freundin fo ſich an fle wenden: 
Wenn die Miss Blank mit Feigen thut fo ſchnöde, 
Was ließ fle fich von ihm erſt Briefe ſenden? 
Warum denn walzte fie mit ihm, — ich frage — 
Blickt ja zu Nacht und fagt doch Nein am Tage? 


Warum? Brig war fa ernftlich attadhirt. 
Ihr Geld nicht wollt! er, denn er hat genug! 
Einft fommt die Zeit, wo fie bereit und giert 
Nach folder günftgen Heirath fonver Lug. 
Gewiß hat ſich die Tante drein melirt, 
Nun morgen fag' im Club ich diefen Zug. 
Für Friedrich ift eö nur zum Glück geweien — 
Sprecht, habt ihr ſchon ven Brief der Miss gelefen? 
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Sie weift die Kronen ab, die Epanlette, 
Bis Liebe fle zu Haus und Hof läßt treiben, 
Nach dem Verluſt der Zeit und mancher Wette, 
Mer denn fidy mit der Spröden wird beweiben? 
Und geht dann jenes Maͤdchen im die Kette 
Bon Einem, welcher fechten kann und fchreiben, 
So fleht ven Anvern doch ein Troſt noch offen, 
Ste ſchmaͤhn, daß fie fo ſchlechte Wahl getroffen. 


Dft kam ein langer Freier zu der Wahl, 
Dem Ueberdruſſe weicht ſie ober fällt 
(Doc felten nur if dieſer Fälle Zahl) 
Dem zu, ver kaum von fern ihr nachgeftellt. 
Ein grauer Vierzger, Wittwer ſchon zumal, 
(Wenns werth ift, Daß man Altes neu erhellt) 
Beglüct mit ihr ſich — mag er fie doch fiſchen, 
Ein Lottofpiel bleibt dennoch dies Dermifchen. 


Ich (noch ein neures Beifpiel euch zu geben, 
Wahr, das ift trüb — und trüb iſt, daß es wahr,) 
Ob jung und etwas Leicht auch war mein Lehen, 

Ward audermählt aus großer Freierſchaar, 

Doch Ändert’ ich auch ſchon mein fittlich Streben, 
Noch eh das Baar ward, daß jegt nicht mehr Paar, 
Lief dennoch das Gerücht son Ohr zu Ohren: 

Ein Scheufal hat das Mädchen fich erforen! - 





i 
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Berzeiht bie Abſchweifung — doch wollt fie Iefen! 
Moralicher Zwed nur laßt mich Digreffiren, 
Wie wir vor Tifch erft Durch Gebet genefen, 
Wie alte Tanten; Freunde, die parliren, 
So wie ein Vormund, wie ein Prieſterweſen, 


Will meine Mufe gern moraliftren 


Jedwede Zeit fo mie jedwedes Land, 


- Drum geht mein Pegafus fo ernft zur Hand. 


Doc unmoralifch werd' ich jetzt; ich zeige 
Der Dinge Sein, nicht wie fie follten fein, 
Indem ich nicht Im mindſten es verſchweige, 
Daß, ſehn wir nidt.erft Alles deutlich ein, 
Der Tugenvpflug verfehlt die wahren Steige, 
Streift prüberhin, und tigt die Nläch’ allein 
Des ſchwarzen Grunds, beit längſt gedüngt das Bde, 
Daß alten Preis es aus der Ernte Löfe. 


Zuerft nun will ich Leila's Loos ergründen, 
Die rein und frifch war, wie ver junge Tag, 
Auch wie der Schnee war fie fo rein von Sünden, 
Der rein, doch angenehm nicht fcheinen mag, 
Gleich manchen Menfchen, mie die Welt kann künden. 
Juan war entzückt von einem Freubenichlag, 
Dem Pflegefinve gute Hut zu Leihen, 
Denn fonder Aufficht dürft' es kaum gebeihen. 
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Auch merkt er, vaß ex Fein Erzieher wäre 
(O daß doch dies auch Andre merken follten!) 
Drum wünfcht er lieber ſich neutrale Sphäre, 
Da böfe Münvel niemals Ehre zollten. 

Als viel Matronen fuchten um die Ehre, 
Wie fle das Kind fo recht erziehen wollten, 
Macht ihm der „Laſterunterdrückungsbund“ 
Als ganz vorzüglich Lady Pinchbeck Fund. 


Sept war Matrone nun die früher Junge, 
Jetzt war fie tugendhaft, wohl auch zuvor, 
Doch hat vie Welt flets ihre Käfterzunge, 

Sie meint — allein taub iſt mein keuſches Ohr 
Für jede Läfterrene, die im Schwunge, 

Denn nichts iſt, was mehr Ckel mir beſchwor, 

Als die verdammte Klätfchercotterie, 

Das Wiederkäun liebt dieſes Menſchenvieh. 


Auch merkt' ich wohl (da auf beſcheidnem Pfade 
- Bor Zeiten id} dies oft und ſcharf gethan) 

Und das kann Jever, ver ein Pinfel grade, 

Daß junge Traun, die immer munter fahn, 
Weltklug erfennend, wie die Folge ſchade, 

Wenn man fich gehn läßt auf der Liebe Bahn, 
Stets in der Warnung vor dem Weh entbrennen, 
Das die Empfindungsloſen nimmer kennen. 
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Indeß für Tugend Spröpheit ſich entſchaͤdigt, 
Durch Spott, ven fle auf fremde Regung fchwingt, 


Und nicht durch Mildrungs⸗, nein durch Schmähungsprenigt  ” 


Euch fomit gänzlich aus der Mode bringt, — 
Sieht man, wie mild die Alte fich entlevigt 
Des Worts: daß ihr der Wallung euch enteingt, 
Ste Töft das Raͤthſel euch mit holder Sitte, 
Bon Kiebesanfang bis zu Enp’ und Mitte, 

Doch ob nun fo, 06 anders, zur Bewahrung 
Por Behlern fie das Beffre wohl erkannt, 
Davon gibt manches Haus euch Offenbarung, 
Daß Töchter folder Mütter, die gewandt 
Durch Bücher minder als durch die Erfahrung, 
Wohl für ein Smithflelosfchaufpiel mehr pikant, 
(Wo Jungfern man zum Ehemarkt gebrackt) 
Als folche, die man zog mit firenger Acht. 


. Auch Lady Piunchbeck litt von böfen Zungen, — 
Welch junge Schöne müßte dies nicht leiden? 
Do ging zur Ruh der Geift ver Läfterungen. 
Nun nannte man fie geiftreich und beſcheiden, 
Man riß fich um Bonmots, die ihr gelungen, 
Und fand ihr guted Herz nur zum Beneiden, 
Es hieß (befonvders in den legten Jahren) 
Dan Eönne fie als Mufler nur gewahren. 
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Zu Hauſe mild und groß in großen Kreiſen, 
Gab Füngern fle ſanft tadelnd zu verſtehn, 

Wann (das heißt täglich) fie aus ſchmalen Gleiſen 

Des Tugendweges ſeitwaͤrts wollen gehn. 

Unendlich war ihr zartes KHälfermeifen, 

Mein Canto würbe gar Fein Enve fehn, 

Kurzum, die Feine Waiſ' aus Oftens Lande 

Rührt ihr das Herz zu täglich engerm Bande. 
Auch war ihr Blick für Juan nicht erſtorben, 

Weil er ihr gut doch von Gemüthe ſchien, 

Wenn efwas, war er doch nicht ganz verdorben, 

Erbflüd von dem, der Leben Ihm verlichn, 

Auch Hat das Schickſal arg um Ihn geworben, 

Vernichtet hätt! e8 Andre, noch nicht Ihn; 

Als Juͤngling fah er zu viel Wandelungen, 

Als daß ihm Eine Staunen abgerimgen. 


Der Wechfel ziemt ver Zeit ver Jugendblüten, 
Denn trifft er uns erft in dereiftern Tagen, 
So pflegen über's Schieffal wir zu brüten, 
Wohl gar die Borfehung noch zu verklagen. 
Zur Wahrheit führt und nur des Unglüds Wüthen; 
Wer Krieg erfuhr, Fraunwuth und Sturmesplagen, 
Dem ward Erfahrungsreichthum offenbar, 
Sei er nun achtzehn oder achtzig Sahr. 
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Ein Jever ſeh' nun, ob er ihm gebeiht. — 
Juan war froh, bei einer Frau fein Kind 
Zu fehn, die ihre Töchter längſt verfreit, 
So daß durch diefe vielfach und geſchwind 
Dererbt warn jegliche Vollkommenheit 
Auf die Gefchlechter, Die im Werden find, 
So wie Lord Mayors Nachtſchiff neuem Gaſte, 
Wie Venus Muſchel — was wohl beſſer paßte. 


Vererbung nannt' ich's, denn ed gibt gewiß 
Ein ſchwankendes Gewicht Vollkommenheiten, 
Das übertragen wird von Miß zu Miß 
Gemäp der Leib⸗ und Geiftesfähigkeiten. 

Die walzt, die malt und treibt noch überdies 
Auch Metaphyſik, pie will ſich bereiten 

Für Tonkunſt, während Jene declamirt, 

Und dieſe da an Krämpfen laborirt. 


Allein ob Krämpfe, Geiſt, Klavieraccorde, 
Theologie und Kımft, und Höh’res noch 
Der Köder fel für Gentleman und Lorde, 
Der jetzt wie früher lockt ins Ehejoch, 
Reicht Jahr dem Fahr doch feiner Schätze Horde, 
Die fühen Töchter angeln alle doch, 
Sind elegant und reigend anzufchauen, 
Sind Jungfern aM’, und mären doch gern Frauen. 
Byron Vi, 11 
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MWetteifer war im Anfang hold geviehn, 
Bis drauf man bittend fich an ihn gewandt, 
Dad Waifenfind erfolgreich zu erziehn. 
Da Don Juan ein Mann von Rang und Stand, 
Sp wär ed nur Beleivigung für ihn, 
Wär man mit Subferiptionen bier zur Sand; 
Doc fechzehn Wittwen und zehn Unvermäßlte, 
Bon denen „Hallam's Werkchen“ wohl erzählte, 


Auch zwei gefchienne Frauen, die entfliehn 

Die Zeit fahn ohne Frucht in der Oaſe, 

Erhoten ſich die Waife zu erziehn 

Und einzuführen — jebge Modephraſe, — 
Sie fagt, daß eine Jungfrau iſt gebiehn 

Sp weit, daß paſſend fie für's Ballgerafe: 

Sol erfter Ballgang fehmedt wie Iungfernhonig, 
Zumal mat Geld die Sache noch citronig. 


Wie all die dürftgen Herrn von Heut und Geſtern, 
Verdrängte Pairs und ſüße Modeherrn, 
Umſichtge Mütter und beſorgte Schweſtern, 
(Die nebenbei, wenn klug fie, gar zu gern 
Partieen fchließen mehr, als die zwar feflern 
Verwandten Männer) gar wicht allzufern 
An die Beglücte prängen wie die Fliegen 
Und Ihr ven Kopf verbrehn mit zartem Schmiegen. 


— > 
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Da fpeculiven Muhmen fo wie Tanten, 
Selbft Frauen ſah ich, welche dann und wann 
Sich für ven „Breund‘ hei reicher Braut verwandten, 
In unfelbftfüchtger reiniter Neigung Bann. 
Tantaene! welche Tugendadſpiranten 
Sogar der Britten Eiland bier umfpann! 
Indeß das Mägdlein, das man fo pouffirt, 
Wünſcht, daß auch Söhn' ihr Vater prorreirt. 


Ob Manche fügfam, ift doch Manche fpröde, 
Hübſch ift zu fehen dieſes Koörbeſpenden, 

- Das Schelten gegen Bafen, die nicht blöde 

Als Vreierd Freundin fo ſich an fie wenden: 
Wenn die Miss Blank niit Frigen thut fo ſchnöde, 
Was Tieß fie fih von ihm erft Briefe ſenden? 
Warum denn walzte fie mit ihm, — ich frage — 
Blickt ja zu Nacht und fagt doch Nein am Tage? 


Warum? Brig war ja ernfllich attachirt. 
Ihr Geld nicht wollt‘ er, denn er hat genug! 
Einft kommt die Zeit, mo fie bereit und giert 
Nach folcher günftgen Heirath fonver Lug. 
Gewiß Hat ſich die Tante drein melict, 
Nun morgen fag' im Club ich diefen Zug. 
Für Friedrich ift e8 nur zum Glück geweſen — 
Sprecht, habt ihr ſchon den Brief ver Miss gelefen? 
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Sie weiſt die Kronen ab, die Epanlette, 
Bis Liebe fie zu Haus und Hof läßt treiben, 
Nach dem Verluft ver Zeit und mancher Wette, 
Wer denn fly mit der Spröden wird bewelben? 
Und geht dann jenes Mäpchen in die Kette 
Von Einem, welcher fechten kann und fehreiben, 
So fteht den Andern doch ein Troſt noch offen, 
Sie ſchmaͤhn, daß fie fo jchlechte Wahl getroffen. 


Oft kam ein Ianger Freier zu ber Wahl, 
Dem Ueberdruſſe weicht fle oder fällt 
(Doch felten nur ift dieſer Bälle Zahl) 
Dem zu, der kaum von fern khr nachgeftellt. 
Ein grauer Vierzger, Wittwer fchon zumal, 
(Wenns werth ift, Daß man Altes neu erhellt) 
Beglüdt mit ihr fid — mag er fie doch fifchen, 
Ein Lottofptel bleibt dennoch dies Dermifchen. 


Ich (noch ein neured Beifpiel euch zu geben, 
Wahr, das ift trüb — und trüb iſt, daß es wahr,) 
Ob jung und etwas Ieicht auch war mein Leben, 
Ward auderwählt aus großer Ftelerfehaar, 

Doch ändert’ ich auch ſchon mein fittlich Streben, 
Noch ch das Paar ward, das jeßt nicht mehr Paar, 
Lief dennoch das Gerücht von Ohr zu Ohren: 

Ein Scheufal hat das Mädchen fich erforen! 
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Verzeiht Die Abſchweifung — noch wollt fie Iefen! 
Moralicher Zweck nur läßt mich vigreffiren, 
Wie wir vor Tisch erſt durch Gebet genefen, 
Wie alte Tanten,/ Freunde, die parliren, 
Sp wie ein Vormund, wie ein Prieſterweſen, 
WIN meine Mufe gern moralifiren. 
Jedwede Zeit fo mie jedwedes Land, 


- Drum geht mein Pegafus jo ernft zur Hand. 


Do unmoralifch werd' ich jet; ich zeige 
Der Dinge Sein, nicht wie fie follten fein, 
Indem ich nicht Im mindften es verſchweige, 
Das, ſehn wir nicht erſt Alles deutlich ein, 
Der Tugendpflug verfehlt die wahren Steige, 
Streift drüberhin, und tigt die Fläch' allein 
Des fhwarzen Grunde, beit längſt gedüngt das Voͤſe, 
Daß alten Preis es aus der Ernte loͤſe. 


Zuerſt nun will ich Leila's Loos ergründen, 
Die rein und friſch war, wie der junge Tag, 
Auch wie der Schnee war fle fo rein von Sünden, 
Der rein, doch angenehm nicht fheinen mag, 
Gleich manchen Menſchen, wie die Welt kann künden. 


Juan war entzüdt von einem Freudenſchlag, 


Dem BPflegefinde gute Hut zu leihen, 
Denn ſonder Aufflcht dürft‘ es Faum gebeihen. 
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Auch merkt er, daß er fein Erzieher wäre 

(O daß doch dies auch Andre merfen follten!) 

Drum wünfcht ex Iteber fih neutrale Sphäre, 

Da böfe Münvel niemals Ehre zollten. 

Als viel Matronen fuchten um die Ehre, 

Wie fie das Kind fo recht erziehen wollten, 
Macht ihm der „Laſterunterdruckungsbund“ 

Als ganz vorzüglich Lady Pinchbe Fund. 


Jet war Matrone nun die früher Junge, 
Jetzt war fie tugenphaft, wohl auch zuvor, 
Do bat vie Welt ſtets ihre Läfterzunge, 

Ste meint — allein taub iſt mein keuſches Ohr 
Für jede Läfterreve, die im Schwunge, 

Denn nichts iſt, was mehr Efel mir beſchwor, 

Als die verdammte Klätfchercotterie, 

Das Wiederkäun liebt dieſes Menſchenvieh. 


Auch merkt' ich wohl (da auf beſcheidnem Pfade 

- Bor Zeiten ich dies oft und ſcharf gethan) 

Und das kann Jeder, ver ein Pinfel grade, 

Daß junge Braun, die immer munter fahn, 

Weltflug erfennend, wie die Folge ſchade, 

Wenn man fi} gehn läßt auf der Liebe Bahn, 

Stetd in ver Warnung vor dem Weh entbrennen, 

Daß die Empfindungslojen nimmer Eennen. 
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Indeß für Tugend. Sprödheit ſich entjchäbigt, 
Durch Spott, den fie auf fremde Negung fihmingt, 


Und nicht durch Mildrungs⸗, nein duch Schmähungspredigt 


Euch fomit gänzlidy aus der Mode bringt, — 
Sieht man, wie mild die Alte fich entlevigt 
Des Worts: daß ihr ver Wallung euch entringt, 
Sie löſt das Räthſel euch mit holder Sitte, 

Von Liebesanfang bis zu End’ und Mitte, 


Doch ob nun fo, ob anders, zur Bewahrung 
Bor Fehlern fie das Beſſre wohl erkannt, 
Davon gibt manches Haus euch Offenbarung, 
Daß Töchter folder Mütter, die gewandt 
Durch Bücher minder als durch die Erfahrung, 
Wohl für ein Smithfielosfchaufpiel mehr pifant, 
(Wo Iungfern man zum Ehemarkt gebracht) 
ALS foldde, die man z0g mit firenger Acht. 


- Auch Lady Pinchbeck litt von böfen Zungen, — 
Welch junge Schöne müßte dies nicht leiden? 

Do ging zur Ruh der Geiſt der Läfterungen. 
Nun nannte man fie geiftreich und beſcheiden, 
Man riß fi um Bonmots, die ihr gelungen, 

Und fand ihr gutes Herz nur zum Beneiden, 

Es hieß (befonverd in den legten Jahren) 

Dean könne fie als Muſter nur gewahren. 
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- Bu Haufe mild und groß in großen Kreifen, 
Gab Süngern fie fanft tadelnd zu verftehn, 

Wann (dad heißt täglich) fie aus ſchmalen Bleifen 
Des Tugendweges feitwärtd mollen gehn. 
Unenvlich war ihr zartes Hülferweiſen, 
Mein Santo würve gar fein Enve fehn, 
Kurzum, die Fleine Wall! aus Oſtens Lande 
Rührt ihr dad Herz zu täglich engerm Bande. 
Huch war ihr Bl für Juan nicht erflorhen, 
Weil er ihr gut doch von Gemüthe ſchien, 
Wenn etwas, war er doch nicht ganz verborben, 
Erbſtück von dem, der Leben Ihm verlichn, 
Auch Hat dad Schiefal arg um ihn gemorben, 
Vernichtet hätt! e8 Andre, doch nicht Ihn; 
Als Jüngling fah er zu viel Wandelungen, 
Als daß ihm Eine Staunen abgerumgen. 


Der Wechfel ziemt ver Zeit ver Jugendblüten, 
Denn trifft er und erft in gereiftern Tagen, 
So pflegen über's Schieffal wir zu brüten, 
Wohl gar die Borfehung noch zu verflagen. 
Zur Wahrheit führt und nur des Unglüds Wüthen; 
Wer Krieg erfuhr, Fraunwuth und Sturmesplagen, 
Dem ward Erfahrungsreichthum offenbar, 
Sei er nun achtzehn oder achtzig Jahr. 
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Ein Jever ſeh' nun, ob er ihm gedeiht. — 
Juan war froh, bei einer Frau fein Kind 
Zu fehn, die ihre Töchter längſt verfreit, 
So daß durch diefe vielfach und geſchwind 
Dererbt ward jegliche Vollkommenheit 
Auf die Geschlechter, wie im Werben find, 
Sp wie Lord Mayors Dachtfchiff neuem Gafte, 
Wie Venus Muſchel — was wohl beſſer paßte. 


Vererbung nannt' ich's, denn es gibt gewiß 
Ein ſchwankendes Gewicht Vollkommenheiten, 
Das übertragen wird von Miß zu Miß 
Gemäß der Leib⸗ und Geiſtesfähigkeiten. 

Die walzt, die malt und treibt noch überdies 
Auch Metaphyſik, die will ſich bereiten 

Für Tonkunſt, während Gene Berlamirt, 

Und dieſe da an Krämpfen laborirt. 


Allein 0b Krampfe, Saft, Klavieraccorbe, 
Theologie und Kımft, und Höh'res noch 
Der Kboer jet für Gentleman und Lorde, 
Der jetzt wie früher lockt ins Chejoch, 
Neicht Jahr dem Jahr doch feiner Schätze Korte, 
Die füßen Töchter angeln alle noch, 
Sind elegant und reigend anzufchauen, 
Sind Jungfern aM’, und wären doch gern Frauen. 
Byron Vi, 41 
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Doch ich beginne mein Gedicht nun hehr. 
Vielleicht iſt's ſeltſam, dennoch um fo freier, 
Daß ich vom erften Canto bis bierber 
Stets die Tendenz verhüllt mit einem Schleier. 
Die erfien zwölj Gefänge find nichts mehr 
Als Vorspiel nur, die Saiten meiner Leier 
Zu prüfen und die Wirbel feft zu drehn: 
Nun fol es gleich zur Ouverture gehn! 


Denn ſtets tft meiner Muſ' e8 Lapperei, 
Ob Glück fie macht, ob fie es muß verlieren; 
Der Tadel macht fie drum nicht minder frei,- 
Ste nimmt ſich vor jegt zu moralifiren; 
Im Anfang glaubt! ich, daß genug es fei, 
Ein Dugend Canto's hier zu laboriren, 
Doch wenn mein Pegafus nicht drob verwundert, 
Trab’ ich gemächlich weiter noch durch Hundert. 


Juan ſah den Mikrofosmus große Welt 
Auf Stelzen traben, weil er Elein nur ift, 


Wenn auch der höchfte; wie dad Schwert erhält , 


Den Griff, um feine Wirkung in dem Zwiſt 
Für Unheil zu erhöhn, wenn Wuth fich fchwellt: 
Sp mußt du, niedre Welt, wo du auch bift, 

Der hoh'n gehorchen, die ald Griff umflicht, 
Als Mond und Sonne, Gas und Pfenniglict. 
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Viel Breunde hatt' er, diefe viele Fraun, 
Bon Beiden ward er immer gem gefehn, 
Doch mit der Freundfchaft nur, aus welcher traun 
Euch Nuten nicht, noch Schaden kann erſtehn. 
Sie zeigt euch nur gefelliged Vertraun, 
Lapt Einladung fo dann und wann ergehn, 
Die Maskeraden, Feſte, Schmauferein, 
Sie nehmen anfangs auch die Jugend ein. 


Ein junger led'ger Mann von Ruf und viel 
Vermögen hat ein kitzlich Spiel zu wagen, 
Denn vie Gefellſchaft iſt ja nur ein Spiel, 
Ein „Königsgänfefpiel” möcht! ich-faft jagen. 
Ein Feder jtrebt da nach beſonderm Ziel, 

Hier gilts und dort ein Plänchen zu erjagen: 
Die Mädchen wünfchen balbigft fi zu Braun, 
Die Mütter, daß fie Töchterfreier fchaun. 


Nicht mein’ ich, dad Died Treiben allgemein, 
Doch gibt Euch manch Exempel fol ein Treiben, 
Wohl halten Ein’ge ſich gerad’ und fein, 

Wie Pappeln Grundſatz, Wurzeln einzuffeiben, 
Doch Diele fifchen doch mit Negen ein, 
Syrenen gleich, nicht ohne Mann zu bleiben. 
Spricht ftebenmal du nur mit einem Mädchen, 
So fauf den bochzencput im nächſten Lädchen. 
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Doc ich beginne mein Gedicht nun hehr. 
Vielleicht iſt's jelttam, dennoch um fo freier, 
Daß ich vom erften Ganto bis hierher 
Stets die Tendenz verhüllt mit einem Schleier. 
Die erflen zmölj Gefänge find nichts mehr 
Als DVorfpiel nur, die Saiten meiner Leier 
Zu prüfen und die Wirbel feft zu verein: 
Nun fol es gleich zur Duverture gehn! 


Denn ſtets iſt meiner Muf’ e8 Lapperei, 
Ob Glück fie macht, ob fie es muß verlesen; 
Der Tadel macht fie drum nicht minder frei,- 
Sie nimmt ſich vor jetzt zu moralifiren; 
Im Anfang glaubt’ ich, daß genug es jei, 
Ein Dutzend Canto's hier zu laboriren, . 
Doch wenn mein Pegaſus nicht drob verwundert, 
Trab’ ich gemächlich weiter noch durch hundert. 


Juan fah ven Mifrofosmus große Welt 
Auf Stelzen traben, weil er Elein nur ift, - 
Wenn auch ver höchſte; wie das Schwert erhält 
Den Griff, um feine Wirkung in dem Zwiſt 
Für Unheil zu erhöhn, wenn Wuth fich ſchwellt: 
So mußt du, niedre Welt, wo du audı .bift, 
Der hoh'n gehorchen, die ald Griff umflicht, | 

Als Mond und Sonne, Gas und Pfenniglicht. 
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Vieleicht ſchickt dir Die Mutter einen Brief, 
Wie du dad Herz der Tochter aufgerührt, 
Vielleicht daß auch ihr Bruder zu dir Tief, 
Der keck dich fragt, bebärtet und befchnürt: 
a8 deine Abficht fi? — Co Haft vu tief 
Die Helratheluft im Mädchen angeſchürt. 

Und zwifchen ihr und Mitleid mitten innen 
Siehft du vom Chegarne dich umſpinnen. 


So fah ich wohl ein Dutzend Ehen ſchließen 
In hohen Ständen! — Lernt' auch‘ Märmer Innen, 
Die nur die Abficht ſahen mit Verdrießen, 
Wofür ihr Herz wohl nimmer mocht' entbrennen, 
Die fich in's Ehejoch nicht bringen ließen, 
Durch Schnurrbart nicht, noch auch durch Weiberflennen, 
Und lebten glücklicher, als wie wermäßlt, 
Wie auch darüber fich die Schöne quält. 


Auch gibts für Ungeweihte Nachts Gefahr, - 
Menn auch durch Liebe nicht und nicht Durch) Ehen, 
Die ſtets jedoch auch fehr.zu meiden war: 
Sie gibt — (doch laß ich fle für immer geben, 
Das Lajter fei des Tugendſcheins nicht bar, 
Anftand kann man bei ihm noch felber fehen) 
Sich fund in der Amphisien- Urt von Huren, 
Nicht roth, nicht weiß — couleur de rose-Mixturen. 
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Kofetten find's, vie nimmer „nein” wohl fagen, 
Und „Ia” vermeiden, die im günft'gen Wird 
Euch halten, bis der Sturm beginnt zu jagen. 
Das Herz zerfchellt, ihr Teiht ſich Hohn geſchwind. 
Dies fchafft ein Weh, das peinlich zu ertragen, 
Woraus die Werther oft entflanden find, 
Und doch ifts blos unſchuld'ge Buhlerei, 
Nicht Ehebruch, nur Ehebrecherei. 


„Ihr Götter! Schwäger werd’ ich!’ — Laßt uns ſchwatzen, 
Wohl der Gefahren Ärgfte, ganz beſtimmt, 
Iſt, wenn trog Staatsgeſetz und Kirchenſatzen 
Ein Welb es eruſtlich mit der Liebe nimmt. 
Im Ausland ſchneldet drob man keine Fratzen, 
(Ihr ſeht es bald, wenn ihr auf Reiſen ſchwimmt) 
Doch in Altengland darf kein Weib es wagen, 
Sonſt kann fie Aergres wohl als Eva tragen. 


Es iſt ein ſchlaff proceſſiſch Zeitungsland, 
Wo wohl ein junges Paar von gleichen Jahren 
Nie ohne Zeter knüpft ein Herzensband. 

Und dann das Strafgeld, das man zu befahren! 
Das Urtel — weh, wen ſchuldig es befand! — 
Lehrt vor romant'ſcher Liebe ſich verwahren, 
Samt der Juriſten Öffentlichen Netzen, | 
Die alle ſich noch an dem. Fall ergegen. 


‘os 
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Doch wieder fall’ ich in die Metaphyſik, 
Den Irrgang, deſſen Knäul ein Heil verfpricht, 
Wie eure Mittel gegen hektſche Phtiifik; 
Ein Mottenfchwarm um ein verlöfchenn Licht! 
Die Anficht leitet mich zur fchlichten Phyſik, 
Zur Schönheit im ausländfihen Fraungeſicht, 
Verglichen unfern Perlen voller Preis, 
Polfommern — Sonne ganz mit etwas Eid. 


Wie Eeufahe Meereöfrauen ſind fle auch, 
Als Jungfrau halb und Halb als Fiſch zu fehn, 
Nur gibt es Manche wohl, bei denen Brauch, 
Daß fie ven Lüften Nachficht zugeftehn. 
Wie Ruſſen in vem Schnee aus heißem Rauch. 
Sieht man- fie tugendhaft im Laſter gehn, 
Sie glühn in Sünd' und flürgen — immer treu 
Bleibt diefe Hülfe — dann zur Buß’ und Neu, 


Doch dies bat mit dem Aeußern nichts zu fchaffen, 

Juan fand fle nicht Ichön beim erſten Schaun; 

Den Reiz umfchleiern gern vor ſchnödem Gaffen 
Auch wohl aus Schonung ſchöne Brittenfraum. 

Sie ſucht das Herz mehr Iangfam zu entraffen, 

WA nicht ven Stürmen wie ein Feind verteaun, 
Doch liebt fie erft (0 wollt' es nur probiren), 

So werdet ihr. fie ficher nicht verlieren. 


N 
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Sie ſchreitet fo nicht wie ein Berberroß, 
Wie Spanierinnen ad8 der Kirche fchreiten, 
Nicht pußt fie fich wie der Brangofentroß, 


Nicht brennt italifeh Schon ihr Blick vom Weiten, ' 


3a felbft ihr zartes mildes Stimmchen floß, 
In Feine Trier (die ich noch, in Zeiten - 


. Muß lieben lernen, ob ich auch manch Jahr 


In Welſchland und nicht taub im Hören war.) 


Hieran fehlt ihr's, wie noch an manchen hellen, 
An jener raſchen leichten Fähigkeit, 
Dem Teufel augenblidlich zuzueilen; 
Auch fteht ihr Lächeln nicht fogleich bereit; 
Seht nicht gleich ein beim erften Sehn und Weilen, 
Zwar fpart dabei man Mühe nicht und Zeit, 
Will ſchweres Pflügen auch ver Acker drohn, 
Einmal bebaut, gibt er dir doppelt Lohn. 


Kommt wirklich es bei ihr zur grande passion, 
So hat die Sach' ein ernſt Geſicht genommen, 
Neunmal von zehn zwar iſt es nur bon ton, 
Gefallfucht, Vorzug will fie gern befommen, 

Ein Kinderſtolz ob-einer neu’n facon, - . 
Der Wunſch, daß die Rivalin drob beflommen, — 


Im zehnten Ball doch wird ein Sturmwind werden, 


Wer aber weiß, wie fie fich dann geberven? 
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Doch wierer fall’ ich in die Metaphyſik, 
Den Irrgang, deſſen Knäul ein Heil verfpricht, 
Wie eure Mittel gegen bektfihe Phtiiſik; 
Ein Mottenfhwarm um ein verlöfchenn Licht! 
Die Anſicht Teitet mich zur fchlichten Phyfik, 
Zur Schönheit im ausländſchen Fraungeſicht, 
Verglichen unfern Perlen voller Preis, 
Polfommern — Sonne ganz mit etwas Eis. 


Mie keuſche Meeredfrauen ſind fle auch, 
As Jungfrau halb und Halb als Fiſch zu fehn, 
Nur gibt e8 Manche wohl, bei denen Brauch, 
Daß fie den Lüften Rachficht zugeſtehn. 
Wie Ruſſen in dem Schnee aus heißem Rauch 
Sieht man fie tugendhaft im Laſter gehn, 
Sie glühn in Sünd' und ſtürzen — immer treu 
Bleibt dieſe Hülfe — dann zur Buß' und Reu. 


Doch dies hat mit dem Aeußern nichts zu fihaffen, 

Juan fand fie nicht jchön beim erften Schaun; 

Den Reiz umfchleiern gern vor fehnödem Gaffen 
Auch wohl aus Schonung fihöne Brittenfraun. 

Sie ſucht Dad Herz mehr langſam zu entraffen, 

WIN nicht ven Stürmen wie ein Feind vertraun, 
Do Liebt fie erfi (0 wollt' es nur probiren), 

Se werdet ihr. fie ficher nicht verlieren. 
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Der Grund ift klar, venn menn Eclat es macht. 
Berlieren fie wie Invier ihre Kafte, - 
Und bat vie Zartheit, die im Recht erwacht, 
In Zeitungen berührt fo manche Tafte, 
Wird fle die Welt, in vie kein Riß gebradht, 
Wie Marius bannen aus dem Brunfpalafte. 
Pan wird auf Trümmern ihrer Schuld fie fchauen, 
Kann man ded Rufe Carthago neu erbauen? 


Vielleicht iſts recht fo nach der Bibelſtelle: 
„Bergeben ſei's, Boch fimdige nicht mehr!” 
Und ift dem fo, halt doch auf alle Fälle 
Das Heiligwerden ganz- verteufelt ſchwer. 
Iur Ausland, das fo manchen Unrechts Quelle, 
Thut fich verirrten Grauen ungleich eh'r 
Das Thor der Tugend auf — denn fo benennen 
Sie das, wofür folt' Aller Herz entbrennen. - 


Für mich — ich laſſ' es, wie ich es gefunden; 
Ich weiß, die Tugend mit fo viel Beſchwerden 
Hält nicht die Welt mit wahrem Ernſt umwunden; 
Man flieht die That nicht, nur das Kundigwerden. 
Und Keuſchheit wird wohl nimmermehr gebunden, 
Selbſt durch ven ſtrengſten Richter nicht auf Erben. 
Die Schuld vermehrt ihr, weil ihr fie nicht hindert, 
Und zeugt Verzweiflung, daß ſich Neue mindert. 
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Juan gehörte nicht zu Eafuiften, 
Nicht dacht! er tiefer über Volksmoral, 
Auch Hot ſich unter Hunderten von Chriften 
Ihm kein Geflchtchen dar zur Liebeswahl. 
Er war blase, drum konnt' er wohl fich friften 
Mit einem Herzen hart faft wie von Stahl; 
Menn auch nicht ftolz auf ſchon genofine Liebe, 
Fühlt er doch abgeftumpft des Herzens Triebe. 


Auf ſehenswerthe Dinge hatt! er Acht, 
Aufs Parlament, und andre Häufer alle, 
Er hatte Nachts in Galerien gewacht, 
Auf die Debatten, deren Donnerhalle 
Sonft wohl die Welt erweckt zur Norplichtpracht, 
Die glänzte bis zum Niagarafalle; 
Oft traf’, daß Hintern Thron ven Platz er mählte, 
Doch Grey war nody nicht da, und Chathanı fehlte. 


Dech jah er In gebrüngter Seſſion 
Ein herrlich Bild: ein Volk, das frei in Wahrheit, 
Den König auf verfaffungsmäß'gem Thron, 
Ein Poften, vol ver würdevollſten Klarbeit; 
Glaubt's auch nicht der Despot — bis Progreifton 
Der Breiheit ihm gezeigt hat manche Baarheit, 
Durch Pomp nicht iſt der Anblick ſehr zu fchaun 
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Für Aug’ und Herz — o nein! durch Volksvertraun. 
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Dort ſah er auch (mas er auch jetzt mag fein) 
Den Bringen, — wohl ven Brinzen aller ‘Bringen, 
Damals ſchon nahm er alle Herzen ein, 
Verheißungsvoll wie erfted Frühlingsblinzen. 
Anmuth una Würde wies die Stimme rein, 

Wie Faum ein Menſch auf dieſer Erbe Klingen. 
Er war, und ohn' ald Stutzer ſich zu breben, 
Ein Gentleman vom Kopf bis zu ven Zehen. 


Juan ward aufgenommen, wie gejagt, 
Im Höchften Kreis, wo's freilich ihm ergangen, 
Wie's oft ergeht, ob man ed auch beklagt, 
Selbft denen, die die befte Zucht empfangen: 
Talent und Wit, den immerdar er wagt, 
Die Züge, die fein Aeußres ſtolz umfangen, 
Ermedten ihm Verſuchung ganz natürlich, 
Obwohl er andgewichen wie gebührlich. 


Doch wo und wie, mit men, warum und warn? 
Wird nicht gefagt in flücht'gen Schattemrifien, 
Zudem leg’ auf Moralität ich's an, 

(Glaubt man's auch nicht) und kann darum nicht wiſſen, 
Ob wohl ein Auge treden bleiben kann, 
Ob meiner Leſer Herzen ſchon zerriffen, 

Ob rieſ'ges Monument nicht baut mein Pathos, 
Wie Philipps. Sohn ſich vornahm mit dem Athos. 
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Hier geht des Borfpield zmölfter Sang zu Ende, 
Sobald dad Werk nur felber erft begonnen, 
Wird man wohl finden, daß fich's anders mende, 
Als wie's der Leſer jeßo fich erfonnen. 
Der Plan war einfach, daß er ja nicht blende, 
Wer weiß, ob fern're Leſer ich gewannen; 
Das ift nicht meine Sache. — Wahrer Geift 
Blickt der Gleichgültigkeit ind Auge dreift. 


Wenn auch nicht immer meine Donner frachten, 
Gedenke Lefer, was du ſchon geſchaut, 
Den tolften Sturm, die müthenfte der Schlachten, 
Wie je fie Element und Blut gebrant. 
Was für Erhabnes meine Bere brachten! 
Daß felbit dem Wuchrer mehr zu fobern graut. 
Mein befter Sarg doch, außer von Aftrenomie, 
Wird handeln von der Staatsöfonemie. 
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Died Thema mag fi wohl auf Volksgunſt gründen, 


Hat doc der Staatszaun kaum noch einen Pfahl; 
Drum fann fih patriorifch Mitleid Finden, 
Dem Bolf zu zeigen, wie's ihn bricht zumal. 


Mein Plan — zwar ſeltſam — wird gemißlich zünden, 


Doc ich verfchweig- ihn noch aus eigner Wahl. 
Indeß lef't von ven Landesſchuldverſenkern, 
Und fagt, was denft ihr von ven großen Denkern? 
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Was wird von Frömmigkeit, Neform geboten, 
Krieg, Frieden, Zaren und was Volk man heißt, 
In Sturmednoth zu machen den Piloten? 

Was von des Speculirend Wuchergeiſt? 

Zu fehn, daß Haſſeslüſte nicht verlohten 

An Liebesſtatt, die falſch fich nur erweiſt? 
Steht dort der Haß auf dauerhaft'ſtem Zuße, 
Man liebt mit Eile, haft jedoch mit Muße. 


Johnſon, der große Moralift, erklärte 
Ganz ehrlich, daß ein off'ner Feind ihm lieb! 
Seit tauſend Jahren, wenn's nicht länger währte, 
Iſt dies die einz'ge Wahrheit, melche blieb. 
Vielleicht im Spaß ſprach died der Altbewährte — 
- Ich, der ich jchauend nur herum mich trieb, 
Beſeh' mir höchften Glanz wie Schofeles 
‚Ganz fo wie Göthe's Meyhiſtopheles! 


Ich Halte Ziel und Maß in Lieb’. und Haß; 
Einft freilich anders! Spott’ ich nun zu Zeiten, 
Geſchieht es nur, weil's unvermeidlich baß, 

Und weil mich oft darauf die Reime leiten, 

IH würde beffern fonder Unterlaß 

Die fündige Menfchheit, ſtatt fie zu beftreiten, 
Wenn nicht Gervantes hätte ſchon gewieſen 

Im Don Duirote, wie man dies Muͤhn gepriefen! 
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Der triftefte Roman, und um fo fchlimmer, 
Weil er und. lachen macht! Sein Held — gerecht — 
WIN ſtets das Rechte, will das Schlechte nimmer, 
Geht gegen alle Dränger zu Gefecht; 
Mas iſt fein Lohn? Die Tugend nahm ven Schimmer 
Ihm der Vernunft, bis er der Tollheit Knecht! 
Noch trüber tft die Lehre, melde ſchenkt 
Died wahre Epos Jedem, der's bedenkt! 


Unrecht zu fühnen, boͤſes Thun zu rächen, 
Dem Weib ein Hort, dem Wicht ein Feind zu fein, 
Verbundner Macht nie bloß zu geben Schwächen, 
Hiflofed Land von Ketten zu befrein — 
O müſſen, gleich ven alten Sangesbächen, 
Gefühle Stoff nur fein Bhantafterein? 
Der Ruhm ein Scherz nur und des Hohnes Bote? 
Nur Sofrated — der Weisheit Don Dutrote? 


Cervantes feherzte Spaniens Ritter fort; 
Den rechten Arm des Vaterlands zerflörte 
Ein einzig wigiged und fpdttend Wort. 
Was ift’s, ſeit Spanien nichts von Helden hörte! 
Ald die Romantik noch in Wläte dort, 
War fie es, fo die Welt mit Macht bethörte; 
Drum war died Buch vom Uebel, weil wohl all 
Sein Ruhm bezahlt ward mit des Landes Fall! 
Byron VI. 12 
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Sch kehr' zum alten Gleis nun; außer Acht 
Ließ ich die Adelin' Amundevill, 
Sie,.die viel Böſes auf Juan gebracht, . 

War fie auch 688 nicht, da Ihr Sinn To ftil. 
Doch war das Herz und Schickſal Beider Macht, 
(Da man mir Schidfal ſtets entichulnigen will) 
Von der gefangen fie, wie Alle rings! 
Ich — fein Debip! Doch ift das Leben — ESphynx! 


Doch ich erzähle, wie ich8 weiß, und wage 
Nichts zu erklären; fage: Davus sum! 

Mir fteht dad Paar nun In der Rede Gage. 

Die Königin war Linchen im Gefumm 

Der froben Welt, der Spiegel fchöner Tage, 

Ihr Reiz macht Männer flott und Weiber ſtumm. 
Das Letzte ward ald Wunder angefehn, 

Man fah feitvem Fein zweites mehr geichehn! 


2 


Keufch war fie, zum Verdruß der Läfterzungen, 
An einen Mann vermählt, ven fie geliebt, | 
An einen. Mann, in Parlamentsfigungen 
Kalt, aber Britte ganz, der nichts verfchiebt 
Und mandymal von Begeiftrung auch umrungen, 
Stolz auf fich ſelbſt und Sie, wie fie fich gibt. 
Die Welt ließ Beide gehn; fle fchienen feſt — 
Sie — in der Tugend, Er — im Amt und Neſt. 
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Nun traf es, daß die diplomat'ſchen Bande 

Oft, wie Beamtung und Beruf es will, 

Ihn und Juan, im gegenſeit'gen Stande 
Zuſammenbrachten. Oft verfchloffen, ſtill, 
Getäuſcht von GOlanz nicht, wirkte Juan im Lande 
Mit Geiſt und Jugend auf Amundevill, 

Und ſchuf fih Achtung, deren Ende meiſt, 

Was man in feiner Sprache „Freundſchaft“ heißt. 


Lord Henry num, bebächtig, wie zufammen 
Rückhalt und Stolz e8 machen, war nie fchnell 
Im Urtheil, um die Menfchen zu verdammen; 
Doch fprach ein folches er, ob falfch und grell, 
Ob recht, gleichuiel — ausſprach er's nur mit Flammen, 
Mit einem Starrfinw, der des Stolzes Duell; 
Er haßt und Tiebt, verhöhnet allen Rath, 
Denn es geflel ihm eben, was er that. 


Er pflegte nie, in Freundſchaftsſachen weder, 
Noch in der Feindſchaft gar, zu widerrufen, 
Wie das Geſetz der Perfer und der Meder 
Nie einen Zoll wich von des Urtheild Stufen. 
Und ohne Wallung Ponnte fehn ihn Jeder, 

Er gli darin Gemeinen, melche fohufen 
Aus Lächeln, was fie follten, eine Thräne; 
Ih nenn’ es Krankheit, Fieber und Migräne! 
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„Der Sterbliche kann den Erfolg nicht zwingen; 
Thu' mehr, Sempron, verdiene Dir ihn nicht!” 
Glaub’ mir, e8 wird dir eben auch gelingen. 

Sei klug, behalt' nie Zeit ſtets im Geſicht; 

Gib nach, mußt du mit Widerſtande ringen; 

Und dein Gewiffen mache ſtark una dicht, — 

Bei Boren und bei Rennen, mußt du merken, 
Führt nicht Bemähn, nur Kunft gu hoben Werfen! 


Lord Henry yilegt auf Borrang viel gu Halten, 

So thun fie AU, fein Flein ſie oder groß; 
Der Aermfte Hecht noch einen Aermern melten, 
Er denkt zu fehn ihn, ob des Vorrangs blos! 

. Nicht läͤſt'ger kann fich eine Laſt entfalten, 
Als wie des einſam Stolzen ſchweres Looß. 
Großmüthig theilt der Menſch gern dieſen Sparren, 
Setzt ſich zu Roß, läßt Andre vor dem Karren! - 


Kein Verrang wollte hier Sich affenbaren, 
‚Da Juan von gleichen Rang und gleichem Stand; 
Nur hat ver Lord voraus Dad Heer nom Jahren, 
Und daß Brittanien fein Vaterland, 
Wo freie Zung' und Feder zu. gewahren, 
Wonach Begier bei manchem Volk fi fans. 
Auch liebte Henry Die Debatten ſehr; — 
Der's Parlauıent zulegt verlieh, war er. 
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Vorzüge waren's. Dann dacht’ er daneben 
(Wohl Schwäche war's, doch nicht gang ohne Grund): 
- Da man ihm einft ein Portefenille gegeben, 
Sp fein allein ihm Hofintrifen Eunv! 
Gern lehrt er das, was ihm gelehrt war eben, 
Und that fehr wichtig, Sprach davon ein Mund. 
Er eint' in fih, was Gunft nur fann ertdeifen, 
Den guten Dann, den Staatsmann auch bisweilen! 


Der Spanier war ihm ob des Ernftes lieb, 
Er ehrt ihn, weil er fügſam ihn befunden; 
Juan Tieß fich leiten, troß dem wilden. Trieb, 
Mit Demuth war fein Wiverfpruch verbunden. 
Er fchilt die Welt nicht ob der Sünden Steb, 
Er kann in Fehlern Gutes auch erfunden, 
Wenn nicht das Unkraut alles Korn bezwungen — 
Das Unkraut wird dann fchwer der Erd’ entrungen. 


Dann plaudert er mit Juan von den Stäbten, 
Don Etambul und Madrid und von noch vielen, 
Wo nach dem Ausland fle die Sitten glätten, 
Und fonft nur leben, wie Gefeß' erzielen. 

Bon Pferden fprach er, da Fe immer hätten 
Ihn ganz erfreut beim Nennen nach ven Zielen; 
Und Juan ritt, wie's ziemt ven Andaluſen, 

Den Hengſt fo wie ein Zwingherr die Tungufen. 
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Es wuchs die Freundſchaft bei ven Feſtlichkeiten, 
Bei diplomatifchen und anderm Mahl; 
Es Hatte Jeder Juan gern zu Seiten, 
Wie Hoch ein Bruder fleht im Logenſaal; 
Der Lord nicht fonnte Juans Geift beftreiten, 
Sein Aeuß'res ſprach von edlem Blut zumal. 
Mer zeigte fich nicht als ein Gaftfreund gern, 
Empftehlt und Stand und Bildung einen Herrn? 


In Blanf-Blanf- Square (ich will. hier Niemand reizen 
Durch Straßennennen, denn es wii gefchehn, 
Daß oft man Unfraut füt In Dichterwelzen, 
Um Anfpielung auf Liebelein zu fehn, 
Die ach ſchon Längft mehr Feine Seele heizen, 
‘Und Die geheim und ohne Ruhm vergebn;) 
Drum will ich Lieber fagen frei heraus, 
In Blank⸗Blank⸗Square fand des Lord Henry Haus. — 


Auch will nach einem zweiten Grund ich langen, 
Daß ich nicht nenne Straßen, Squared und Neft; 
Der iſt's: wenn kaum ein halbes Jahr vergangen, 
Wird man vom Haufe finden kaum den Reft; . 
‚Weil drin des Herzwehs and Verrathes Schlangen, 
Und oft Scandal drin feierte fein Feſt: 

So könnt' ich, wider Willen, irrend fallen, 
JH wüßte denn vie keuſch'ſte Square von allen! 
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Ih könnte Piccadilly zwar erwählen, 
Den Ort, wo Peccadillo's unbekannt; 
Doch kann ich gut! und dumme Gründe zählen, 
Warum dies Heiligthum nicht fei genannt! 
Ich will mich nicht mit Straßennennen quälen, 
Bis ich zum Ort — ganz tadellod — gerannt, . 
Wo Herzendreinheit ſtark und angeboren, 
In... doch da hab’ ich London's Riß verloren! 


Alſo in Blank⸗Blank⸗Square, wo Henry's Haus, 
War Juan als Gaft beliebt ſtets und willfommen; 
Viel Hober Adel ging dert ein und auß, 

Doch ward auch dad Talent dort aufgenommen, 

Der Reichthum auch (und der bat ſtets Applaus); 
Auch mocht ein Aeußres ald Empfehlung frommen — 
Denn, wer vermag im Prachtkleiv zu ericheinen, 
Pflegt oft al Andres in fich zu vereinen! _ 


„Es ſteht ſehr wohl, da, wo der Räthe viele!” 
Wie fchon geſagt der weile Salomo, 
War's nicht ein Andrer, der dies Wort exziele, — 
Mir werben täglich der Erfahrung froh 
Bei Räthen, Schöppen und dem Wortgefpiele, 
Mo Weisheit zeigt em masse der Köpfe Stroh! 
Das iſt der Grund auch, daraus zu erſehn 
Brittantend Glück und jegig Wohlergehn. 
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Wied Männern „wohlgeht, wo ich Diele ihlen 
Zum hohen Rath:?“ fo wird dem Fraungeſchlecht 
Schr viele Freundſchaft ſtete die Tugend Kühlen; 

Und wankte fie, wer ihre Wahl nicht: echt; ” 
Je größre Zahl, je mehr verlegnes Quälen, 

Wo Riffe — zeigt ſich Vorficht eben recht; 

Nun aber find den Weibern — mag's verdrießen? — 
Recht viele ſiiße Herrchen von Erprießen. 


Doch wuͤßten wir nicht, was bei Adelinen 
Ein ſolcher Schug geſollt, bei ven Doch immer 
Bildung und Tugend wenig nur verdienen, 
Da fchon der Geiſt ver Hort der Frauenzimmer, 
Dem ſtets die Ding’ Im rechten Nicht erfchtenen. 
Gefallſacht pflegte dieſe Lady nimmer — 
Denn wer bewundert wird, braucht nie zu ſchwitzen, 
Zu ringen darnach, was wir ſchon befitzen. 


Mit Allen war ſie höflich, ohne Zieren, 
Sie zeigte Manchem Vorzug nad) der tt, 
Wie feine Sichmichelei war. Dns Hofiren 
Sp zu erwienern, dieſes läßt verwahrt 
Die Weiber ad vor dem Verdacht, dem Fieren; 
Nur Herzenäfreundlichkeit, die fanft und zart, 
Für die Verdienten oder die fo ſchienen, 
Uni doch ſich FIR und ihrem Ruhm zu vienen! 





Dreizehnter Gefang 185 


Der Ruhm ift unbedingt (nicht blos bisweilen) 
Ein ſeltſam armer Pug! Du magſt nur ſehn 
Die Schatten Iener, die ven Lorber thellen, 
Als Ruhmesſäulen fanden oder ſtehn, 
Des Ruhms -— verfolgt zu fein! Wollt Ihr verweilen 
Bei den Geprief'uen, wo fich leuchtenn drehn 
Die Sonnenhöfe um die reichen Brau'n — 
Was ſeht ihr? — Wollen, die vergüldet traun! 


Natürlich fand man auch bei Adelinen, , 
Wenn fte fo ſprach, vie rubig=enle Feinheit, » 
Die nicht vom Mittelwege weicht (erfchienen 
Iſt diefer Her ein Warner vor Gemeinheit), 
Sp wie nichts ſchon dunkt einem Mandarinen, 
Denn deren Treiben iſt nur lauter Reinheit, 
Nach dem Geſetz, nichts Schoͤnes zu erlefen, — 
Vielleicht erborgten wir es won Chinefen, 


Wenn von Horaz nit, def nil admirari 
Es war, was „Kunſt, beglückt zu fein,” er nennt, 
Die Kunft, die Kuͤnſtlern ſtets ein Chariwari, 
In welcher Keiner wohl fein Keil erkennt - 
Doch nützt ed, weiß man, daß beim Larifari 
Gleichgültig Jeder in ein Unheil rennt; 
Enthuflasmirt fein in vernehmen Kreifen — 
Ich kann e8 nur „moralifch trunken“ heißen! 
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Gleichgultig kann die Lady Doch nicht fein, 
Meil (ein Gemeinplap!) unter Schneees Lagen 
Vulkane mehr der Lavagluten leihn, 

Als — — ich fahr' fort? O nimmer zu ertragen 
Waͤr' ſolch ein Gleichniß! Weg mit Spielerein, 
Was ſollen wir noch nach Vulkanen jagen! 

Wie oft Vulkan als Trope ſchon erhitzt, 

Daß er, durchwühlt, nicht raucht mehr oder blitzt. 


Ein andres Gleichniß ſei im Nu zur Hand: — 
Soll eine Flaſche voll Champagner leben! 
Gefroren ganz zu wen'gem Eisbeſtand, 

Nur wenig Tropfen von dem Saft der Reben 
Im Mittelpunkt — ein unſchätzbarer Tand, 
Sp daß fie nur ein kleines Gläschen geben; 
Doc ſtärkern Inhalt bietet folch ein, Glas, 
Als von der flärkiten Traube man befaß! - 


Der ganze Geiſt iſt's in gedrängter Kraft! - 
So kann das kält'ſte Wefen tief vereinen 
Troß kaltem Aeußern einen Götterfaft. 
Bei Vielen fo — bier rev’ ich von der Einen, 
Die zur Moral Gelegenheit verichafft, 
Und Sittenrichter bin Ich, ſollt' ich meinen; — 
Die Kalten — fie find über allen Preis, 
If nur durchbrochen einmal erit das Eis!’ - 
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Die Durchfahrt Im Nordweſten iſt's — verſteht 
Mich recht — zum glühnden Indien hin, der Seele! 
Ob auch dem Schiff, das auf Entdeckung geht, 
Daß fich der Pol nicht ewig mehr verhehle 
Echeint's auch, daß Parry'n recht der Wind geweht!) — 
Manch Herrlein fährt, daß es die Fahrt verfehle; | 
Denn zeigt der Pol fich gänzlich zugefroren, 
So ift das Schiff und alle Müh' verloren! 


Neulinge mögen füglich jo beginnen, 
Daß ruhig fie das Meer befahren: Weib; 
Indem Erfahrne zeitig fich befinnen, 
Den Hafen fuchend, eh der Zeit Betreib 
Mit grauer Flagge wehrt ihn zu gewinnen. 
Das trifte „Fuimus I“ befagt der Leib, 
Drum meld’ ed! Denn dad Lebensgarn verriunt, 
Das zwilchen Gicht und Erben füh verfpinnt! 


Vergnügen will der Himmel ſich zu Zeiten 
Mit etwas Graus, der dir nicht Schaden thut. . 
Die Welt, ward auch nur — Troſt fich zu bereiten, _ 
Verdient dad Wort: „in ihr fei Alles gut!“ 
Und felbft der Parſenlehre Wiverftreiten 
Der zwei Principien weckt nur Zweifelömuth, 
Wie jede Lehre fonft ed je vermochte, 
Daß fie den Glauben wirrt! und unterjochte 
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Der britt'ſche Winter, der im Juli endet, 
Um wieder im September zu beginnen, 
Er ift die Luſt des Poflillons! Gewendet 
Nah Oſt und We — mie jagen fie von hinnen! 
Wird je dem Poſtgaul Sympathie gefpenvet? 
G'nug über fi hat ſchon Papa zu finnen, 
Auch über feinen Sohn, ob hockgelehrt, 
Ob voller Schulden er von Oxford kehrt! 


Im Juli endet Londons Winterzeit, 
Dft auch noch fpäter. Dennoch ihr Vertreter 
Und Advocat bin Ich. Wer mich auch zeiht 
Noch andrer Fehler, — bin ich doch completer 
Professor legene über Windigkert; 
Das Parlament iſt unfer Barometer — 
Trog aller Radikalen Weh und Ach 
Bleibt feine Sihung unfer Mmanach! 


Fallı fein Queckſilber bis auf Null, dann — o! 
Welch Reiten, Fahren, welche Kutſch' und Wagen! 
Wie jagt's von Carltonhouſe hin nach Soho! 

Wer Pferde ſindet, hat ſein Wohlbehagen. 
Schlagbäume glühn von Staub, und Rotten-Row 
Schläft aus von Meitern an den Feſtestagen. , 
Der Handeldmann, deß Mien' und Redmung lang — 
Seufzt bei der Poſtillone Hoͤrnerklang! 
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Ihn und vie Rechnung — bein’ Arkadier — fehlt 
Man ad calendas graecas der Seifion: 
Ach welches Hoffen bleibt, wenn baar nicht gellt 
Daß liebe Geld? Ei — doch das „Hoffen“ fchon, 
Auch wohl ein Mechfel, gleichſam zum Entgelt, 
Der lang’ hinausſchiebt jeined Falles Hohn; — 
Er kann ihn hoch und niedrig discontiren, 


Auch bat ven Troft er noch, zu proteſtiren! 


Das iſt nur Lumperei. Hin jagt der Lord, 
Nickt an der Lady Seit' im Reiſewagen. 
Flink! Friſche Pferde! — tönt es im Accord; 
Man wechſelt, wie nach Ehſtands Flittertagen! 
Der Poſtwirth ſchreit, als gelt' es einem Mord, 
Der Schwager weiß fein Trinkgeld zu erjagen; —- 
Doch eh ver Wagen fich bewegt, gebührt 
Dem Stallfnecht was, der fich fo flinf gerührt! 


Nun hat er was. Aufſpringt zum Bod der Dicky, 
Don Lords und Herrn ber Herr In allen Sphären. 
Einfteigt vie Lady Jungfer, Sungfer Tricky, 

Geputt, mehr als ein Dichter Tann erklären, 

Und fittfam — „cosi viaggino i riechil‘ 

(Wollt fremde Lappen manchmal mir gewähren, 

So zeig’ ich als Tourif mich; — was iſt Reifen, 
Wenn's nicht in Rev’ und Schimpf will unterweifen?) 
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Der Winter Londons und der Sommer draußen 
War fehler vorbei. Es iſt vielleicht ein Leiden, 
In dumpfer Stadt die Monde zu verfaufen, 

Wo fih Natur fo prächtig fucht zu kleiden, 
Und zu verziehn — bis Nachtigall fühlt Graufen, 
Um länger an Debatten fich zu meiden, 


Eh fich ver Landfreund auf Dad Land noch wagt — 
Da vor September man nur Hühner jagt. 


Der Pompfpruch endet Bier. Die Welt war fort — 
(Biertaufend Seelen — Herren diefer Erbe!) 
„Einſam zu fein,” wie fpricht dad Modewort, 
Das heißt: begleitet von der Diener Herde 
Und von den Gäften, die am felben Ort. 
Es macht das Eouvertiren nun Beichwerbe! 
Wohl weiß fi britt'ſche Gaftlichfeit zu ſchicken, 
Kann Oxantität zu Qualität verdicken! 


Lord Henry ging und Lady Adeline, 
Wie's fo der Fall mit taufend Pairen war, 


Nun auf das Land, weil da die Sonne ſchiene, 


Auf einen Schloßbau, ſtehend tauſend Jahr. 

Wohl Keiner ſpricht noch mit ſo ernſter Miene 

Von Ahnen, — Helden und auch Holden gar! 

Und mit dem Stammbaum gleichen Alters — Eichen, 
Sie zeugten von den Gräbern jener Neichen. 
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In jedem Londner Blatte paradirte 
Die Abfahrt, wie's befahl der Mode Drang; 
Nur Schade, daß nicht länger ſie florirte, 

Daß Zeit den Paragraphen juſt verſchlang; 
Verſchollen war, was kaum erſt proclamirte 
Die Morningpoſt mit ihrem hehren Klang: 
„Die Abfahrt nach der Villa heut geſchah 
Von Lord Amundevill und Lady A.“ 


„Der hohe Wirth will, wie wir juſt vernommen, 


Für dieſen Herbſt nach wohlgetroffner Wahl 


Dort Freunde ſehn, die drob hieher gekommen; 
Wir wiſſen nun aus gutem Quell zumal, 

Daß drunter Herzog D., der Jagd zum Frommen, 
Nebſt Andern dort verweilt in großer Zahl. 

Auch wird des hohen Fremden noch gedacht, 


Der ruſſiſche Depeſchen mitgebracht.“ 


So ſehn (wer glaubt der Morningpoſt denn nicht, 
Reich an Artikeln, wie die neununddreißig, 
Worauf zu ſchwören wohl für Viele Pflicht?) 
Mir Juan, wie er glänzen muß fo fleißig 
Im Licht des Strals, der feinem Wirth entbricht 
Und denen, welche fpeifen glänzend =freifig! 
Eeltfam — doch wahr: daß mehr vom Schmanfe mußten 
Die Londner Blätter, — ald von Kriegsverluſten! 
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Zum Beiſpiel: „Dormerdings war großer Schn 
Vabei die Lords,“ — ganz nach dem Alfabete 
Die Grafen und vie Herrn von einem Haus, 

Als wären’8 Helden! Und erfi nach ver Fote 
Steht: „Falmouth. — Neulich zog mit Ruhm 
Dad Slap⸗Dafſh⸗Chor (0 Laſer, ſteh' und bete!) 
Es litt Verluſt bei Falmouth — traurig iſt er; 
Die Lüden fehe man in dem Regifter!‘ 


Nach Rorman- Abtei fuhr Das edle Maar, 
Die einft ein altes Kloster, aber jegt 
Ein uralt Hand in felmem Style war, 
Den man gemifcht für gothiſchen gefchägt, 
Bon jolhen Reiten gibt's nur Elelne Schaar; 
Es war das Kloſter etwas tief gefeht, 
Weil Mönche wünſchten einen Berg zu ſinden, 
Um ihr Gebet zu ſchühen vor den Winden. 


Unfchloffen war's von einem reichen Thal, 
Umringt von hohem Walpe, wo nie Eiche 
Sowie Caraetacus des Feindes Stahl 
Mit rieſ'gen Armen trotzt dem Blitzes⸗Streiche. 
Aus ihr entfliegt im frühſten Morgenſtral 
Der Bögel muntrer Schwarm, ver farbenreiche. 

Der vierzehnend'ge Hirſch mit feiner Geerde 
Sucht Troſt am Bach nach nächtlicher Beſchwerde. 
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Es wallte vor dem Haus ein Elarer See, 
Durchfichtig, tief und breit, deß Spiegelglätte 
Ein Strom nährt, ven des weiten Beckens Schnee 
Mehr Ruhe Ichrt, als er gehalten hätte, 
“Die wilden Enten jdimattern bier ihr Weh 
Und niften in dem fihilfigfeicchten Bette, 
Den Strand fah man mit Raubgehölz umrändet, 
Das feinen Bid zur blauen Woge wendet. 


Des Beckens Ausſtrom war ein Wafferfall, 
Auffprigt der Schaum mit Braufen, bis dann tief, 
Wie ein geftilltes Kind, der Flutenfhwal 
In fanfterem Gekräuſel fich verlief, 

Das dann als Bad} hinfloß mit leiſem Hall, - 
Der allgemach in dem Gehblz entfchlief, 

Wo feine Wogen Hcht und dunkel mallen, 

Wie juft des Himmeld Schatten drauf gefallen. 


Ein prächt'ger Reft von einem Gothenbau 
(Als noch die Kirche römiſch) ſtand daneben, 
Ein großer Bogen, der jetzt altergrau 
Einft manchem ſchmucken Gange Schuß gegeben; 
Sehr ftellte fich die Wölbung noch zur Schau, 
Daß ſelbſt in raubfter Bruft Gefühle heben, 
Wenn trauernd fie der Zeit Gewalt erwogen, 
Aufblickend zu dem würbig alten Bogen. 

Byron VI. 13 
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In einer Niſche, ſeitwärts droben ſtanden 
Zwölf Heil'genbilder aus geweihtem Stein 
Sie ſtürzten (nach der Kunde, die vorhanden 
Von längſt erloſchner Stämme tapfern Reihn) 
Nicht als der Mönche Litanein entſchwanden, 
Vielmehr als Karl das Opfer mußte ſein, 
Als jedes Haus Burg ward ven Cavalieren 
Dep, der nicht Herrfchen konnt' und reflgniren. 


In höh'rer Niſch' allein ſtand, doch gekrönt 
Die beilige Jungfrau mit dem Himmelskinde, 
Ward alles Heilige ringsumher verhöhnt, 

‚Blieb fie allein verfchont die hehre, linve! 
Der Drt war weihevoll von ihr verfchönt! 
Ob man die auch vielleicht ald Irrwahn finde: 
Jedweden Glaubendorted Trümmer laffen 
Andacht in unfern Herzen neu erfaflen. 


Ein riefig Fenſter, hohl in feiner Witten, 
Worin einft taufendfarb’ge Scheiben hingen, 
Durch die einft bunte Glorienftralen glitten, 
Die von der Sonne flohn mie Seraphsſchwingen, 
Gähnt jegt zerftört. — Bald pfeifend, bald gefchnitten 
Blaͤſt durch das Schnitzwerk Wind, und Eulen bringen 
Ihr Grablied dar, wo vom verftummten Chore 
Kein Hallelujah Hallt zu Herz und Ohre. 
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Doch Mitternachts bei Mondſchein, wann der Wind 
Vom rechten Punkt des Himmels bläſt und pfeift, 
Wehklagt ein geiſtergrauſer Klang gelind, 

. Zönt wie Muſik, ein Sterbelaut, und ſchweift 
Sich hebend, ſenkend durch dad Steingewind. 

3a Manchem fcheint ed, wann die Nachtluft ftreift 
Und vrüberhin. fährt auf dem Waflerfalle, 

Ein Echo, Hingend im Gewölb der Halle. 


Noch Andre wähnen, daß ein Säulenfchaft, 
Vielleicht ein alt verfallned Steingebilne 
(Wenn auch nicht von der Memnondfäule Kraft, 
Die regelmäßig Elang im Nilgefilde) 
Den Zauberlaut in diefen Trümmern fchafft, 
Der wehmuthvol erklingt und doch fo milde. 
Noch weiß den Grund ich nicht von dieſem SKlange, 
Doc hört ich ihn vereinft wohl nur zu lange. 


Im Hofe fpielt ein Spriugquell der Najaden, 
Symmetrifch und mit Schnitzwerk voller Zier — 
Viguren, feltfam wie auf Masferaden, 

Ein Ungeheuer dort, ein Heil'ger bier, 

Wo grimme Mäuler ſich des Quells entladen, 

Der dann in ſeines Beckens Prachtrevier 

In tauſend Blaſen ſtiebend weiß zu ſprühen — 

Bild von der Erde Ruhm und ihren Mühen! 
13* 
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Das Landhaus ſelbſt war wuͤrdevoll und groß, 
Vorhanden mehr noch mönchiſches Gepränge, 
Als ſonſt verſchont wohl blieb vom Zeitenſtoß: 
Noch fanden Refertortum und Gänge. 
Ein liebliches Kapellchen ftand im Moos 
Des Alters bei der Alterthümer Menge; 
Der Reft war neugebaut und halbverfallen 
Bon Schloß mehr-zeugend, als von: Kiofterhallen. 


Die Hallen, Gallerieen, all vereint, 
Die nicht der Känfte keuſcher Bund umwand, 
Sind nichts: dem Stenner, der's mit Kunſt nur: ‚meint, 
Dad Ganze doch formt ein erhabnes Band, 
Dad einzeln zwar nicht regelvecht erfcheint, 
Doch Eindru macht, we noch: Gefühl zur Hand. 
Nicht fragen wir, wie ſich Natur erwiefen, 
Wenn wir den Wuchs bewundern eines Riefen. 


Baron’ in Stahl — und: mit dem Kofenband 
Die fpätern gräflihen Familienglieder, 
Sahn gut erhalten von der Mauerwand, 
Nebft Ladies Marys in dem Iungfernmierer 
Und Gräfinnen, in Seid! und Perlenband 
Und langem Haargelock zum Boden nieber, 
Auch einige Schönen aus Sir Lely's Zeit, 
Dep Drapperie und von der Scham befreit. 
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Auch ſieht man Richter dort im Hermelin,. 
Die mit der märrifch ernften Stirne zeigen, ' 
Daß kein Verklagter mag die Folg'rung ziehn, 
Wie fich die Herrn der Macht zur Milde neigen; 
Bifchöfe, Die nicht eine Predigt Tiehn, 
©eneralanwalte, grimmig fo wie eigen, 
Die auf Sternkammer mehr (fo wir nicht fcheuten . 
Das Recht) als auf das Habeas Corpus deuten, 


Feldherrn im Harniſch aus ver Eifengeit, 
Ch Pulver noch hervor ſich durfte wagen, 
Andr' in Perüden, wie Marlbrough im Streit; 
Zwölf Jetz'ge koͤnnen kaum folk Einen fchlagen; 
Lördlein, mit goldnen Schlüffeln ſtolz und breit, 


Mimrode, die ihr Roß kaum kann ertragen, 


Auch Patrioten, vie ganz düſter ftanden, 


* Die ihr Gefuch niemald gewährt erfanden. 


‘ 


Doch daß die Augen plützlich Troſt empfahn, 
Die müde hingen an den Erbſtückswänden, 
Zeigt ſich ein Corlo Dolce, Tizian, 
Ein wildes Stück dann von Salvator's Händen; 
Albano's Tänz' und Vernet's Ozean 
Erglänzten hell, auch, Märtyver zu ſpenden 
Sieht Grauſes man, wie's Spagnoletto bot, 
Deß Pinſel ſtets vom Blut der Heil'gen roth. — 
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Hier eine holde Landſchaft von Xorraine 
Dort Rembrands Düfter, ganz von Licht ummeht, 
Bon Caravaggio finftre Waldesſcene, 
Ein armer ftolfcher Anachoret. 
Doch Teniers nicht vergebens, mie ich wihne, 
Lockt dich dahin, wo's heiter luſtig geht: 
Sein netter Becher läßt mich Däne fein 
Und durſt'ger Frieſe — Heda! Wein vom Rhein! 


O Lefer! wenn du leſen Fannft! — Zu wiffen 
Sei dir: daß nicht dad Leſen nur genügt, 
Um Lefer ganz zu fein und kunſtbefliſſen, 
Dazu gehört, daß Bildung fich dir fügt. 
Bang mit dem Anfang an, und fortgerifien  - 
Lied weiter, weil oft jener nicht vergnügt; 
Von Hinten fang’ nit an — und thatft du's doch, 
Lied mindſtens hinterher den Anfang noch. 


Du haft, o Lefer, yir Geduld gefchentt, 
Wo ohne Reimgewiffen, fonder Graun, 
IH Manches aufgebaut, wie ſich's erdenkt, 
Als wär ich Phöbus' Auctionator traun! 
Stets waren Dichter wohl fo tief verfenkt, 
MWolt nur Homeros lange Lifte ſchaun! 
Do ein Moderner follte Maß ja zeigen, 
Drum will von Möbeln und Geſchirr ich fehmeigen! 


’ v 
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Der reife Herbft erfeheint, und mit ihm nahn 
Die Säfte, um der Freuden zu genießen. 
Geärntet ft, vom Wilde voll vie Bahn, 
Der Jagdhund ſchnuppert — rothe Jacken ſchießen 
Zu Roß dahin — manch Wunder wird gethan; 
Der Ranzen ſchwillt, man bratet an den Spießen 
Das Rebhuhn nußbraun! O Faſanenpracht! 
Wilddiebe fort, das iſt nicht Bauernpacht! 


Ein britt'ſcher Herbſt, — fehlt es ihm auch an Reben, 
Die in bacchant'ſchen Kränzen blühn entlang > 
Den Wegen, vrüber faft'ge Trauben ſchweben 
Im Lund, dad reich an Sonne wie an Sarg, — 
"Kann dennoch excellente Weine geben: 

Slaret, Madeira haben guten Klang. 
Wähnt ſich der Britte bleich — um fo reeller 
Iſt doch fein Troft: fein Weinberg iſt der Keller! 


Dann, Steht er nicht ven heitern Uebergang, 
Den berbfilich ſchön der Süden pflegt zu zeigen,‘ 
Als 0b die Zeit nach neuen Srühling rang, 

Um nicht dem rauhen Winter zuzuneigen, — 

Sp hat er Vorrath doch und Ueberſchwang 

An Zimmerfchägen, und vie Kohlen eigen; 

Auch außer Haus kann Füll' ihn noch ergegen; 
WIN nicht das Grün, fo mag das Gelb ihn legen! 


t 
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Betreffs der weiblichen villeggiatura, 
So Hörnerreih und hundearm, hat Diele 
Doc Iuftige Jagd, daB nieder wohl vom Jura 
Der Klausner Tin’ und muntre Haß’ erkieſe; 
Ein Nimrod ließe feine Flur am Dura, 
Daß rothbejatkt er dieſe Jagd genieße. 
Fehlt's auch an Schweinen, gibt's doch: zahme Bauern, 
Die als gehetztes Wildpret zu bedauern. 


Die edlen Gäſte, die Lord Henry ſah, 
Es waren Fürſtin Fitz⸗ Fulk, Graͤfin vrabbo, 
(Vorrang ſei jeder Dam’ mit jedem pas) — 
»Miß Bombazeen, Miß Mackſtey, Miß N) Labby | 
Die Ladied Scilly, Buſy, Miß Eclar, 
Des reichften Wechslers: Hälfte — Miſtreß Rabbi 
Und die fehr ehrenwerthe Miſtreß Schlaf; 
Weiß fchien das Lämnshen — une war ſchwarzes Schaf! 


Auch Gräfinnen, von Hab’ nicht, doch — von Rang; 
Des Volkes Hefe, doch des Volks Elite, oo 
Wie Waffer, pad durch einen Tropfftein Drang, 

AT fo gemüthlich, wie es wünſcht der Brite; 

Papiere, die verſilbert von Pelang. 

Wie? und warum? Genug — der Holden Schritte 
Deckt die Vergangenheit! Im guten Rufe Ä 

Steht die Geſellſchaft, die auf hoher Stufe. 
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Das heißt: bis zu gewiſſem Punct! Bei Gott — 
Da diefer Punct am fehwerften fich punctirt! 
Zeigt's doch der Schein mit-einem eiguen Spott, 
Mo fih im höhern Kreis Der Punet verliert, . 
Noch eh’ man- ruft: „Fort Here mit dem Trott! 
„Da nur ein Jaſon um Medeen petirt!‘ 
Und -— wie Horaz fagt und nit ihm. auch Bulei: 
„Omne tulit punetum, quae misceit utile duleil* 


Nicht weiß ich Sichres von. des Handels Rechten, 
Er gleicht bereits zu ſehr dem Lotto ſchon. 
Ih ſah gezählt ein keuſches Weib zu Schlechten, 
Durch bloße Zirkelcombination! — 
Auch ſah' ich eine Dam’ fo ſo verfechten 
Den arg geſcholtnen guten Ruf und Ton; 
Ich ſah fie in Complotten ſich verflären, 
Und glänzen — eine Siria der Sphären! 


Mehr ſah Ich, als ich ſagen darf! — Laßt ſehn 
Die Gäſte der Abtei — wie ſtand's mit ihnen? 
Aus dreiunddreißig mochten ſie beſtohn 
Von höchſtem Rang — des feinen Tons Bramimen! 
Ich nannt' euch, ohne nach. dem Stand zu gehn, 
Schon welche, wie's dem Reim bequem geichienen; - 
Daß etwas bunter noch der Zirkel mer, 

Schickt' Irland feiner Söhne noch ein Paar, 
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Da war Paroll, der Boxer, der legale; 
Stets ward ihm auf der Jurybank der Sieg, 
Stets zeigt' er. war geladen er zum Mahle, 
Nah Phraſen mehr Verlangen, als nach Krieg! 
Dann Reimbolo, ver Poet beim Bacchanale, 
Der jüngft als ein Zweimonat⸗Löwe ftieg; 
Lord Pyrrho dann, ver kühne Atheiſt, 

Und Sir John Weitbauch, der ein Trinker if! 


Dann Herzog Plump -- ein Herzog-in der That! 
Ha! jeder Zoll ein — Herzog! Dann zwölf Palre, 
Wie Karls des Großen, groß an Geift und Rath. 
Wenn doc, ein Ohr, ein Aug' zu finden wäre, 

Das nur gemein gehört, gefehn fie hat, — 

Dann ſechs der Rowlings, Miffes hoher Sphäre — . 
Ganz Sang und ganz Gefühl! Und micht das Kloſter, 
Nein nur das Brautgemach macht fie getrefter. 


Dann vier Hochehrenwerthe, deren Ehre 
Mehr vor ald hinter ihrem Namen fland! 
Dann’ ver preux chevalier de Friponnidre, 
Den Frankreich ertlirte vor der Hand, 
Sein Geift war fchneidig nicht wie eine Schere, 
Ob ernftes Lachen auch ver Klub drin fand, 
Weil durdy Repliten er und Zauberfihlingen 
Die Würfel wußte trefflich zu bezwingen; 
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Sir Nonſens dort, groß in Metaphyſik, 
Weisheit und Tafel pflegt er fchön zu nennen! 
Dort ein Esquire, ftolz auf Mathematik! 

Sir Henry dort, der flet3 gewann beim Nennen! 
Auch war ein Herrihen dort von der Dogmatif, 
Der Sünder mehr, ald Sünden konnt' erfennen; 
Lord Fig vom Stamme ver Plantagenette, 

Zu Allem gut, vor Allem zum Gewette. 


Jack Kauderwelſch, ver rieflge Waffenträger; 
Und General Flammberg, der berühmt durch Sieg, 
Ein guter Taktiker und guter Schlaͤger, 

Der Yankee's fraß, nicht ſchlug im letzten Krieg! 
Der Jefferis Prell, der wäliſche Witzesjäger, 

Der als Juriſt zu hohen Ehren ſtieg — 

Weil, ward ein Schuldiger verdammt zum Tode, 
Ihm Jefferis Witz war eine Tröſtungs⸗Ode! 


Geſellſchaft gleicht dem Schachſpiel! Königinnen, 
Thurm, König, Läufer, Bauern — kurz die Welt! 
Nur daß die Puppen ſelbſt ven Draht ſich fpinnen. 
Beim Inftigen Punfch iſt e8 ganz gleich beftellt! 
Die Muſe flattert planslos mir von binnen 
ALS Falter, dem das Stacheln nicht gefällt, 

Der felten Hoch fliegt — wär fle Horniß — traun 
Da könntet Sünder ihr geftochen ſchaun! 
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Doc Ich vergaß — nachhol' ich nun geſchwinde — 
Den Redner, ver in letzter Sitzungsnacht 
Saftvolle Reden gab zum Angebinde, . 
Der feine Jungfernrede dargebracht! 
Noch ſchallt die Zeitung von dem erſten Kinpe, : 
Das — welch Debut! — wohl Eindruck tief gemacht. 
Und in Bergleih mit täglichen Extfallm — 
War fle die befte Rede, die gehalten! 


Stolz auf.vas Hört!” und ſtolz auf das Votiren, 
Auf die verlorne Jungfernſchaft im Reben, 
Stolz auf fein Wiſſen (venn er konnt' citiren!) 
Schwelgt er in einem Demoſthen'ſchen Even: 
Im Lernen groß, (gut. konnt' er memoriren) — 
War groß er im Erzählen einem: Jeden! | 
Etwas Verdienſt und Frechheit noch: zur Sana — 
So ging er — „feines Landes Stel“ — aufs Land! 


Zwei waren's noch, die dort ihr Veſtes tbaten: 
Weitſchuß aus Irland, Scharfſchuß von der Tweed, 
Bon gleicher Bildung beid' und — Advokaten! 
Doch Scharfſchuß Witz war fein und ganz rapid, 
Und Weitſchuß mochte gern phantaſtiſch waten 

Im Verſeſtrom — ein Pfesn an jedem Glled, 
Wenn dies auch ſtolpert über nie Potato's; 
Indeß der Scharfſchuß würbig eines Cato's! 
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Scharfſchuß glich dem Piano, neugeſtimmt, 
Weitſchuß der ſtarken Aeolsharf' im Winde, 
Die man, von Himmelsluft geſchwellt, verntmmt 
In Tönen, lang gezogen und geſchwinde! 


Indeß bei Scharfichuß jeder Spott verglimmt, 


n 


Spricht Weitſchuß öfters, daß er Gegner finde! 


Dem gibt's Natur, dem Studium an die Hand, 


Der hat ven Wit, und Jener sen -Verftanp! - 


Bedünkt euch dieſes — allyubunte Maſſe, 
Bei der ein laͤnblich Leben ſchlecht beſteht: 
So denkt, ein Probeſtück von jeder Klaſſe 
Iſt beſſer als ein nickend téte -à - tète! 


Das Luſtſpiel iſt entartet zur Grimaſſe, 


Wo Congreve's Narr wich und des Meliere beie! 
Zu abgeſchliffen find die Zirkel keider — 


Wo fie die Sitten wechſeln wie die Kleider. 


Dahinten läßt man’ ftehn Die Lächerlichen; — 
Sehr lächerlich iſt die Manier und dumm! 
Es gibt nicht Stände mehr, venn fie entfchlichen 
ALS Solche nun. Man:fucht umfenft herum 
Nach Narrenthum; wenn auch: die Narr'n nicht michen, 
So find fie doch nicht wigig mehr und Frumm! 
Geſellſchaft ift polirt, und ein Verein 
Bon Herm und Knechten — das find die Parteien! 
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Aus Paͤchtern werden Achrenleer wir, 

Und leſen abgedroſchne Wahrheitsähren! 

Wir könnten, lieber Leſer, leſen bier, 
Wenn wir — ich Ruth, du aber Boas — wären! 
Mehr aus der Schrift zu nehmen, das iſt mir 
Verboten juſt; doch mocht' ſie mir gewähren 

Als Kind ſehr viel, wo noch Miß Adams ſchrie: 
„Schrift außerm Gotteshaus iſt Blasphemie!“ 


Was möglich, will ich aus der Stoppel leſen, 

Obgleich ſich kaum verlohnet der Ertrag! 

Ich nenn' den Weiſen, das redſelige Weſen, 
Kit⸗Cat, der ſtark ver Unterhaltung pflag, 
Der nächtlich unermüdet ſtets geweſen, 
Und Morgens rief: „Es hör', wer horen mag!“ 
D armer Geiſt! — D was muß der erwarten, 
Der da ſtudirt auf Eluge Revendarten! 


Zuerft muß er mit Fünftlichem Beginnen 
Zu feinem Wige die Gefpräche zichn, 
Und zweiten® darf fein Anlaß ihm entrinnen, 
Das ftets in Brand bleib’ ver Erwartung Kien, 
Ja daß er fie noch übertreffe! Sinnen 
Muß ſiets er können, daß Effect erſchien! 
Nie darf er weichen, fliehen zum Verſtecke, — 
Das letzte Wort bringt flet3 ihn zu dem Zwecke. 
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Lord Henry und die Lady waren Wirthe, 
Die Säfte waren jene Fremdenzahl. 
Die Tafel — reich, daß einem Geift fie kirrte 
Bom Styr hesüber zu dem Fräftigen Mahl! 
Wohl nutlos wär's, wenn meine Rede jchwirrte 
"Um die Ragduts und Braten, die zur Wahl; - - 
Und doch haͤngt Menfchenglüf fo jehr, das fchale, 
Seit Eya's Apfel ab von einem Mahle! 


Das Land beweiſt's, mo Milch und Honig fließt, 
Gelobt ven hungrigen Ifraeliten!. . 
Dazu noch kommt die Gier, die fletd erſprießt 
Aus feilem Gold, womit wir Glück erbitten! 
Des Lebens heitre Jugend ſelbſt verjchießt, 
Maitrefien efeln und und Parafiten; 
Doch Gold — o Schatz — wer mag dich fehlend fpüren, 
Kannft du auch nügen nicht, und nur verführen! 


Früh pflegten fi die Herrn hinauszuftürzen 
Zum Jagdgefild, — die Jüngern aus Vergnügen, 
Die fonft die Zeit bei Spiel und Obft fi kürzen; — 
Die Aeltern nur: der Hirfchzelt ſich zu fügen! 
Nur „ennui‘ kann brittfches Leben würzen, - 
Ob au dad Wort den Britten fehlt! Genügen . 
Mag und die Sache. Frankreich mag ed fagen, 
Was Gähnen heißt, dad Schlai nit kann hans. 
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Die Aeltern wandten fih zum Bücherbret 

Und zu Gemälven, nahmen Bücher dann, 
Spazierten durch ven Park, und 13 Gebet 
Nahm dad Gewächshaus tadelns Jedermann; 
Noch. Andre trabten ſchwer zu: Moffe flet 
Und fafen Londner Blätter dann und wann; 

- Angähnten Sechziger auch den Stunvengeiger, 

- Und wünfchten, daß bald Sechſe ſchlug' der Seiger! 


Genirt war Keiner. Die Berfammlungeftunde 
Gab Töächgeläut’ an. Herr der Zeit war dann 
Ein Jeder, ob zun im Geſellſchaftsbunde, 
Ob einſam, wie Belieben er gewann 
Zeit zu verthun, gleich einem- reichen RPfunde⸗ 
Zeit, zu befleiven fi, fand Jedermann, 

Auch wohl zum Frühſtück oder anderm Mahl, — - 
Geſchah doch diefer Zeitgebbdauch nach Wahl! 


Die Damen; blühnder, bläffer anzufehn, 
Sie febten Vormittags jo leidlich; fuhren 
“Und gingen. War Fein Wetter juft zum Gehn, 
So lafen fie, erzählten, farigen, fchmwuren 
Der alten Mode Tod, und mochten drehn 
Im Tanze fich, in wild und fanften Touren; 
Zwölf Bogen packten Manch' in einen Brief, 
Der die Empfänger zur Erwiedrung rief! 





un 5 I— BEZ un nr Tr Ti ee. Be 


—Dreizehnter Gefangr : 4 209 


dd - 

. a 
Und Einige hatten Liebchen, Freundchen Alle. 

Nichts reicht an Weiberbriefen auf der Welt, 

Im Himmel kaum, Fin Ende naht dem Schwalle; 

Obwohl die Weibermyſtik mir gefällt, 

Sie jagen Halbes nur in jedem Falle, 

Ulyſſes hat nicht liſtiger ſich geſtellt, 

Als er den Dolon lockte! Zu ſtudiren 

Gilt es genau, was drauf zu reſcribiren! 


Billarde gab's und Karten, — Würfel nicht, 
Denn die ſpielt nur in Clubs der Mann von, Ehre! 
Auch Kähne gabs, Schlitifchuhe, wenn Verzicht 
Auf Jagd man leiftet bei des Froſtes Schwere; 

Zu angeln gab's, was von Verſünd'gung fpricht 
Trog dem, was Walton mir legt in die Quere: 

- Wünfcht in Die Kehl’. dem alten Fiſchetödter 

"Den fpigen Hafen, dran der Fiſch als Köder! 


Mit Abend ging's zu Wein und Schmauferein, 
Zur Converfation und zum Duette, 
Gefungen von verſchiednem Stimmverein, 
Daß man kaum weiß, wo man fein Ohr Hin rette! 
Die vier Miß Rowley's flimmten ſtets mit ein, 
Zwei zog zur Harfe mehr die Etikette, 
Ihr Schwanenhals, die Arme — blendendweiß, 
Erhöhten noch der Töne ſüßen Preis, 
Byron VI 14 
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Oft ließ der Tanz (doc nie an Pirfigungstagen, 
Denn zu ermübet waren da die Herrn) 
In Schlingungen die Huldgeſtalteñ ragen; 
Auch ſetzte man fich zum Gefküfter gern, 
Zu Liebelein — mit Anftand! Wohl zu wagen 
War da ein Kobfpruch manchem fchönen Stern! 
Indeß die Jäger noch die Runde machten, ' 
Bis AM um zehn gefcheivt zu Bert: fi} brachten. 


% 


Bolitiker, in eines Winkels Gunft, 
Entfchieven ob der Welt in allen Sphären; 
Die Wib’gen übten wachfam ihre Kunfl, 
Wollt' fi ein Anlaß zu Bonmots gewähren. 
Nur Wenige waren, deren Geift nicht Dunſt. 
Eh’ ein Bonmot trifft, kann's oft Jahre währen, 
Und iſt die Stunde da, — fo kann euch bringen 
Der plumpfte Menſch um der Point! Gelingen! 


Doch vornehm ging ed, und ariftofratifch 

In unferm Zirkel Her, und fein und Kalt, 

Und Alles fchien wie Phivias Marmor — attifh. 
Wohl ift die Zeit des Biederfinns verhallt, 
Unſre Sophieen find nicht fo emphatiſch; 

Doc ſchön mie fonft, ja fhöner von Geftalt! 
Eomplete Teufel, Tom Jon's gibt es Feine, 

Nur Herm — gefchnürt und fleif ja wie bie Steine! - 
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Sie ſchieden bald aus dem Gefellichaftsfaal, 
Um Mitternacht (der londner Mittagszeit) — 
Denn auf dem Lande ſchlafen Fraun zumal, 
Noch ch der Mond zu ſchwinden ift bereit. 
Süß fchlafe nun der holden Schönen Zahl, 
Bis Noth fich ihren Wangen wieder leiht! | 
O Freudenzeit — denn Frühfchlaf röthet Wangen, 


Und läßt fo Hoch die Schminke nicht mehr prangen! 


— —— — 
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Vermöchten wir den Tiefen der Natur 
Und eigner Bruſt die Wahrheit zu entringen, 
Wir fänden wohl die lang verfehlte Spur, 
Möcht' es auch Noth ven Philoſophen bringen! 
Frißt ein Syſtem das andre doch! Wenn nur 
Sophia wollte ſtets die Brut verſchlingen, 
Saturn gleich, der, als Rhea Stein' ihm gab, 
Sie ſtatt der Söhne gierig ſchlang hinab. 


ESpyſtem verdreht das Frühſtück des Titanen: 

Es frißt die Eltern, ſchwer wohl zu verdaun! 
Sprich, den es will zum Forſchen ſtreng gemahnen, 
Kannſt du auf eines der Syſteme baun? 

Schau rückwärts, ch’ du ſchwöreſt zu den Bahnen, 
Um von ver Wahrheit einen Stral zu fchaun! 
Nichts iſt fo wahr, als daß die Sinne trügen! 
Drum ſehet zu, und laßt euch nicht belügen! 
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Ich, der ich Nichts weiß und nicht Lüg’ dazu, 
Ich disputire nicht. Und was wißt Ihr? 
Nur — daß geboren ihr zur Grabeötruh? 
Wie ſchauert mich, Daß ihr im Irrthum bier! 
Kommt einft die Zeit der ewgen Weltenruh, 
Ro Alles gleich und Alles todt Plaifir? 
Ihr Flagt den Tod an, fchaudert vor ver Nacht — 
Das Leben ſchon wird Halb im Schlaf verbracht! 


Schlaf ohne Traum wird ja nach Tagesmühn 

- Gemwünfcht von euch, und dennoch fteht ihr ſchaudernd 
An jeder Gruft, wo nur die Thränen glühm! 

Wer felbft ſich mordet (meil den Tod er zaudernd 
Und Gläubiger hart fand, die mit wildem Sprühn 
Ihn immer drängen, von Gefängniß plaudernd) — 
Wählt nicht den Tod aus Ueberdruß am Leben, 
Denn nur die Furcht kann folchen Tob ihm geben! 


Und Top ift überall, vor ihm und hinten! 
Und aus der Furcht entſteht fein ganzer Muth, 
Der kecke Muth, der Haflig greift nach Flinten 
Und andern Dingen, die da fordern Blut! 
Wer einft am Abgrund fland von: fchlimmen Tinten, - 
Und in die Tiefe blickt‘, der Todesflut, 
Der hatte ficher Luft auch zur Minute, 
Hinab zu flürzen fi in feinem Bla 


2 
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Zwar flürzt er nicht, doch fürchterlich erſchreckt, 

Der Tiefe denkend, weicht er raſch zurüd. 

Im Spiegel ver Gedanken wohl erweckt 

Die Scene neu ſich von dem graufen Siück! 

Die Tiefe gähnt und blieb dach unentdeckt, 

Er denkt ver Kluft, ſtänd' auch vor ihm das Glück, 

Er möchte ſtürzen fih — worein? Dies Bragen 

Bewirkt wohl nur, es laffen oder — wagen! 


„Wozu dad Alles?" — Alfo Hör! ich fragen. 
Es ift nur Sperulation — nichts weiter! 
Und diefe fteigt (drum Leſer, laß vie Klagen!) 
Bald auf vermorfchter, bald auf neuer Leiter. 
Was mir zu Munde fommt, dad muß ich jagen. 
Auch ift mein Ganto Fein. Novellenreiter, 
Er ift ja Iuftig und gar fehr phantaftifch, 
Für meinen Zweck bald wisig, bald fehgkaftifch! 


Ihr wißt e8 oder nicht, was Baco ſchreibt: 
„Des Winded Gang kannſt du an Spreu erfennen!“ 
Und folhe Spreu (die Bauch jet aufmärts tee) . 
Iſt Poefle, wofür die Leute brennen, 
Iſt ein Ballon, ver ſtets in Lüften bleibt, 
Ein Schatten, deſſen Seele faum zu nennen, 
Da meine, bläschenhaft, nit Ruhm erzielt, ' 
Nur Spielwerf ift, womit ein Kindlein fpielt! 
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Bor over Hinter mir liegt dieſe Welt, 
Denn einen Theil von ihr Hab’ ich geſehen, 
Daß wohl ein Bild ſich mir vor Augen ftellkt! 
Auch fühlt’ ich längſt ver Reivenfchaften Beben, 
Und. ward, wie oft, von Menjchen ſchon geprellt, 
Die gern dem Nuhm ein Klerchen zugeftehen! 
Zu etwas Ruhm Fam ich zu meiner Zeit, 
‚Bis ich durch vieles Dichten ihn entweiht. 


Aufhetzt' ich die ſe Welt, und dann auch jene, 
Die Prieſter nämlich, die vom Himmel leben, 
Und die mir brachten manche Donner⸗Scene, . 
In Schrift und Wort, fo gutgemeint gegeben! 
Ihr feht mid nun, der ich mich ſchreibend dehne 
Für alte Leſer (neue fehlen eben)! 
Jung ſchrieb ich, weil es mir im Buſen ſchwoll, 
Jetzt, weil ich fühle, Schweigen macht mich toll! 


„Doch warum läßt du drucken? Kaum erwarten 
Kannſt Lohn du oder Ruhm!“ Da möcht' ich fragen 
Dagegen euch: Was greift ihr zu den Karten? 

Leit oder trinkt? — „Wir ſpielen, todtzuſchlagen 
Die liebe Zeit!“ — So hab' ich einen Garten, 
An Blumen reich, worin mein ganz Behagen — 
Und was ich ſchrieb, ich geb's dem Wogenſchaum; 
Schwimm's oder ſink's: fo war es doch ein Traum! 
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Wüuͤßl' ich es ſicher, daß Ich würde flegen, 

So ließ nicht einen Ders ich mehr erfiheinen! 
Mußt' ich doch lange mehr und minder frtegen, 
Und meine Gegner warfen mich ntit Steinen. 
Schwer will daß Herz fi einem Worte ſchmiegen, 
Und doch fpreh’ ih nur Wahres, font’ ich meinen! 
Beim Spiele fei dir Doppeltes bewußt, 
Gewinn heißt eins, dad andre heißt Verluſt! 


Dabei ſucht meine Mufe nicht zu dichten, 
Nur Facta fammelt fle von bier und bort, 

« Sie pflegt zu mäß'gen ſich und gern zu flchten, 
Doch fingt fie gern der Menfchen That und Wert. 
Wohl ward an ihr getadelt dieſes Richten, 

Denn zuviel Wahrheit lockt nicht eben fort; 
Und wär’ ihr Ziel, was Slorie fie benennen, — 
Nach anderm Stoffe follte fie entbrennen! 


Krieg, Liebe, Sturm — und das iſt bunt fürwahr! 
Iſt Wiederfihein von mächtigem Studiren! 
Auch jenen Elub befad ich mir aufs Saar, 
Und weiß, wie fle in jedem Stand fich zieren. 
Wenn nirgendwo — Bier bent der Stoff fh var 
Zum Planentwerfen und Anabyfiren! 
Und wär die Buch and) Padkpapier, nichts mehr: 
Nichts macht mehr zum Poeten, als Verkehr! 
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Der Theil der Welt, den fett ich mir genemtmen, 
Um dies und andre Blätter ihm zu weihn, 
Hat feinen Tourbeſchreiber jüngft bekommen, 
Der Grund davon wird leicht zu finden fein; 
Wie lebhaft Mancher au dafür entglommen, . 
Herrſcht Einerlei noch ſtets Im Prachtgeftein; 
Verkehrtheit bleibt fich gleich zu allen Zeiten, 
Kann nicht dem Dichter Hohen Stoff bereiten. - 


Viel Dinge- weiten, wenig’ evaltiten; 
Nichts — was da ſpräch' zu allen Völkern, gelten! 
Nicht fehlt der Firniß, Fehler zu ladirn, ⸗ 
Denn das Verbrechen weiß ihn zu bereiten; 
Witz ohne Kraft, und Keivenfchaft voll Zieren, 
Der Mangel an Ratur fucht abzuleiten 
Selbft das, was wahr if. Rings Monotonie 
Der Charaktere, — fleht man ja noch fie! 


Doch brechen oft fie, wie nach ver Parade 
Die Reihen manchmal brechen. Kriegerfihnazen, - 
Nur ſchreckt der Ruf zurüd fie zu dem Pfade. 
Sein oder feheinen gilt e8, was fle waren, 

Doc bleibt e8 Immer prädtige Maskerade. 
Doch Haft ven erften Anblick du erfahren, 

So widert's Did — mich traf mit dieſem Pelle 
Died Paradies vol Luft und Langermelke. 
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Wenn wir genug geliebelt und gebrauft, 
Geputzt, votirt, und was und fonft noch lacht, 
Genug mit Gecken und mit Rarı'n geſchmauſt, 
Schönheiten fahn, die man zu Marfı gebracht, 
Daß böfen Männern jelbft vor ihnen grauft — 
Auf was bat da man fonderlich noch Acht? 
Seht auf die „ei-devamt jeunes hommes,“ die feft 
Die Welt umfaßten, die fie dann verläßt 


Man hört, und zwar ganz allgemein beklagen, 
Daß Keiner wohl genügend je befchrieben - 
Die beau-monde malerifch in. unfern Tagen, 
Daß vie Autoren aM’ Beſtechung trieben 
Mit Dienern, um Scandale zu erfragen, 
Die fie dann nügten zu morallichen Hieben, 
Und daß ihr Stil Gefchmäß ver Ladies wäre, 
Filtrirt durch ihres Kammermädchens Sphäre. 


Doc jetzt kann dies kaum mahr fein. - Heutzutage 
Sind ja Autoren Theil der „ſchönen Welt," 
Sie hielten ſelbſt mit Kriegern ja die Wage, 
Solang fie jung, da dies man wichtig hält. 
Wie kommt's, daß ihre Schilderung verfage 
Vom Zweck, ver ihre Seele noch erhellt, 
Daß fie beim Malen hier zurisdebleiben? 
Weil wenig von der beau-monde zu beichreiben! - 
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Haud ignara loquor, denn der nugarum 
Pars parva fui, immer doch ein Theil; 
“ Wohl könnt‘ ih Harems beffer ſchildern darum, 
Kanıpf, Stürme, Herzensweh und Seelenheil, 
Als Jenes; nenn’ auch nicht die Gründe, warum 
Hier Schweigen anzurathen fei, dieweil: 
Vetabo Cereris sacrum qui vulgaret — 
Das heißt: nicht Alles fei vom Plebs gewahrer! 


Was ich beſchreib', ift idealiſch nur, 
Leicht wie nach Maurereigeſchichtenweiſe, 
Hat von der Wirklichkeit etwas Natur 
In dem Grad, wie Parry's mit Jaſons Reife; 
Bon Allem geb’ der Künftler nicht die Spur, 
Drum klingt in meinem Lied die Myſtik Ieije, 
Und Vieles gibt's, was doch in unfern Zeiten 
Noch nimmer würdigten die Ungeweihten. 


Ah, Welten fallen! Weißer ließen fallen 
Die Welt (die Mähr — nicht Tieblich, aber wahr — 
Iſt ja ein Glaubenspunct den Menfchen allen!) 
Und machen died auch Immer nach fogar. 
Die armen Weſen des Gebrauchs! Sie wällen 
Als Opfer, Märtyrer, doch ſonderbar — 
Verdammt zum Wochenbett, ſowie für ihren 
Sündvoflen Trieb die Männer zum Raftren! 
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Die Alltagspein, die, wenn fie vecht ſummurt, 
Gleichkommen mag im Ganzen dem Gebären; 
Doch mas dad Weib betrifft, kann ungenirt 
Jemand ihr wahres Leiden wohl erflären; 
Wenn ſelbſt ver Mann mit ihr ſympathifirtt, 
Wird dennoch Selbftfucht fich bei ihm bewahren. 
Ergebung, Xiebe, Tugend, Schoͤnheit Bilden 
Haudfrauen nur in jeglichen Gefilden. 


AU dies wär’ gut, und kamn nicht befier fein; 
Jedoch — bei Bott — auch hier find arge Leinen, 
Von Kindheit an ſtürmt Leid auf Brauen ein, 

So ſchwer faͤllt's ihnen, Freund vom Feind zu ſcheiden. 
Bon ihren Ketten weicht ver golone Schen,  - 

Daß — frage Fraun, ob fie fich Iieber weinen, 
Wenn fle nach ihrem Sinn gefprochen haben, 

Am Stand der Fürftin oder eines Knaben! 


Des Unterrods Herrſchaft gift als großer Tadel, 

Die beben felbft, Die unter Ihrer Macht, 

Und fliehn wie Fiſche vor ver Angel Navel; 

Do da auf Erden wir dahin gebracht 

Durch jenes Miethfuhrwerk im Lebendadel, 

So halt' ich auch den Unterrock in Acht 

Gleich einem myſtiſchen erhabnen Kleide, 
Gleichviel, ob es von Leinwand oder Seide. 
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Hoch ſchaͤtz' ich ihm und habe hochverehrt 

In meiner Jugend dieſen keuſchen Schleier, 
Der wie ein Geizhals feine Schäge wehrt, 

Und mehr noch lockt Durch das verborgned Feuer. 

Die goldne Scheid' am Damascenerſchwert, 

Ein myſtiſcher Liebesbrief und ein Befreier 

Von Gram und Schmerz, — denn jener Kammer finkt, 
Wo nur ein Unterrod, ein Knöchel blinke! 


Und wenn an einem trüben ſchwülen Tag, 
An dem zum Beifpiel der Sirocco glüht, 
Das Meer trog allem Schaume grau doch Ing, 
Im Flaſfſe ſelbſt kaum ein Gekräufel ſprüht, 
Der Himmel nur ein Rebelſarkophag, 
Nur Gegenfag von dem, was glänzt und blüht, 
Wie füß, iſt irgend etwas füß dem Sinn, 
IR dann ein Blick felbft einer Bäuerin! 


Die Helbinnen und Helben Tiefen wir 

Im Klima, das fi an fein Klima kehrt, 

Wo Ihierkreiszeichen einflußlofe Zier, 

Obmohl davon zu fingen arg beſchwert, 

Denn Sonn’ und Stern’ und alles Glanzrevier, 
. Und was Erhabnes ſonſt fich noch. beichert, 

Sind oft dort Eiefelharten Mahnerd Spiel, 

Ob Himmeld= oder Sandwertäimenne, Jesu. 
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Das Stubenleben Ift ja unpoettich, 
Und draußen gibt ed Schnee und Negenfchauer, 
Doch daraus wird noch fein Idyll pathetiſch. 
Doch ſei's, wie's fei!. Wird's auch dem Dichter fauer, 
Muß er doch ſtets ſich zeigen ganz äſthetiſch. 
Vollenden muß er, fei e8 auch mit Trauer, 
Und überm Stoffe gleich dem Geiſte jchmeben, 
Ob Dual ihm Feuer auch und Waſſer geben! 


Juan, gleich einem Heiligen im Betragen, 
War Alles Allen, faft jedwedem Stant. 
Er lebte ganz zufrieven ohne Klagen 
In Hütten, an dem Hof, in Feld und Strand. 
Beſcheiden fſich an Alles felbft zu wagen, 
War feiner Seele von Natur zur Hand. 
Auch konnt' er ſehr viel fein ven Weibern allen, 
Ohn' in ein weibiſch Geckthum zu verfallen! 


Fuchsjagd ift allen Fremden fonderbar, 
Gibt ihnen Doppel- Anlaß zu Gefahren, 
Zu flürgen und verfpottet fein foger, 
Weil fie fi Iaffen tölpifh nur gemahren. 
Do da Juan ein guter Jäger war, 
Flink wie die Araber, die wunderbaren: 
So fühlt fein Saul, fein Klepper over Roß 
Necht gut, wie tüchtig feft fein Reiter ſchloß. 


, 


Und über He’ und Zaun und Graben fah 
Dan ihn mit vielem Beifall voltigiren; 
Nie krant' er, machte wenige faux pas, - 
Und ward nur flugig bei nem Spurverlieren; 
Zwar Eonnt' er manchmal — ſchwach bleibt Jugend ja — 
Die Jagdgefetze trefflich auch lädiren; 
Er üßerritt die Hunde dann und wann, 
- Einmal auch einen dörf'ſchen Edelmann. 


* Im Ganzen hat er ed in allen Dingen 

Zum Wundern und zum Beifall recht gemacht; 

Der Adel flaunt, daß er's ſoweit kann bringen, 

Die Knechte fprachen: „Blitz — mer hätt's gedacht” 
Mit Fluchen lobten immer fein Gelingen 

Des Jagdgefchlechts Neftoren, und e8 lacht - 

Der Jäger felber in den Bart darüber, 

Und meint, er fei ein guter Beitfihenfirhrer. 


So ärntet er Trophäen, nicht an Waffen, 
Jedoch an Sprüngen und an Buchlesfchmänzen; 
Jedoch — bier ift die Scham ein Herzerfchlaffen, 
In Brittenröthe ſeh' ich mich erglänzen — 
Dacht' er wie Chefterfielo, der gut befchaffen 
Stets Theil nahm bei der Fuchsjagd argen Tänzen, 
Der, ob der befte Reiter auch, gefragt: 
Ob irgend Iemand wohl zmeimal gejagt? 
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Ein eigned Ding mar bei ihm zu exipahen — — 
Das felten nur bei Jägern, bie früh auf _ 
Und wach find, eh' im Winter wedt dad Krähen 
Des Hahns den trägen Tag zum trüben Lauf. 
Sin Weib wird dieſes eigne Ding verſtehen, 
Wenn's ihre Worte gerne gäb' in Kauf 
‚Und Hörer fucht, und fein fie auch vermeflen — 
Juan ſchlief nicht glekh.nach dem Mittagseſſen. 


Denn flink und flüchtig folgt‘ er dem Erguß ” 
Und hielt mit Glanz ven Dialog im Schwange; 
Stets jchön erheiternd Ihrer Rene Fluß 
Lauſcht er auf das, was eben war-im Gange, 
Bald ernft, bald luſtig war der Pfiffieus, 
Und lachte nur geheim als liſtige Schlange — 
Nie macht er wigelnd ein Verſehen Flarer, 
Kurzum, der allerbefte Hörer war er. 


Dann tanzt er — alle Fremen find im Ganzen , 
Mehr ald der Britte redneriſch gewandt 
Durch Baniomimen; trefflich war ſein Tanzen, 
Voll Würde wie nicht minder voll Verſtand. 
Dies kann. vie Kunſt nurt berrlicher verpflanzen, 
Nicht tanzt geziert er mit Iheatertaud, - 
Nicht jo wie ein Balletheld in vem Bann 
Dreſſirter Nymphen — nein ald Gentleman! 
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Keuſch waren ſeine Pas und ſtets im Gleiſe, 
Anmuth umſtralte ſeine Wohlgeſtalt, 
Berührt den Grund kaum nach Camilla's Weiſe, 
Und hatte ſtets ſein Feuer in Gewalt; 

Streng nach dem Takte ſchwenkt er ſich im Kreiſe, 
Daß ſelbſt es Kritlern für genügend galt; 

Ein Klaffifer im Tanz war unfer Hero, 

Es fchien, als fei er leibhaft ver Bolero! 


Auch wohl die Hera, fliehend vor Auroren 

"In Guido's Freskobild, dad ganz allein 

Merth ift des Wegs nach Roms berühmten Ihoren, 
Soft’ auch dort fonft nichts alterthümlich fein. 
Zum Ideal der Anmuth Hat erforen 

Ihn ſtets fein tout ensemble in ven Reihn, 

Was felten Iebt und nie fich läßt befchreiben, 

Da Farben nicht, nur Worte mir verbleiben. 


Natürlich mußt als Günftling es ihm glüden, 
Cupid, erwachen, angeflaunt zumal; 
Die Eitelkeit auch konnt' er unterbrüden, 
Etwas verdorben zwar, doch nicht total. 
So war fein Takt. Er Eonnte keuſch entzüden 
Wie die, die nicht umglängt der Tugend Stral; 
Die Fürftin Fitz⸗Fulke voll Tracafferie 
Behandelt ihn oft mit „Agacorie.“ 
Byron VI. 15 
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Schön war fie, eine voll entblühte Blonde, 

Anlodend, wundervoll und celebrirt 
Seit manchem Winter ſchon in der grand monde; 
Doc fei von ihr allhier nichts refertet, 
An manch Gejchwäg leg’ ich hier nicht die Sonde; 
Dergleichen wird durch Lügen oft filtrirt. 

Man nannt' ihr letztes Thun ein Wochenbett 
Mit todtem Kind von Lord Plaritagenet. 


Der edle Lord ſchien ob ver Liebelein 
Mit Don Juan fich bitter zu beklagen; 
Doch find es bloße Weiberfpielerein, 
Die immerdar ein Freier muß ertragen, 
Denn Weh’ ihm, ſieht er Kitterböfe drein, 
Um ſchneller nur Entſcheidung zu erjagen — 
Ein Trauerloos, das Rechnern nie wird fehlen, 
Die arg bethört auf Weibertreue zählen. 


Ein Laͤcheln, Fluüſtern, Spötten gab es nun; 
Die Mäpchen Eicherten, Matronen grollten. 
Die hofft, ed Andre fich ihr ganzes Thun, 
Indeß die Andern auf Verleumder ſchmollten; 
Die ließen alle die Gerlichte ruhn, 

Indeffen bang die ihnen Glauben zollten. 
Noch Andre zeigten Troͤſtung ganz honett 
Für Lord Auguftus Fig Plantagenet. 
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Doch Niemand nennt den Herzog (fonderbar!), 
Der doch ein Wörtchen mitzufprechen hatte; 
Gr war entfernt, und wie 8 hieß fogar, 
War er der Herzogin ein guter Gatte; 
Wenn er's erträgt, fo reicht fich offenbar 
Kein Recht wohl Andern dar zu der Debatte; 
Sie lebten Beid' im trefftichften Berein: 
Nie flieht man fich, nie kann man ſich entzwein! 


Ach! daß ich ſchreiben muß mit duſtrer Miene. — 
Diana vol abftracter Tugendliebe 
Und heiß und feurig, Lady Adeline 
Meint, daß die Herzogin zu weit es triebe! 
Bedauert auch, daß fle fo frei erfchiene, 
Zeigt ihr nicht mehr der Höflichteiten Triebe, 
Wird bleich, daß ihre Freundin ſchwach und blind — 
Trotzdem, daß Freunde fonft theilnehmend find. 


Nichts kann anf Erden gleich dem Mitleid fein, 
Wie weiß e8 Seel’ und Antlik zu verfchönen! R 
Es hüllt in Brüſſ'ler Spitzen Freundſchaft ein, 
Haucht feine Seufzer aus in ſanften Tönen! 

Was wär die Menſchheit ohne den Verein, 

Wo Freundſchaft unfre Fehler nicht wird Bühnen? 
Sie tröftet nur: „was tft nun anzufangen? 
O wärft vu meinem Rathe nachgegangen! 
\ rn” 
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O Hiob, du befaß'ft der Freunde zwei! 
Schon Einer gnügt, wenn wir recht arg geplagt. 
Sie find nur Steurer bei des Sturms Geſchrei, 
Und Xerzte, venen doch die Kur behagt. 
Es murre Keiner, ift vom Freund er frei! 
Er flieht, wie Herbfllaub vor dem Winde jagt. 
Mußt du dereinft durch ſolche Schule wandern, 
Geh’ ind Cafe und ſuch' dir einen Andern! 


Nicht mein iſt dieſer Grundſatz, dieſer Fable, 
Waͤr' er's, manch Herzweh hätt’ ich mir erſpart; 
Nicht fein möcht' ich die Schildkroͤt' in der Schaale, 
Im Schild, das gegen Wind und Wetter wahrt. 
Mehr gilt's zu ſehn und fühlen, wie reale 
Kraft in dem Menſchen wohl ſich offenbart, 
Dem Fühlenden erläutert es die Triebe, 
Daß er dad Meer nicht ſchöpf' in einem Siebe. 


Das ſchaurigſte Gefchrei, das jemals Flagt, 
Noch ſcheußlicher, wie Eulen fchrein zur Nacht, 
Iſt jene Rede: „Hab' ich's nicht geſagt?“ 
Als umgekehrt Orakel angebracht. 
Man ſchweigt, indeß man weiter gar nichts wagt, 
Behauptet nur, daß man es längſt gedacht, 
Und tröſtet damit nur, wenn man gefehlt, 
Daß es uns längſt Geſchehnes hererzählt. 
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Doc Lady Adelinens milde Strenge 
War auf die Freundin nicht allein befchräntt, 
Für deren Ruf fle ſieht der Leinen Menge, 
Wenn fie fich nicht zu anderm Wandel lenkt! 
Ste fieht Don Juans Ruf auch‘ in der Enge, 
Wobei fie ihm das reinfte Mitleid fchewtt; 
Es rührt jein arglos Herz und feine Jugend 
(Er war ſechs Wochen jünger) ihre Tugend! 


Die vierzig Tage mehr in ihren. Jahren 
(Und diefe durften nicht das Zählen ſcheuen, 
Kühn durften fie und frei fich offenbaren 
Bor allen Adlichen mit Ihren Treuen!) — 

Sie wollten Ihr ein Mutterrecht bewahren, 
Um Acht zu geben auf den jungen 2euen, 
Obgleich noch fern von jenem Jahr der Frauen, 
Wo wir allein der Jahre Menge ſchauen! 


Faſt glaub’ ich, dies muß vor den Dreißig fein, 
So Siebenzwanzig; denn ich jah noch nie, - 
Daß vrüberfchritten, welche jung und fein, 

Ob fireng in Tugend und Chronologie. — 

D Zeit, o möchteſt du doch Muße leihn 

Der rofligen Senfe! Zeit, o zähme fie! 
Langfamer, fanfter mußt du dich geriren, 

Willſt du den Ruhm als Mäter ir weten. 
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Doch Linchen war der Reife noch entfernt, 
Die ſelbſt die Beßten immer bitter fanden. 
Weisheit hat durch Erfahrung ſie gelernt, 

Da fie die Welt geſehn und gut beſtanden, 

Wie ich gerühmt; doch wo ich's ausgekernt, 
Die Nachweiſung iſt jetzt mir nicht vorhanden. 
Nehmt Sieben ihr hinweg von Achtundzwanzig, 
So habt ihr auch ihr Alter jugenpglanzig. 


Mit Sechzehn eingeführt, pried man fie ſehr, 

Sie’ ſetzte Herzogshaͤupter in Bewegung: 
Mit Siehzehn Venus in des Blanzed Meer 

- Nährt fie bei Allen noch diefelbe Regung; 
Mit Achtzehn (feufzt zu Füßen ihr ein Heer 
Bon Freiern auch) reicht fie nach Ueberlegung, 
Daß fo der Männer Glüclichfter erfland, 
Dem neuen Adam darauf Gerz und Hand. 


Drei Winter durch erglänzt ſchon ihre Pracht, 
Geehrt, bewundert, und doch voll Moral, 
Daß fie der Späher Müh' unſchädlich macht; 
Nie ſchien es, als ſei Vorficht ihre Wahl. 
Auf ihren Marmor warb nie Staub gebracht, 
Ganz fleckenlos blieb er und ganz normal. 
Auch blieb Ihr Zeit, ein Söhnchen zu empfangen _ 
Und einmal war's nicht richtig Ihr gegangen. . 
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Man jah, wie Fliegen zärtlich fie umſchwirrten, 
Das kleine Glanzgemürm in Londons Racht, 
Ob ſie auch alle fle zu flechen irrten, 
Da einer dieſer Geden Eindruck macht, 
Auch wohl, weil al’ ihr nicht nach Wunfche gleiten; 
Was auch ihr Plan, fie handelt doch bedacht; | 
Ob Kaͤlt', ob Stolz, ob Tugend ſchützt Die Braun — 
Sind gut fie, gut! Warum den Grund erichauen? 


Motive haff' ich fo, wie mern mit Flaſchen 
Der faule Wirth zu lang mir außen bleibt, 
‚Der durflige Mund Eein Tröpfchen kann erbafchen, .  ' 
Zumal beim Lefen, was die Zeitung fihreibt; — — " 
Sie hafſ' ich wie das Vieh, dad nicht mit rafchen, 
Langfamen Schritten Staub zur Höhe treibt, 
Sie haſſ' ich wie ein Laureatenlied, 
Sp wie dad Ia, dad und ein Pair beſchied! 


Trüb iſt's, der Dinge Wurzeln nachzugraben, 
Zu fehr find fle,mit Erde ja verfchlungen. 
Mag doch wie Eichel tief erzeugt es haben, 
Wenn friſches Laub nur aus dem Zweig entiprungen! 
Mit melanchol'ſcher Luft nur kann es laben, 
Zu forſchen, wie wohl jede That entſprungen. 
- Died Streben wird mich jet und nie regieren, 
Drum will ich euch den Drenftiern Akon 
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um unfer Herzogin jegt den Eklat 

Wie auch ven Diplomaten zu erfparen, 
Sucht Lady Upeline, da fie fah, 

Daß Iuan fi im Angriff nicht wird wahren 

(Denn Frenide wiffen nicht, daß ein faux-pas 

In England fi pflegt anders zu gebahren 

Als da, wo Feine Jury wohl fle haben, 

Die durch Gelobuße diefen Fehl begraben) 


Sucht Adeline ven Weg einzuſchlagen, 
Den als den allerficherften fie findet, 
Um diefen Uebelftand doch; zu verjagen. 

u Hier ſcheint's, als ob fie Einfalt etwas bindet, 
Doch Fühn iſt Unſchuld, gilt es was zu wagen, 
Iſt weitklug nicht, indem ſie ſich entwindet 
Den Palifſaden aller jener Damen, 

Die vor Entdeckung ſtets in Acht fich nahmen. 


Nicht war fle juft aufs Aprafte ſchon erpicht; 
Durchlaucht war ein geduld'ger Ehemann, 
Gleich lärmt und fobt ver gute Herzog nicht, 
Der nie auf Scheidung und Prozeſſe fann; 
Doch bangt ihr vor der Herzogin Geflcht, 

Das gar zu leicht wie Zauber Iegt in Bann, 
Dann auch vor einem Zanf, der gar nicht nett, . 
Mit Lord Auguſtus Fitz Plantagenet. 
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Auch galt die Herzogin für intrikant 
Und ald me&ehante in ihren LTiebeöfphären, 
Der Schönen böfen Sieben anverwandt, 
Die Taunifch pflegt Heim Schag fich zu bewähren, 
Die, wenn nicht täglich feldft in Zank entbrannt, 
Es ſtets verftand, ſelbſt einen zu gebären, 
Die nad) Gefallen reizt, bezaubert, quält — 

Und was das Schlimmſte, keinen Andern wählt. 


So kann fie wohl des Jünglings Kopf verdrehn, 

Daß endlich er als Werther noch muß enden. 

Kein Wunder! Wenn dies rein're Herzen ſehn, 
Daß fie ein ſolches Buͤndniß wollen wenden! 

Tod, Ehſtand ſcheint mir eh'r noch anzugehn 

Als jene Qual,'die ſolche Frauen ſpenden. 
Drum prüfet erſt, eh' ihr erfaßt mit Wonne 

Die bonne fortune, ob dieſe wirklich bonne! 


In ihres Herzens Ueberſtromen juſt, 
Das ohne Schuld doch mindſtens fie nicht Fannte, 
Verſenkte fle den Wunfch in Henry's Bruft, 
Juan zu warnen. Aber diefer wandte 
Sich lachend ob des Plans kunſtloſer Luft, 
Juan zu retten, wo ein Reiz fle bannte, 
Zu ihr, ſowie ein Staatsmann und Prophet, 
So daß die Lady ihm Fein Wort verfteht. 
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Er ſagt, er miſche fich durchaus in Feine 
Gefchäfte, die den König nicht angingen, 
Dann, daß er nimmer richte nach dem Scheine, 
Beweiſe müßten fein bei foldden Dingen, 

Daß drittens ſchwer Juan ſich Regeln eine, 
Da fein Verftand nicht leicht ſich Tieße zwingen, 
Und viertend, was er ungern zweimal fage, 
Daß guter Rath oft ſchlimme Früchte trage! 


Deshalb, um diefen Grundſatz anzupaffen, _ 

Nieth er mit Lächeln der geliebten Frau, 

Die Leutchen doch fich felbit zu überlaffen, 
»Solang' fie Hlieben auf des Anftands Au; 

Zeit würde mäßigen Juans Sündenpraſſen, 

Ein junger Mann fänd' Mönchsgelübde rauh, 

Und daß nur Winerfpruch es ärger machte — 

Hier Fam ein Bote, der Depeichen brachte. 


Da vom „geheimen Staatärath‘ fle erfchienen, 
So ging er in bes Cabinets Bereich, 
Um künft'gem Livius als Stoff zu dienen, 
Wie er dem Land hilft, das fo ſchuldenreich; — 
Sag’ ih auch nicht, was alles land’ in ihnen, 
Sp thu' ichs, weil ich es nicht weiß, obgleich 
Es fich im kurzen Anhang fol befinden, 
Der zwifchen Index und mein Lied zu binden 
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Doch eh' er ging, ließ er noch Winke fallen, 
So ein paar Alltagsphrafen, wie fie pflegen 
Sehr oft in dem Sefprächsten aufzuwallen, 
Die wir, wenn fie auch neu nicht find, doch hegen, 
Dann ſucht er das Paket noch aufzufchnallen, 
In El zu fehn, ob drinnen Hell und Segen, 
Kehrt dann zurüd und küßt dad Weib fo lau, 
Als wär fie Schweſter, doch nicht junge Frau, 

Er war ein Ealter, guter Ehemann, 

Auf Ahnen ftolz und taufend Kleinigkeiten; 
Ein braver Geift im hohen Staatsdiwan, 
Geeignet, ganz den König zu begleiten; 
Groß war er, daß er wohl ver Führer kann 
Bei Hofedfeften fein, beſternt zu breiten, 
Das treue Bild von einem Kammerherrn — 
Dazu ernennt’ ich, wär’ ich Fürſt, ihn gern! 


Jedoch im Ganzen ſchien's, daß ihm was fehle, 
(Ich weiß nicht was, drum laß ich's ungefchrieben) — 
Die Weiber (holde Seelen) nennen's Seele, 

Leib war ed nicht; — er war nicht aufgetrieben, 

- Ein Pappelbaum, vom Tuße bis zur Kehle, 

Ein Stäbchen traun, ein ſchöner Mann zum Lieben, 
Und überall bei Krieg und Liebedfahrt _ 

Hatt' er die grade Haltung fich bewahrt. 
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Doch fehlt ihm etwas; fagt' ichts Doch, ich wette: 
Das je ne sais quoi, wodurch bereitet — —.. 
Die Iliad' uns ward, da ſonder Kette 
Die griech'ſche Helena nur dies verleitet 
Aus Ilium nach dem Spartanerbette, 
Obgleich im Ganzen Paris unbeſtreitet 
Den Menelaus nimmer aufgewogen — 
So werden wir von Weibern oft betrogen. 


* 


Hier iſt ein Uebelſtand, der voller Leiden, 
Wenn wir nicht wie Tirefias empfunden 
Den Unterſchied von den Geſchlechtern beiden. 
Nie weiß man ganz, was Fraun vermag zu munden; 
Am Sinnlichen kann man ſich lang' nicht weiden, 
Die Zarte rühmt von Spröpheit fich umwunden. 
Centauren find fie, Beid' in Eins verſchmolzen, 
Drum bleibt nur immer ferne ſolchen Stolzen. 


Ein Etwas für! Gemuͤth ifl ihre Schwäche, 
Das iſt's, wonach die Frauen ewig ringen; 
Doc womit füllen diefe leere Fläche? 
Da liegt's — und ſchwach find fle in folchen Dingen; 
Hilflofe Schiffer treiben durch Die Bäche 
Des aufgemwühlten Meers des Sturmes Schwingen, 
Und wirft ein Stoß fle endlich nach dem Lande, 
Sind fie vieleicht auf dvem Klippenftrande. 
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Es gibt ein Blümchen: „Lieb' in Müſſiggang“ 
Sucht's nur in Shakspeare's ewig grünem Garten! 
Mein Schildern nehm' ihm keineswegs den Rang, 
Will auch vom britt'ſchen Gott Verzeihn erwarten, 
Daß ich nach einem Blatt von ihm jetzt rang 
Zu meinen Reimen, den ſo äußerſt harten; 

Iſt's auch die Blume nicht, ruft zur Revenche 
Getroſt mit Rouſſeau: voilà la pervenche! 


Ich hab' es! — Evoexæ! Nicht wollt' ich ſagen, 
Daß Liebe bloß ein Müſſiggehen ſei; 
Doch daß fich Lieb’ und Müßiggang vertragen, 
Das mein’ ich zu vermuthen keck und frei. 
Zur Arbeit wird dad Kuppeln nicht behagen, 
Nicht Liebesluſt fteht dem Geſchäftsmann hei, 
Seitdem das mächtige Handelsſchiff, die Argo, ar 
Medeen einnahm ald ein Superfarge. 


Beatus ille procul von negotiis, 
Sagt Flaccus. Der Eleingroße Dichter fehlt; 
Sein andrer Grundfag: „noscitur a sociis“, 
Ift feinem Sang zweckmaͤßiger vermählt, 
Obgleich auch dieſes öfter flört in otiis, 
Wenn man nicht treffliche Geſellſchaft wählt; 
Doch ihm zum Trog ſei ed von mir bekräftigt: 
Hell dreimal dem, der wirklich ward befchäftigt! 
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Den Fluch tauſcht Adam ein für Cdens Raum, 
Eva erfand den Putz mit einem Blatte, 
Die frühfle Kunde vom Erkenntnißbaum, 
Die, wie man weiß, die Kirch' empfangen hatte; 
Und feit ver Zeit fehlt's an Beweiſen Enum, 
Daß viele Dual, ver der oft zagt ver Batte, 
Und öfter noch die Fraun, daher entfpringe, 
Daß nicht ver Fleiß der Muße Würze bringe. 


Daper iſt Leerheit oft das große Leben, 
PVergnügungsmarter, die erfindend ringt, 
Was mit Beläftigung und kann umweben. 
Wie auch) der Ruhe Preis ver Barde fingt: 
Die Ruh’ iſt Ekel, richtiger gegeben, 
Aus welchem des Empfindelns Leid entfpringt, 
Blauteufel und Blauſtruͤmpfe mit Romanen, 
Die man mechanifch ſpielt auf Lebensbahnen! 


Und ich beſchwoͤre Dies bei meinem Leben, 
Nie lad Roman’ ich fo, wie Ich fie ſah; 
Wollt' ich fie fo zu ſchreiben mich beftreben, 
Sp glaubte Niemand, daß dies je geſchah. 
Doch ſolchem Plan Hab’ sch mich nie ergeben, 
Denn Manches — beſſer bleibt's Im Dunkel ja, 
Scheint vollends ſich der Küge zu verbünden: 
Drum lieb' ih. Allgemeines zu -verfünden. 
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„Der Aufter Liebe kannſt du flören!” — Wie? 
Weil träg fie lungert an der Muſchel Schwelle, 
Einſam uud dumpf nur flöhnt und feufzet fte 
Gleich einem Mönch in vüftrer Klofterzelle, 

Uud & propos bei Mönchen ſag' ih, nie 
Iſt Trägheit Doch der Frommheit wahre Quelle; 


"Die Pflanzen, die katholiſch fich verzweigt, 


Sind au zum Samentragen fehr geneigt! 


\ 


O Wilberforce von ſchwarzem Angedenken, 
Wer ſingt, wer rühmt wohl, was durch dich geſchah? 
Vor dir muß dein Koloß in Staub ſich ſenken, 
Moral'ſcher Waſhington von Afrika! 
Doch mußt du einen Sommertag wohl ſchenken 
Noch einer Kleinigkeit, die dir ganz nah, 
Der andern Erdenhälfte Glanz zu heißen: 
Befreiteſt Schwarze — feflle nun die Weißen! 


Sperr' ein die ganze Welt, nur Bedlam nicht, 
Vielleicht macht die Erfahrung dann dich finunen, 
Daß Alles noch dem alten Lauf enifpricht, 

Wie jebt, wo der Verſtand nur pflegt zu raunen. 
Bewies ich’8 fonder Zweifel doch ganz ſchlicht; 
Doch Menſchen feffeln noch der Dummbelt Launen, 
Und bis das Gegentheil ſich offenbart, 

Laſſ' ich die Welt-in alter Bahn und Bahrt. 
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In einem Punc wor Linchen nur defect, 
Ihr Herz war leer, obwohl ein prächtig Haus; 
Ihr Wandel zeigte fih durchaus correct, 

Kein Gegenftand dehnt fie noch herriſch aus. 
Ein wanfend Herz wird eh'r dahin geftredt, 
Weil's fchwächer ift, ald das vol flärfern Bau's; 
Doch wenn dad letzt' an eignen Sturz fich macht, 
Sp gleicht es einer Erderſchütt'rung Nacht! 


Sie liebte, deucht Ihr, ihren Mann; doch machte 
Es Müh’ ihr, ihn zu lieben, arge Pein. 
Wenn gegen die Natur vie Olut man fachte, 
Sp gleicht's dem Syſiphus und feinem Stein, 
Ob Vorwurf auch und Tadel nicht erwachte, 
Band fih auch Zank und Schmollen nimmer ein; 
Sp dag ihr Bündniß als ein Mufter galt — . 
Anftändig, freundlich, ewig — aber. Falt! 


Nicht als ob ungleich fie an Alter wären, 
Nur an Gemüth, doch frienlich war die Eh'. 
Sie zogen wie zwei Stern‘ in ihren Sphären, 
Sp wie die Rhone zieht zum Lemanfee. 

Dem See vereint und doch gefonvert, Elären 
Die blauen Waffer dieſes Stroms von je 
Sich durch die glaflge Tiefe, die vereint 
Das Flußkind gern in Schlaf zu wiegen fcheint. 
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Ging lebhaft fie auf irgend etwas ein, 
Wie immerhin fie treu auch glauben mochte, 
Daß ſtets ihr Plan vollkommen ganz und rein, 
Iſt's juſt doch dies, was öfters unterjodjte; 
Die Regung wuchs, mehr als es erſt der Schein, 
Und gleich dem ſprudelnden Gewäaͤſfer Eochte 
Dann ihre Bruſt, und das um fo viel mehr, 
Als vieſe nicht fich deß verſah vorher. 


Doch packte fie der Dämon dann und wann, 
Von doppeltet Natur, zwiefach benannt, 
Der Feſtheit heißt bei jedem Heldenmann, 
Wenn Sieger er, det auch dann umgewandt 
Als Statrſinn Männer ſo wie Fraun umſpann, 
Wenn es mißlingt, wo Fein Triumph entbrannt: 
Moraliiche Kafuiften wird's verwirren, 
‚Hierbei nicht in den Bränzen ſich zu irren. 


Wenn Bonavpart' geſtegt bei Waterloo, 
War's Feſtheit; jetzo iſt es Starrfinn nur. 
Fuͤgt nur der Ausgang Alles fo und fo? 
Wohl ziehen Auge nur Hierbei die Schnur; 
Wo Wahred und wo Falſches itgendwo, 
Wenn's mer vermag die menſchliche Natur. 

Ich Habe nur zu thun mit Woeline, 
In ihrer Art auch eine Herdine! 
Byron VI. S 16 
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Sie Eannte felbft ihr. Herz nicht — wie ſollt' ich? 
Sept hat wohl nichts für Iuan fie empfunden, 
Sonft Hätte ſtark den Trieb fie ficherlich 
Erftickt, ven gänzlich fie für neu befunden. 
Nur Sympathie war's, die in's Herz ihr ſchlich, 
Ob falih’, ob wahre, konnt' ich nicht erfunden, 
Für ihn, des Gatten Freund, der in Gefahr 
Ihr Freund und jung und fremd im Lande war! 


Sie war ihm Freundin, deucht ihr. Nicht verlockten 
Sie jene Freundſchaftspoſſen, der Roman 
Plato's, durch den auf rechtes Bahn oft flodten 
Fraun, die in Frankreich wahre Freundſchaft fahn, - 
Auch wohl in Deusfchland, wo die Sitten hodten, 
Daß rein die Leutchen küßten fih im Wahn, — 
Das rührte Kinchen nicht, wiewohl fie auch 
Die Freundſchaft hegte, die bei Männern Brauch! 


Der Einfluß des Gefchlechtes wirkt gewiß 
(Wied auch der Fall ift bei verwandten Blut) 
Unſchuldig ganz ohn' alles Hinderniß 
Und hebt die Cintracht zu erhöhter Glut. 

Frei von Affect, der Freundſchaft nur zerriß, 
Verſteht ein Weib nur dein Gefühl ganz gut, 
Sind beſſre Freund' als Weiber nicht zu finden, 
WIN nur nicht Liebfchaft mit hinein fich winden! 


Y 
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Des Wechfeld Keim verbirgt fih in ver Liebe — _ 

Wie könnte fle auch anders wohl beftehn? 

Daß alles Heft’ge ſchnell und bald zerftiche, 

Zeigt die Natur in jedem Phänomen. 

Beftänven wirklich heiße wilde Triebe? 

Kann man den Himmel ewig bligen fehn? 

Der Liebe Name fagt ed fchon ganz rein: 

Die zarte Leidenſchaft kann zäh nicht fein! 


Ah, die Erfahrung zeigt und fonft wie heut, 
(I fage nur, was ich von Andern hörte), 


Daß Liebende manchmal die Glut bereut, 


Die ſchon den weiſen Salomo bethörte. 

Auch ſah Ich Fraun (ver Eheſtand auch heut 
Dergleichen, er befeligt' und empörte), 

Die fih ald Mufter- Brauen fonnten geben 
Und Marter waren, mindſtens zmeier Leben! 


Auch hatt' Ich Freundinnen (zwar fonderbar, 
Doch könnt' Ich, wär! es nöthig, fie euch nennen), 
Die treu mir blieben in der Fremde gar, 
Was an der Liebe Niemand wird erkennen, 
Treu felber mir, als ich verläftert war, 
Da felbft Verfolgung fie nicht Fonnte trennen, . 
Die, als ich fern, für mich das Schwert geſchwungen, 
Troß der Geſellſchaft lauten Natterzungen! 

16* 
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Ob Freunde wurden Juan und Adeline 
In dieſem oder anderem Verſtand — 
Entſchuldigt, wenn ich jetzt Damit nicht diene. 
« Zum Glück ift mir ein Vorwand nach zur, Hand, 
Um abzubrechen; denn die Zweifelsmiene 
Erhält die Neugier mir in jedem Land: 
Der befte Weg für Bücher und für Damen, 
Ste einzufangen in bed Beifalls Hamen. 


Ob fie. nun fuhren, gingen, Spauiſch trieben 
Im Don Oysgpte, in dem Original 
(Ein Hochgenuß, ven Jedermann muß Heben); 
Ob, ftatt Geſprächs, Beflüßer ihre Wahl — 
Dies Alles muß ich jetzo noch verihleben 
Auf nächften Canto, wo ich wohl einmal 
Die Sache nen verfolge, nur zu zeigen, 
Welch Prachttalent mis eigentlich au eigen. 


Bor Allem aber bitt' ich Jedermann, 
Nicht. dad Geringfte zu. ankicipiren, 
Man irrte ganz ſich über Don Juan 
Und würde faljch ob Linchen. meditiren; 
Ich meines Theils nehm’ ernſtre Mienen an, 
Als je In dieſen epiſchen Satire. 
Faällt Iuan mit Adelinen? — Nur-Gepulp; 
Und thun fie es, jo iſt's nur Ihre Schuld. 


Vierzehnter Gefang. 243 


Aus Kleinem wird oft Großes! — Glaubt ihr nicht, 

Daß in ver Jugend eine Leidenfchaft, 
Wie immer nur fie Mann und Weib umflicht, 
Nur aus ganz Kleinem felber fich erichafft, 
Daß man kaum glaubt, daß folder Glut Gewicht 
Aus folcher ſchwachon, armen Kraft fich raftt. 
Ihr ahnet nicht, und met’ ich noch foviel, 

Ihr Grund iſt blos ein harmlos Billarbfpiel. 


Curios, doch wahr — ‚„Wabrhelt” iſt ſtets cufte®, 
Mehr noch als Dichtung; vürft' ich's nur entfalben, 
Wie ſtände manche Neuigkeit fo big! 

Wie würde Weltanſicht verſchieden walten! 
Wie wär! oft Tugend Fler und Laſtet gtoß! 
Nichts wäre wohl die neue Welt der alten, 
Ließ ein Columbus ver moral'ſchen Seen 
Der Seelen Antipoden uns erftehn! 


Bon mächtigen Höhlen une von dben Ktäften 
Wohl würde viel in Menfchen man entdecken. 
Bei Mächtigen Fame nah man eiflgen Schlüften, 
Mo fich der Selbſtſucht Pole ſtets verſtecken 
Als Menfchenfrefier kuͤndet efles Düften 
- Dann alle, die durch Macht die Reiche ſchrecken. 
Wenn alle Ding’ ind rechte Licht nur kaͤmen, 
So würde Cäfer ſelbſt des Ruhms ſich ſchaͤmen! 
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Ad, was nun folgen ſellt', iſt mir entſchwunden; 
Doch if, was folgt, sro4 der Vergeßlichkeit, 
Aufs Engfte mit dem Uebrigen verbunden, 
Als hätt ich noch, was ich vergaß, bereit; 
Ein Ausruf nur find unfre Lebensſtunden, 
Ein DO, ein Ach In guter, böſer Zelt, 
Ein Pfui, ein Hah, vieleicht ein Bah, ein Gähnen, 
Erftres iſt wohl das Wahrfte, möcht! ich wähnen. 


Das Ganze doch ifl eine Sypncope, . Ä 
Ein Schluchzen au, Symptome der Bewegung, 
Antitheſis vom großem Langweilweh, 

Dem Lebensmeer zu ſteter Bläschenregung, 
Dem Umriß von der Ewigkeiten. See, 
Vieleicht ihr Bild in kindlicher Umhegung, 
Das unfer. „Herz erfüllt mit Sechentzüden, - 
Ihr Unſichtbares fichtbar vorzurücken 
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Doch ift dies Heffer, ald den Bram verbeißen,; 
Dies hilft zu nichts, und zehrt am Herzen nur, 
Läßt Heuchlerifch im Blicke Ruhe gleißen, 

Und macht zur Kunft die menfchliche Natur; 
Kaum Einer wird ſich, wie er ift, ermeifen, 
Und allwärts trifft man der Verflellung Spur, 
Und deshalb ſteht der Dichtkunft Alles offen, 
Sie wird von keinem Widerfpruch betroffen. 


Wer fagt ſich nicht, wer hält es fich nich, vor 
Auch ohne Wort, der Leidenschaften Glüpent 
Sieht noch, der Alles fchnell vergißt, der Thor, 

In Frühgefichten blaue Teufel fprühen! 

Was auch in Lethe's Strom fich ihm verlor, 

Nicht bannt ven Schred, das Graufen fein Bemühen; 
Es zeigt dad Stundenglas in feiner Hand 

Den Bodenfag vom jchlechtften Zeiten- Sanv. 


Und Lieb’ — O Liebe! — Doch zurüd zur Sadıe: 
Die Lady Adeline Amundevill, — 
Kaum füßern Namen bietet mir die Sprache, 
Er wiegt harmonisch ih auf meinem Kiel. 
Mufif ertönet durch das Schilf der Lache, 
Muſik auch in des Bächleind Wellenfpiel, 
Muſik in Allem — mollte man nur hören! 
. Die Er’ iſt Wiederhall von Himmelschören. 
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Die Lady Adeline, Hoch in ihren, 
Lief jetzt Gefahr, den eignen Ruf zu ungen; 
Kaum eine Schöne kann des Schwäche wehren, 
Wenn’ einen Verſat gilt — ch! muß ich's fagen? 
Sie gleichen Weinen, vie, geſeiht, uns ehren, 
Daß falfch die Etiketten, die fle tagen. 
Sch fchmwöre nicht, allein was gilt Die Watte? 
Noch jung entweihen fie pas Chebette. 


Die Lady war Gemächs ver beften Neben, 

Der Trauben unverwäflerter Gehalt, 

Blank, wie ein Louis, ausgemünzt fo eben, 

Hell ſtralend mit des Diamants Gewalt; 

Gern hätt' Ihe die Natur Erlaß gegeben, 

Ste nicht bezeichnet mit dem Stempel: ale! | 

Der einzige Gläubiger, dem es noch gefehicht, | 
Daß er die Schufoner zahlıngefählg fleht. | 


O Tod, der Mahner häfßlichfker, ver täglich 
An Thüren pocht, beſcheiden erſt und leiſe, 
Dem Raufmann glei, der ehrfurchtsvoll und klaͤglich 
Den hohen Gonner mahnt. in rechter Weife; 
Doch oft vertröftet, fhärmt er unerträglich 
Ein auf den Schuldner, kommt aus feinem Gleiſe, 
Und fordert Wechfel barſch, zahlbar nach Sicht, 
Ja baares Geld ſogar verlangt der Wicht. 
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Doch Lady Adelinens milde Strenge 
War auf die Freundin nicht allein befchräntt, 
Kür deren Ruf fie fieht ver Keinen Menge, 
Wenn fie fih nicht zu anderm Wandel Ienft! 
Sie ficht Don Juans Ruf auch in der Enge, 
Wobei fie ihm das reinfte Mitleid fchewft; 
Es rührt fein arglos Herz und feine Jugend 
(Er war ſechs Wochen jünger) ihre Tugend! 


Die vierzig Tage mehr In ihren Jahren 
(Und diefe durften nicht das Zählen fcheuen, 
Kühn durften fle und frei fich offenbaren 
Bor allen Aolichen mit ihren Treuen!) — 

Sie wollten Ihr ein Mutterrecht bewahren, 
Um Acht zu geben auf den jungen Leuen, 
Obgleich noch fern von jenem Jahr der Brauen, 
Wo wir allein ver Jahre Menge ſchauen! 


Faſt glaub’ ich, dies muß vor den Dreißig fein, 
So Siebenzwanzig; denn ich fah noch nie, - 
Daß vrüberfchritten, welche jung und fein, 

Ob fireng in Tugend und Chronologie. — 

D Zeit, o möchteft du doch Muße leihn 

Der rofligen Senfe! Zeit, o zähme fie! 
Langfamer, fanfter mußt du dich geriren, 

Willſt du den Ruhm als Mäder nicht verlieren! 
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Doch Linchen war der Reife noch entfernt, 
Die ſelbſt die Beßten immer bitter fanden. 
Weisheit hat durch Erfahrung fie gelernt, 

Da fie die Welt gefehn und gut beſtanden, 

Wie ich gerühmt; doch mo ich's ausgekernt, 

Die Nachweiſung iſt jetzt mir nicht vorhanden. 
Nehmt Sieben ihr hinweg von Achtundzwanzig, 
So habt ihr auch ihr Alter jugendglanzig. 


- Mit Scchzehn eingeführt, pried man fie ſehr, 

Sie ſetzte Herzogshäupter in Bewegung: 

Mit Siehzehn Venus in des Glanzes Meer 
Miüährt fie bei Allen noch viefelbe Regung; 

Mit Achtzehn (feufzt zu Füßen ihr ein Heer 

Bon Breiern auch) reicht fie nach Lieberlegung, 

Daß fo der Männer Glücklichſter erfand, 

Dem neuen Adam darauf Herz und Kant. 


Drei Winter durch erglänzt ſchon ihre Pracht, 
Geehrt, bewundert, und doch vol Moral, 
Daß fie ver Späher Müh' unfchänlich macht; 
Nie ſchien es, als ſei Vorficht ihre Wahl. 
Auf ihren Marmor ward nie Staub gebracht, 
Ganz fledenlos blieb er und ganz normal. 
Auch blieb ihr Zeit, ein Söhnchen zu empfangen _ 
Und einmal war's nicht richtig Ihr gegangen. . 
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Man fah, wie Fliegen zärtlich fie umſchwirrten, 
Das kleine Glanzgewürm in Londons Nacht, 
Ob fie auch alle fie zu flechen itrten, 
Da Feiner: dieſer Geden Eindruck macht, 
Auch wohl, weil al’ ihr nicht nach Wunfche girrten; 
Mas auch ihr Blan, He handelt doch bevacht; 
Ob Kalt', ob Stolz, ob Tugend ſchützt die Kraugn — 
Sind gut fie, gut! Warum ven Grund erichauen? 


Motive Hafj ich jo, wie wenn mit Flaſchen 
Der faule Wirth zu lang mir außen bleibt, 
‚Der vurflige Mund kein Tröpfihen Tann erhaſchen, 
Zumal heim Lefen, was die Zeitung fihreibt; — — 
Sie haſſ' ich wie das Vieh, das nicht mit raſchen, 
Langfamen Schritten Staub zur Höhe treibt, 
Sie hafſ' ich wie ein Laurentenlieb, 
Sp wie das Ia, das und ein Pair befchied! 


Trüb iſt's, der Dinge Wurzeln nachzugraben, 
Zu ſehr ſind ſie, mit Erde ja verſchlungen. 
Mag doch die Cichel tief erzeugt es haben, 
Wenn friſches Laub nur aus dem Zweig entſprungen! 
‚Mit melanchol’fcher Luft nur kann es laben, 
Zu forfchen, wie wohl jeve That entſprungen. 
- Died Streben wirb mid) jeht und nie regieren, 
Drum will ich euch ven Oxenſtiern citiren! 
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Um unfrer Herzogin jet den Eclat 
Wie auch ven Diplomaten zu erfparen, 
Sucht Lady Apeline, da fie fah, 
Daß Juan fi im Angriff nicht wird wahren 
(Denn Frenide wiffen nicht, daß ein faux-pas 
In England ſich pflegt anders zu gebahren 
Als da, wo Feine Jury wohl fie haben, 
Die durch Geldbuße dieſen Fehl begraben) 


Sucht Adeline den Weg einzuſchlagen, 
Den als den allerſicherſten fie findet, 
Um dieſen Uebelſtand doch zu verjagen. 
Gler ſcheint's, als ob fle Einfalt etwas bindet, 
Doch kühn iſt Unſchuld, gilt eß was zu wagen, 
Iſt weltffug nicht, indem fie fich entwindet 
Den Paliffaden aller jener Damen, 
Die vor Entdeckung ſtets in Acht ſich nahmen. 


Nicht war fie juft aufs Aergſte fchon erpicht; 
Durchlaucht war ein geduld'ger Ehemann, 
Gleich lärmt und fobt ver gute Herzog nicht, 
Der nie auf Scheidung und Progeffe fann; 
Doch bangt ihr vor der Herzogin Geflcht, 

Das gar zu leicht wie Zauber legt in Bann, 


Dann auch vor einem Zank, der gar nicht nett, . 


Mit Lord Auguftus Fi Plantagenet. 
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Auch galt die Herzogin für intrikant 
Und als möehante in ihren Liebesfphären, 
Der fehönen böfen Sieben anverwantt, 
Die launiſch pflegt beim Schag ſich zu bewähren, 
Die, wenn nicht täglich ſelbſt in Zank entbrannt, 
Es ftet3 verftand, feldft einen zu gebären, 
Die nach Gefallen veizt, bezaubert, quält — 

Und was dad Schlimmſte, keinen Andern wählt. 


So kann fie wohl des Jünglings Kopf verprehn, 

Daß endlich er als Werther noch muß enden. 

Kein Wunder! Wenn dies rein’re Herzen fehn, 
Daß fie ein folches Bünpnif wollen wenden! 

Tod, Ehftand fcheint mir eh'r noch anzugehn 

Als jene Qual,'die folche Srauen fpenven. 
Drum prüfet exrft, eb’ ihr erfaßt mit Wonne 

Die bonne fortune, ob diefe-mwirklich bonne! 


In ihre8 Herzens Veberftrdmen juft, 
Das ohne Schuld doch mindſtens fie nicht kannte, 
Verſenkte fie ven Wunfch in Henry's Bruft, 
Juan zu warnen. Aber diefer wandte 
Sich lachend ob des Plans Eunftlofer Luft, 
Juan zu retten, wo ein Reiz fle bannte, 
Zu ihr, fomwie ein Staatsmann und Prophet, 
Sp daß die Lady ihm Fein Wort verſteht. 


233 


234 Biexzehnter Gefang. 


Er ſagt, er miſche fi durchaus im Feine 
Gefchäfte, die ven König nicht angingen, 
Dann, daß er nimmer richte nach dem Scheine, 
Beweife müßten fein bei foldden Dingen, ° 
Daß drittens ſchwer Juan ſich Regeln eine, 

Da fein Verfland nicht leicht fich ließe zwingen, 
Und viertend, was er ungern zweimal fage, 
Daß guter Rath oft ſchlimme Früchte trage! 


Deshalb, um diefen Grundſatz anzupaffen, _ 
Rieth er mit Lächeln der geliebten Frau, 
Die Leutchen doch ſich ſelbſt zu überlaffen, 
Solang' fie blieben auf des Anſtands Au; 
Zeit würde mäßigen Juans Sünvenprafien, 
Ein junger Mann fänd' Mönchsgelübde rauf, 
Und daß nur Widerſpruch ed ärger machte — 
Hier Fam ein Bote, der Depeſchen brachte. 


Da vom „geheimen Staatärath” ſie erichienen, 
So ging er in bed Eabinetö Bereich, 
Um fünft'gem Livius als Stoff zu dienen, 
Wie er dem Land Hilft, das fo ſchuldenreich; — 
Sag’ ich auch nicht, was alles flanv’ in ihnen, 
So thu’ ichs, weil ich e8 nicht weiß, obgleich 
Es fi im kurzen Anhang fol befinden, 
Der zwifchen Inder und mein Lied zu binden 
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Doch eh' er ging, ließ er noch Winke fallen, 
Sp ein paar Alltagsphrafen, wie fie pflegen 
Sehr oft in dem Gefprächäton aufzumallen, 
Die wir, wenn fie auch neu nicht find, doch begen, 
Dann fucht er das Paket noch aufzufchnallen, 
In Ei zu fehn, ob drinnen Heil und Segen, 
Kehrt dann zurück und küßt das Weib fo lau, 
Als wär fie Schwefter, doch nicht junge Frau. 


Er war ein Falter, guter Ehemann, 
Auf Ahnen ſtolz und taufend Kleinigkeiten; 
Ein braver Geiſt im hohen Staatsdiwan, 
Geeignet, ganz ven König zu begleiten; 
Groß war er, daß er wohl der Führer kann 
Bei Hofedfeften fein, beſternt zu fihreiten, 
Das treue Bild’ von einem Kammerherrn — 
Dazu ernennt ich, waͤr' ich Fürft, ihn gem! 


Jedoch im Ganzen ſchien's, daß ihm was fehle, 
(Ich weiß nicht was, drum laß ich's ungefchrieben) — 
Die Weiber (holde Seelen) nennen's Seele, 

Leib war ed nicht; — er war nicht aufgetrieben, 

- Ein Pappelbaum, vom Fuße bis zur Kehle, 

Ein Stäbchen traun, ein ſchöner Mann zum Lieben, 
Und überall bei Krieg und Liebesfahrt _ 

Hatt' er die grade Haltung ſich bewahrt. 
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Doch fehlt ihm etwas; fagt' ichs Doch, ich weite: 
Das je me sais quoi, wodurch bereitet 
Die Jliad’ uns warb, da fonder Kette 
Die griech’fche Helena nur dies verleitet 
Aus Ilium nach dem Spartanerbette, 

Obgleich im Ganzen Paris unbeflreitet 
Den Menelaud nimmer aufgeiwogen — 
Sp werden wir von Weibern oft betrogen. 


Gier ift ein Uebelftand, ver voller Leiden, 
Wenn wir nicht wie Zireflas empfunden 
Den Unterfchied von ven Gefchlechtern beiben. 
Nie weiß man ganz, was Braun vermag zu munden; 
Am Sinnlichen Tann man ſich lang' nicht weiden, 
Die Zarte rühmt von Eproͤdheit fich umwunden. 
Gentauren find fie, Bein’ in Eins verfchmolzen, 
Drum bleibt nur immer ferne ſolchen Stolzen. 


Ein Etwas fürs Gemüth if ihre Schwäche, 
Das iſt's, wonach die Frauen ewig ringen; 
Do womit füllen viefe leere Fläche? 
Da liegt's — und Schwach find fle in ſolchen Dingen; 
Hilflofe Schiffer treiben durch die Bäche 
Des aufgewühlten Meers des Sturmes Schwingen, 
Und wirft ein Stoß fie endlich nach dem Lande, 
Sind fie vielleicht auf ddem Klippenflraube. 
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Es gibt ein Blümchen: „Lieb' in Müfflggang“ 
Sucht's nur in Shakspeare's ewig grünem Garten! 
Mein Schildern nehm’ ihm Eeinedwegs den Rang, 
Will auch vom brittfchen Gott Verzeihn erwarten, - 
Daß Ich nach einem Blatt von Ihm jeßt rang 
Zu meinen Reimen, ven fo äußerft harten; 
Iſt's auch die Blume nicht, ruft zur Revenche 
Getroſt mit Roufjeau: voil& la perveache! 


Sch Hab’ es! — "Evpaxa! Nicht wollt ich fagen, 
Daß Liebe bloß ein Müſſiggehen ſei; 
Doch daß fich Lieb’ und Müßiggang vertragen, 
Das mein’ ich zu vermuthen keck und frei. 
Zur Arbeit wird das Kuppeln nicht behagen, 
Nicht Liebesluft ſteht dem Gefchäftsmann bei, ‚ 
Seitdem dad mächtige Handelsſchiff, die Arge, - 
Medeen einnahm ald ein Superkargo. 


Beatus ille procul von negotiis, 
Sagt Flaccus. Der Eleingroße Dichter fehlt; 
Sein andrer Grundſatz: „noseitur a sociis‘, 
IH feinem Sang zwertmäßiger vermählt, 
Obgleich auch dieſes öfter ſtört in otiis, 
Denn man nicht treffliche Geſellſchaft wählt; 
Do ihm zum Trog fel es von mir befräftigt: 
Heil dreimal dem, der wirklich warb befchäftigt! 
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Den VFluch taufcht Adam ein für Ebens Raum, 
Eva erfand ven Pub mit einem Blatte, 
Die frühfle Kunde vom Erkenntnißbaum, 
Die, wie man weiß, die Kirch' empfangen hatte; 
Und feit ver Zeit fehlt's an Beweiſen kaum, 
Daß viele Qual, vor der oft zagt ver Gatte, 
Und dfter noch die Fraun, daher entfpringe, 
Daß nicht ver Fleiß der Muße Würze bringe. 


Daher iſt Leerheit oft das große Leben, 
Bergnügungdmarter, die erfindend ringt, 
Was mit Beldftigung und kann umweben. 
Wie auch der Ruhe Preis der Barde fingt: 
Die Ruh’ iſt Ekel, richtiger gegeben, 
Aus welchem des Empfindelns Leid entfpringt, 
Dlauteufel und Blanftrümpfe mit Romanen, 
Die man mechaniſch fplelt auf Lebensbahnen! 


Und ich befchmöre dies bei meinem Leben, 
Nie Ind Roman’ ich fo, wie ich fie ſah; 
Wollt' ich fie fo zu ſchreiben mich beftreben, 

Sp glaubte Niemand, daß dies je geſchah. 

Doch ſolchem Plan Hab’ Ich mich nie ergeben, 
Denn Manches — beffer bleibt's Im Dunfel fa, 
Scheint vollends fi} der Küge zu verbünten: 
Drum lieb’ ih Allgemeines zu verfünden. 
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„Der Aufter Liebe kannſt du flören!”’ — Wie? 
Weil träg ſie lungert an der Muſchel Schwelle, 
Einfam uud dumpf nur flöhnt und feufzet fie j 
Gleich einem Mönch in vüſtrer Klofterzelle, 
Uud & propos bet Mönchen fag’ ich, nie 
Iſt Trägheit Doch der Frommheit wahre Quelle; 
Die Pflanzen, die katholiſch fich verzweigt, 
Sind auch zum Samentragen fehr geneigt! 


\ 


D Wilberforce von ſchwarzem Angedenken, 
Wer fingt, wer rühmt wohl, was durch dich geſchah? 
Vor dir muß dein Koloß in Staub ſich ſenken, 
Moral'ſcher Waſhington von Afrika! 
Doch mußt du einen Sommertag wohl ſchenken 
Noch einer Kleinigkeit, die dir ganz nah, 
Der andern Erdenhaͤlfte Glanz zu heißen: 
Befreiteſt Schwarze — fefſle nun vie Wetßen! 


Sperr' ein die ganze Welt, nur Bedlam nicht, 
Vielleicht macht die Erfahrung dann dich flaunen, 
Daß Alles noch dem alten Lauf enifpricht, 

Wie jetzt, wo der Verſtand nur pflegt zu raunen. 
Bewies ich's fonder Zweifel doch ganz fchlicht; 

Doch Menfchen feffeln noch der Dummheit Launen, 
Und bis das Gegentheil ſich offenbart, 
Laſſ' ich die Welt-in alter Bahn und Yahrt. 
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In einem Punct war Linden nur defect, 
Ihr Herz war leer, obwohl ein prächtig Haus; 
Ihr Wandel zeigte fih durchaus correct, 
Kein Gegenſtand dehnt fie noch herriſch aus. 
Ein wanfend Herz wird eh'r dahin geftredkt, 
Weil's fchwächer tft, als das vol flärfern Bau's; 
Doch wenn das letzt' an eignen Sturz ſich macht, 
So gleicht es einer Erderſchütt'rung Nacht! 


Sie liebte, deucht Ihr, ihren Mann; doch machte 
Es Müh’ ihr, Ihn zu Lieben, arge Pein. 
Wenn gegen die Natur die Glut man fachte, 
So gleicht's dem Syſiphus und feinem Stein, 
Ob Vorwurf au und Tadel nicht erwachte, 
Band fih auch Zank und Schmollen nimmer ein; 
Sp daß ihr Bündniß als ein Muſter galt — 
Anſtändig, freundlich, ewig — aber kalt! 


Nicht als ob .ungleich fie an Alter wären, 
Nur an Gemüth, doch frienlich war die Eh. 
Sie zogen wie zwei Stern’ in ihren Sphären, 
So wie die Rhone zieht zum Lemanfee. " 
Dem See vereint und doch gefondert, klaͤren 
Die blauen Waſſer dieſes Stroms von je 
Sich durch die glafige Tiefe, die vereint 
Das Flußkind gern in Schlaf zu wiegen fcheint. 
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Ging lebhaft fie auf irgend etwas ein, 
Wie immerhin fie treu auch glauben mochte, 
Daß ſtets ihr Plan vollkommen ganz und rein, 
Iſt's juſt doch Died, was öfters unterjochte; 
Die Regung wuchs, mehr als es erſt ver Schein, 
Und gleich dem ſprudelnden Gewaͤſſer kochte 
Dann ihre Bruſt, und das um ſo viel mehr, 
Als dieſe nicht fich deß verſah vorher. 


Doch packte fie der Dämon dann und wann, 
Bon doppeltet Natur, zwiefach benannt, 
Der Feſtheit heißt bei jenem Heldenmann, 
Wenn Sieger er, ber mich dann umgewandt 
Als Starrjinn Männer fo wie Traun umfpann, 
Menn ed mißlingt, wo fein Triumph entbrannt: 
Moral'ſche Kafuiften wird's verwirten, 
‚Hierbei nicht in den Gränzen fi zu irren. 


Wenn Bonapart' geſtegt bei Waterloo, 
War's Feſtheit; jetzo iſt es Starrfinn nım. 
Fügt nur der Ausgang Alles fo und fo? 
Wohl ziehen Kluge nur Hierbei die Schnur; 
Wo Wahres und wo Falſches itgendwo, 
Wenn’d nur verntag die menfchliche Natur. 
Ich babe nur zu thun mit Abeline, 

In ihrer Art auch eine Herdine! 
Byron VI. 16 
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Sie kannte ſelbſt ihr Herz nicht — wie ſollt' ich? 
Jetzt hat wohl nichts für Juan fie empfunden, 
Sonf hätte ſtark den Trieb fie ficherlich 
Erſtickt, ven gänzlich fie für neu befunden. 
Nur Sympathie war's, die in's Herz ihr fchlich, 
Ob falfch', ob wahre, fonnt' ich nicht erfunden, 
Für ihn, des Gatten Freund, ver in Gefahr 
Ihr Freund und jung und fremd im Lande war! 


Sie war ihm Freundin, deucht ihr. Nicht verlockten 
Sie jene Freundſchaftspoſſen, der Roman 
Plato's, durch ven auf rechter Bahn oft ſtockten 
Fraun, die in Frankreich wahre Freundſchaft ſahn, 
Auch wohl in Deutſchland, wo die Sitten hockten, 
Daß rein die Leutchen küßten fih im Wahn, — 
Das rührte Linchen nicht, wiewohl fie aud) 
Die Freundſchaft begte, die bei Männern Brauch! 


Der Einfluß des Befchlechtes wirkt gewiß 
(Wie's auch ver Fall ift bei verwandten Blut) 
Unſchuldig ganz ohn' alles Hinderniß 
Und hebt die Eintracht zu erhöhter Glut. 

Brei von Affect, der Freundſchaft nur zerriß, 
Verſteht ein Weib nur bein Gefühl ganz gut, 
Sind befire Freund' als Weiber nicht zu finden, 
Will nur nicht Liebſchaft mit hinein ſich winden! 
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Des Wechſels Keim verbirgt fich In der Liebe — _ 


Wie könnte ſie auch anders wohl beftehn? 
Daß alles Heftige ſchnell und bald zerftiebe, 
Zeigt die Natur In jenem Phänomen. 
Beſtänden wirklich heiße wilde Triebe? 
Kann man den Himmel ewig bliken fehn? 
Der Liebe Name fagt e8 fihon ganz rein: 
Die zarte Leidenſchaft Fann zäh nicht fein! 


Ah, die Erfahrung zeigt und fonft wie heut, 
(Ich fage nur, was ich von Andern hörte), 
Daß Liebende manchmal die Glut bereut, 

Die ſchon den weiſen Salomo bethörte. 

Auch jah Ich Fraun (der Eheſtand auch beut 
Dergleichen, er befeligt' und empörte), 

Die ſich ald Muſter⸗ Frauen Eonnten geben 
Und Marter waren, minpftens zweier Leben! 


Auch hatt! Ich Freundinnen (zwar fonberbar, 
Doch könnt' ich, wär’ es nöthig, fie euch nennen), - 
Die treu mir blieben In der Fremde gar, 

Was an der Liebe Niemand wird erkennen, 
Treu felber mir, als ich verläftert war, 
Da felbft Verfolgung fle nicht Eonnte trennen, . 


Die, als ich fern, für mich das Schwert geſchwungen, 


Trotz der Geſellſchaft lauten Natterzungen! 
16* 
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Ob Freunde wurden Juan und Adeline 
In dieſem oder anderem Verſtand — 
Entſchuldigt, wenn ich jetzt dqmit nicht diene. 
Zum Glück iſt mir ein Vorwand noch zur, Hand, 
Um abzubrechen; denn die Zweifelsmiene 
Erhält die Neugier mir in jedem Land: 
Der beſte Weg für Bücher und für Damen, 
Ste einzufangen in des Beifalls Samen. 


Ob fie. nun fuhren, gingen, Spaniſch trieben 
Im Don Quidote, In dem Original 
(Ein Hochgenuß, ven Jedermann muß lichen); 
Ob, flatt Geſpraͤchs, Geflüßer ihre Mahl — 
Died Alles muß Ih jetzo noch verſchieben 
Auf nächſten Santo, wo ich wohl einmal 
Die Sache neu verfolge, nur zur zeigen, 
Welch Prachttalent mis eigentlich zu eigen. 


Bor Allem aber bitt' ich Jedermann, 
Nicht. das Geringfte zu. anticipiren, 
Man irrte ganz fich über Don Juan 
Und würde falſch ob. Linchen. meditiren; 
Ich meines Theils nehm’ ernftre Mienen an, 
Als je in dieſen epifchen Satiren. 
Faͤllt Juan mit Adelinen? — Nur ˖ Geduld; 
Und thun ſie es, fo iſt's nur ihre Schuld. 
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Aus Kleinem wird oft Großes! — Glaubt Ihr nicht, 
Daß in der Jugend eine Leidenſchaft, 
Wie immer nur fie Dann und Weib umflicht, 
Nur aus ganz Kleinem ſelber fich erichafft, 
Daß man kaum glaubt, daß folder Glut Gewicht- 
Aus folder ſchwachen, armen Kraft fi rafft. 
Ihr ahnet nicht, und wett’ ich noch ſoviel, 
Ihr Grund ift blos ein harmlos Billarvfpiel. 


Curios, doch wahr — „Wahrheit“ iſt ſtets cutios, 
Mehr noch als Dichtung; dürft ich's nur entfalten, 
Wie ſtände manche Neuigkeit fo bloß! 

Wie würde Weltanficht verſchieden walten! 
Wie wär oft Tugend klein und Laſtet groß! 
Nichts wäre wohl die nette Welt der alten, 
Ließ ein Columbus der moral'ſchen Seen 
Der Seelen Antipoven uns erſtehn! 


Bon mächtigen Höhlen une von ven Klüften 
Wohl würde viel in Menfchen man entdecken. 
Bei Mächt'gen käme nah: man eiflgen Schläften, 
Wo fich der Selbſtſucht Pole ſtets verſtecken 
Als Menſchenfreſſer kundet ekles Düften 
- Dann alle, die durch Macht die Reiche ſchrecken. 
Wenn alle Ding’ ins rechte Licht nur kaͤmen, 
So würde Cäfar ſelbſt des Ruhms ſich ſchaͤmen! 
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Ach, was nun folgen ſollt', iſt mir entſchwunden; 
Doch if, was folgt, troh der Vergeßlichkeit, 
Aufs Engfte mit dem Nebrigen verbunden, 
Als hätt! ich noch, was Ich vergaß, bereit; 
Ein Ausruf nur find unfre Lebensftunden, 
Ein O, ein Ach in guter, böſer Zeit, 
Ein Pfut, ein Hah, vielleicht ein Bah, ein Gähnen, 
Erftres ift wohl das Wahrfle, möcht' ich wähnen. 


Das Ganze doch iſt eine Syncope, 
Ein Schluchzen auch, Symptome der Bewegung, 
Antitheiis vom großem Langweilweh, 
Dem Lebendmeer zu fleter Bläschentegung, 
Dem Umriß von der Emwigfeiten See, 
Vielleicht ihr Bild in Einplicher Umbegung, 
Das unfer Herz erfüllt mit Hochentzücken, 
Ihr Unfichtbares ſichtbar vorzurücken. 
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Doc iſt dies beffer, al ven Gram verbeißen,; 
Dies Hilft zu nichts, und zehrt am Herzen nur, 
Läßt Heuchlerifch im Blicke Ruhe gleißen, 

Und macht zur Kunft die menfchliche Natur; 
Kaum Einer wird fich, wie er iſt, ermeifen, 
Und allwärts trifft man der Verftellung Spur, 
Und deshalb fteht der Dichtfunft Alles offen, 
Sie wird von keinem Widerſpruch betroffen. 


Wer fagt ſich nicht, wer Hält es fich nick vor 
Auch ohne Wort, der Leivenfchaften Glühen? 
Sieht Doch, der Alles fchnell vergißt, der Thor, 
In Frühgefichten blaue Teufel fprühen! 
Was auch in Lethe's Strom fich ihm verlor, 
Nicht bannt ven Schrei, das Graufen fein Bemühen; . 
Es zeigt dad Stunvenglas in feiner Hand 
Den Bodenſatz vom fchlechtften Zeiten- Sanv. 


Und Lieb’ — D Liebe! — Doch zurüd zur Sache: 
Die Lady Adeline Amundevill, — 
Kaum füßern Namen bietet mir Die Sprache, 
Er wiegt harmoniſch fich auf meinem Kiel. 
Muſik ertönet durch das Schilf der Lache, 
Muſik auch in des Bächleins Wellenfpiel, 
Muſik in Allem — wollte man nur hören! 
. Die Erv’ iſt Wienerball von Himmelschören. - 
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Die Lady Abeline, hoch in Ehren, 
Lief jet Gefahr, den eignen Ruf zu wagen; 
Kaum eine Schöne Tann ver Schwäche wehren, 
Wenn’s einen Verſatz gilt — ah! muß ich's jagen? 
Sie gleichen Weinen, vie, geſeiht, und. lehren, 
Daß falfch die Etiketten, bie fie tragen. 
Ich ſchwöre wicht, allein was gut Die Wette? 
Noch jung entweihen fie das Ehebette. 


Die Lady war Gewächs ver beften Reben, 
Der Trauben unverwäflerter Gehalt, 
Blank, wie ein Louis, ausgemuͤnzt fo eben, 
Hell firalenn mit des Diamants Gewalt; 
Gern hätt! ihr die Natur Erlaß gegeben, 
Ste nicht bezeichnet mit dem Stempel: alt! 
Der einzige Gläubiger, dem es noch gefehicht, 
Daß er die Schufoner zahlungsfähig flieht. 


O Tod, der Mahner häßlichfter, der täglich 
An Ihüren pocht, befcheiden erſt und Ielfe, 
Dem Kaufmann glei, der ehrfurchtsvoll und klaͤglich 
Den hoben Gönner mabnt in sechter Weiſe; 
Doch oft verträftet, ſtuͤrmt er unerträglich 
Ein auf ven Schuldner, kommt aus feinem Gleiſe, 
Und fordert Wechjel barfeh, zahlbar nach Sicht, 
Ja banres Geld fogar werlangt der Wicht. 


— 
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Nimm, was du wii; nur wolle Schönheit ſchonen, 

Die felten blüht; es fehlt ja nit an Raub. 
Wohl mögen füße Mängel In ihr wohnen, “._ 
- Drum eben wanhle zögern» fie in Staub. 
- Du Gleriger, vu verſchlingſt ja Millionen, 

Biſt du für Maͤßigung denn gänzlich taub? 
Du mußt dich nicht an leichtes Fraunweh halten; " 
Mit Helden kannſt du je, wie Gett will, fchalten. 


Adeline, ganz ver Offenheit gemeigt, 
Wenn's ihren Willen galt, — wie fon geſagt, — 
Weil fle nicht gleich, wie das bei uns fich zeigt, 
Verliebt war, oder auch vom Stolz geplagt, — - 
Ein dunkler Punkt — der dies fo gern verſchweigt, 
Sie hätte kuͤhnlich Kopf und Herz gemagt 
An ein Gefühl, das frei. von Schuld fle nannte, 
An dab, was des Gefühls file wert erkannte. 


Etwas and Juans Geſchichte, Halb erlogen 
Durch das lebendge Zeltungshlatt, die Sage, 
Ward ihr bekannt; doch bleiben mohlgewogen 
Die Frauen eh'r, als wir, in folcher Lage. 
Auch lebt in England Ivan zurückgezogen, 

. Und zeigte fish von männlich⸗-ernſtem Schkage, 
Da er's, wie Alcibiaded, verſtand, 
Zu leben nach Gebrauch in jedem Rand. 
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Wohl mocht ex fo verführerifcher fein, 
Je wen’ger er fich mühte zu verführen; 
Es Hielt von Ziererei und Zwang fich rein. 
° Kein geckenhaftes Weſen war zu fpüren; 
Er gab ſich nicht des Liebesgottes Schein, 
Und fuchte nicht durch feinen Reiz zu rühren, 
Als fpräch' er: „Widerſtehe, wer da kann!” 
- Daß madıt zum Gecken und verdirbt ven Mann. 


Grundfalfch — nicht alſo iſt e8 anzudrehn, 
Wer Wahrheit liebt, ver wird mir dad beyeigen; 
Indeß an Juan war Nichts der Art zu fehn, 
Ja ihm nur, ihm nur war fein Wefen eigen; 
Aufrichtig war er, Jeder wird's geftehn, 

Der feiner Stimme lauſcht' in tiefem Schweigen; 
Kaum war für's Herz in Satans Köcher ſchon 
Ein ſchärfrer Pfeil, ald füßer Stimme Ion. 


Sanft von Matur, entfernte jein Verhalten - 
Den Argwohn ganz; es ſchien fein Blick, obſchon 
Nicht ſcheu, Doch mehr zum eignen Schuß zu malten, 
Als, Vorfiht rathend, die Gefahr zu drohn; 
Vielleicht auch ließ er unbewußt ihn fchalten! 
Beſcheidenheit iſt oft fich felber Kohn, 

Wie Tugend, und ein anfpruchdlofer Sinn 
Bringt mehr als zu beſchreibenden Gewinn. 


! 
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Gebilvet, heiter, fröhlich, Doch nicht laut, 
Einſchmeichelnd, doch nicht fehmeichleriich zu nennen, 
- Mit allen Menfchenfchwächen tief vertraut, 
Doc ohne drum vor Klatfchbegier zu brennen, 

Mit Stolzen ftolz, in Phrafen, mohlgebaut, 
Ließ feine Stellung ihnen er erfennen 
Und ihre. Ohne Vorrang zu erftreben, 
Wollt' er ihn weder fich noch Andern geben. 


So bei den Männern; Frauen war er, was 
Aus ihm zu machen, ihnen juft geflel; 
Und ihre Phantafie verftchet das, 
Zeigt nur der Umriß Glanz, wenn auch nicht viel; 
Ste weben — verbum sat! — ven Cannevad, 
Hat ihre Phantafle nur Stoff zum Spiel, 
Gleichviel, ob einen rauben oder milden, 
So kann fein Raphael ihn beffer Hilden. 


Da Linchen ftark nicht in Eharakter- Kunde, 
Sp mifchte fie vom eignen Barben ein: 
Der Irrthum iſt mit Weisheit oft im Bunde 
Und oft mit Güte — ſollt' e8 nicht fo fein? 
Erfahrung ift ver Weisheit befle, munde 
Sie noch fo fchlecht auch, bringend nichts als Pein; 
Verfolgte Weife machten Schulen Elug, 
Doc fahn ſie auf die Narren nicht genug, 
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“ » 

Iſt's nicht ſo? Großer Locke! Baco! Sprecht! 
Sprich, Soktates! Sprich gottgeſandter Meiſter! 
Ach, es verſtand ja Keiner noch dich recht, 

Man glaubt an dich, und fündigt um: fo vreifter, 
Erlöft, zerrüttet Wahnwitz dies Geſchlecht, 

Wie Iohnt ſich nun die Mühe folcher Seiſter? 
Ach, Bünde füllt‘ ich mit wen Nergerniffen, - 
Doc Laff” ich's Ikeber auf des Volks Gewiſſen. 


Auf nievere Hügel hab' Ich mich gefekt; 
Wo mich des Lebens bunter Tanz wmringt: 
Ich trachte nicht nach eitlem Ruhme jebt, 
Schau nur umher, fowelt dad Auge dringt, 
Ob's irgend Etwas für mein Märchen ſetzt, 
Was ſich dann leichtlich auch In Reime bringt; 
Ich ſchwatze zu, ſei's krumm nım, fel’3 gerabe, 
Als fpräch’ ich Jemand auf der Promenade. 


Nicht, mein’ ich, wird beſondre Kunft und Kraft 
In diefer flüchtigen Reimerei gefunden; 
Doch iſt fie wie Gefprächstön flatterhaft, 
Und fürzt mohl dann und wann die mäffiger Stunden. 
Eins ift gewiß: fie flieht, was Fefſeln ſchafft, 
Unregelmäßig tft fle, ungebunven. 
Dem Neuften wird, dem Aeltſten nachgefpürt, 
- Wie fi der Stegreifsichter In mir rührt. 
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„Omnia vult belle Matho dicere — dic aliquando 


Et bene, dic neutrum, dic atiquando male.“ 


Das Erſt' ik mehr als menfchlihes Commando, 
Dad Zweite fcheint mir ein gemijchted „quale,‘“ 
Das Dritte ſcheint jehr fchmierig ambulando, 
Das Vierte macht das tägliche finale, 


Das Ganze hätt" ich gern in Eind gemiſcht, 
Und als ein bunt Bericht euch aufgetifcht. 


Beſcheidner Wunfch! Stark im Beicheinenfein, 
Bin ich im Stolze ſchwach. Doch fortgefahren! 
Erft glaubt ich, meins Dichtung würde Elein, 
Jetzt bin ich mit dem Fortgang nicht Im Klaren; 
Bör ich den Recenfenten Schmeichelein, 

Und wollt ich, ſinkt ihr Stern, mich offenbaren 


ALS der Tyrannen Freund, ſchrieb' Eurz ich nur; — 


Doc bin ich Opponent ja von Natur. 


Doc) akt’ ich's immer mit der ſchwächern Part; 


So glaub’. ich ernftlich, daß, wenn diefe Leute, 
Die ftolz fich blähn im Glanz der Gegenwart, 
Gefallen find, nicht „Hunde mehr zur Meute; 
So lacht! ich anfangs mitleidlos und hart; 
Doc Ändert’ ich ven Sinn vielleicht noch Heute, 
Und würde flugs ein Ultra» Royalift, 

Da Pöbel= Herrfchaft mir zuwider if. 
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Ein guter Gatte wär’ ich wohl geworben, 
Hätt' ich dem Ehſtand niemals angehdtt; 
Wohl hätt! ih mich geweiht dem Klofterorven, 
Do nur vom eignen Wahn dazu bethört; 
Nicht würd’ ich’ mich Durch Keimen qualvoll morven, 
Nicht hätt' ich mein und Priscians Hirn verftört, 
Nicht würd' ich mich mit Poefie befaflen, 
Hätt' Einer nicht gefagt, ich ſollt' e8 lafſen. 


„Laissez aller!'“ Fraun, Ritter will ich fingen, 
Wie ſie die Zeit mir gibt; dies fcheint ein Flug, 
Der nicht erfordert fo erhabene Schwingen, 

Wie fle Longin, ver Stagyrite, trug. 

Es ift nur ſchwer die Farben anzubringen, 
(Daß Alles auch proportionirt genug); 
Natürliche Manieren muß man drechſeln, 
Veſonders mit Gemöhnlichem vermwechfeln. 


Die Menfchen ſchufen Sitten hei den Alten, 

Jetzt Tann man Sitten Menfchen ſchaffen Tehn; 

Wie Schafe werden fie im- Stall gehalten, 

Und neune ſcheert man ficher unter zehn. 

Da müffen unfre Dichter wohl erfalten;- 

Entweder .müffen fle zurüd nun gehn 

Zur fehönbefchriebnen Vorzeit, oder fſchildern 

Gemeine Jetztzeit in gemeinen Bildern. 
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Thun unfer Beftes wir! Fort, Muſe, fort! 
Kannit du nicht fliegen, nun fo magft du flattern; 
Glückt dir Srhabenes nicht, fo fei contort, 

Wie Diplomaten in Cdikten fchnattern. 

Find' ich nichts Gutes bier, fo find’ ich's dort, 
Wußt' eine Welt Columb doch zu ergattern 

Im Kutter, in dem Eleinften Schiff fogar, 

Als noch Amerika nicht münbig war. 


Da Linchen näher nun fich überlegte 
Juans Verdienſt, und: feine Lag' ermog, 
Theilnahme- fi in ihrem Buſen regte, 
Weil jet ein neu Gefühl ihr Gerz durchzog, 
Wohl auch, weil Juan fo fanft zu blicken pflegte 
(Ein Blick, der oft die Unſchuld ſchon betrog): 
Sp fann fle drauf, da. Frauen Halbheit fliehn, 
Ihn dem Verderben ſchleunigſt zu entgiehn. 


Sie hielt ja viel auf guten Rath, wie Alle, 
Die gratis ihn empfangen oder geben; 
Vielleicht, daß ihm. ein flüchtig „Dank!“ erfchalle, 
Wenn feine Preiſe fich beim Mangel heben. 
Sie fann. Was ift zu thun in dieſem Falle? 
Es galt Moral. Moral ift zu erfireben 
Dur Heirath; und nichts Berfres ließ fich finden, 
Drum rieth fie ihm, fich ehlich zu verbinden. 


L ds 
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Juan verfegte drauf Ihr dankbefliffen, 
Daß er nicht ungeneigt zu einer Ehe, 
Doch daß ein fehler Wall von Hinderniflen 
Bet feiner Lage dem im Wege ſtehe; 
Die Wahl fer ſchwer; auch könn' er ja nicht wiſſen, 
Ob die ihm hold, die er ſich außerfehe; > 
Er Hätte längſt fon vie und vie erwählt, 
Allein fie wären leider ſchon vermähle. 


Für Frauen, die ſchon felbft. im Eheftand 
Nebft ihren Töchtern, Brüdern, Schweſtern, Richten, 
Die fie wie Bücher ordnen Band an Band, 
Gibt's Nichts, mas fie mit groͤßrer Luft verrichten, 
(Gleich Actionaͤren, beim Gewinn zur Sand), 
Als Heirathſtiften. Nicht verlegt. dies Prlichten, 
Nicht iſt es Sünde, wie ein Schuß vor Sünde; 

Und hierin lagen wohl auch ihre Gruͤnde. 


Doch gab es (ausgenommen ledige Damen, 
Und ſolche die ver Keirath ganz entſagten, 
Und Weiber, die um ihre Gatten kamen) 
Nie fittig⸗ keuſche Frauen, die's nicht wagten, - 
In ihrem Kopfe manche Ehes Dramen — 
Als ob fie Ariſtoteles befragten — 

Bei Tiſch und Bett gu ſpielen; doch mitanter, 
Stieg man zur Pantomimen gar hinunter. 
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Meift freut fich ihrer Gunft ein einziger Sohn, J 


Ein reicher Erbe, dann ein Freund vielleicht 

Aus altem Haus, ein luſtiger Sir John, 

Ein ernſter Lord, mit dem fein End' erreicht 

Ein ganzer Stamm — wenn man nicht eben ſchon 
Mit einer Hetrath noch zu Hilfe ſchleicht 

Der Ausfiht und Moral; doch außer biefen 

Gibt ed noch fchöne Bräute zum Erkieſen. 


Nun zeigt fi ihre Sorgfalt: in der Wahl, 
Für den die Meiche, Ienem vort die Schöne, 
Dem Anderen ein pflichtgetreu Gemahl, 

Dem eine Königin im Reich der Töne, 
Dem Eine, die gehört zur beflen Zahl, 
Schon ihre Reize find ein Chgefröne, 

Dem Iene, reih an mächtigen Connerionen, 


Dem Ein’ im Prachtſchmuck aller Tugendkronen. 


Als Rapp, der Sarmonift, vie Ch’ vergollte 
In feinem Harmonieſtaat, der noch währt, 
Seltfam, unangefochten, weil er wollte: | 
Nur fo viel Kinder, als man. juft ernährt, 
Indem er alfo eine Feſſel zollte 
Dem Trieb, der ganz natürlich in ung gährt — 
Was nennt er Harmonie den Staat ofn’ Eher 
Mir fcheint, als ob Ich ihn verlegen fähe! 
Byron VI. 17 
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Vielleicht Hähnt er die Eh’ und Harmonie, 
Weil er fie von einander. fucht zu ſcheiden. 
Lernt er's in Deutſchland etwa? Dem fer wie 
Ihm fei; ſein Anhang lebt ganz ohme Leiten 
Fromm, rein und friesfich, wie wir Andern nie,. 
Die wir und fehr an Bollsvermebrung weiden; 
Ich table nur ven. Namen, nicht vie Sitte, 
Doch ſtaun' ich, daß fie kam in ihre Mitte. 


Rapp iſt der hitz'gen Alten Gegenſatz, 
Die, trotz dem Malthus, Fortpflanzung beſchützen, 
Die Meiſterinnen von dem heil'gen Schatz, 
Die keuſch die Zeugung immer unterſtützen, 
Die freilich ſich ſo breit macht auf dem Platz, 
Daß Auswand'rung zur Hälfte nur kann nützen, 
Das Reſultat der Luſt und der Potatos, 
Zwei Kräuter, die dad Schrecken find ver Catos. 


Las Linchen Malthus? — Richt iſt's abzufehen; 
Sch wollt’ es, denn er macht ein elft Gebot, 
Sagt: Sollſt nicht frein, kann's nicht mit Glück geſchehen, 
So meint er, macht mir ſonſt ſein Sinn nicht Noth. 
Nicht ziemt mir, ſeine Meinung durchzugehen, 
Nicht richt! ich, was erhabne Feder bat; 
Doch wird durch ihn das Leben recht ascetiſch, 
Wo nicht, ohn' allen Zweifel arithmetiſch. 


, 
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Doch Linchen, der ſichs deutlich wohl ergibt: 
Es habe Don Juan genug zu leben, 


Getrennt zu leben auch, wenn's ſo beliebt, — 


Wie das im Ganzen ſich mag oft ergeben, 

Daß junge Männer, wenn der Reiz verſtiebt, 
Zum Rückwärtstanze dann gemächlich fchweben — 
Was Malern Ruhm in Bildern konnte reichen, 
Wie Holbeins „Todtentanz,“ der ganz desgleichen. 


Doch Linchen wünſchte Juan das Eheziel; 
Auf weiter kommt bei Frauen es kaum an, 
Allein mit wem? mit Lady Lieszuviel, 
MißRoh, MißGrob, Miß Wißmann oder Schaumann, 
Die beiden ſchönen Schweſtern Goldigſpiel? 
Ein Mann wie Juan kommt nicht gleich im Traum an: 
Hier waren bei der Wahl nicht Tadelſpuren, 
Gut aufgezogen ging fie wie die Uhren. 


Noch war Miß Mühlteich, Har wie Sommerflut, 
Daß einzge Kind von einem reichen Prafler. 
Des Gleichmuths Sahne war ihr junges Blut, 
Worunter tiefer etwas Milch und Wafler; 
Auch lag ein Schatten drin von blauer Glut, 
Doc wie wohl fände diefer feine Hafler? 
Lieb’ iſt rebellifch, doch der Ehſtand ruht, 
Und bei Erſchlaffung ift die Milchkur gut. 
17* 
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Dann gab ed noch die Min Audaecia Schauband, 
Ein raſches Kind, das.recht bemittelt war, 
Ihr Sinn fbrebt zimar nach Ordensſtern und Blauband, 
Do waren juft die Fürften etwas rar, 
Da man ihr Harfenfpiel-auch wohl zu rauh fand, 
MWomit Sirenen unjred Adels Schaar 
Sonft fefleln — nahm fle einen andern Mann, 
Gleichviel, ob Ruſſ', ob Türke nun ihr Bann. 


Noch war (Zeit wird's, daß Ich das Nennen laſſe, 
Gehn nicht die. Mädchen ab) im Kreis zu fehn 
Bon befter Klafl’ und beffer ald vie Klaſſe, 

Ein Weſen ſchön, und kaum zum Widerſtehn: 
Aurora Rabby, nicht für ird'ſche Maſſe, 
Gin Holder ‚Stern Hoch über Lebenswehn, 

. Ein Engelöbiio, ald Körper kaum geftaltet, 
Ein Nöschen, das die Blätter kaum entfaltet. 


Reich, adlig, doch verwaiſt, ein einzig Kind, 
Der Sorge güt'gen Vormunds preisgegeben, 
Da Blutestropfen nimmer Waſſer find, 
Sprach auch Ihr. Aeußres vom verlaſſenen Leben. 
O Mitgefühl, wo weilſt du mild und lind, 
Wenn all die Lieben uns mit Tod entſchweben, 
Kein Herz uns fchlägt bei Fremden im Palaſt, 
Da längft das Grab al, was uns lieb, umfaßt? 
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An Jahren jung, doch mehr noch an Gefalt, 
Schien faſt ihr Auge himmliſch auszudrücken 
Wie Seraphsglanz die hehreſte Gewalt, 

Die über ihre Zeit fie weiß zu rücken. 
Ernſtſtralend, als ob Bußgebet ſie lallt, 

Gebet, für andrer Menſchen Schuld und Tücken, 
Schien fie zu ſtehen an dem Thor. von Eden, 
Bemeinend, daß es einließ nicht mehr Jeden. 


Auch war Fatholifch fie, und ernſt und ftrenge, 
Someit ihr ſanftes Herz ihr dies erlaubt, 
Ihr war fo werth gefunfnes Kirchgepränge, 
Weil's mußte finfen. Ruhm hat ſtets umlaubt 
Die ftolgen Ahnen in dem Aug’ der Menge, 
Weil Tyrannei nie fich ihn felber raubt. 
Sie nun, die Lebte von dem edlen Stamme, . 
Nährt alt Gefühl und alten Glaubens Flamme. 


Zur fremden Welt zieht fie e8 nimmer bin, 
Sie lebte ſchweigſam, fi und abgeſchieden, 
Und wahrt, auf fich beichränft, ven frohen Sinn. 


Gleichwie die Kraft wächft, wuchs fie auf in Frieden, 


Fand ehrfurchtvolle Huldigung darin, 

Es ſchien, als thron' ihr Geiſt ſo hehr hienieden, 
Geſondert von der Welt, in eigner Kraft 

Stark — was wohl ſelten Jugendeigenſchaft. 


261 


262 Funfzehnter Gefang,. 


Nun traf fich's, daß in Linchens Katalog 
Aurora's Name völlig ausgeblieben, 
Ob auch Geburt und Reichthum mächtig zog 
Nebft al’ den Reizen, die ich jetzt bejchrieben, 
Weshalb man fchön fie allgemein erwog, 

Sie war der Grund von füßen Herzenätrieben, 
Durch Tugenden vie Liebesqual zu nähren 
Der led'gen Herrn, die gern gevoppelt wären. 


Und diefe Weglafjung, wie die der Büfte 

Des Brutus auf Tiberius Schauplag war, 

Erregt in Don Iuan ſtaunendes Gelüfte. 

Er ſtellt ihr dies halb ernft, Halb Lächelnd bat, 

Und Adelin', als ob fie fich entrüfte, 

Sprach herrfchenn, wenn nicht mehr als herrſchend gar: 
„Es wundre ſie, was er an einem Kinde 

Wie dieſe ſchweigſamkalte Rabby finde!“ 


Juan verſetzte drauf: „Sie ſei katholifch, 
Durch gleichen Glauben ihm recommandirt, 
Denn ſeine Mutter würde melancholiſch, 
Vom Pabſte würd' er excommunicirt, 
Wenn —“ als hier Linchen, die gern apoſtollſch 
Den eignen Glauben ihm inoculirt, 
Begann — was man gewöhnlich pflegt zu mählen, — 
Die Frage nochmals jenem vorzugählen. 
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Weshalb auch nicht? — Ein guier Eluger Grund 
Verdient gewiß, ihn neu zu vepetiren, 
Ein fhlechter ſtopft dem Gegner oft ven Mund, 
Wer aber abbricht, ver wird oft verlieren, 
Und Wiverſpruch in unferm Ervenrund 
Kann oft Politiker ſelbſt irftiren, 
Mo nicht, ermübet er fie doch — gleichviel! 
Wie auch der Weg, nahft du Dich nur dem Ziel. 


Me Eoımt! ein Vorurtheil bei Linchen fein 
(Denn Borurtheil war's) gegen ſolch ein Weſen, 
Das, wie die Heil'gen, ganz von Sünde rein, 

An Schönheit und Geſtalt fo anserlefen? 

Hier ſchweig' ich, denn die Frage macht mir Bein, 
Da Linchen von Natur liberal gewefen! Ä 
Doch bleibt Natur Ratur, und hat mehr Launen, 
Als Zeit ich jet zum Muftern und Beſtaunen. 


- Vielleicht war ihr der ruh'ge Ton zumiber, 

Denn, was die Jugend allermeift erfreut, 

Drauf fah Aurora ganz gelaflen nieder. Ä 

Denn nichts wird mehr von Frau und Mann gefeheut, 
Als wie des Geiſtes glänzenved Gefieder Ä 

Noch überftralt zu jehn (fo wie es beat 

Cäfar mit dem Anton) von denen, die 

Auf fie herabſchaun, wie es follten fie. 
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Es war nicht Neid, Aline kannte keinen; 
Den ließ ihr Rang nicht und ihr Herz nicht ein. - 
Wo es Hauptfehler, fehllos zu erfcheinen, Ä 
‚Da konnt' es ſchwerlich auch Verachtung fein. 
Nicht Eiferfucht — doch melle nimmer meinen, 

Je nachzuſpüren chagg Secle Bein — 
Nicht war's — doch leichter ſag' ich offenbar 
Dad, was ed nicht war, denn dad, was es war. 


Aurora ahnte nicht, daß Anlaß fie und Drang 
Zum Streite ſei. Sie war ja bier nur Gaft, 
Nur auf vem Strom von Jugend und von Nang 
Ein hold Gekräufel, doch viel reiner fafl, 

Als was im Lichtftral glänzt momentelang,. 
Um dann in Nacht zu finken voller Haft, 
Hätt' fies geahnt — gelächelt hätt’ fie lind, 
So fehr und doch fo wenig war fie Kind. 


Nicht Ueß die Huld'gung bebend fie erglühn, 
Wenn fie ſah Abelinens Blicke prahlen, 
Sie ſah ſie wie Johanniswürmchen glühn, 
Aufſchauend dann zu lichtern Himmelöftralen. 
Sibyllenzauber wollt’ ihr nicht erblühn, 

Drum blieb Juan undeutlich ihr zu malen. _ 
Doch blendete das Meteor fie nicht, 
Nicht ward beſtimmt ihr Glaube durch's Geficht. 
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Weshalb auch nicht? — Ein guter Eluger Grund 
Verdient gewiß, ihn neu zu repetiren, 
Ein ſchlechter flopft dem Gegner oft ven Mund, 
Wer aber abbricht, ver wird oft verlieren, 
Und Widerſpruch in unferm Erdenrund 
Kann oft Politiker ſelbſt irfitiren, - 
Wo nicht, ermübet er fie noch — gleichviel! 
Wie auch der Weg, nahft du dich nur dem Ziel. 


Wie konnt' ein Vorurtheil bei Linchen fein 
(Denn Borurtheil war's) gegen ſolch ein Weſen, 
Das, wie die Heil'gen, ganz von Sünde rein, 

An Schönheit und Geftalt jo auserleſen? 

Bier ſchweig' ich, denn die Frage macht mir Bein, 
Da Linchen von Natur liberal geweſen! 

Doch bleibt Natur Ratur, und hat mehr Raunen, 
Als Zeit ich jegt zum Muftern und Beflaunen. 


Vielleicht war ihr der ruh'ge Ton zuwider, 

Denn, was die Iugend allermeift erfreut, 

Drauf fah Aurora ganz gelaffen nieber. 

. Denn nichts wird mehr von Frau und Mann geſcheut, 
Als wie des Geiſtes glaͤnzendes Gefieder 

Noch überftralt zu jehn (fo wie es bet 

Cäſar mit dem Anton) von denen, die 

Auf fie herabichaun, wie ed follten fie. 


26 Sunfzebnter Gefang. 


Ans West, an das ihr Mufen mich verwieſet, 
Zu laden ob der Menſchen Eigenheit, | 
Die Welt beſchreib' ich, wenn fie's auch nicht Tiefet, 
Nicht ſchon' ich Deshalb ihrer Eitelkeit. 
Feindſchaft warb mir, ald ich den Stoff erfiefet, 
Dacht' ich voraus mir Feinde weit und breit, 
Und eingetroffen ift e8, das erfahr' Ich, 
Und demnach guter Dichter bin und mar ich. 


- Die Sigung, der Gongreß (denn ven Gongrefien 
Ging's jüngft wie bier) von Xinchen und Juan 
Mifcht Saures In dad Süße, denn verfeffen 
War Linchen nun einmal auf ihren Plan; 
Do Flang dad Silberglöckchen (wohl zum Efien?) 
Eh’ noch die Sache vbllig abgethant, | 
Zum Eſſen nicht, zur Anzugszeit der Fraun — 

* Ein halbes Stündchen — wohl zu wenig traun. 


Großthaten jollten nun bei Tiſch geichehn, 
Mit Waffen, Sikberzeug und Meſſer, Gabeln! 
Wer möchte nach Hemer daran wohl gehn 
(Nicht find die Schmäufe fchlecht in feinen Fabeln) 
Moderner Mahlzeit Schild'rung zu beflehn! 
Geheimnißvoll verſteckt find mehr Parabeln 
In Suppen, Sauren und Ragout zu ſchaun, 

Als Hexen, Dirnen ober Aerzte braun. 
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Da gab e8 Suppe nun & Ja bonne femme, 
Der Himmel weiß, von welcher Art fte fei! 
Die Butte, die des Schwelgens beſte Flamme, 
Nebſt Truthahn A ka Perigueux dabei; 
Das Alles gab's — daß mich Apoll verpamme, 
Wie end’ ich diefen Ders der Schmederi? — 
Soupe à la Beauveaun und dann Spiegelſiſch 
Und wildes Schwein zur Büllung für den Tiſch! 


Doch fei das Ganze nur en masse befchrieben, 
Denn wär! zu detailliren ich gewillt, 
So zeigte fich die Mufe übertrieben 
Und fchlimmer noch, ala fie der Schlimmſte ſchilt. 
Doch, mag fie auch ein gutes Tiſchchen lieben, 
Nicht ſündhaft iſt's, wie fle ven Magen ſtillt. 
Da dad Gedicht nad Wlrfung mag verfangen, 
So muß die Muſ' Erquickendes empfangen. 


Geflügel a la Conde, Lachs in Schnitten, 

Mit Genfer Sauce, mit Wildyret und mit Weinen, 
Die jelber Ammons Söhne überritten, 
Ia Kerle, wie nicht wieder uns erfiheinen. - - 
Weftphälicher Schinken auf des Tifches Mitten, 
Bon dem felbft müßt! Apiz Dad Beſte meinen! 

_- Champagner fah man ſchaͤumen auch mit Macht, 
Weiß wie Gleopatra’fche Berlenpracht! 
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Es gob dann, Gott weiß was, à Allemande, 
A V’Espagnol, Fimbale und Salpicon, 
Mit Dingen, über Ver⸗ und Winerftande, 
Wenn füß auch zum SHerunterfchluden ſchon; 
Auch Entremets, drob unfre Zung' im Brande, 
Denn unſre Seele pfeift im letzten Ton, 
Indem Lukull (o wie fein Ruhm beglückt!) 
Rebhuhn ſervirt, mit Trüffeln ausgeſchmückt. 


Was iſt der Schmuck auf Siegerſtirnen blank 
Dagegen? Lumpiger Staub! Wo iſt der Bogen 
“Der Raubtriumphe, Völkern ſonder Dank? 

Wo ſind der Siegeszüge ſtolze Wogen? 

Dahin wie Tage, wo man aß und trank. 

Wozu noch ferfchen, was ſchon längft verflogen? 
Ihr neuern Helden mit Montur, Kanonen, 
Wann wird bei Rebhuhn euer Name thronen? 


Auch jene Trüffeln find nicht Kleinigkeiten, 

Mit ven petits puits d’amours, wobei 

Nicht eben Einheit ift im Zubereiten,. 

Hier ſchaltet der Geſchmack ſehr frank und frei, 
Sonſt lafi’ man fih von Wörterbüchern leiten, 

Encyklopädiſch Hat man dort den Brei. 

Auch ohne Confituren, könnt ihr glauben, 

Läßt an petits puits ſich köſtlich Flauben. 
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Da wird fo ganz befchaulich unfer Geift, 
Und kann e8 werden auf verſchied'nen Wegen; 
Doch Kunft mehrt Indigeftion zumeiſt, 
Verlangt Tribut, und dies macht mich ‚verlegen. 
Seit Adam fich der Hausmannskoſt befleißt, 
Wer dächte, daß noch künſtlicher ſich regen 
Die Kochkunft fünne, daß fich felber warf 
Die Wiffenfchaft aufd Studium vom Bevarf? 


Die Gläfer Fangen und die Lippen brannten; 
Vornehme Säfte aßen gut und viel; 
Die Damen, die bei Tifche, ſie erfannten 
Die Mäßigkeit ald des Geſetzes Ziel; 
Dafjelbe war vor Augen jungen Banten, 
Weil Aeltern nur dad Praſſen wird ein Spiel. 
Was kann Ihn rühren, daß fie Humpen nippen, 
Wenn ſolch ein Fant ſich hängt an fchöne Lippen? 


Ih kann das Wildpret nicht befchreiben — weh!’ 
Und was mir koͤnnt' die Reime fließend machen, 
Nicht Salmi, nicht Pulee und Eonfomme, 
Nein Roaftbeef wär's, zu fehn in John Bulls Rachen; 
Bon keiner Rippe fprech' ich; ein Juchheh 
Entweibte den Gefang, den zärtlich= fehwachen. 
Ih Hab’ gefpeift, und mache feine Miene, 
Zu fchreiben noch von fchöner Becaffine! 
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Eis, Obſt und Alles, was durch Kunſt betrieben, 
Natur erhebt zur Dienerin des Goüt.... 
Man buchftabire, leſe nach Belieben; 
Bor Tiſche jagt Franzoſiſches dir zu, 
Doch nachher will fih dir zu Munde ſchieben, 


- Was wahrer Englifch du vernimmft im Nu. 


Haft du gehabt ven Gont? Ich felber — nein! 


Doch mir und dir kann werben dieſe Pein. 


Dliven, Auverwandte von dem Wein, 
Soll euch ich übergehen beim Befchreiben? 
Ih muß; obſchon mein Leibgericht fie fein 
In Spanien waren, wo mein liebftes Bleiben. 
Stet? mochte Gnüg' an Brot und Ihnen fein, 
Mo Gras als Tafeltuch nicht konnte treiben 
Bon Sunium mich, wo ich gleich Diogenen; 
Dem pflegt’ ich. halb vie Weisheit zu entlehnen. 


Inmitten Vogelveſtern, Braten, Fiſchen, 
Gemüfen au, daß Ieglicher fich mäfte, 
Saß jeder Gaſt nach Rang, ſich zu erfriichen; 
So bunt die Schüſſeln, bunter noch die Gäſte; 
Juan faß, wo fie Espagaole tifchen, 
Der Mädchen nicht, wenn auch der Speifen beſte. 


- Doch dad Gericht, gleich Mädchen nicht verpönt, 


War von der Macht der Anmnth reich verfchönt. 


“ 
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Durch eiguen Zufall hatt! ex jo geſeſſen, 
Daß Linchen und Aurora ihm zur Seite. 
Tür einen Mann, ver fo plarirt. beim Eſſen, 
War immer etwad Schwered im Gelee. 

Der Text auch, ven ihm Linchen fo vermeiien 
Vorhin gelefen, lag mit ihm im Streite, 

Und Linchen, ohne viel mit ihm zu Sprechen, 
Schien Ihn mit ihren Blisten zu vurchftechen. 


Bismweilen mein’ ih, Augen haben Ohren. 
Gewiß ift, daß gar oft zu Ohren dringt, 
Was dem Gehöre. gänzlich ging verloren, 
Nicht weiß den Grund Ich, wie dies wohl gelingt; 
Gleich wie Muſik, von Sphären Iaut gebaren, 
Die Keiner hört, ob noch fo laut Fe klingt. 
Seltſam, daß Frauen hören an dem Orte, 
Wo Zwiegefpräch geführt warb ohne Worte. 


Zum Hohn dem flolzen Ritter ſaß mit Mienen 
Des Gleichmuths faft Aurora weggefehrt; 
Die Kränfung mag den meiften Groll verdienen, 
Sie fagt gleihfem: du biſt nicht rückſichtswerth. 
Juan, der nie gern als ein Geck erfchienen, - 
War wüthend ganz, da fie ihm fo. entehrt, 
Wie wenn ein Schiff fich hat in Eis gefangen, 
Trotz gutem Rath, den jüngſt er erft empfangen. 
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Auf heitres Nichts entgegnete ſie nichts, 
Nur höchſtens and) ein Nichts, wie es verlangdte 
Der gute Ton. Die Hälfte des Geſichts 
Kaum wandte fie, worauf kein Lächeln prangte.- 
Der Teufel ftad im Mädchen voll Gewichts! 
War's Tugend, Leerheit, daß fie jetzt verbangte! 
Gott weiß — jedoch in Linchens Blick und Wangen 
Lag Stolz, daß doch ihr Wort war auögegangen. 


Zu deuten ſchien fle: „Hab' ich's nicht geſagt?“ 
Nicht preif’ ich ven Triumph fo unbedingt, 
Weil er den Mann bisweilen ungefragt 
Um feinetfelber willen: jo weit bringt, 
(In Freundſchaft und in Liebe wird's gewagt) 
Bis aus dem Scherz er blut'gen Ernft erziwingt; 
Denn Alle prophezein, was war und ift, 
Und haſſen Jeden, ver fih prob vermißt. 


Bol Höflichkeit Sprach Iuan nun gewählt 
Und fein ein Wort, und gnug, um dran zu mahnen, 
Beſonders Frauen, deren Blick geftühlt 
‚ Bon ihm eb mehr wohl, als wie minder ahnen; 
Bermuthet wird, jedoch es wird erzählt, 
Aurora fenkt zulegt die folgen Bahnen, 
Sie lächelt anfangs, um dabei zu Taufchen, 
Und endlich auch Gedanken auszutaufchen. 
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Von Antwort ging e8 über nun zu Sragen, 
Und Linchen, vie biß jet noch um die Wette 
Den Sieg ver Prophezeiung ſchien zu trägen, 
Durchlief die Furcht, fle thaue zur Kofette. 
Berühren der Extreme, will man fagen, 

Iſt leichter ala die leichteſte Staffette. 
Do Hier ging Linchen doch zu meit im Lauf, 
Aurorend Weſen flog fo ſchnell nicht auf. 


Doch Juan war viel Reizendes zu eigen, 
In ftolger Demuth, ſteht ver Ausdruck frei, 
Wußt' Frauenreden er Gefühl zu zeigen, 
Als ob ihr Wort ftet3 eine Perle fei. 
Sein Takt ließ ihn vom Ernſt zum Scherze neigen, 
Macht’ ihn beredt und ill, doch fchlau dabei; 
Beſaß die Kunft, die Leute zu gewinnen, 
Und doch zu hehlen, was er mochte finen. 


Aurora, die gleichgiitig im Genofien 
Nur den gemeinften Flatterer erblickt, 
Ob ihm auc mehr Verfland war zugefloffen, 
AS jenen Narren, die fo ungeſchickt, 
Begann (wie Großes Kleinem oft entfprofien) 
Zu fühlen, wie ſchon ihren Stolz beftridt 
Die Schmeichelei, vie fein im Winerjprechen 
Durch Demuth, nicht durch Vorwitz mag beftechen. 
Byron V]. 18 
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Aurora, die ſich mehr an Büchern letzte, 
Als an Gefichtern, da fie mit Verſtand 
Minerven mehr ald alle Grazien fchäßte, 
Beionders, menn in Büchern fie es fand. 
Gleichviel — doch ſchon im Alterthum ergekte 
Selbft fi die Tugend in vem zähften Band, 
Ein Sofrated, den man den Weiſen nannte, 
Empfand, wie man für Schönheit nur entbrannte. 


So ift die fechzehnjähr'ge Maid ſokratiſch, 

Jedoch auch ſchuldlos, fo wie Sofrates; 

Und wenn ver Weife, fo erhaben attifch, 
Mit Siebenzig erfuhr fo etwas deß, 
Wie's Plato und befchrieben faft dramatiſch, 
Sp weiß ich nicht, was hier in dem Eongreß 
Mipfiele, wenn nur Anſtand immer da, 
Denn diefer iſt für mich ein sine qua. 


Auch merkt, wenn, wie Lord Coke, ich aufgeftellt 
(Seht Littleton) zwei Meinungen, bie juft 
Sich widerfprechen, ſag' ich aller Welt, 
Daß ſtets die zweite theuer meiner Bruſt. 
Vielleicht, daß mir noch eine dritt’ entquellt, 
Vielleicht gar Fein! — es duünkt euch fade Luft; 
Doch wolt ein Autor gleich fich immer bleiben, 
Wie könnt' er wohl die Wirklichkeit befchreiben? 


Funfzehnter Gefang. 275 


Penn mit fih Leut' im Widerſpruche ftehn, 
Bin ih dann Schuld, wenn ich’ muß widerfprechen 
Nicht ihnen nur, felbft mir! — Doch nicht geichehn 
Iſt dies, noch wollt’ ich's auch. Kann ſich erfrechen 
Des Widerſpruchs, wer voller Zweifelwehn? 
Der Wahrheit Quell iſt rein, doch zu den Bächen 
Fließt er durch manchen Widerſpruchs Kanal, 
Oft über Dichtung ſchießt fen Waflerftral. 


Gedicht und Zabel, Apolog, Parabel 
Sind falſch, doch kann man fie zur Wahrheit machen. 
O wunderbarlich wirkt oft eine Kabel! 
Erträglich kann die Wirklichkeit fie machen! 
Doch was ift Wirklichkeit? Wer ift capabel 
Zu fagen dies? Wer Iöft die flreit'gen Sachen? 
Weltweisheit? Nein, da wenig nur ihr ſchmeckte. 
Religion? Ja — aber welche Sekte? 


Klar ift, daß einige Millionen irren, 
Vielleicht fügt ſich's, fle irren Alle nicht, _ 
Gott helf' und; nicht und gänzlich zu verwirren, 
Braucht unfre Geifteslampe helles Licht. 

Mag ein Prophet, ein neuer, und doch Firren, 
Wann es dem alten an Geſchick gebricht. 
Denn allgemach pflegt Blaube zu verjähren, 
Erhält er neues Licht nicht aus den Sphären. 
18* 
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Doch warum will ich nochmals mich umwinden 
Mit Metaphyfik? Niemand kaun im Streit 
Solch einen Ekel als wie ich wohl finden, 
Doch bin ich wie von dem Geſchick geweiht, 
Als Kritelkopf zuweilen anzubinden, 
Ob jetz'ger, ſonſt'ger oder künft'ger Zelt; 
Doc hold bin ich dem Tyrer und Trojauer, 
Denn ich wuchs auf als Preöbgterianer. 


Ro; 


Bis ald ein mäß'ger Theolog ich auch 
Und als ein milder Philefoph zu ſehen, 
Laß Tyrern ich und Troern ibeen Branch, 
(Wie Elton bei des Wahnfiund Morvvergehen) 

Zeig’ ich doch öfters mit politiſchem Hauch, 
Wie es hienieden nimmer follte ſtehen. 

Es kocht in mir gleich Hekla's Lavabächen, 
Seh’ ich die Herricher vie. Sefege brechen. 


Doch Politik, Staatswohl und Pietüt 
Sind Dinge, die oft meine Verſe pfropfen, 
Nicht, daß es ſich recht mannigfaltig bläht, 
Nein, um Moral dabei mit einzutropfen. 
Mein Ziel ift die Dreffur ver Serletät, 
Mit Weisheit will ich dieſes Gaͤnschen ſtopfen, 
Und daß für jeden Gaum die Nahrung if, 
Werd' ich manchmal Supransturalifl. 
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Doch geb’ ich jenen Stoff von nun an auf, 
Gewiß, fein Reiz foll mehr von mir gewinnen, 
Nicht weich’ ich, mehr vom vorgeſteckten Lauf, 

- Ein neued Leben nal ich jet beginnen, 

Ich weiß nicht was die Menge meint zuhauf, 
Als war. gefährlich meiner Muſe Sinnen. 
Sie jiheint mir nur ganz harmlos aufzublühn, 
Wie die, die minder zeigen, mehr fich mühn! 


Gewahrteft, Leſer, je du einen Geiſt? 
Nein? Doch du hörteſt? — Gut, nur wolle ſchweigen, 
Sprich nicht, daß dir die Zeit verloren heißt, 

Die ſchon die künft'gen Wonnen dir kann zeigen. 
Auch denke nicht, ich Höhne dies zumeiſt, | 
Und wollte fpotten, was der Bruft zu eigen, 

Was Heilig läßt dein Innres tief entzünden, — 
Ernft Hleibt mein Glauben aus fo manchen Gründen. 


Ernſt? Nun du lachſt? wohlan, ich lache nicht! 
Wahr muß mein Lächeln fein und ohne Hehle. 
Ich fag’, ein Ort iſt, den ein Geift umflicht. 
Doch wo der Ort, gleichviel! — da mich's nur quäle, 
Wollt' ich, vergefien Eönnt’ ich dies Geflcht, 
Denn vor dem Geifte ſchaudert Richard's Seele. 
Kurz, hier bin ich vom einer Furcht bethört, 
Wie wir von Hobbes Aebnliches gehört. 


278 Zunfzehnter Gefang. 


- Die Nacht. (zur Nacht fing’ Öfterd ich als Eule 
Und audy ald Nachtigall) ift fchwarz und lang, 
Es Freifcht Minervend Vogel im Geheule 

Um mich herum den unharmon'jchen Sang. 

Die alten Bilder fehn von Wand und Säule 

Sp düfter nieder und fo graufig bang, 

Das Teuer im Kamin jeh' ich zerftieben, 

Mich väucht, zu lang fchon bin ish aufgeblieben. 


1) 


Darum (obwohl es nicht in meiner Art, 
Mittag zu reimen, da ich da durchdacht 
Ganz andre Dinge) fei venn offenbart, 
Es ſchauert kalt mich flets um Mitternacht; 
Drum wart ich, bis man Tageslicht gewahrt, 
Dann bring’ ich euch ver Schatten -graufe Macht; 
Ihr müßter mich jevoch genauer Fennen, 
Wenn ihr mich abergläubifch wolltet nennen. 


Das Leben jehn wir in zwei Welten gleiten, 
Dem Sterne gleich in Horizontes Glut. 
Wohl wenig weiß man, mad man ift zu Zeiten, 
Noch wen'ger, wad man wird! — O Zeitenflut! — 
Du trägft die Wafferblafen in die Weiten! 
Neu wird die Welt, wenn eine alte ruht; 
MWeltreiche fehütten ihre Gräber auf, 
Nur ein’ge Wogen, die zerſtäubt im Lauf. 
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Ein dreifach Nützliches war Perſerbrauch, 
Den Bogen fpannen, reiten, Wahrheit jagen; 
Cyrus, der beite König, liebt! e8 auch, 
Die neue Jugend auch laßt ſich's behagen: 
Ihr Bogen bat zmei Sehnen meiſt; durch Straud) 
Und Dieicht fieht man wild zu Roß fie jagen; 
Ob minder groß in Rüdficht nun des Wahren, 
Sind fie Doch brav Im Bogenziehn erfahren. 


Den Grund von dem „Effect,“ wo nicht „Defecte,“ — 
„Der effective Defect hat wohl Grund” — 
Mir fehlt vie Zeit, fo gern ich ihn entdeckte; 
Doc dies mach' ich zu eignem Lobe Fund: 
Troß jedes Muſe, die zum Sange weckte, 
If meine, fpricht auch Tolles oft ihr Mund, | 
Es findet da Fein Wiverfpruch wohl ftatt, . | 
Die revlichite, die je gefungen bat. 
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Weil Alles fie ergreift und nimmer fpürt 
Scheu’ vor etwas, fo wird bie Lied enthalten 
Verſchiedne Pläne, bunt zufammgerübrt,. 

Wie nirgend fonft ihr fle wohl feht-entfalten. 
Ob aud) das Süße Bittred mit ſich führt, 

Doch Hage Niemand, fanft nur ließ ich's walten; 
Des Wen'gen ſtaun' er, denn mein Stoff ift dies: 
„De rebus cunctis et quibusdam aliis.“ 


Bon aller Wahrheit, vie fle jprach, zumelft 
Wahrheit ift die, wobei wir eben flehen. 
Die Rede, fagt' ich, war von meinem Gelfl — 
Und? — nun, ich weiß nur, daß es jo gefchehen. 
Haft du die Gränzen jewed Strands durchreift, - 
Den Fünftig jeder Erdenſohn muß fehen? 
Zeit iſt's, daß man die Zmeifler fo belehrt, 
Wie die, die einft Columb mit Hohn befchiwert. 


Man bat jet an Autorität Gefallen, 
Man fügt fich gern auf Geoffry und Turpin, 
Die die gelehrte Stimme ließen ſchallen 
Und fie beſonders Wundern gern gelichn; 
Doc lobt St. Auguftin man dach vor Allen: 
Unmögliches Iernt glauben man durch ihn! 
Weil es fo tft. Cr ſchwichtigte von: je 
Den Streit mit: „quia impossibile |‘ 
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Drum, daß ihr nur nicht Alles flchten. wollt! 
Glaubt! IR es unwahrſcheinlich — ei, Ihr müßt! 
Und wenn ed gar unmöglich — ei, ihr follt, — 
Weil Glauben gut und löblich! — Mein Gelüft 
Iſt Hier nicht, Heil'ges zu entweihn, dem zollt 
Ehrfurcht der Fromme, weil e8 das Gerüſt 
Des Glaubens if, Das jo nur Krafı gewinnt, 
Wie Wahrheit ſtets, womit man Streit begimmt. 


IH mache Johnſons Meinung hier nur mein: 
Daß in dem Laufe von ſechstauſend Jahren 
Jed Volk geglaubt, daß aus der Todten Reihn 
Manchmal ein Gaſt zur Oberwelt kann fahren. 
Das Wunderſamſte muß dabei nun ſein, 
Daß, — mag Vernunft ihr Nein auch ſtets bewahren, — 
Ein Etwas ſtärker für die Sache ſpricht; 
Es Teugne wer da will, ich thu' es nicht... 


Diner und Soirée war hin, deögleichen 
Soupirt, bewundert war der Frauen Glanz; 
Zur Ruhe fah gemach man Jeden fhleichen, 
Berflummt war ja Gefang, Muſik und Tanz; 
Die legten Unterröcchen mußten weichen, 

Wie In den Lüften leichter Wölkchen Kranz; 
Den Saal durchdrang Fein Licht mehr, als allein 
Das von den Kerzen und vom Monbenfchein. 
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Der letzte Hauch des Freudentags iſt gleuh 
Dem letzten Glas Champagner, welchem ſchon 
Der Schaum fehlt, der geſchmückt das erſte reich; 
- Auch dem Syſtem, wo Zweifel nahn dem Thron; 
Dem Sodafläfchchen gleichfalls, deß Bereich 
Nur Hefen einfchließt, wenn der Geift entflohn; 
Der Welle gleichfalls, die fein Sturm mehr Träufelt, 
Auf der ſelbſt nicht ein Leifer Wind mehr fäufelt;. 


Dem Opium, das (nicht Schlaf) Betäubung weht; 
Dem — nun, nur fich allein noch mag er gleichen; 
Sp iſt's auch mit‘ der Menfchenbruft, fie Lebt 
Als Etwas, dad Vergleiche nicht erreichen; 

Wie man beim Tyrierkleid in Zmeifel jchmebt, 

Was ihm den Purpur lieh — man bat fein Zeichen, 
Ob Cochenill', ob Schalthier ihn geboten? 

Sp dee Nacht vie Hülle der Despoten! — 


Zunächſt vem Anziehn zu dem Ball, Gelagen, 
Iſt Ausziehn Dual. Das nächtliche Gewand 
Wird un, fo wie dad Hemd des Neffus, plagen, 
Es zündet quälenver Gedanken Brand; 

„Ein Tag verloren!” fonnte Titus jagen; — 

Bon jevem Tag und jeder Nacht, vie ſchwand, 

(Mir find von beiden viele gut entronnen!) 

O, fagt mir doch, wie viel ihr habt gemonnen? 
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Eh' Don Iuan nun fohlafen ging zur Nacht, 
Fühlt' ex fich ruhelos, in Zweifels Banden; 
Aurorend Auge ftralt ihm füßre Pracht, 

Als Adeline wohl ihm zugeftanden. 

Philofophie hatt! ihm wohl Troft gebracht, 
Wenn fein Gefühl er felber mehr verflanden — 
Sie Hilft fonft Allem; ſtellt fich blos nicht ein, 
Wenn's north — drum feufzte Don Ian allein. 


Er ſeufzte. Vollmond if e8, -wie gemohnt, 
Den jeder Seufzer fucht. Zu feiner Ruh 
Traf ſich's, daß feine keuſche Scheibe thront 
So Hell am Himmel, wie es nur ließ zu 
Dies Klima; was in Juan's Seele wohnt, 
Drängt ihn, ihm zuzurufen ein: „DO du!” 
(Bon Liebesegoismus der Tuismus — 

Mehr vrüber, wär ein Langweilkatechismus.) 


Doch Aftronom, Geliebter, Braut, Poet/ 
Hirt, Hirtin, Alle, die nur auf ihn jchauen, 
Sie find es, die fein Zauber fletö durchweht. 
Der Mond iſt's, dem ihr Tiefftes fie vertrauen, 
Er weckt Gedanken, (ebenfalls verfteht 
Er, irr Ich nicht, zu leihn des Schnupfend Grauen,) 
Beherzicht der Menſchen Hirn, des Meeres Wogen, 
Selbft Herzen, wenn und Dichter nicht betrogen. 
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Nachdenklich war Juan, geneigt im Grunde 
Mehr zur Betrachtung als zu Schlaf und Traum; = 
In’ düftre geth’fche Zimmer drang die Kunde 
Zu ihm von nahen Sees Wellenſchaum, 
Mit all ven Schanern mitternaͤcht ger Stande; 
Nicht fern (verftcht fich,) ſtand ein Weidenbaum; 
Hinab ſchaut er zum Waflerfall, der tief 
Emporichäumt' und im Schatten bann verlief. 


Auf ſeinem Nachttiſch oder Schreibtifch (klar 
Hab’ ich, was es von beiden, nicht. erfannt; 
Ich ſag's nur, weil genau ich bin aufs Haar, 
Betrifft es eine wicht'ge Sache,) braunt 
Ein Licht; er lehnt' an einer Niſch'; es war 
Manch alterthümlich Zierwerk dran verwandt, 
In Stein gehauen, theils in Glas gemalt, 
Wie es noch aus der Väter Zeiten ſtralt. 


Dann, da die Nacht zwar kühl, Doch hell und rein, 
Stieß Don Juan die Thür weit auf und ging. 
Auf einen Gang, wofelbft in Fangen Reihn 
Bon Herm und Traun manch altes Bildniß hing, 
Die fahn vol Muth, vol Keufchheit alle drein, 
Wie fle die Adligen ja flet3 umfing; 
Doch in vem Dammerlichte fahn die Blilder 
Viel graujenvoller und geſpenſtiſch wilder. 
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Der Möndh' und ermften Ritter Bilser ſehen 
Wie lebend in den Mond, und wer dem Schall 
Der Tritte laufcht beim Hinundwiedergehen, 
Dem fcheint, als käm' aus Gräbern dieſer Hall, 
Und feltfam milde Schatten fieht er mehen 
Rings drohend aus den Bilverrahmen all, 

ALS fragten fie, wer da noch geh bei Nacht, 
Wo Niemand, als allein die Topten, wacht? 


Der Schönheit Lächeln, nun vom Grab umgeben, 
Der Zauber ferner Zeit, im Monvdenlicht . 
Erglänzt er hier; die vollen Locken ſchweben 
Noch auf der Leinwand; matt nur ſchimmernd fpricht, 
Dem Goldſchacht gleich im Traum, des Blickes Beben; 
Do Tod flralt nur aus jeglichem Geſicht. 
Bild iſt Bergangnes — eh's ven Rahmen noch 
Empfing, iſt's ungleich ſchon dem Urbild doch. 


Wie der Bergänglichkeit Juan gedachte, 
Auch wohl ver Liebſten — 's kommt auf eind heraus — 
Und nur fein Ach, und ner fein Tritt noch machte 
Als einz'ger Ton im weiten. alten Haus: 
Da ward ihm, wie wenn ein Geräufch jetzt machte 
Aus jener Welt ein Weien — eine Maus; 
Die Manchen ja wohl zu entſeden pflegt, 
Wenn rafchelnd unterm Teppich fie fich regt. 
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Nein, keine Maus. Es ift ein Mönch, o feht! 

In Kutte, grauem Kleid und Rofenkranz, 
Im Mondenliht — bis er zum Schatten geht; 

- Ernft ift fein Schritt, doch Dabei lautlod ganz, 
Es raufcht nur fein Gewand, indem es meht; 
Sein Gang ift ähnlich ſtummer Geifter Tanz, 
Doc leid, und auf Juan, beim Fürvergehen 
Schien er mit bellen Augen binzufehen. 


Berfteimert mar Don Ian. Zwar hört! er fagert, 
Man fäh' in diefen Hallen einen Geiſt; 
Doch mocht' auch er e8 nicht zu glauben magen, 
Gerücht, ‚dacht! er, wie's oft von Burgen heißt, 
Aus alten Aberglaubens Erz geichlagen, 
Der Geiiter, ſowie Gold, erhebt zumeiſt; 
Doch flieht man fie — gleich Gold — zu diefer Zeit 
Nur felten — ſah er Dunftt war's Wirklichkeit? 


Zwei=dreimal ging und kam es, wunderbar, 
Ob ed nun Erbe, Luft, 06 Himmel fchickte, 
Ob fonft woher. Allein befiommen war 
Nun Don Juan, und was fein Aug’ erblidte, 
Bannt' ihn wie eine Statue; fein Haar 

Srtieg, als 06 e8, wie Schlangen, ihn umftridte; 

Die Zunge bebt — doch will dad Wort verfagen, 
Des würd'gen Herrn Begehren zu erfragen. 
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So zögernd ging zum dritten Mal gemach 
Der Schatten Ihm vorbei; wohin? der Gang 
War groß, fo daß an Grund ed wohl gebrach, 
Der unnatürlich dies zu nennen zwang: — 

Viel Thüren, wo, Naturgefegen nach, 

Sp Groß ald Klein hindurch gar leichtlich drang; 
Doch Elar war e8 durchaus doch nicht für ihn, 
Durch welche das Gefpenft zu ſchwinden fchien. 


Er ſtand — wie lange, mußt! er felber nicht — 
Ihn dünkt's ein Jahr! — und flarr erwartenn fah 
Er hin, wo ihm erfchienen das Geflcht, 

Bis endlich feine Kräfte wieder ba; 

Gern glaubt! er wohl, daß Ihn ein Traum umflicht, 
Der ihn nicht losläßt; doch er merkte ja, 

Er wache wirklich. Kraftlos und entiegt 

Ging er zurüd ind Zimmer mun zulegt. 


Er fand ed, wie er's ließ. Das Nachtlicht brannte, 
Do blau nicht, wie's die Feufche Kerze thut, 
Sobald ſie den verwandten Geift erkannte; 

Er rieb die Augen, und fie fahen gut, 

Indem ein Zeitungsblatt fein Blick durchrannte; 
So laß er leicht, was in ven Zeilen rubt, 

Hier Tadel für ven König, und daneben 

Der Patentichwärz ein langes Lob gegeben. 
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Das roch nach dieſer Welt. Ihm bebt jedoch 
Die Hand, ald er vie Thür jeht zugemacht; 
Nachdem er von Gerne Took gelefen noch 
Ein Stüd, begab er ſich zu Bette facht, 

Wo er bis über's Ohr in Daumen Era; 
Da warn nun einzig an den Geift gedacht; 
War died auch gleich fein Opiat, fo Fam 
Doch leis der Schlaf, ver ihn gefangen nahm 


Früh wacht! er auf; und Jeder glaubt wohl gern, 
Dad er dem Geiſt, nem Traum nun nachgedacht, 
Une 06 zu forfchen rathſam, infofern 
Ihn freilich wohl dann Jedermann verlacht, 

Und Jeder höoͤhnt den abergläub'ichen Gern; 
So fann er — doch fein Diener klopfte ſacht 
Jeht an, ver pünktlich war aus Turchtſamkeit, 
Und melvete, zum Anziehn jet ed Zeit. 


Dies that Inan, der, gleich ven Herrchen allın, 
Beim Anziehn gang mit Leib und Seele war; 
Doch fand er Hente daran Fein Gefallen, _ 
Bald warf er auch ven Spiegel bin foger; 
Nachläffig ließ er feine Zocken wallen, 

Die Kleider hingen. aller Straffheit bar; 
Sogar des Halstuchs gord'ſcher Knoten flaud 
Ein Saarbreit ihm zu weit zur linken Hand. 
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Und als er nun ſich der Geſellſchaft wies, ‘ 
Trank er ven Thee, und faß In tiefem Sinnen, 
Das kaum ihn auf die Taſſe merken ließ, 

Bid er darauf, daß fie zu heiß, warb innen, 
Was ihn den Köffel dann gebrauchen hieß; 
Ein Jever ſchloß, betrachtend fein Beginnen, 
Es geb’. etwas, fo ſchien's auch Adelinen, 
Nur blieb das Rechte noch verborgen Ihnen, 


Sie fah Ihn blaß, blaß ward auch fie fofort, 

Sah nieder, fprach, gerieth jenoch ind Stoden, 
Denn was fie fprach — wer weiß dad? — Henry' dort 
Sprach davon, daß fein Zmiebad viel zu troden; 
Yuan betrachtend, aber ohn' ein Wort, 
Zupft Herzogin Fitz-Fulke an ihren Locken; 
Aurora mit den ernften Augenbraunen 

Sah forfchenn auf ihn Hin mit flilem Staunen. 


Doch da ihn Ale ſtumm und Falt gewahren 
Und drob erflaunen, fragte Linchen da: 
„Ob unmohl er? er möcht! es offenbaren.“ 
Er war erfchroden, fprach: „ja — nein — doch ja!” 
Man ruft den Hausarzt, welcher vielerfahren, 
Und der zum guten Glüd foeben nah, 
Damit ven Puls er fühl! und ihn befrage; 
Do Iuan meinte, daß ihn gar nichts plage. 
Byron VI | 19 
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„Sanz wohl! 3a — nein!“ Wer ift, ver das ergründe? 
Für beides war der Blick Beftätigung, 
Der ftralt‘, als ob er Fieberglut verkünde; 
Wie Krankheit bligt' ed, zur Bermunderung, 
Daraus hervor, die jet bevor ihm flünde; 
Doch, va bemüht er felber ſchier genung 
Dies zu verbergen, dachte Jeder auch, | 
Daß hier nicht nöthig fei des Arzt's Gebrauch. 


Lord Henry, fertig mit der Chokolade | 
Und dem geſcholtnen Zwieback, ſprach nunmehr: 
Daß Don Juan ſo unwohl, da gerabe 
Schön Wetter heute ſei, verwundr' ihn ſehr. 
Drauf fragt' er, ob auf dem Geſundheitspfade 
Der Herr Gemahl, die Herzogin. Gar ſchwer, 
So war die Antwort, plag' ihn wohl die Gicht, 
Die ja des Adels Gliedern nie gebricht. 


Drauf ſprach er Don Juan bedauernd zu, 

Und ſagte: ja, Sie ſehen heut ganz eigen. 

Als ob in Ichter Nacht aus ihrer Ruh 
Sie aufgeſchreckt des fchwarzen Mönches Reigen. _ 
„Was, Mönch?” rief Don Juan, und zwang im Nu 
Sich, unbefangne Mienen nur zu zeigen. 
Do Half vie Anſtrengung ihm nichts, er fah 
Nur bleicher jetzt noch ald zuvor beinah. - 
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„Vom fchwarzen Monche hoͤrten Sie noch nicht? 
Vom Geifte dieſer Burg?” — „Noch nie! fürwahr —“ 
„Die Sage (doch ift Lüg’ oft, mas fie fpricht), 

Erzählt von ihm ein Märchen wunderbar. 
Ob nun dem Geift e8 jegt an Muth gebricht, 


Ob im Gefpenfterfehn begabter war 


Der Ahnen Blick — genug, man glaubt der Sage, 
Kommt felten auch der Möndy nur heut zu Tage. 


„Als er zulegt” — „O,“ rief hier Linchen aus, 
Die Juan's Mienen mochte feharf erfunden, 
Und glaubte, da verftört fie, fpreche draus 
Etwas, dad mehr ald wünfchendwerth verbunden 
Mit dem Gerücht — „o wilft du denn durchaus 
Jet fcherzen, fe ein anßrer Stoff gefunden. 
Wie oft ward von dem Märchen mir Bericht, 
Dem, wenn auch alt, doch aller Reiz gebricht. 


„Scherz? ſprach des Lord. „Wir ſelbſt, 's iſt Dir bekannt, 
Sahn, eh' die Flitterwochen noch vergingen“ — 
„Ja — längſt von hinnen iſt die Zeit gerannt; 
Doch will zur Harf' ich euch das Märchen fingen. “ 
Hold, wie Diana, die ven Bogen fpannt, 
Läßt fle ver Harfe Töne nun erflingen, 
Indeß vo holder Schwermuth fie begann 
Dad Lied „Der Mönch vom grauen Orden” dann. 
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„Die Verſ' auch” — rief der Lord — „von Dir gevichtet! 
„Denn Linchen iſt auch Halbe Dichterin“ — 
Sept lächelnd er hinzu, zum Kreid gerichtet. 
Natürlich fühlt, vie Harfenfpielerin 
Darum zu bitten, Jeder fidy verpflichtet, 
Denn drei Talent’ auf einmal ift Gewinn — 
Gefang und Harfenfpiel und auch Gedicht, 
Wer das vermag, dem fehlt Genie wohl nicht. 


Nach einigem Zögern — jener Zauberei 

Der Zauberinnen, die und gern umjchlingen, 
Ich weiß nicht wie, durch dieſe Heuchelei — 
Indem am Boden ihre Blicke hingen, 

I Hebt fie fie wieder auf, begeiftert, frei, 
Und fängt dad Märchen an nunmehr zu fingen, 
So einfach — Ein Verdienſt, nur ‚größer beut, 
Weil es fo felten nur und noch erfreut! 


Hab’ Acht vorm ſchwarzen Mönch, hab’ Acht, 
Der ſitzt am Normannſtein, 

Er murmelt ſacht in die Mitternacht 
Gebet und Litanei'n. 

Als der Lord vom Berg, Amundevill, 
Die Normannfirche zerftört, 

Und die Mönche vertrich, blieb Einer fill, 
Wie man fih auch empört. 
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Biel aud) der Lord mit Recht ind Land, 
Das Klofter zu nehmen für Rai’n, 

Die Fackel im Brand, dag Schwert zur Hand, 
Im Ball fie Sprachen: „Nein! 

Schritt ungefefjelt, unverjagt, 
Ein Mönd doch aus und ein, 

Durch Gang und Chor, wie's ihm behagt, 
Nur nicht bei Tagesichein. 


* 


Ob Gut, ob Boͤs er künden will, 
Steht nicht in Liedes Macht, 
Do in dem Haus Amundevill 
Weilt er bei Tag und Nadıt. 
Man fagt, daß er zum Bett ded Herrn 
In jeder Brautnacht fchleicht, 
Am Sterbebett auch weilt er gern, 
Doch nimmer thränerweicht. 


Wird ein Erbe geboren, Hagt er ſchwer; 
Droht Unheil dem alten Haus, 
Sp wandelt er im Mond einher, 
Die Hallen ein und aus. 
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Man flieht die Geftalt, doch nicht das Geficht, - 


Tief hüllt die Kutt' es ein, 
Aus den Falten nur bricht fen Augenlicht, 
| Doch mit entfeeltem Schein. 
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Hab! Acht vorm ſchwarzen Mönch, Hab’ Acht, 
Noch mwallt er immer frei, 
Der Mönch, des Klofterd Erbe wacht, 
Mer auch der Herr drin fei. 
Amundevill ift Herr bei Tag, 
Der Mönch tft Herr bei Nacht, 
Noch bat Fein nächtlich Trinkgelag 
. Ihn um fein Recht gebracht. 


Sprich nicht zu ihm, dann wallt fein Gang 

Borüber ftil und bleich, 

Er ſchwebt im dunkeln Kleid entlang, 
Dem Thau der Wiefe gleich. 

Dem ſchwarzen Mönch fei gnädig, Gott, 
Durch dich fer ihm verziehn, 

Und ob auch fein Gebet nur Spott, 
Wir beten all’ für ihn! 


Die Lady ſchwieg. Es find der Harfe Klänge 
Durch felbe Hand, vie fle geweckt, entflohn. 
Die Paufe folgte, die, wenn füße Sänge 
Berftummt, bekannt: tft jenem Lauſcher ſchon; 
Dann äußert fich ver Hörerſchaft Gedränge 
Durch Beifall — öfters nur aus gutem Ton! — 
Dem Sang, dem Vortrag, dem Gefühl darin, 
Wenn zweifelnd bang nun harrt die Künfklerin. 


[4 
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Sin Linchen-Taufcht' auf ganz arglofe Weiſe 
(Da ihr vergleichen Fertigkeit nur follte 
Ein Spiel fein für der müß'gen Stunden Kreife,) 
Dem Preis ein Weilchen nur, den man ihr zollte. 
An's Slänzen Dachte heyte fie nicht leiſe; 

Doch glänzte fie oft wirklich, wenn fie wollte 
Stolz darthun, daß ſie es wohl fei im Stand, 
Sofern fie nur der Müh' es würdig fand. 


Dies hieß getreten (leife fprech: ich ja — 
Nachficht fei nicht vem Schulgeſchwaͤtz verfagt,) 
Mit größerm Stolz auf Plate'a Stolz, als da 
Der. Egnifer e8 vormals einft gewagt, 

Der gern den Welfen in ver Klemme fah, 
In philofoph'fchen Widerftreit gejagt 
Durch einen Teppich — Doch es rächte fich 
Die „att'ſche Bien’” antwortend meifterlich. 


Sp ſtellt' in Schatten Linchen ganz und gar 
(Indem leichthin fie that, wenn ihr's gefiel, 
Was Dilettanten pomphaft legen var) 
Dergleihen Halbfunft; dazu wird ſolch Spiel, 
Zeigt fich's zu oft; ihr wißt, wie fad' es war, 
Wenn ihr gehört, gefehn, wie oft und viel 
Nicht Die und Iene Tieß die Stimm’ erſchallen 
Mama nur und ven Gäften zu gefallen. 
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Die Abenve, lang von Duett's und Trio's! 

O, der Bewundrung, der Befliffenheit! 
Die „Mamma mia’s‘“ und vie „Amor mio’s!‘“ 
Die „tanti palpitil“ zu foldher Zeit! 
Die „lasciami's,“ trillernden „Addio’s,“ 
Die, bei und Muſikal'ſchen, ſtets man mweiht, 
Nebſt „tu mi ehamas’s‘‘ auch, aus Portugal, 
Ein hoher Ohrenfchmaus für Wälfchen Schall. 


Babels Bravuren und manch füßen Sarg 
Dom grünen Erin, grauen Hochlandsauen, 
(Der Heimatjeeen ihm, der ſchifft entlang . 
An Indien’d Strand und Infeln, läßt erichauen, — 
Wie ſtets Muſik mit Fieberglut durchdrang 
Den Bergfohn, wenn er weilt in fernen Auen, 
Und nur im Traum ihm Heimat wird geboten —) 
Die Hatte Linchen al’ in Tert und Noten. 


Verliehn war ihr ein wenig blaue Bier; 
Sie reimte fchnell und kundig manch Gebicht; 
Many Epigramm gelang veögleichen ihr, 
Auf ihre Freunde — das wär! Jedes Pflicht! 
Doc von ver Farbe, die jetzt Move hier, 
Dem Azurglanz, warb Ueberfluß ihr nicht; 
Sie fonnte Pope groß zu nennen wagen, — 
Wie ſchwach! — und ſcheute ſich nicht, das zu ſagen 
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Aurora, (da wir ven Geſchmack citirt, 
Der Thermometer ift in unfern Tagen, 
Nach vefien Graden Jever ſich tarirt,) , 
Band an dem Shakspeare größereß Behagen; 
"Bon jener Welt ward mehr ihr Sein regiert, 
Als von der unfern; tiefe Spelenfragen 
Beichäftigten allein ihr Sinnen reich, 
Hoch, unbegrängt, — doch flumm, dem Raume glei. 


Nicht Ihro gnäd'gen grazienloſen Gnaden 
Alſo, die Hebe Fitz⸗Fulke, deren Geiſt 
(War's Geiſt!) im Antlitz lag, wo ſeinen Faden 
Der Zauberei Geſpinnſt ſo gern erweiſt! 
Auch etwas Bosheit lag darin; doch ſchaden 
Kann wenig dad. Sähn wir nicht allermeiſt 
Den füßen Sauerteig noch bei den Frauen, 
Wir mähnten und in Himmelreiches Auen! 


Ich habe nie gehdrt, daß fie poetiſch, 
Nur manchmal nahm ven „Bath-Guide“ fie zur Sand; 
„Hayley's Triumphe“ fund fie auch pathetiich, 
Sie feßten ihre Gemüth fo ſehr in Brand, 
Daß ihr der Dichter dünkte ganz prophetiſch, 
Er jagt‘, was feit dem Brautfland fie empfand. 
Am beften fand fie „bouts rimés,“ und dann 
Sonette, die man auf fie ſelbſt erjann. 
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Schwer ift zu fagen, was wohl Linchen dachte, 
Als fle das Lied vom ſchwarzen Mönche fang, 
Der ihr gewiß der Grund fehlen, welcher brachte 
Das Uebel, das die Nerven ihm durchdrang; 
Vielleicht nur wollte fle ihn drin erbalten, \ 
Die Stimmung feberzen, die ihn heut bezwang; 
Vielleicht nur wollte fie ihn drin erhalten, 
Warum — werd’ ich im Augenblick entfalten. 


— 


Ein Guns ließ denn doch ihr Lied geſchehn, 
Die Haltung gab «3 ihm, vie erſt entflohn: — 
Etwas, worauf die Gingemweibten ſehn, 

Die gelten wollen im Geſellſchaftaton, 

Wo Heil aus Umficht kann allein erftehn, 

Ob e8 nun gelte Frömmeln, oder Hohn; 

Das Heuchlerfleid, das neufte, müßt ihr tragen, 
Wenn ihr der Weiberherrfchaft wollt behagen. 


Drum fing fih Don Juan zu ſammeln an; 
Ohn' in Erdrterungen mehr zu ſchweifen, 
Befämpft mit Scherzen er vergleichen Wahn; 
Die Herzogin wollt! auch ven Fall ergreifen 
Und läßt die Furcht vor Geiſtern Spott empfahn; — 
Doch fäh" fle gem die Mähr zu Ende reifen \ 
Bon ded Gefpenftes ſchauerlichem Walten, 
Wenn Leid und Trauer in dem Haufe walten. 
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— 


Kaum ließ ſich Weiteres davon noch ſagen. 
Wenn Aberglauben es die Mehrzahl ſchalt, 
So packt es Andre, die im Innern zagen 
Vor ſolchem Graus, mit gläubiger Gewalt. 
Viel hörte ſchwatzen man davon und fragen; 
Doch Juan, raſch befragt um die Geſtalt, 


Die, wie man glaubt, (er wollt' es nicht geftelm) 


Geängftigt ihn, wußt' Alles zu umgehn. 


Ein Uhr um Mittag war ber Kreis zu fehn 
Zerftreut hierhin und dorthin, für ven Einen 
Band ſich Vergnügen Hier, dort keins für den; 
Der fand e8 fpat, vem will es früh noch fcheinen; 
Auch fah man welche nad) dem Felde gehn, 

Weil fie, e8 fer zur Jagd gut Wetter, meinen: 
Ein echtes Wettrennfohlen anzufehn, 
Das erfl geworfen, fah man Andre gehn. 


Es war ein Bilderhändler auch zur Hand 

Mit einem echten felt'nen Titian, 

Sp theuer, daß er nicht zu Taufen ſtand, 
Wünſcht' auch ein Fürft fogar ihn zu empfahn. 
Der König wollt! ihn, aber ach, er fand, 

Daß die Clvilliſt' (0, das Heil muß nahn 

Dem Land, deß Fürſt zu nehmen will geruhn!) 
Zu karg, weil allzu Elein vie Taren nun. 
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Doch, da Lord Henry Kenner wollte fein, 

Ein Künftler, wenn auch Kunftfreund nicht, fo brachte 

Der Eigner ihm aus Gründen, trefflich, rein, 
"(Indem er lieber fi zum Schenker machte 

Als zum Verkäufer, wenn es konnte fein: 

Da ald Gewinn die Gönnerichaft er dachte,) 

Dad Meiſterſtück; nicht zum Verkauf, o nein! 

Sein beffenb Urtheil wünjcht' er fich allein. 


Ein Gothe Fam, ein goth’fcher Maurermeifer, 
Aus Babel, fonft geheißen Architekt; 
Die Mauern, ob fie ziemlich dick auch, heißt er 
Baufällig doch und im etwas befect; 
Die Pläne, um fie auszubefiern, weift er, 
Damit der neue Bau gefcheh' correct, 
Die alten Mauern wollt‘ er. demoliren 
Und neue baun, das nannt' er reflauriren. 


Die Koften — Kleinigkeit! Die alten Lieder 
Bon ein’gen Taufenven! (fie machen Pein 
Am Ende, wo zu lang fe hallen wieder!) 
Doch bringt ven Aufwand ed bald wieber «ein, 
Es wird ein prächt'ger Bau, der ftolz. hernieder 
Des Lord's Geſchmack laͤßt ſchimmern durch die Reihn 
Der Jahre, ſei nun Sonnenſchein, ſei Nacht — 
Ein gothiſch Werk für engliſch Geld gemacht! 


! 
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Zwei Advokaten wollten Darlehn machen, 
Lord Henry brauchte Geld zu neuem Kauf; 
Dann ein Proceß in Bürgerlehensſachen, 
Vom Zehnten auch — der Zwietrachtsglut weckt auf, 
Und heiß Religion weiß anzufachen, 
Bis gar bekämpft die Kirche wird darauf; 
Auch gab es Arbeit noch mit Feld und Vieh, 
Denn Henry trieb ſehr ſtark Oekonomie. 


Zwei Wilddieb', in der Falle feſtgenommen, 
Beſtimmt zum Heilungsort, dem Hundeloch; — 
Gehuüllt in rothen Mantel ſtand beklommen 
Ein ländlich Kind auch dort, (mich macht jedoch 
Der Anblick bang, ſeit ich einſt weggekommen 
In meiner Jünglingszeit kaum leidlich noch) 
Der Mantel, aufgeriſſen mit Gewalt, 

Er zeigt, ach! eine doppelte Geſtalt. 


Ein Bergwerk in der Flaſch' iſt wunderbar, 
Man ſieht nicht, wie hineinkam ſolches Weſen; 
Drum leg' ich dies Naturgeſchichtsſtück dar 
Für Alle, die gern ſchwere Räthſel leſen, 

Und ſage nur, wiewohl ganz plan und klar, 
Der Lord war Friedensrichter, und erleſen 
War ſein Conſtable, daß er ſo verfuhr 

Und ein den Wilddieb fing auf offner Flur. 
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Ein Friedensrichter muß gerüſtet ſein, 
Daß er des Landes Wild und Tugend wahrt, 
Damit nicht Jeder falle ſtoͤrend drein, 
Dem Recht nicht ward zu jeder wilden Fahrt; 
Dies (außer Pacht und Zehnten noch allein) 
Iſt's wohl, was ſich als Schwerſtes offenbart! 
Rebhühner hüten und rothback'ge Dirnen, 
Dazu gehören harte Richterſtirnen. 


Da ſtand die Schuld'ge, todtbleich anzuſehn, 
Bleich wie gemalt; natürlich roth die Wange, 
(Blaß, mindeſtens wenn fie vom Bett! aufſtehn, 
I von Natur fle nur bei Frau'n von Range) — 
Ihr ahnt vielleicht, e8 werd' ihr ſchlimm ergehn — 
Ward nun die Arm’ in ihrer Einfalt bange 
Und wurde fo im Schuldgefühle blaß; 
Roth werden — nur für höhre Ständ' I dad.  - 


Im ſchwarzen tiefgefenkten Aug’ erglüht - 

Die Thrän' Ihr, die fich durch die Wimper ftahl, 
Und die zu trocknen ſich die Arme miht; 

Sie meint nicht modiſch, nicht fentimental, 

Sie will nicht prunfen durch ein warm Gemüch, 
Nicht zahlen frech mit Hohn des Hohnes Qual; 
So ftand fie bang und fürchtend in Grub, 
Erwartend das Verhör um Ihre Schuld. 
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Die Gruppen ftehn zerftreut, fern von Verein 
Der heitern Frau'n; im Saale ſind geblieben 
Die Advokaten; draußen ſtehn im Frein 
Das Vieh, die Knechte, famt ven beinen Dieben, 
Der Architekt und Bilderhändler weihn 
Geſchäftig ſich der Kunſt, zum Werk getrieben 
Ernſt wie ein Feldherr, der Depeſchen ſchreibt, 
Und froh des Werks ein Jeder, das er treibt. 


Die arme Maid blieb in der Halle jekt, 
Indeſſen, der beftellt zum Wächter ihr, 
Sich einließ, da der Kofent ihn nicht letzt, 
Mit einem Krug moral’fchem Doppelbter. 
Sie harrt, bis daß der Nichter hat gefegt 
Sein Hirn in Ordnung, fle zu fragen bier, 
Auf daß fie, was fo ſchwierig zu befennen, 
Den Vater ihres Kindes möge nerinen. 


Man Sieht, Lord Henry war von allerhand 
Geſchäften hart bedrängt, von Menſch und Vieh; 
Wobei fich viel von andrer Art noch fand, 
Verſchiedne Dinge, vie ſich Häuften hie; 

Denn, wie Verhältnig mit fih bringt und Stand 
Bei folchen Herrn, gar Vieles harrt auf fie; 

's gibt Tage, wo herzu ein Jever rennt, 

Wiewohl man noch nicht „offnes Haus’ e8 nennt. 
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Alvierzehntägig, umgeladen, kann 

(Wir fagen Generalinvitation) 

Sp hoher wie auch nienrer Adel dann 

Herbei ſich machen zu der Seffton 

Und, wenn er Pla am vollen Tiich gewann, - 

An Speif’ und Trank fich fröhlich letzen ſchon; 
Geſpräch, was fie vereinigt allzumal, 

Hat dann zum Stoff die legt! und nächſte Wahl. 


Lord Henry hat als Wähler viel zu thun, 
Minirte, Ratten und Kaninchen gleich; 
Do miacht' ihm mancher Streit zu fchaffen nun: 
Sein Nachbar, Graf Giftgabbit, war fehr reich 
An Einfluß, und dies ließ ihn nun nicht ruhn; 
Sp aud fein Sohn, Dicedrabbit, ehrenreich, 
Saß auf der Gegnerbant — man ahnt wohl leicht, 
Wie ihm zu großem Nachtheil dies gereicht. 


Indem er fi mit Umflcht nun bemühte, 
War Allen gern er Alles; Höflichkeit 
Zeigt er dem Einen und dem Andern Güte, 
Verfprehung Allen — o, mie hoch und weit 
Schon diefe (Freilich nie zur Frucht!) erblühte; 
Er hielt zum Uebermaß fie ſtets bereit; 
Bald wurde fle gebrochen, bald gehalten, 
Daß feine Worte, wie die Andrer galten. 


‘ 
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Der Freiheit und Freiſaſſen Freund, dabei 
Freund der Regierung, forgt' er, daß gelungen 
Ihm zwifchen Amt und Neigung immer fei 
Der fchöne Mittelweg; er nahm, gezwungen 
Vom König (prob ihn öfters, fagt' er frei, 
Höhnt ein Rebell ihn, Vorwurf hat durchdrungen) 
Mandy Aemtchen — wohl wünſchi' er es abgeichafft; 
Verlör' nur dann nicht dad Geſetz die Kraft. 


„Er müffe frei geftehn” — (welch Ausdruck! Was? 
Iſt englifch er? parlamentarifch blos!) — 
Die Neu'rungsfucdht, nicht ftreitig wäre dag, 
Sei heut zu Tage mehr als jemals groß; 
Nicht ſuch' er Ruhm fich durch Parteienhaß, 
Doch opfert' er dem Staatswohl gern ſein Loos; 
Bon feinen Aemtern ließe ſich nur fagen: 
Daß fie.mehr Plag' und Müh', ald Sporteln tragen. 


Gott und die Freunde mußten: häuslich Leben 
War's immer, wo die höchſte Wenn’ er fand; 
Doch, konnt' er preis wohl feinen König geben, 
Wenn Elend oder Umſturz droht dem Land? 
Wenn Demagogen Schlächtermefjer heben, 
Verruchter Schmitt!) zu trennen fo dad Band, 
Dep gorv’fchen oder g’orgichen Knoten gern 
Erhalten jähen Kön’ge, Lords und Kern? 
Byron VI. 20 
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Galt's, die Civilliſt aufrecht zu erhalten, 
So würd' er gern den ärgſten Kampf beſtehn, 
Solang' ihm ˖ noch das Amt bleibt zu verwalten — 
Vortheil bringt es ihm nicht; doch würde ſehn. 
Das Land zu ſeinem Schmerz, wie ſich geſtalten 
Die Dinge würden und wie übel gehe, 
Traͤt' er zurüc! — Verneine dies, wer's kann! 
Sein Ruhm Liegt in dem Namen Engliſhman! 


Dies ward, was Henry fühlt! und dacht' im Grunde; 
Nichts weiter fag' ich; ſchon zu viel jagt’ ich. 
Es ward und Allen wohl ſchon längft die Kunde, 
Daß unabhängig vom Gefühle ſich 
Der Kopf erhalten muß zu jeder Stunde 
Bei Staatsbeamten. Ich vermweile mich 
Hierbei nicht mehr! — Man hört! ein Glöcklein Klingen, . 
Gebetet warb — davon follt' ich wohl fingen. 


Doch Hielt! ih mich Hier auf, drum muß ich eilen; 
Ein groß Selag war, dep Altengland immer 
Sich gern gerühmt, ald Fünne da ertheilen 
De Schüffel je dem Schweiger Ruhmesſchimmer. 
Ein Sigungstag, ein Mahl war, wo zuweilen 
Die Säfte Heiß, die Schüffeln Ealt, wo nimmer 
Biel Freude war, doch Steifheit viel und Pracht, 
Wo Keiner feine Stellung nahm In Acht. 





u — — En GE 
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Die Squire's vertraulich fleif; die Lords fah man 
So wie die Ladies gnädig fich bezeigen; | 
Es mochte felbft Die Dienerfchaft auch dann 
Beim Tellerwechſel nicht. zu tief fich neigen, 
Nichts zu vergeben ihrem Stand etwan;. 


. Doch Höflichkeit war gleichwohl Allen eigen: 


Denn ein Verſehn des - Anftands konnte Eoften 

Dem Herren wie dem Diener feinen Boften. 
Auch kühne Jäger, Neites find zu ſchaun, 

Wo jeder Hund ſchon einen Schag iſt werth; 

Ein paar Septembermeuter auch, die, traun, 

Zuerft ſtets auf, zulegt ſtets heimgekehrt, 

Wenn e8 dad Rebhuhn gilt, in Feld und Yun; 

Auch ein paar Elerusmänner, fehr gelehrt 

Im Decemfammeln und im Chefchliehen, 

Die mehr ein Trinklied, als die Pfalmen priefen. 


Zandnarren gab es dort, und (jchlimmer Spaß!) 
Ein Paar auf, die man aud der Stadt getriehgn, 
Um, flatt des Pflafters, anzufchaun das Grad 
Früh Neun, da fie bis Elf im Bett fonft blieben! 
Und daß ich bei dem Sohn des Himmels ſaß, 

So mußt! es leider dem Geſchick belieben, 

Bei Peter Lärm, dem Pfarrherrn von Gewicht. 

Bor feinem Wort hör’ Ich mein eignes nicht. 
20* 
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Ich kannt' ihn wohl in frohen Lond'ner Tagen; 

Nur Kandtvat, doch in Gefellfchaft groß, 

Wußt' er durch Wig ſich Beifall zu erjagen, 

Bis dann Beförd'rung envli war fein Loos, 

(D Vorfehung, wie fann e8 Dir behagen, 

Daß dein Geſchenk oft fcheint erzwungen blos?) 
Die ihn den Lincolnteufel bannen lehrte, 

Indem ein müßig Stellchen fle beicherte. 


Sein Wig war Predigt, feine Predigt Wis, 
Doch konnt' er ihn nur nievern Kreiſen leihn; 
Denn auf die Welt wirkt ſelten Geiſtesblitz: 
Kein Ohr und feine Fever mochte weihn 
Sich fpäter feinem Hohne, feharf und fpig. 
Alltagsverftand half ihm zuletzt allein, 

Daß er durch derbe Späße, breit und lang, 
Der rohen Dienge Beifall ſich erzwang. 


„Verſchieden ift,” fo macht das Lied befannt, 
„Der Bettler und die Kön’gin,” (neue Zeiten 
Sahn legirer ſchlimmre Leiden zugewandt — 
Dod will ich über Politik nicht fireiten!) 
Berfchieben ift ver Biſchoff und Dechant, 
Wie Silberzeng und Töpferkleinigkeiten, 
Wie Sparta's Supp' und Englands verbed Sind — 
Ob Helden auch ernährt mit beidem ſind! 
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Bei allen Dingen, die Ratar erfand, 

Iſt wohl fein größrer Unterſchied zu fehn, 
Als jener zwifchen Stabt und zwiſchen Land: 
Den DBorzug. müffen erftrer zugeſtehn 

Die Alle, die aud eigenem Verſtand 

Nicht vorwärtsfoinmen, und bie dennoch gehn 
Umber nur nad der Ehrſucht ſchnoͤdem Plan, 
Wobei wir nimmer noch die Gränzen ſahn. 


Doch, „en avant!‘ die Liebesgötter ſchmachten 
Bei großen Mahlen und der Gäflte Schaaren; 
Wiewohl dies kleine Mahle beffer machten, 

Da Bacchus fo wie Gered ſchon vor Jahren 

Der beitern Venus ja Erfriſchung brachten, 

Wie aus der Schulzeit und befannt — es waren 
Champagner, Trüffeln ihrethalb erfunden, 

Liebt fie auch Maaß, will Faſten ihr nicht munden. 


Die Unterhaltung bei der Tafel florkte. 


Yuan nahm Play, er wußte feldft nicht wo; 


Veft auf dem Stuhl, wie wenn man ihn drauf pflockte, 
Verwirrt, zerftrent, ſah man ihn figen fo, 

Wo aus den Grübeleien ihn nicht lockte 

Der Lärm der Mefier, Gabeln, laut und froh, 


. Bid räuspernd Jemand äußert 008 Verlangen 


(Zweimal umjonft), vom Bifche zu empfangen. 
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Als fich zum drittenmal die Bitt' ihm bot, 
Fuhr Juan auf — man lächelt rings im Kreiſe, 
Und lacht fogar — dies macht ihn glühend roth, 

* Und — am betretenften wird ſtets der Weiſe, 
Wann Hohn ſich ihm aus Narrenmunde bot, — 
Sta in die Schüffel auf fo heftige Welke, 

Daß er mit Meerbuttflüden ganz und gar - 
Zum Ueberfluß dem Herrn gefällig war. 


Kein Mißgriff war ed, denn ed fand ver Gaſt 
In diefer Schüffel ja fein Leibgericht; 
Doch Andre fanden nunmehr gar nichts faft, 
Man ſah, wie Zorn aus jenem Blicke fpricht; 
- Was doc) der Lord, den Andern nur zur Laſt, 
-Zur Tafel auch gezogen ſolchen Wicht? 
Dies, und weil ihm vom Haferpreis Kein Wort 
Bekannt, bracht‘ um drei Stimmen ihn fofort. 


⸗ 


Man wußte nicht (denn ſonſt ſympathifirte 
Wohl Jeder), daß den. Geiſt er ſah zur Nacht;— — 
Ein Vorſpiel, das gar übel harmonirte 
Mit Gäſten, vie jetzt Stoff im fich. gebracht, 
Der völlig fie materlalifirte, 
Daß man kaum weiß, mas mehr und Staunen macht: 
Wie Geiſt in folchen Bäuchen haufen Eann, 
Und wie ein folcher Bauch fich Geiſt gewann! 


* 
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Was mehr ihn irrt, als Lächeln, Staunen, heut 
Rings in der Squired und Squireſſes Runde, 
(Die ftugten, daß er gar fo fehr zerftreut, 
Beſonders, da von ihm doch ging die Kunde, 
Daß luftig fonft er fih bei Damen beut — 
Selbft in den Landclubs ging's von Mund zu Munde, 
Wo man, mas Mylords ut betrifft, beipricht, 
So lang, ald Stoff von höhrer Art gebricht,) — 


War, daß Aurora oft ihn angefehn, 
Sie ſchien zu Tächeln auch; allein es glück 
Ihm gar nicht, dieſes Lächeln zu verftehn; 
MWenn Lächeln die, vie felten lächeln, fchmückt, 
Sp hat ed Grund; doch Tieß ihr Lächeln ſehn 
Nicht Liebe, Spott, noch Hoffnung, und es drüdt 
Auch gar nichts aus von allen jenen Tücken, 
Die, wie man glaubt, der Frauen Lächeln ſchmücken. 


Sie lächelte verwundert, in der That, 
Theils mitleidsvoll, theils überrafcht und fpigig. 
Und daß nun Roth auf Iuand Wangen trat, 
Dad war nicht Flug und noch viel minder witzig; 
Doch da Beachtung wenigftens ihm naht, 
Würd’ e8 ihm frommen, wenn er nicht zu hitzig. 
Died folt' er wiſſen, wenn nicht fein Verſtand 
Bon Geift vergangner Nacht fich irr befand. 
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Schlimm war's, doch wurde fie. nicht wieder roch, 
Schaut auch im mind'ſten nicht verlegen drein; 
Gleich blieb ihr Blick, ver gar nicht ſinſter droht, 5 
Gr kehrt ſich ab, doch fenkt ſich nicht; allein 
Blaß ward ſie faſt — was ihr wohl dies gebot? zu | 
Sie war nie hochroth, des Erröthens Schein | 
Schmüdt fie manchmal, doch Far dann immer. gam;, 
Wie fih in Seeen malt des Tages Glanz. 


| 
| 
Doch Linchen hielt ver Ruhm geichäftig heut. 
Für der geladnen Bäfte reiche Schaar, | 
Die an Geflügel, Wild und Fiſch ſich freut, 
Legt Würd' und Artigleit vereint fie var, _ , 
Wie Allen es ja ſchon vie Ptcht gebent, 
(Befonderd warn: am Schluß das ſechste Fahr!) ' 
Die für die neue Wahl zu fihern hatten 
Den Sohn, ven Better over ihren Gatten. 


War died der nächſte Weg auch zu dem Ziele. 
Und überdied gewöhnlich, doch begann, 
Wenn Don Iuar zuſchaute Linchens Spiele, 
(Und wirklich ward zum Spiel vie Roll' ihr dans, | 
Denn es verrieth, daß fle ihr nicht gefele, 4 
Ein leiſer Bli vol Mißnuth dann und wann:) | | 
Er zweifelhaft ſich felber zu befragen, 
Ob ernſtlich oder foppend ihr Vetragen. 
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So jpielte fie, zu jeder Art bereit, 

' Mit der lebenpigen, behenden Weiſe, 

Die man ald Herzensarmuth oft verfchreit, 

Die ich jenoch Mobilität nur heiße, 

Wie Temp’rament, Doch nicht Die Kunſt fie leiht, 
Scheint e8 auch ſo in ihrem Wirkungskreiſe. 
Falſch, if fie dennoch wahr: — venn wahr bewegt 
Iſt der, ven Nächſtes nur zur That erregt. 


Dies iſt's, was Dichter, Redner, Tänzer macht, 
Dismellen Helden, aber Weiſe nimmer, 
Staatsmänner auch, die ed zu Ruhm gebracht; 
Nichts Großes freilich, aber Eitles immer; 

Auch wenig, Sinanciers, und ob gedacht 

Die Großſchatzueiſter auch, ven Iehten Schimmer 
Der Staatsfonds herzuftellen, doch find fie 

Als Bauherrn mehr als Figuranten nie! 


’ 


In Arithmetik find die Dichter, traun! 
Die, zweimal zwei ſind fünfe, könnten fagen; 
Doch liegen auch im Gegentheil ſie ſchaun, 
Daß zweimal zwei auch Eünne drei betragen! 
Das ew'ge Wogenmwallen, voller Graun, 
Der ſchwanken Fonda, mag es auch ſtürmiſch jagen, 
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Bringt doch die Staatsſchuld nimmermehr zum Sinfen, 


Wie viele Fonds auch in dem Schwall ertrinten. 
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Wenn Linchen ſo ganz Huld und Freundlichkeit, 
War ruhig unſre Fitz⸗Fulke nur erſchlenen. 
Den Leuten zuzuwinken zu geſcheidt, 
So wünſcht fie dennoch durch gewiſſe Mienen 
Das Lachen aufzuregen weit und breit — 
Der Honig dies von unſern mod'ſchen Bienen, 
Um für boshafte Luft ihn aufzuheben; 
Und grade jegt war dieſes ihr Beftreben. 


Es ſchloß der Tag (fo wie er's muß) den Lauf, 
Der Abend ſchwand — den Kaffe brachte man — 
Die Wagen kamen, und es flanven auf 
Die Damen, fich verbeugend, Enixend dann; 

Mit manchem plumpen Schasrfuß fieht man brauf 
Die Herrn auch fih empfehlen; Jeder kann 

Die Mahlzeit und ven Wirth genug kaum Toben 
Doch warb vor Allem Linchen hoch erhoben. 


Der lobt die Schönheit, der die Wohlgeſtalt, 
Der ihre warme Freundlichkeit und Güte; 
Die Wahrheit der, die ihre Stirn umwallt, 
Und der ihr reines zärtliches Gemäthe. 
Den hoben Rang verdiente fie, und Kalt 
Beneidet einer ihres Glückes Blüte. 
Und ihre Kleivung — ſchön und einfach ganz, 
Verlieh ihr dies gerade ſeltnen Glanz! 
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Werth zeigte fie des Lob's fich einem Jeden, 
Bei unyarteiifcher Entſchädigung 
Für die gehabte Müh' und fchönen Reden 
Jetzt bei erbauungsreicher Läfterung, 
Die die gegangnen Säfte muß befehden 
Und die Bamiliengliever, alt und jung; 
Wie Mann und Frau fo fchrediich häßlich war, 
Und wie fo ftruppig, borftengleich ihr Haar. 





Ste gab nicht viel; die Schaar der Andern brach 
Nur aus in das Epigrammatifiren: 
Denn ähnlich mar, was fie nur immer jprach, 
Addiſon's „Lobe“, dad nur kann blamiren; 
Und wie Muſik im Melopram halt nach, 
Wußt' Andrer Spott fie zu accompagntren. 
Wie jchön, wer für den Freund, ven fernen, fpricht! 
Die Meinen bitt! ich: mich vertheidigt nicht! 


Nur zwei bei diefer Witzjagd find’s, fürmuhr, 
Die fle nicht theilen: davon iſt die Eine 
Aurora, mit ver Miene, fanft und Klar; 

Der zweite Don Juan, der fonft wohl feine 
Stilfchweigende Berfon beim Spotten zwar; 
Sept ſaß er flumm, als wär entſchwunden feine 
Geſprächigkeit — ob AM auch Spott erheben, 
Er mochte heut Fein. Wörtchen dazu geben. 
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Es fchien ihm zwar, als Billigte fein Schweigen 
Aurora. Und verftand fie wohl den Grund, 
Aus dem er fo viel Liebe wollte zeigen 
Für die Entfernten? War er ihr nicht Fund — 
Sie will fih nicht in's Grübeln drum verfleigen. 
Juan, im Winfel mit geſchlofſ'nem Mund, 
Sah träumen wenig nur um ſich gefchehn; 
Doc fah er, was er freudig mochte fehn. 


Ließ ihm der Geift denn doch das Heil geichehn, 
Dap er ihn flumm, wie einen Geift, gemacht; 
Konnt' er doch Achtung fich erwieſen fehn, 

Die Ihm, wo fie fo theuer, war erwacht. 

- Durch fie mußt' ihm jo manch Gefühl erfichn, 
Das , wenn verloren nicht, Doch ſtumpf gemacht; 
Gefühl, das zwar vieleicht nur ideal, — 
Do. mir erſcheint, ald göttlich, e& real: 


Die Sehnſucht nach des künft'gen Lebens Tagen; 


Enplofes Hoffen; bimmlifches Verſchwinden 
Dom Weltenlauf und von der Erde Plagen; 
Momente, wo wir höhre Wonnen finden - 


Durch einen Blick, als womit Ruhmesjagen, 


Wie es auch glüh', uns jemals kann umwinden, 
Weil es uns nicht mit jener Wonne lohnt, 
Die auch in dem verwandten Buſen wohnt. 


4 
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Wer möchte Flagen nicht mit Eithereen, 
Dem einft Gefühl, Gedächtniß noch zu Theil? 
Dianend Stern gleich, muß ihr Stern vergehen, 
Stral ſtirbt auf Stral, wie Jahr um Jahr in Eil. 
Anafreon nur hat man winden fehen 
Der Myrtbe Schmuck um Eros fcharfen Pfeil! 
Nahmft vu dad Glück und auch, To bleibft vu doch 
Werth, alma Venus Genetrix, und noch! 


Gedankenvoll, erhaben wie die Wellen, 
Die zwiſchen Erd' und Himmel ſchäumend ſchwanken, 
Geht Don Juan, als Zwölf die Glocken gellen, 
Ind Schlafgemach; doch laſſen die Gedanken 
Ihm keine Ruh; anſtatt Mohnhäupter ſtellen 
Sich Weiden um den Pfühl, die ihn umranken 
Mit bitterſüßen Bildern, Zaubermacht, 
Wobei der Jüngling weint, der Weltmenſch lacht. 


Die Nacht war ſo wie geſtern. Was ihn preßte, 
Ward, nur bis auf den Schlafrock, abgethan. 
Vollkommen sanseulotte, ſelbſt ohne Weſte, 

Daß er von Kleidern faſt gar nicht umfahn. 
Doch, ſcheu vor dem Geſpenſte, ſitzt er feſte 
In tiefem Sinnen, wie er nie gethan, 

(Wer feinen Geiſt ſah, dem iſt das nicht klar) 
Geſpannt, was heut er fchaue wunderbar. 
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Er laufcht vergebens nicht — Horch! jeko naht er — 
Sch fehe ſchon — ad), nein. Doc, Schritt vor Schritt — 
D.Himmel, er, er iſt's! — o pfui, der Kater! 

Der Teufel Hole feinen Diebestritt! 

Wie grauenvoll und geifterartig trat er, 

Als ob vorbei ein liebend Mägplein glitt, 
Dem erften Stellvichein fcheu wallend zu, 
Bang vor dem Hall der eignen keuſchen Schuh. 


Nochmals — was iſt's? Der Wind? Nein,nein! — Diesmal 
ft wiederum der ſchwarze Mönch zu fehen, 
Mit Schritten, regelrecht, wie Versfußzahl, 
Zumal wie heut zu Tag die Verſe gehen, 
Nochmals macht in dem nächt'gen Dammerftral, 
(Wo diefe Welt im Schlaf umfpinnen Zeeen 
Mit Sternennadht, gleich wie mit Demantglanz) 
Der ſchwarze Mönch fein Blut erftarren ganz. 


Geräufch, wie feuchte Finger über Glas, 
Mas und die Zähne ftumpft; ein Kniſtern, leiſe, 
Wie wenn der Nachtwind flreift durch fhilfig Gras, 
Ein Ton, nach überirv’fcher Weſen Weiſe, 
Erſchreckt ſein Ohr. Es ift fürwahr fein Spaß 
Mit Immaterialiömus; wer die Kreife 
Des Geifterlebend noch fo gut verfteht, 
Scheut dennoch ſtets ein Geifter=teterä-tete. 
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Die Augen offen? Sa, fein Mund »eögleichen; 
Schreck hat die Wirkung zwar, Daß flumm er macht, 
Das Thor jedoch, wodurch die Wort‘ entweichen, 

Reißt er, ald wie zum Sprechen, auf ganz facht. 

Und näher hört er's zu der Halle fchleichen, 

Worauf nur bang ein menfchlich Ohr hat Acht. 

Sein Aug’ und Mund war offen — und dafür 

Ging weit auch nunmehr auf — was denn? die Thür. 


Auf ging fie wie mit hölliſchem Gekrach, 
Wie die des Pfuhls. „‚Lasciate ogni speranza, 
Voi, che entrate!‘ rief (fchien’8) die Angel jach, 
Schaurig, wie Dante's rima, meine Stanza. 
Doc, die Vergleiche werden hier zu ſchwach! 
Wie mancher Helo ſich bang nicht fchon erfannt ſah 
Vor Geiftern! Was ift Leib auch gegen Geift? 
Wie kommt's, daß der in Grauen Ienen reißt? 


Weit flog die Thür auf, doch nicht ſchnell — fo ſchießen 
Seemöven in gemeff’nem, fletem Flug; — 
Dann fiel zurüd fie, ohne feft zu fchließen, 
Und Tieß hindurch des Lichtes langen Zug, — 
Da mehr der Kerzen Juan's Leuchter wiefen, 
Die zum Vergnügen brannten hell genug; 
Und in ver Thüre fchatt'gem Dunkel ſtand 
Der graue Mönch in heiligem Gewand. 


” i 
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Don Juan erſchrak, ſo wie es ihm geſchehn 
Die Nacht zuvor. Des Schreckes müd' inpagen, 
War er geneigt für Wahn es anzuſehn, 

Und ſchämte fich, daß Furcht ihn fo beſeſſen. 
Sein Geift begann im Innern zu erſtehn, 

Und Tieß des Leibes Täuſchung ihn vergeflen; 
Klar ward ihm, daß doch Geiſt und Leib, vereint, 
Als Eörperlofen Geiftes Herr erfcheint. - 


\ 

Sein Schreck warb Wuth und diefe Wuth brach aus. 
208 ging er auf den Geiſt — der wich geſchickt; 
Doch Iuan, fühn in dem Entdeckungsſtrauß, 

Folgt ihm, indeg nur Gluch vom Aug’ ihm blidt; 
Enthüllen will er dieſen Geiftergraus, 

Ob Top, ob Sieg das Schidfal ihm nun ſchickt! 
Es ftand der Geift, droht‘, wich bis an die Wand, 
Wo er, ein Pfeiler, unbeweglich ſtand. 


Den Arm ſtreckt Iuan aus — 0! nur die Mauer, 
Nicht Geift, noch Leib fühlt er — o ew'ge Macht! 
Die Wand nur, wo ded Mondes Silberfchauer 
Hell überglängt die dunkle Hallennacht. 

Ihm grauft'3, wie wohl dem Bravften, wenn genaue 
Den Schrei ex fühlt, doch nicht, mas ihn gebracht. 
Wie feltfam, eined Geiſtes nicht ge Leere 

Schreckt mehr ald Tauſende bei einem Heere. 


— nd ” ” 
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Noch weilt ver Geift. Der blauen Augen Glanz 

War Iebenvoll, gar nicht wie Tod, zu fehen! 

Der Tod verfchont ein Schönes ferner ganz: 

Des Geiſtes Odem war balfamifch Wehen. 

Das Haupt umwallt ver fehönften Locken Kranz; 
Der Lippen Roth, drin Perlenreihen ſtehen, 

Sieht Iuan auch, ald durch das Epheuthor 

Des Fenſters eben brach ver Mond hervor. . 


Und Juan, ftugig, ftrecft ven andern Arm 
Aus Neugier auch noch aus — o wunderbar! 
Er fühlt nun eine Büfte, hart, doch warn, 
Die bebt, wie wenn ein Herz darunter war. 
Er fühlt, (fo geht es fetS der Menſchen Schwarm,) 
Daß erft er fehlgegriffen ganz und gar, 
Daß er vorhin, verwirrt, allein die Wand 
Ergriff, flatt deß, was fuchte feine. Sand. 


Der Geift, (ward einer,) war fo mild un zart, 
Wie je ihn barg der Kutte heil'ge Hut, 
Ein Grübchenkinn, ein Hals von fchönfter Art, 
Kam aus der Kutt! in Form von Fleiſch und Blut. 
Die Kutte fiel zurüd und offenbart 
Ward ganz und gar (wozu, ach! war das gut?) 
Bor ihm der üppige, der fühe Leib 
Bon der Fitz⸗Fulke, dem holven Heitern Weib. 


Byron VI. 21 ". 
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